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Vorwort. 

Die neue billige Ausgabe dieses BucllCS, zu der sich 
mein geehrter Herr Verleger. um dasselbe weiteren 
Kreisen zugiinglichcr zu machen, entschlossen hat, darf 
ich llicht in die "reIt gchen lassen, ohne einige Demer­
kungen vornuiS zu schicken, die durch das nichts wcniger 
als ungarische, sondern ganz einzige, d. h. llen­
kcrt'schc Auftreten des Herrn Kertbeny gegen mich 
nothwcndig geworden sind. 

Herr Kertbcny hat Pet6fi zuerst in Deutschland 
bekannt gemacht. Dies ist ein Verdienst, welches jcden­
falls anel'kannt werden muss. Obgleich mir seine Ucbcr­
setztlngen, tiber die CI' jetzt selbst ein .. direct 
wegwerfendes" Urthcil gesprochen, durchaus nicht 
geniigtcn . obwohl mir sei ne, wenn ich sie nach dem 
Eindrucke, dcn sie nuf mich machte, bezeichnen darf, 
commis· vo y agen rartige Propa ga ndn. für den ungarischen 
Dichter, der dagegen nicht einmal protestiren konnte, 
in hohem Gradc missfiel, so hielten mich doch thcils 
die Erinncrung an jencs V cnlicnst, theils dcr aus dem 
Inncrsten meincr Natur geschöpfte fcste Entschluss, 
jede ßeriihrung mit H errn Kertbeny zu vermciden, 

• 



imme)' zurück, öffent li ch iiber seine Arbeiten mich zu 
iinssern, wozn ich nicht nur vielfach Gelegenheit, son­
dern tlirccte und ausddickliche Auffordernng hatte . 

. \rbeitell K ertheny'se hel' Art werd en alll besten 
beurtheilt, d. h. beS'eitigt durch bessere Leistungen. Ich 
nun holl'te, tlass mir eilll llal tlie nätl,ige )'lusse gegönut 
sein ,,"enle, 11m dem Genius Pctöfi',. durch eine lllÖg­
lieh8t tl'elle und vollstiindige Uebersetzu ng seiner 
lyrischen Oßbnbarungcll mei nen Dank zollen zu kÖlll\en 
flil' die Anregung des Edelsten in unserer Natur, tur 
die begliickenden Gefühle, welche wie llliithen eines 
uner.iehöpflichen Frühlings die Le'ctiire seincr Poesieen, 
die Betrachtung seines kurzen, nbel' nn Leiden nnd 
Thnten so wunderbar reichen J~ebens in meiner Seele 
waeh rief. 

Diese H offnung erfüllte sich : ich konnte mich 
mehrere .T:thre gauz aussehliesslich Petöfi widmen; 
uild im Jahre 1864 legte ich dem deutschen Publikum 
das Resultnt dieses vertrauten Umgangs in ... Alexnnder 
Petöfi's lyrische Gedichte .. vor. 

Fast bestiinc1ig seit zwei Deeeunien von Deutsch­
land fern, in politisehc lGimpfe hin eingerissen und 
dnvon absorbirt, hntte ich theils nicht Zeit lind Gelegen­
heit ; theils nicht Lust , mich um die belletris tische 
Journalistik der Deutschen zu kiimmel'n, so dass ich 
eigentlich bis heute nicht weiss, ob uno wie die deut­
sche Kritik übel' mein Buch gcurtheilt hat. Ich war 
dnher nicht wenig iibcl'rnseht, als mir zufiillig ... Sech8-
zchn erzählende Dichtungen \'on A. Pet6fi, iihersetzt 



VOll K. M. Kertoeny" in die l-liindc kameIl uml ich 
darin meine Arbeit in eine r \\"cise erwiihnt fa nd . uie 
ich, wenn die \\T orte nicht wirklich gedruckt yor mir 
gestanden hiitten, rur die clendcste und plumpste Ver-
1eumdung gehalten haben würde. die ein Feiud dem 
Charakter und der Urtheilshnft d<ls I1 erm Kertbeny 
anthlln könnte. Aus Vernchtltug wiiruc ich also 
gcsehwiegen haben , wenn Herr K crtbeny nicht so weit 
gegangen wärc, micll fcirmlieh ein es an der ungarischen 
Nation begangenen Atten tats anzuklagen nnd sich zum 
Riicher und Vertheit,liger der Ehre der ungarischen 
Nation und ihrer Dicllter aufzuwerfen. "Ungarn ris­
kirt,,,, so lautcn die \\Torte, .. uass der mspriinglichste 
Gellius seines Kationalwesells, die poetische llliithe 
des Erwaehens seines Yolksbewnss tseins n ls Vo ge 1-
scheuch e gegen das UngnrthuJU figurir e n 
s oll.., Diese llenkertiade mncllte mir eille Antwort 
zur Pflicht. I ch habe sie im Febrllnr \' .• J. im .. :Magazin 
für die Litera tur des Ausbnds« gegeben und. so her­
ausgefordert, das an mich gerichtete Schreiben Frallz 
v. Denk's abd rnekell bssen, worin der grosse Patriot 
meine Arbeit in wenigen, nber inhaltl!sehwercn Sätzen 
würdigt und mit den 'Yortell seh liesst: 

" Wir Alle sind uafür 1I11l6n zu Dank yel·pllichtet ... 
Ieh erwartete, dies es 'V ort würde genügen, um Herrn 
Kel'lueny ei nige Böthe ins Antlitz zu treibelI ; ich 
erwu rtete, er wcrde für alle Zukunft es sich zum stren­
gen Gesetz machen , über meine Arbeit das - tiefste 
Stillschweigen zu beobachten, Und wirklich falld ich 



VI 

in seinen neuestcn " Hundertsechzig lyrische Dichtungen 
von A. Petöfi" in den vorgedruckten Aufsiitzen mein 
Buch nicht crwiihnt. Also das gewisse rotheTuch hat 
doch noch nicht alle Farbe verloren! dachte ich. Täu­
schung: Am Schluss gibt H err K crtbcny eine uRiblio­
graphie der Ucbersctzullgen nach Pctöfi". lind indem 
er unter 10. meine Ucbcrsetzung registrirt, kann cr 
sich nicht enthalten, zu bemerken: .. Diese beispiellose 
Verhullzung erstreckte sich auf 621 Gedichtc!,~ 

Ich weise nicht, wie es kam, aber die kleine giftige 
Viper, wie sie da gnnz im Hintergrunde aus ihrem Vcr­
steck nach mir züngelte, stimmte mich heiter und ich 
.. chrieb in bester Laune: ... H err J(crtbellY oder das 
Unikum, ,, womit ich ihn nrn Sylvester v. J . in dem in 
München, wo mall den H errn l{ertbellY sehr wohl 
kennt, er@eheinende n, von Dr.Juliu8 Grosse I"cdigil'ten 
.. l\Iorgenblatt zur Bnierischcn Zeitung" (Nr.3G l u. 362) 
beschenkte. - I ch lasse den Artikel hier mit einigen 
Erweiterungen folgen: 

Herr Kertbeny oder das .. Unikum." 
"Ein Unikum in bisheriger deutscher Literatur. 

nämlich 3800 Reime, darunter nicht Ilur kein einziger 
dem Ohrc falscher sich finden liisst, darunter sogar 
kein einzigcr orthogrnph ise h abweichendcI' , blos das 
Augc störender Ueim ist!! ..... .. .. ein TTuik ulll" nennt 
Herr Kertbeny seine Uebcrsetzung VOll ~Sechzehn 
orziihlcnde Dichtullgen von A. Pctöfi, 1866" IIl1d in 
seinem ncuesten \Verke .. Hundcrtsechzig lyrische 
Dichtungen von A. Petöfi ... verkiindet er, da ss .. Fnch-
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sommitäten . jene Al·beit . fÜr in ihrer Art als UnikuDl 
in deutscher Literatur ... (sie) erkliirten . 

• So überaus streng, .. ruft er aus, . haben sich nicht 
einmal ein PInten oder Rü ckert j e die Aufgabe 
gestellt und das will viel sngen! Poetische Ue ber­
setznugen mit solcher Durchmhrung der Reimreinbeit 
gibt es meines 'VisseIlS wenigstens bis jetzt in Deutsch­
land noch nicht . .. 

Und im stolzen Bewusstsein seiner Herocnthat in 
Reimeo bricht er mit erhabener Schonungslosigkeit 
über seine früh eren Stiimperarbciten den Stab . .. Einige 
wenige Uebersetzllugeb aus dem Ungarischen, .. schreibt 
er, .. verdienen ein milderes, lUanehe nur ein direet 
wegw"erfondcs Urthcil. I n l etz t eres scbliesse ich 
vor nllen Anderen meine siimmtliehen eigenen 
U ebe rsetzllngen eill , welche bis zu vorliegendem 
Büchlein (dem ... Unikum") ersch ionen .... 

Kurz: dns"Unikull1" istdas .. Unikum .. , uudNichts 
besteht vor dem . Unikum ... In seiner besten 'Velt, in 
seinem . Unikum« geht der Schöpfcr gnnz auf, wird 
selber "Unikum .. . 

Das .. Unikum .. ftihlt indess, dass mit der Reim­
schmiederei die Sache nicht abgethlln ist ... Für den des 
Ungarischen ni cht kundigen Leser, .. erkliirt es, "bleibt 
dann aber immer noeh die Hau}ltfrage übrig, ob in 
dieser durchfeilten (!) Form P c tlHi wirklich wörtlich 
geboten werde und nicht etwn. blos, wie das neuerer 
Zeit Mode geworden, eine 'Viedergabe der Haupt­
gedanken mit vö lli g eigenmächtiger Detail. 
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Aus:ubeitung lind erk l eck lichen llinzufüguJI­
gen für beliebte Abkiirzllllgen., . 

.. NUll Ihnen, mein tlleurer Herr," wendet es .3ieh 
an Sir Jo1m Bowring, dem es sich selbst gewidmet 
hat, .. ist solcher Frage der Beweis (sie) leicht zu lie­
fern, da Sie des Ungarisehcn wie dca Deutschen g leich 
mächtig simL. 

Gut, aus demselbcn Grunde wie dem Exgou­
verneur vonDritisch-Chilla ist auch UllS .. solchei· Frage 
der Beweis leicht zu lieferno~ 

Prüfen wir den vorliegenden Beweis; schlagen 
wir das .. Unikum" auf und vergleichen wir Petöfi's 
Original! Da ist z. B. "Salga.« 

Petöfi hat diese Dichtung in scharfen Ziigen im 
blane verse hingeworfeno Ein riclltiger Takt, ein siehe­
reil KUllstgefiihl hat ihn bei dieser Wahl des Vers­
masses geleitet. 'Va! tllUt das .. UnikulU "? Gibt es 
saehgem1iss den ungarischen durch den deutschen blane 
verse wieder? 0 nein! Das " U nikuDl « hat sieh in den 
Kopf gesetzt, 3800 absolut eorrccte Reime zu liefern; 
folglich muss .. Salga« in Reimen übcrsetzt werden, so 
ungereimt solche Reimerei hier ist! 

Aber gibt welligstens dieses gereimte .. Salga« im 
Uebrigen das Original wörtlich, d. h. ohn e .,völlig 
eigenmächtige Detail-Ausarbeitung und erkleckliche 
HinzufügungeIl " wieder? 

Uebersetzen wir einfach und gcnau einige der 
Jamben Pet5fi's und stellen wir ihnen die Ueber­
setzung des "Unikums" gegenüber: 



PetMi : 
.. Du ist tlle Werkstatt., '''0 tler lIüstre Scholietl, 
Der dODnerlosende Gewittersturm, 
Die BIit:w %u verfertigen gell'ohat, 
Die Flammeopfeile dCIJ er:r;ürnten Go,ts,. 

Unikum: 
uDies ist .. He Werkstatt, wo lo s h!tmmernd schrill, 
Der linalre SclJlliied, nusglli llelHI die G ew itter, 
Umh e rvarsprit:tt tler Blih:e }o'lllrume n splitter, 
Das. sie nh Pfeile Gott im Zom e rkie se !. 

PetMi: 
.. Partei 'o entsu.nden \lod Parteienllurm, 
Und in dem Sturme trUbte sieh der FinIS, 
Und in dem trUben Fluss I:lsat lich leicht fischen .• 

Ullikurn; 
"Parteiung kam, es kam alls ihrer Mitte 
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De r Kriog,-nus ibm derS t o ff ,;u ma nchem frischen, 
Untl nun, illl TrUllen [!tut sieb treff lich lischen .• 

Pe t ör;: 
»Dort liegel! sie, und mit dem ' Vcin VOß Erlttu 
Verdicken sie ihr schon so (lickca Blut, 
Das schrecklich bin durch ihre Adern kreist, 
Wie ein die W ehenzwiscbenrllnme irr 
In Krou,; und Quer durchstreifender Komet .• 

Uniku m : 
.. Lu n ge r nd im Ve r ein 

E n t.l: Un d e n sie mit Erlnu'~ F euer,vein 
Ihr ohnehi n s~hon glüb e nd Blut noch II eu, 
D ie A der n sch we ll end Thll tcn g r a uaig sebeu; (111) 
Wi e e in K ome t er hi tz t der W ein i11t B lut, 
D er, ' Vo l ten streife nd, s ie durcb l ollt luit Glu t,« 



x 
pctOri: 

. Und ein Gebet seufzt sie empor zum Himmel, 
Dass Er beglücke du Magyo.Tcnlllnd ... 

Unikum~ 

Und schickt zum Himmel Seufzer um den Jamme:r 
Des armen Ungarns., das man schund und prahlte ... 

!'etöfi, 

.. Und Flücbe warf sie auf des Rllubers Haupt, 
Des Mörders ibres Gatten, schaudervolle." 

Unikum: 
.. Sie stob nUll Flüche aus, sie grausig schreiend, 
Die l eicht zum Scbcucbniss würden Höll on-

gllulen (1I!) 
Des Gatten Mörder hat sie wHd verflucht, 
Sie ,varC Ruf ibn den Bann mit vollster Wucht, 
Dom Mund verfluchend selbst dca Brod e s 

]l: rum c." (!!!) 

Kein 'Vort von diesem tollen Hoffmunnswnldnu­
LohclIstein'schen Phrascnschwu)st steht in Pct6fi's 
Original. 'Varum also, Hefl" Benkert-Unikum, legen 
Sie sich nuf solch' strafwiirdige Phrascnfabrikation ? 
st rllfwürdig, wcil diese Abgeschmaektheiten in den . 
Augen des deutschen Lesers, der das Original nicht 
kennt, nicht Sie, sondern einen grossen und ursprüng­
lichen Dichter compromittiren! 'Varum, frage icb wie­
der, schreiben Sie Phrasen, wie folgende, von der jeder 
Buchstabe ganz allein uuflhre Rechnung kommt?: 

»n'rum lass dich durch's Gesehnttbel 
Verliebter Tborbeit selbstisch nieht v&rfrihrenl .. 
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,"nrum ? NUll, ich will selbst tUl" Sie antworten, einzig­
stcs Unikum!: Sie mussten auf einen früheren .. Säbel .. 
und auf ein folgendes .. rühren. reimen. Ach, und die 
Reime sind 80 absolut correct, hal'monisch dem ühre, 
erfreulich dem Auge: Sie sind nbsolvirt! Fahren wir 
indCBS noch ein wenig fortl 
retöfi; 

... . • Er hat dazu kein nacht.. 
Denn eia gehört. uns ßciden ... 

Unikum; 
.. Denn Recht nicht bat er, da ihr schöner Leih, 
Wie's ßeutebrauch, nicht eigen ibm I'd. Pachtung ... 

P otOfi: 
.Und Grimmu huben sie zu brummen an .• 

Unikum: 
"Und . innten (sie) gr!l.user Rache jKhe Dinge .• (li) 

Petöfi: 
_Da Iieu der Vater seinen Flammenblick 
DUl'<lhbohrcnd über ihnen schweifen, und 
Gebieterisch rief er die Worte /lUI:« 

Unikum: 
. Jedoch durchbohrenden Flammenblicks beschaut sie 
Der Alte, ob gewillt l:U einem l.au1 sie, 
Gebieteri!ch rief darnaeh er ihnen zu, 
Inden die Stimme !ie buwang im Xu.« 

Petöfi: 
. Von Tag zu Tage 
Gentil.' Du hcuer mir.« 

Unikum: 
.. Dein Zauber schont lOg ar nicht Alter Bllrte.« (l!) 
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Petöfi: 
»Liebst Du mich wirklich1 Nu" «enn, so befrei' mich 
Von diesen Bösen! '" 'Venn Du Deinen Vater 
Und Deinen Bru«er tödtest, bin ieb Deio! .. 

Unikum: »Nun, 
'Venn wahrhaft Du mich liebst, so zeig'! Dein Thun! 
Befrcie mich von diesen beiden Dösen, 
So bin ich Dein! Du kannst mich rasch erl ösen, 
Hebst du zurück nicht VOr der Blutthat Krater: (I!) 
Ermorde kühn den nruder und den Vater I. 

retöfi: 
>'Alhnllcht'ge Kraft hist du, 0 Liebe, ja 
..\..Ilmllehtig! Du vermagst in Engel Menschen, 
In Teufel Engel und den Teufel selbst 
In einen Menschen um7:uwllndeln leicht.« 

Unikum: 
"'Du bist allmllcht'ge KrafL, 0 L iebe, bist 
Allmlielltig! Machst deu :Menschen oft zum Engel, 
Den Engel Icicht zum Tenfel, bricht h ervor 
Die Leide n schaft. Nicht minder ist 
Fü r dieb es Spiel, als F r uch t am se i ben Stenge l -(!!) 
Zu l etzt entgegen a ll e dem zu hande l n: 
Zum Menschen selbst den Teufel zu "er\\'andel nr~ 

N Ull, d iese "Frucht am selben Stengel. des NOIl ~ 

sens und der Abgeschmaektheit ist so wohl gerathen, 
so voll entwickelt und gereift, meine ich, dass ich im 
Garten lISalg6«, obgleich noch mancher iihuliche Apfel 
vcrf'uhreriseh anlockt, nicht weiter pfliicken will. 

Mag mir der Wind eine andere Seite im "Unikum .. 
aufschlagen! E i, sieh da: der S chluss "on .. Reich der 
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Liebe«. - Herr Kertheny, der Reimsüchtige, hat die­
ses von Petüfi mit gutem Bedacht auch in reimlosen 
Jamben geschriebene Gedicht natürlich wieder unge­
reimter 'Veise gereimt übersetzt; und wenn Pettlfi 
klassisch einfach und wirkungs" oll schlicsst: 

.. Es IlI.cbelten i.ler H immel nur, die Gegen,l.« 

so muss Herr Kertbcny die Sache verschönern und 
übersetzen: 

.. Es lliebclten dazu 1Io11einig nur 
Die IVundeucbiine blUbni.lo :Flur 
Und jener bl aue Himmel; - d iese bl os, 
Sie l äche lton erregun g sl os, 
Rei ch blühend hier, tief blauend uort, 
In ewig gleicher, schö ne r Ruhe fort und fortl .. -

Gleicht er hier nicht ganz deOl Knaben, dem es nicht 
Ruhe lüsst, bis er seinen Dihlerbogen hübsch roth und 
blau, gelb und grü n ausgetuscht hat und mit den Far­
ben über die scharfen Grenzlinien der Zeichnung mit 
uDsicherer Hand hinausgerathen ist ? -

Ich will nun noch kUrz darlegen, was bei Herrn 
Kertbeny "im Versmassc der OrighH\le über­
s etzt ,. beisst, wie nuf dem Titelblatte seines neuesten 
Elberfelder Opus zu lesen. 

Petö6 schrieb 184'1 eine poetische, ziemlich lange 
"Antwort nuf den -Brief meiner Geliebten« (Band H, 
S. 157 meiner Uebereetzullg) in reimlo sen, f'Unf­
flissigen Jamben. 'Vas thut lIerr Kertbeny, der ... im 
Versmnsse der Originale .. ubersetzt? - Er nimmt die 
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erstcn acht Jnmben, mncht daraus gere imtc, tro­
chä ische Vcrschen: 

»Gott nur weiss, \,.ie oft ich 
Deinen Brief sehon bsl 
Lese stetll ihn wieder, 
Merk' noeh dies und das« u. 8. W. 

stellt diese als ein abgeschlossenes Ganzes mit dem 
Titel: "Ans der Ferne« hin und setzt dnrunter: 1848. 
Hierauf Hisst er den ganzen Brief unübersetzt - bis 
nuf die Schlusszeilen. Diese packt er. iibersetzt sic 
dem Sinn nach fa lsch und modelt sie ebenfalls in ein 
trochi~isehcs Reimgedichtchen mit der Ueberschrift: 
"Selbstbesehriinkung ... 

Ans dem Jnhre 1848 bcsitzen wir zwe i schöne 
Gedichte Petöfi's, von denen das eine:> "r 8rum beglei­
test du« (Band 11, S. 34!J m. Ueb.) sechs Strophen von 
je sechs Versen, das andere .Abschied ... (Band 11, 
S. 384 m. Ueb.) sieben Strophen VOll je sechs Versen. 
WO\'Oll immer zwei den Refrain bilden, zlihlt. Aus dic­
!:leu heiden Gedichten nimmt H err Kcrtbeny heraus, 
wns ihm gerade gef:.illt, leimt es zusammcn und schreibt 
dnriiber: .. In's Feld, 18481 .. Aus zwei Gedichten des 
Originalcs also fahrizirt er eins, aus 83 Versen tles 
Originalcsmacht er 20. 

Das heisst: "im Vers masse der Originale über­
setzt! ... 

Wer in Herrn Kel'tbcny'a .. Hundertsechzig lyri­
sche Dichtungen .. bliittcrt, stösst S. 160 auf ein 
Gedicht "Fltllst", welches also beginnt: 



.. Verfluchte Schulen, die ich Narr durchlief, 
81.&tt dass im duft'gen Wald ich Ich lief!" 

xv 

Ich stutzte, ein Pct6fischcr "Faust_ war mir ganz 
unbekannt, auch konnte ich mich durchaus nicht erin­
nern, dnss irgend eines seiner Gedichte einen solchen 
Anfimg habe. Bei dem dritten Verse indc8s 1östc sich 
das IWthscl: 80 hat Herr Kcrtbcny Pettifi's schönes 
Gedicht »Traurige Nacht" (Banu 1I, S. 12 m. Uebets.) 
zugerichtet I - Es ist der Miihc wert1} , die hohe 
Selbstverleugnung, von welcher Herr Kcrtbcny 
mit einer gewissen feierlichen Emphnsc, als der ers ten 
Pflicht des Ucbcrsctzcrs zu 8prcchclll)Rcgt, hier einmal 
schärfer ins Auge zu fasson. Herr Kcrtbcny übt die 
Tugend der Selbstverleugnung. wenn er a) statt 
PctlHi's Ucbcrschrift : »Traurige Naeht .. - ear tel est 
Kotre bon plnisirl - .. Faust« setzt; wenn er b) die 
heiden ersten Strophen des Originals - enr tcl cst 
Notre bon plaisir! - gar nieh t i.ibersetzti wenn er 
e) die beiden ersten Verse der dritten Strophe, welche 
lauten: 

.0 Vater, warum Heue.t Unterriellt 
Du geben mir, IiC3!lest beim Pflug mich nicht? .. 

i.ibersetzt : 

.Verfluchte Schulen, dio ich Narr durchlief, 
StaU dau im duft'gen Wald ich Ichlien .. 

wen n er d) nus einer Fee oder Znuberin, die unser 
Herz im Fluge bis zu den Sternen triigt, einen "Zau­
berer mit Krallen .. (sie) macht, blos weil er einen 
Reim auf "fallen .. braucht; weDn cr e) die Ordnung 
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der Heime des Originals nieht beobachtet; wenn er 
f) die vierte Strophe - Cllr tel est Notrc bon plaisir !­
wieder gnr nieht übcrsetzt; wenn er g) in der fli.nf­
tell Strophe den Hirten "nach Strahlen zielen .. lässt. 
von welchem .. Stl"nhlenziclell <t im Originale Nichts zu 
findeu; wcnll Cl' endlich h) die Geliebte des Hirten anf 
diesen "mit Honigseim .. harren lässt, blos weil er nuf 
.. heim ," l"eimen will. 

NUll, treten Sie, Herr Kertbeny, vor diesen kleinen 
Spiegel und stauuen Sie sicb selbst an als das fleiseh­
gewordene Ideal mouerner Selbstverleugnung, als den 
schö ne n Heiligen Karl ,Maria Benkertl 

Aber am Ende ist es unbillig, Herrn Kertbeny so 
zu Leibe zu gehll. Sagt er nicht ausdrücklich in seinem 
"Unikum ,, : "Selbstverstiindlich, e inige Liccnz muss 
man mir billig zugeben, denn ich debütire ja nicht als 
Zauberer, bl os als gewöhnlicher sterblicher 
'Vurm! ... 

o 'Vurmbescheidenheit, tlie jede Kritik entwaff­
net, du bist der Krönung würdig! 'Winden wir also 
msch den Kranz aus .. Adern schwellcnu Thaten grau­
sig scheu,,, aus .. Scheuchniss für Höllengäule,« aus 
"Gesclmiibel verliebter Thol'heit,« aus "Zauber, der 
sogar nicht Alter Biirtc schont,.. aus "dcr Blutthat 
,Kratcl"" und deI" "Frucht am selben Stenge1- - und 
kl'öncn wir damit uas Haupt unseres Debiitanten, des 
Einzigen, des "Unikums«! 

Schliesslich bemerke ich, dass meine Uebersetzung 
der lyrischen Gedichte Pctöfi's sich der besondern 
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Protection lind Auszeichnung des HCrI'il Kertbcny zu 
erfreucn hat: er pflcgt sie als ",beispiellose Verlmn­
zung" dem gebildetcn Publikum Deutschlands Zlt 

empfehlen. - -
---

Diesem Artikel aus dem "AIorgenblatt zur B:lieri­
schen Zeitung" habe ich nur noch wenige, an Sie, Herr 
Kertbcny, gerichtete 'lorte hinzuzuf"Ugen: In Ungarn, 
wo jeder gebildete Mann besser Deutsch versteht, als 
Sie, den Genius Petöfi'g tief erfasst lind all' seine 
Schönheiten lebhaft empfindet, ist man iiber den iYertb 
Ihrer Ueberselzungen von jeher im ]{Jaren gewesen. 
Anders in Deutschland. Nur wenige Deut~che ver­
stehen Ungarisch; von den von Ihnen citirten .. Fach­
sommitäten" vielleicht nicht ei ne einzige; wohl aber 
fühlt jeder tüchtige deutsche Mann rur die ungarische 
Kation und die A eusserungen ihres jugendlichen und 
reichen Geistes die lebhafteste Sympathie; und am 
Ende ist eine fri sche ~Iozart'scho Melodie nicht ganz 
tont zu machen, selbst wenn der schlechteste :l\Iusikant 
sie nachspielt. Dies macht es erkHirlich, dass Ihre 
zaillreichen Uebersetzungen, fiir die Sie obendrein auf 
jede Weise Propaganda. machten. obgleich Sie selbst 
dieselben jetzt als .. direet wegzuwerfende" Waare 
erklären, dennoch in Deutschland Absatz, nicht aber 
die entschiedene Verurtheilung fanden, die sie nach 
Ihrem eigenen Ausspruch verdienen. 

Mich haben Sie herausgefordert, Ihnen die Wahr­
heit zu sagen. Ich habe es, trotz dem entschiedensten 

• 
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Wider" illcn , gethan; ich hnbc den "r erth Ihres 
~Unikums " und Ihrer neuesten Uebersetzllngen in 
möglichster Kürze so dar- und festgestellt, dass kehle 
Ihrer "Fachsommitiiten" das Geringste dngegcn 
winl vorbringen können, ohlle sich selbst zu 
co mprom i ttiren, 

lIiiten Sie ,;ich, lien KertbcllY, in ZUkunft einem 
deutschen Schriftsteller lIud Dicbter je wieder zu 
"ngen, er ventehe 11icht Deutsch; lernen Sie lieber 
~clbst Delltilch ~ Dnllll wenlen Sie nicbt mehr schrei­
ben: ,,0 nicht Btcrbe,~ !:londern: "0 stirb nicht! .. dann 
wenlen Sie uns Unsinnige solcher Constl'Uctionen, wie 
:Sie zu mncuell belieben, hegl'cifen, solrhel'Constructio­
lIell. snge ich, wic: 

" Dan. :J.Is tier 1I1orgen w.ch d\!n Thurmwart flll\t1. 

F.r t1ru Erschl\ntl' noch nil' TI':J.um hiell gerne,,, 

,uler: 

., Wie ein Komet erhitzt der Wein ihr Blnt, 
Der, Welten streifend , sie t1urcbloht mit Glut ... -

Die Ehre der ungarischen Nation abcI', IIcrr Kertbeuy, 
ist von der ganzen civilisirtCll "r clt als cin Diamant 
VOll so I'cinem Feuer ullcl'k:mnt, dass kcine schlechte 
Uebersetzung eines ungariscllen Dichtcrs denselben 
trüben, keine gute die Reinheit seines Feuers steigern 
kann , 'Viire dem aber nicht so, dann wiiren Sie, Herr 
Benken, am allenvenigst.en berufen, sich zum 
Rächer dieser Ebre aufzuwerfen; Sie wiircn vielmehr 
im höchsten Grade schuldig und strafbar, da Sie eine 
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Masse nach Ihrem eigenen UrtllCil "direct wegzuwer­
fender" Uebersetzungen und jüngst ein "Unikum .. in 
die 'Velt geworfen haben, welches, weit entfernt, Sie 
von früherer Schuld zu entlasten, vielmehr, wie ich 
nachgewiesen llabe, Ihre Schuld nur el'schwert. 

TllcodOl" 01)itZ. 

In einer Zeit, wo man dem Publikum mit .. absolu­
ter Reimcorrectheit« zu impouiren sucht und manchen 
L euten vielleicht wirklich impollirt , ist folgende 
Bemerkung nicht iibcdlüssig: Die Poesic Pet6fi's ist 
volksthümlich und charakte risirt sich durch jene 
ursprüngl iche, naive Schönheit der Form, die unmit­
telbar, ohne jede Reflexion, aus der Lebendigkeit, 
Gesundheit und Frische der Gedanken und Gcfiihle 
hervorgeht und mit dieser identisch ist. Darum 
gebraucht er, wie das Volk, sehr oft die Assonanz statt 
des Reimes und hascht durchaus nicht naeh "absolut 
eorreeten" Reimen, ja Cl' spricht es geradezu selbst 
aus, dass, obgleich er seine Verse sehr wohl ball- und 
salonmiissig heraussehllicgeln könntc, dies eben seine 
Sache und seine Aufgabe nicht sei. Diese ch arak­
teristische Eigenthümlichkcit Petötl's habe ich 
bei meiner Uebersetzung stets im Auge bel11l1ten lind 
dem deutschen Lcser fühlbar zu machen gesucht. Ich 
würde mich anders vedmlteu haben, wenn ieh z. B. 
Kölcsci oclcr Vörösmarty übersetzt hnttc. Im Einklang 
mit dem ungarischen Originale, mit der germanischen 

•• 
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Volkspoesie und gl'osseu gcrmnllischcll Lyrikern, wie 
Burns, Heine lind Eichcndorff, habe ich die Assonanz 
dem Reime vorgezogen, sobald sich mit ihrer Hilfe der 
Gedanke dcs Originals treuer wiedergeben lie5s. Das 
Oll r beleidigende Reime dürften sich in meinem Buche 
schwerlich finden; »absolute Rcimcorrccthcit .. nir das 
Auge aber erscheint mir geradezu als eine pedantische 
Abgcschmacktheit, die wesentlich unproductiven Gei­
stern ganz angemessen ist, die sich aber wirkliche 
Dichter von jenen nie werden als Gesetz octroyircll 
lassen. 

'Ver Petöfi in seiner Sprache zu lesen vCl'mng und 
sich die Mühe llimmt, meine Uebersetzung gen nu mit 
dem Originale zu verglciclum, wird sich überzeugen, 
dass ich dur'chweg ernst und gewissenhaft bestrebt 
gewesen bin, dcmselben bis ins Einzelne gerecbt zu 
werden. Gewiss war ich nicht immer so glücklich zu 
erreichen, was ich erstrebte; aber der sinnige Leser 
wird stets herausfinden, dass schwache Stellen, wo sie 
vorkommen, auf meine, des Uebersetzel's, nicht aber 
auf Petöll's Rechnung zu setzen sind: denn auch in 
dicsen Stellen wird sich immcr sein Gedankc, nur 
nicht mit der vollen Kraft und Schönheit, die ihm im 
Originale eigen sind, wiedergegeben finden. 

Für mich ist dns Urtheil Hermann Grimm's, als 
eines dcr in iistbetiscben Fragen competentesten Miin~ 
ner Deutschlands, von hobem \Yel'the, um so mehr, als 
er, des Ungarischen unkundig, die Treue meiner 
Uebel'setzung, auf die ich einen ganz hesondern Nach~ 
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druck lege, weil ich, hätte ich weniger treu sein 
wollen, sehr leicht die vollkommene 1Virkung von 
Origillalgedichtcn bätte hervorbringen können, nicht 
zu würdigen imStande war. Ich darf mit gutem Grund 
hoffen, dass jede unbefangene und gerechte Kritik das 
Urtheil Grimm's al.i richtig anerkennen und ihm bei­
treten wird. Er schreibt: .. Ich habe die beiuen Bände 
gleich von Anfang his Ende durchgelesen. Leider ver­
stehe ich das Ungarische nicht, um darnach beurtheilen 
zu könn~n, in welchem Verhältniss Ihre Verse zu denen 
Pctöfi's stehen; da sie sich meistens aber rast wie Ori­
ginalgedichte lesen, 80 thut diese mangelnde Kenntnis8 
meinerseits weniger zur Sache. Einen kleinen 
Schimmel' von Fremdartigkeit müssen Ueber: 
!letzungen immer haben. SchoudieGedankenullein 
würden das mit sich bringen, auch wenn die Form cs 
gar nicht merken liesse. Sie aber haben, auch wenn die 
deutsche Sprache das Geforderte nicht lcisten konnte, 
den 'Vendungen einen so lebendigen Ausdruck 
stets verlieben, duss dies Frem.de oft wirklich 
zu einem Reize wird .... 'Velche Freude würde 
es Pct56 selbst bereitet haben, seine Dichtungen durch 
Sie in Deutschland bekannter werden zu sehen!" 
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Berichtigung eilliger Druck.. 111111 VebersetzuDgs .. 
feiller. 

Ers ter B Olid . 

5. 3. 5, •. 1. V. 2. Lunruiu _.1.11: Luatrnle •. 
S. 9.5' •. 2. V.2. lebt 1m - sllllt: gib dm. 
5.13. St •. 5. v. 1. glorioee Weltllur - ItAII: (l\<).ien"rom du Li~bt". 
5. I". 5' •. 2. V. I. ;'be dalill ~Iage..o.""urlt der - BlaU: Eine Wnr$! u. I ..... 
S. IG. SL2. V.S ••• Z ... ei Wildtauben girren: dAnu, Q.lIf.llen, 

Aus deli TöllclI u. a ..... 
S. 2'2. SI •. S. V.2. Kannst Du IIlcbl deuten aelncn SlolI? 
S.~. bt IILI Ve!"$Cbe li nacb der drilleu die folIIeode Strophe we&geblie1.oeo: 

Oder ..... um, bai er lo'Ugel , 
fehlen Bimwebfederp d'rall, 
Dus er d&lJlil In du hobe 
Reich d" E ... ·'eu lIi~1I boo? 

S. ~ SI •. 4. V. I. Liebes llidcbeo _ .taU: Llcbes PUppcbeo. 

5.69. muss es helueo: 

Dort bargp Oll Dich, meiu SChaDU Stentenlkbl, 
Und Deine Stn],len leb' icb Iilrder nlebt: 
Wie .... in d .. die Welt nicht duukel ,n;", 
Wie k(lnol' es sein meiD ,,"unlIeh, lu lebeo hier! . 
Uelm achleodert meioe Reerd' allabendlich, 
Icb .bm- _ nacb dem Kirchhof IchlendNi Icll; 
Auf Iieigt du Angesicht u. I. W. 

S.~. SI •. S. V. S. Gleich .. iel, wer! _ statt: mil i.gltlld weml 
S. SO. SI • . l. V. S. DonuennUer, her mit, mit dem Weine her! 
S. 99. Sir. S. V. S. fra" de!J Caik61. 



5.107. St.3. V. I .!. Kommt, Freundl, I~b buh:ze ein, urel Guld~n, 

Die, hort der TeIltei, ... olle .. ,.11' .. er,hlln! 
S. 119. SI. I. V. 3. Komm her 01U', 5ch601, Du ell':zile!tut mich, 
S. U!. 5'. I . V . .1,10 der Zeil - .bU, 10 der Weil. 
5.175. 51. S. " . S. " l brend . Ieb - .,.11: ",&hund leh. 
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"eUeleb' aber IlIIlet dll ganle Stropbl besRr "': 
WII hltt' Ith .ot du RO», das voll Begier 
Otm Kampf t OI,egen .. Iebert, mlcb gescbWlUlgto, 
IIn Sehl'chl, ... rltfer, du dl. Relm.,b hltt 
1:01 acbllC, deli Tod gUncht, den Sieg emlnge.o! 

S, Ii~. Sl.~. V. 4. Die Zooge - .uu, die SpTiebe. 
S. 2$!. S1. 2. Y. 5. Du non Senet Mlcbell I. t elo blldllcher Ausdo>d< der 

Uoganl Il\.r: der Leicheo .... pll. 
5. 251'rPe.t~V. L Acb! Pest 111 ebeo PUl . 
S. 2'9-l. 51. I. Y !. Oe. Sattel da, .e l n 5111 111 sein ; 

Oi .. IIt .. leU.lcht e'wu lU kiln: IIIsgroruckt, IIU1 soCurt 
,·.<'.tlndlicb :zU selo. Ver $olIei, ... 111 du l\lildcbeo lag~n, 
Isl recht eigentlich nut ror Ibn In der Welt "orlwlden j I r 
11t, 110 der Ausdnlck des Originals, unter Ihn geschaffen. 

S. 328. SI. 3. V. 4. Elnl'ger Baum - "llt: Lebenlbl.llm. 
S. Si4.. 51. 5. " . I. leb lah ge.s,Un" geknecbtet Reiche, "'0 
S.319. SI. 2. Y 6. Ach! einlm bUlen Oellt l ind ... 11' ents tllllm1. 

(Wenn man nicht dem Reim lLu Ref .. !o den Vorzug vor 
der Anon'''1 geben wiR) 

Zweiter Band , 

5.18. Sir. I. '".8. Drum leg' du bell'ge Holz belse!t! 
S. 00. 51.5. V. 1.2. Ftg11"e rneker PUlI~le, Felt)"'erneker PUS11.e 

" · .... 1 ,cbwd, dJ,u u. s ... , 
::'.92. St. a. Y. I, Feuer lieb' leb. 
S. 128. Sir. 3. KtID' Rede d .... on , dJ,:u 

Schön dJ" 1I1deben! Gou, leb (rage.: 
"'e wir. mögll~b? gleiehl tle doch 
D e r Dicb'. der ~nerzlieb· kh aq:e! 

S. I~. Die Uebencbrln: Willst Du mein Weib sein? .• ' "11: 
Kommn D I;I IU mir? •• 

Der ReCraln du Gedichts muss dallD 1.l;Ilen : 
,,"Hltt Du mein Weib lela, )Iaid ? 
- . Oeio Weib, leb folge Dir! ~ 
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S. 118. St. '1. V. 4. I~h habe die Redennrt: 
A napangtr hanyalt ulk rajta 

w05rtlleb libcrselzt; "leUeiehl &.iehl man vor: 
.Da mnu .. e"lecktn .i~b der Sonnenslrabl-

oder: .Gar nichts daregCII III der Soullerutnhl.- -

S. 18'1. St. 4. Y. I. 110, GoldblUrndeln! - statl: Wneberbliimelelll! 
S. 2:0. SI. I. V. 4. SeepIer - Ilall: llaehtatab. 
S. :!Y.I. S1.1. Y. 2. Stlt.samu _ ,tau: Neckiscbe!. 

Y. S. Il. 4. Doch .. tnn ein gar.., Mlbam, seltsam 
Gueh05pf ht di_ Frallcben bier! 

S. 2~'. S1. 2. V . .5. Fellu - .tau: Himmel. 
S. !H8. SI. 2. Y.G. blu_ltall: Inder. 
S. r.2. U'ebenoebrlft IIlId Anrlllfj:' Wut' cinlllal, - .tatl: Bleibe .uhu, 
S. 291. SI. I. V. S. echll- Ildl: thelll'll. - Ebenao S. 29'- SI. Z. V.3. 
S. m. 8L 2. V.~. pns gehörig -,1111, .. on Reehl3wegeo. 
S. S~5. SI.'1. V.I. T .... UIl, jell! h l Wlbtt doch die Puszta e;lImal reeht! 
S. 3~2 iat aUI "erteben nach der z\I·.iten die folgende Strophe weggeblieben: 

Und vetgi .. mir nl~bt die BllIll,ell, 
Denke ja dann t 
Bring. 10 .. 101 jede deiner 
Hlndll tragen IUIIlI11 

S. Mi. St.4. .Stell' &ur, und komm' heralll!-
- ~"80 bin leh frei d.nn?U _ ftFftI, 
J . '0 ~I, dUII Oll blet 
Dorl, 1\'0 Delu Vater tlt, 
Eh' eine StUDd vorbel!M 



...... " ........ , 

.·",IMlt IU~I I.I.bo, dl. 
Z"d unu kh ",I • ..ell nie . 
• '0 ... ,.I,,~ 1.lebt ~pr". leh 
)1~I" Enl. uIICb,; 
11.~1 IM ,lIe .·'cU,,·" o~fre leh 
1110 I .... b •• "'~I,, • 





~ 1 S 42. 1@\~ 

Im Vaterlande. 

Du Ebene mit goldncr Achren Zier. 
'Vo IlchCr7.cml D clil)!ib "") im Lnstrc\'icr 
Spielt. Z,aubcl'Spiclc. die so wechselnd 8inll . 
Erkennst du lUich? erkenne doch dein Kind ! 

L ang zwar i8t' 8 her. <1:\88 iell gCl'ullct hier 
Im Pappctschattcll. wiihrcnd ii Ocr mi r 
Hin llurch 111e Ilcrhstlufi flog im Dlau 
Des Krrmichwamlcr1.ugcs gro88cs V; 

Seit auf der Schwelle ich im Elternhaus 
D en Ahscll icd hehend stotterte hcrnuß; 
Und mei ner gu ten Mutter lot7.t08 " 'Ol' t. 
Das segnend e, Hingst trug der " "i nd es fort. 

'" 



Gcboren 111I 1·deli .. citllclll Jahre "icl , 
Viel Jahrc fandcn ihrcs Lcbcns Zicl, 
Und nllt' Gliickwcchscls-Wageu h:tbc ich 
(Jcschlngcll durch dic "'clt, die grossc, mich. 

Die grosee Wclt ist L ebcJ\ssclmle, dort 
Ist viel von mcincm Schwciss geflosscn fort. 
Wcil so steinhart dcl' "·cg, 80 stolpcrig, 
Untl man $0 oft in " 'üstcn findet .. ich. 

Ich wcisii tins, - keinCI' weiss CI! noch so gut -
Ich, delH so oft Erfnhruug dcn Wcrmuth 
Aus ihrcm dunkelcn Pok:tlc bot. 
Ons, licber ich getrunkcn hiittc Tod! 

Doch jct7.t wusch fort dcn KUlIlmel', langen Schmerz, 
Wovon mir anschwoll ncld so oft das Herz. 
Und dic Erinnenmg :tn n11C8 Leid 
Die 'I'luiine eincr hcil'gcn Freudigkcit; 

Wcil, wo ich in tlcr " ricge wcichcm Schooss 
Den Honigscim dcr )[uttcrmilch gcnoss, 
:\Iir, deinem trcuen Kindc . wiC'dcr lacht, 
Lieb' Vnterlnml, froh dcincr Sonnc. Prncht! 

""'--



ADf der DODau. 

Strom, deine Bru.5t spal tet ~o oft der Lrlllf 
Des Schiffs. uud wiihlt dn~ Ungewitter nuf! 

" ' ie ist die \\'LllHl c I:lllg, wic tief [ilt sie: 
So schliigt sie Lcidcn~chnft flcm H l'l"zCIl nie. 

Gnd doch , wenn',; Schiff ,"orbe; lind titurlllc,;: \\' l1th . 
So heilt die "~lIl1d ' . i.H. Alles wieder gut. 

Und wOlln ein Hiss ci nm:tl iu's H erz kommt. dnun 
Gicbt's keinen ßnl :SII1tl . der es Iloi len kann. 

( I<Olll o rn.) 

----""'--

An memen Freund WillleIm K ..... 

)l issgcsc hick , 'crdrlllllllt c ZUlIl ;-:inltlaten mich. 
C nll der 8cllön(' Friihlillg zeigte zwcill\i\1 sich 
In dem Itflill , dem Hain - nicht hier im J! erzen, :'II'II! 
fii s die Sklnrcufc5sC! meines Schickilais 1Irncll. 

Dennoch, ob ich gleich des Sturmes wegen, der 
Mit l'crzchrcn<1cr Gewalt sHirzt' fluf mich her, 
.\lIon Grund zu weinen lutbe hitterlich, -
Di e zwei Lenze werde nie beweinen ieh! 



T,'cucr Freund, lHc bcidclI Lcnzc "chlllllckc"ba:H' 
)lachtcn zn dcm )leincil Dich auf immerdar; 
Und zwci Jahrc nicht, iel. giibe hin, sofcrn 
Ich zwei Leben hiittc, bei\le Hir Dich gern, 

Ieh wei.ss, was Du lIIi." 0 gute., Freund, bist wCl'th .. 
G il t, wie keincn zweiten Gott mir lIIehr beschert; 
Du , Dn warst es, der mit mir trcn iu ller Xoth 
'I' heilte se inen allerletztcn Bisilen Bl'od! 

llit dem ßi.;;.;;en gahst Du Deine ,seele mir t 
)Iit dem ßiSilCII wurden Einc Secle wil'; 
Und nicht HHtllIl, nicht Zeit iSI, lIichtGewalt im Stand ~ 

Zu zel'l'eisscli heil 'gell BUIIlIcs .schünes B:uul. 

Uud wie wedel' HHum, Zeit, noch Gewalt im StalllI , 
Zu ze l'l'eiililell hcil'gell ]~1I1111 ci:l .,el.ünes Band, 
So wird niu cin )Lensch z\l'ei l 1el'1.e n find en , dic 
:0;0 wic unsre beidei. s teh 'n in ] Inrmonie, 

)lit UIlS spieltc ci ll cs tii ck' .. ehcll Schicksa ls )Iacht,. 
Und uni! f'iihl'te e in es titerne .. ,strahlcIIJlracht; 
.In, lIuell Liebe wcihten c iu c llI \rcsen wir-
GULes Vaterland . ",il' lebten , glühteil Dil', 

o WU IIII auf .Icl' Stil'll der zwei GemeinclI ticf 
Eingeschnitten stullllllen 01'(1I11C8 Fnltc lief, 
\Vcr e~ sn ll , t1el' ltat gCl1:teht. Iliellt sicherlich. 
Dass wir, theHrc lIeillmth. trrlUCl'tc n UIll Dieh! 



Und. WllllD unt.er uns lIlauehlilul zu bcs.srer Zeit. 
Das Glas kreiste , zn begraben lIllsc r Leid, 
LiesseIl wir auch leben hoch das VatedRod, 
' Yard des Lands Ver:iehtcrn unser Fluch gei't\lHlt. 

' Veit.jctzt bist Du , guter Freund. weit VOll tllir fO t't., 
Doch ersticke nicht. ller H ufruung schönes 'Vun, 
' Vclche iiben edend flüstert; einst. crsc llcillt. die Zeit , 
Die in GlutuUllu 'lImng unSt'e lLerl':ell eint. 

Und Gott lebt, lind weDU Er lebt , ist. 1hm bekannt , 
' Ve]ch ' 'Veh Du, Kam' rad , lind welches ich empfand; 
Gott lebt, ller fiir ,so viel Kummer da on vielleicht 
Uns den Kampfpreis, welchen wir erwarten , rcieht. 

(:'I.·>'.ü _I I.·~.·":-·.) 

--""1--

Zwei Wanderer. 

E s wandern im Gcbirg 
.JÜngling und Strom Jnhiu : 
.Jener der H eimalh fern, 
O c r in der Heimath drin. 

D och wiilncnd jener 11111' 

Geht IIlit vei'Zagtem J.·u ~l:!, 

Da iiool" s Fel.~gcstein 

Il ingleitct rasch der :Flu~iI, 



Um) wiihrelld Stille stumm 
Auf Jiillglillgs LiplHHl hnu <I! , 
Da singt ein fröhlich Lied 
Die Fl11tll. di e weitei' hraust , 

Zllriickbleiht lh. (;ebirg. 
Auf {lacher ~:llIle dort 
Ziehn Jiillgling, Strom , creint 
Fort. immcr wciler fort , 

Doch , Jiingling uud litt Strom! 
,\r arulll yel'tauscht et ihr 
So rasel1 die Rolle auf 
Der Ebene He\'jer ? 

Die Wellen sc hweigen still, 
Und sch lcn<lernd ist. iht, Orlllg, 
(ndess tier Jüngling' rasch 
Dahinhiipft mit Gesa ng, 

Xun. (ler "crl!tllIl11Ille Fluss 
\. crlor sein Il eim1t thlalld , 
Das jetzt. zlIm ~Ilng erwacht . 
Der ,Tiinjrling wiederfimd. 

(1 ' ''1''''\ 

--\'A-



Der Wemtrioker. 

Bei dem Wein. dem :;orgcuschcuclll."· . 
L ebt e8 gnr ~o fröhlich I!-ich. 
Bci dem ,rein, dem ~ol·g:cl\.~chcuclll'r. 

Schick$nlsmncht. v<'rlrwh' ich Dich: 

Cnd w\tos staunt 1hr. W C llll ich sngC', 
0:188 deli GOlt . eier gnh deli " #cin . 
Ich anbete. dnss CI' .\lIes 
Meinem lI {' u cn. ('f alh'in ~ 

Bei llcF " 'eines frohei' \rärmc 
Pfeif' ich. ,'auhe " 'clt, fluf Dich . 
Wo so ,'iel QunlskUl'jlionc 
1\Iich 7.crr('i,,;o(>11 inuC'l"lieh! 

\reill hut mic11 gelehrt, deli Saiten 
Zn entlocken SÜ<'$ (; CI()ll. 

Wein gelehrt. Euch ZII \ crgc$scn . 
)Jiidchcll. dl(' Ihr l1'ii;!'t,.o schön! 

" . CI\ß ller Tud dnSt wird <.'I"schcincil. 
Fort "Oill \Y ein 7.U jagen Llli c h -

Koch ein Schluck - und Ifl chend t' inkl' , 
Grab. in deincll Eisschoolls ich: 



Sonderbare Geschichte. 

"J unger FrcU\lIl! nehmt Euch in . \ cht , iell hitte, 
Oder viel mehr Il Ch CII Euch die Hippe; 
Jung ist. Euer " 'cihchclI , 8-chÖ ll geartet 
U nd. bei Gott: ein Hund im Garten wal"tN." 

,, )rcin H err Bruder, was muss ich nicht hören ? 
\\renn tIer Fall So. ist e8 zum EmpöreIl; 
Doch dass nicht wcr hHist, dnlllit cr kühle 
Andrer Brei, den ')[und verbrannt se lbst fiihlc!" 

".Iunger Freund! bei GOlt! wad denkt Ihr ? meine 
.\Ito ist dnriibcr weg 5chon gll te Weile!" ... 
"Alte Geis .. heleckt auch ~al1.; indesscn, 
Das ist sO gc"agt lIur, wohl CI'l\lc@ßcn!" 

Uml der alte Xachbar, der's g ut. meinet, 
Öfters bei dem jüngern zum I3csllch erscheinet, 
U nd nie wird die L ektion .. 1l" Il)larcn : 

Sc hon die Frau unll auch 1I0ch jUlig :\n Jahren: 

Da geschah C8, dass Cl' lunge ausblieb, 
Den cs $01l6t oft in dco jiinscl' lI HilI"! trieb; 
Zu crfahrcn , was ihn nugehalten, 
Schlemlcrtc dcr jUngrc zu llcm nl tcn. 



t:nd indes .. er .. ehlellliernd zu ihllt .. chreitet , 
Hat er sich gewaltig vOI'bereitet 
Auf die Lektion, die seiner wartet: 
"Jung ist Buel' \\'cibchell, schön geartet!·· 

Doch der iiltre XHchbllr - tlic i! lllHl trat CI' 

Xieht wie SUllst hen'or al" gll((.! I' Hnthcr, 
SOlldol'll, bei tlem Ofen sitzend. sprHch er 
Gar sclll' traurig ,liese "'orte nachher: 

" Ach ~ mein junger FrelllHt: .. ehr wallr war, wa,. Sie 
.:'IHr einmal zur .\ntwort gu hcll, da .. ,. dic, . ," 
Da schrie auf. WIlS in der \riege lieget , 
l · ml deI' Alte se in ei' Frau Kiml - wieget. 

( n . .. m_y.· .. ~ ... ) 

Meine ersle Rolle. 

,\ktcur ward ich. Zmu cr"ten :\1al 
Trat auf ich, hah' gelacht, 
Und dies mei n Lncl,en hat mich lIueh 
ZuerH heliebt gemach!. 

Ich lachte ;;0 recht cOlllmc il luut. 
Und herzlich in dem ::-illiel: 
Im Leben , 0 iel, weiss, wird noell 
Zum " feinen Grtll1d sei n ,· je!. 



In der Oede 

Nacht !linket nuf die tiefe OCllc, 
Dcl' " rcg kellrt rcohl6. Iink~ kcht,(. Cl' ~ i t'h; 

UnsichC'r i1'ren mcillc t)chritt c -
" 'er fiihrt. ein treuel" Fiihn·r . lIIieh? 

Zwar strah len :In deI) iliullllclt; Bogen 
Iiell Sterne über meinem Iinupt. 
Doch wird mein Lnuf nll'i! Ziel gcl:lOg'cn , 
W Cll n ('l' jet?t il.,'cII FluIIIIllCIl gl:lUbt? 

.Es schiulIllCl'lC (\:1 8 .\I ii d c hclluugc 
Mchr 01;; die Ilillllllch,licht,cr noch, 
Vlld wich. der seinem Strahle glaubte. 
;\lich hnt Cl' . a ch~ :;clii1l8Chcl doch ! 

Toast. 

Tausend ' I'cu/'cl! " 'ein her iu Ilcu Becher, 
Den herauschenden, den Fcncnrcin! 
" 'eIcher Bitterkeit lIud Gl"Illll nh BeUle 
In dOll Abgrund t\('!, V('rf!c~!;cn ll spiilt hin(' ill. 



" 'ein ! nllr immel' voll des Ueeheu lIöhlung ! 
" 'ein giesst ein mir ohne C'llterlusl!! 
!lieher eoll der Sand der PnSzlCIl hlieken, 
C'nd, kunn Cl' nicht trinken, ICI'n' er D us! 

F lnllllilt \'0 1' Lust Ua.3 Mal'k sc hOll diesel' Knochen. 
Heiss stl'ömt ,,' onl1e dUL'ch die ,Adel'1I mit; 
Heil dir , dunkle Diimllleruug d ei! HlIlisehcs, 
Und. des Raui!c he!' ~\[utteL W ein. H ei l lIil'l 

I In ! is t diese l' 1luIlIJlel1 hier vielleicht du ,~ 

F:I8s ocr Fabclwelt , dus <l lme Grund? 
\Vein hinein! llclln ich blln es nicht leillell. 
\Ven n er an Illieh giihnt mit leerem :\fund. 

Wein hin ein: tin s;; meine Lippe toa ste -
Leben soll deI' Freund . der sich erprobt 
Edelmüthig, dcr mit heil'gcl' Treuc 
Seine ]fl\l1tl mir reichte . 1\15 deI' ~tlIrlll getobt: 

Leben soll deI' Gloricnstl'om lies Lichte~ , , . 
Uml da,. L ehen, . ,und die schöne W clt .. 
Um! der \Vnhrheit KÖlligsmnntcl , welch{'r 
Die Verfolgten wohlgeborgcll hlUt ; 

Lcbcn soll des H Cl'zens Fühl'cr, J IOfl'nung:. 
Die crllluthigt uns mit ihrem Zuubel'sung; 
Leben Himmel , Hölle, Alles. AlleR 
Lebe! ' , , 0 f'iir mich nur - Untcl'gnn~! 

--"'--



-Gt I 1 ~ 

Beim Sautanz. 

Zungen. OhreIl ... stille: 
Gebet Acht! 
Bine Rede halt ich. 
Tiefgedneht. 

TIöret was da t önet 
.Mir "om Mund ; 
Hör' es auch 7.ugleieh dnll 
Himmelsrund ! 

Dehnung habe, wie dir 
""urst hier Imt , 
Unser Faden Auf dem 
Lebensrad. 

Wic nuf diescn Drnten 
Liichcln wir. 
1I1ng das Schi cksa l lächeln 
Auf UIl S hier. 

Unser Pfad beströlllt mit 
Segen sei , 
Wi e mit Sehlllnl7.fluth die~cr 

]Jirscbrei. 



\r elln auf Hllser Lehen 
Xicdcrlässt 
:";ich der Tod zu dem ZCt­
:-;törungsfcst : 

I·;illo " ' urst 1ll:lg i1:1Il1i det 
l( imme} sein. 
" "ir - als Fiilse l in di<' 
" "Ul'st Ilill{'in ~ 

->1<\- -

Was frommet es, dass die Pflugschaar . 

" rus ft' ommet es. da ss die PRugscharlr 
Das Feld zctspaltel, dns brllch wnr? 
"'irfi!t keinen 8:1I1Ien Dil hinei n . 
80 wird eil nur voll Gnkrnut !lein. 

AI'!,! i\Iiigdcleiu. wie tief ist hier 
In'8 H erz Dein B1iek gedrungen mir: 
So wie die E rde die Ptlugselmnr , 
Hat er's zerspnltell gnu? ulld gar, 

Ze rspa ltcu, ohne drl ss mir's fmUlmt. . 
DorullI 11m' GI'am <lal'in fot'tkommt~ 

Pflanz' deine Liebe Du hilleill, 
~o wird wo Stcchdorn - Uose ~c in . 

--~-



Viele gehn die grünen Waldespfade . . . . 

Viele gehn die gdiuclI Waltlc .. pf:ulc; 
let im Untcrgchn tlie ~onn c g' rnuc. 
Hosen auf ues Hiigcls Gipfel mal en, 
Auf' Lallhwipf'cl ihre letzten :;trnhlcil. 

Doch @ie liChte n alle tlic;,c Dinge, 
Gm sich ,lr:11I zu frcu'n , viel zu geringe; 
Girrt ein wildes T :mbcnpnar : - es quellen 
In ll e ll Tönen ihrer Fl'clHlc \\' ellell. 

l e h lIuch geh' die gl'iillCIl \\'ahlespliulc , 
~Iic h cntziickt der ::;OI\IIC • ...;inkclI g' .·ndc, 
)(jch der ~onl\c Sinken, mieh tlic rotllen :->tmhlcll, 
Wie sie spielend Lrtllhc~wipf(' l mal en. 

GirrteIl lIur tUe Tnuhen nicht ! - C8 quellen 
In den Tönen me in es GrrtIHcs " 'el len; 
Denn sch' \\ 'esell ich schün im Vereine . 
1\Iu8s ich weinen, dai's ich so 1Il1cillC. 

- -'<fo\ -



Hortobagyer Wirlhin .. . . 

Hortob;\gYCI' Wirthin , 0 Sie Engel mein! 
Her JUli' ein 01118 " rein, getrunken 1I1US8 es sein! 
Weit von Dcbrczin ii5t's bis Nngy-I-Iortobtigy. -
Durstete VOll Dcbrczin bis lJortob!\.gy. 

Wilde Melodien pfeifct heut deI' Wind. 
Sec)' und Leib beinahe mir crl'rOl'cn sind : 
Blick' Sie nuf mich, Wirthin, 0 Sie Veilchen Illein! 
'Viirmc mich an [IU'CIl Schlchcniiugc lcill. 

'Yirthill , ci. wo ist der \\'oin gcw;~Ch8CIl, wo? 
Ocr Holznpfcl ist, wenn unreif, sauer so. 
Küsse Sie 11m!" schnell die Lippen mir geküsst! 
Kuss is t sliss, da\'on wird gleich lllciu Mund vcrsii$st. 

Schönes W cibc hclI ... saurer \rein und ... SUS.,Cl' Ku8,. ... 
Es sclnnmkt hierher bald lind dorthin bald mein li'US8; 

'Yirthin, meine Sii! .. c, neluu' in Arm Sie mich! 
Gleich! deI' L iingc lang SOllSt hier hinffllJe ieh. 

Ei, mein Tiiubehen, wie ist Ihre Brust so weieh! 
IJasst mich dural! rulm, wür's nur ein 'VeiIcheIl g leich! 
'Vird hart ulmeJies hent Naeht me in 'Bette sein , 
'\'ohne weit, ieh komme heut schun nicht mehr heim. 

r .', 11 ....... '._ ,_ , 



Aus der Ferne. 

A n Jer grossen Don:\." ste ht ein kleines 
H nuflj 0 thcul'cr nb dies ist mir keiucs! 
Schwimmen meine bciden Augcllliodcr 
Gleich in ThriillclI, denk' ich dat'flU wicdel', 

\Viir' ich bis an's Ende drin geblieben! 
Doch \'on "'Huschen wh'll der Mensch getrieben ; 
Meinor Wünsche I!'n lkcn schwangen auf sich , 
Und die :;\[uUCI' liess, das Vaterhaus ich. 

In dom )[UtlCrbU8Cll bm ull tCll Leiden , 
Ah ich ihr don Kuss gehaucht beim Scbciden, 
Uml die Eisthaupcdcll ihrer Augen 
" rollen , sie zu IÖSC!lCll. nimmer taugen. 

" 'je hielt bCOcnd mich ihr Arm umschlungen , 
Wie ist sie mit Flch' lI ilL mich gedrungen. 
Dass ich bleihe! hiitt' iell da geschen 
In die Welt , war nicht urusonst ihr Flehen! 



}'eecnhnft die Zukunft uns ZII malCII 
Pflegen schöner Hoffnung Alorgenstra hlclI , 
Erst, welln in dCII Irrgarten wi .· gehcn. 
K ön ncn Ullserll lrrthum ein wir schclI. 

\\' je auch mich ermuntert s tcrncnliclltt· 
Il offnung - \\'ozu. (luss ich (la s herichtc? 
l Tlld wic. sci t ich durch die W clt gcschritten, 
lIundcrt Dorncn mit· in Fuss gcschnitten! 

• ... ln d ic sc hönc H cimnth Frcllluic wollcn. 
\\' ns sie mcincr Muttcr sugcn soll cn ? 
~-;'l l rcchct cin , L andslcutc, bci den 1Ileincn, 
'Vcnn dns Tliiuschcn wird \'or Euch crscheinen. 

Sagt ihr, dn ss sic illl'c Augen schonc, 
'Veil dns Glück j:~ hold ist ihrcm So hnc - -
\\rie ich elend lebe, wenn sie's wüss te, 
A ch! das Hcrz der ArmclI SjJl' illgCIl müsste: 

--'e,A - -

'" 



Meine Braut. 

() 111(';11 (i"u: wie lmn' ich, hllfl'C 

.\ul' tli(' :-'tum!c . da die :\[a;.\ 
lei. HIJ1HnllCII \\' Cl'de, die das 
:O:chick"al !Iiilt nil' mich horelt. 

\ '11\1 wer wirtl 111111 .:'l'i ll mein Liehchell , 
\ , 'er:' 111111 .lalln hNC!.;It1(o11 wie? 
:-:,) erpicht. bin id.' .. 1.11 \\i~",cll. 

\\ 'il' ein .\Iulrer wal' JIIK:II nie. 

'\';.,.1 ill., Il a:lr ollmtl Oller uraull "'Cill~ 

:-:0 11\\' :11'1. i lll' .\lIgo .)\\.,1' blau? 
~clll:l11kgwrr('ckcl Il'je die ('(I(l er:-
OlieI' kll~clrnnd ihr Unu ? 

:-'ch;;11 \\il' B1"IU!C . ,",chiill die BmuIJc. 
Beide $chjjn. wenn ",chiin ,.ie: und 
\,' ('n il IIUII mit \lom Liclu'ciz g:u noch 
'1'.';11 dio;> (jiitc in deli Blind ~ 

(iun. gilJ eine ~olchc. gih mir 
:,ic 11I1r. IIlHI glcicll wird mi ,"e selll. 
Oh ~ ic biont! iH. ob .s ie 1)1'11\11\ ist. 
Oh sie h"L'OJ;;: iH "Iler klein ~ 

(1· ... ·~~1,',r::= l 

--'(f.\---



Saus und Braus. 

Gcigcllk l i ugen, Flöt cHllinc, %il1llJc l ~<: h lag . 
Ob woh l1{ UlnllU,' ,' hi('l' 1I0c h e in cn dl'iirk c lI m ;l!! ~ 

Bei welll dn der 01':1111 weilt . jngc ihn hili"'<::;!. 

Dil ~" wir ilull Uii' l ll ,,(·111('1' ;.o;cil!f'lI. "'" .1cl' " "c'J! ~ 

:-icidilllUlCI' (i:\I;: I . c ill hiiscr "lOgel i .. t. l!t'1' GrIlJII , 

Dei' !'tcts ill dir Brll.~t. Blut , Lehen ,,1(' lIle ll ktllll. 
Dei' Grlllll l1ilgl .b " J [cl'z . wie ci lle Z;ic~cIl1l :1tI t", 

Ciics!lCIl kU1l1l man. 1lI11~" IIHlJI il1ll Ihit " '('in 1.('1":\11;::. 

,,"ein g ibt Leben. \\' ein ~il Jt F I: IICI', wie d e i' 1\ uss -
Einen Kuss. :\ Inid. laugen, « ii~"C Il Fln I IlIll C IIJ::'II~"! 
l'l ilLllllli ~(' 1 1 flamll1t .teil! Ku:, ,., suwie .Ins :-,ollll cn lic ht , 

Dass das L:m h \'1\1' allS .lcill L t'h('H:;l':mIHt' hl'idll. 

1111 Lmb II'ci IJl. im Lauh "chlii~1 au.~ tier Bliithc lIs pl'oS$, 
\\'ns ist II'crlh der Zwe ig laubh.;; 111111 hliitl1('ulo:o:-
" . CII1\ der S t:l1Il111 81) iide da .,lcl". olllle ~an. 
" ' inl CI' ha lll ,'om ~HlI·lIJ. (1('tJ\ TOlle, furl~(,l'nm 

H a Tod , gl'u@8Ce F I'ag'cy.t·it'hclI, wo rauf (Iie 
Ze il lIud " 'cishe it noch die AI1I\\'OII'1 guhclI IIle, 
\"ns wil'll jClIseit s ,lcin 1,01'11. de inc :;Intfc !;cil1 :' 
Gi"t C~ ,lort an('h L('hc lI. :\l ii(\f'hCll :111('11 . 1\11(1 ". e in? 



Doch WH,. kiillllllert. tl:u; mich ,iel, was gdible ich ! 
Lebe lIud UlIlarme , was bcgliicket mi ch; 
Wn B bcgliicket~ W ein :lIlc;n und :\Iiidchen bloss! 
W ein IUlI! :\Wl1chen I cbe~ . .. st reich, %igculler. los! 

--""'--
Prophezeiung. 

" Du ~agt e.,t., )Intter , Ibss die TI'iiullle 
Xflchu eine Hand \"0 111 Himmel malt; 
Ein F enster sei eier Traum , durch welche..., 
Oie Zukunft IIns eutgegenstrnhlt. 

o )lllttel'! ich fluch triilllllte einen. 
Du deutetest nicht scill en ::;inll; 
:i\Iir wuchsen Fliigel. dUl'ch die Liifte 
1-' log, die unendlichen , ich hin!" 

- ,, )lein Söhnchen. meine .. Seele SOllne~ 
:\Iein ~onllcngl:lIlz . sei Freude \'011 : 
n ott :;ehenket Dir ein langcs Leben I 
Oies liliick dein TrAum bedellten soll. " 

Aufwuchs d:l S Kind, im Busen t!fllllmte 
lI och auf dca Jiinglingsaltel'a Glut ; 
Und Lindrung war 1111$ l .. icII dem II erzen~ 

Indesseu siedend floss sein Blut. 



Es schlug lies Jiiug lingiJ .A r m die L allte, 
Ihr theilt' er mit , was er empfand ; 
D ie fl ammenden Geflihlc flogen 
Wie Vögel. leichtbesehwing t, in s Land. 

D eI" Znllbersang flog auf gen Himmel , 
ll ernb holt' er den Stcrneng lanz 
Des Huhms, lind flocht aus seinen Strahlen 
Ums I-I aupt dem Dichtet einen ){rnnz, 

Doeh Gift ist aeh ! des Liedes H onig; 
'''ns der Poet der L nute weiht" 
Sind seines H el'zens 131umen alle, 
I ~ t l!eines Lebcns schönste Zeit, 

Zm' H ölle wartl die Glut des Herzens, 
Und er sitzt in ,leI' 'Flallllllcnpein ; 
. \uf Erden hiilt vom L ebell sbnmne 
Ihn noch ein kleiner .\ st allein, 

Oort liegt er auf dem Todtellbett e, 
Oahin gestreckt, der L eillell Sohn , 
l'ml hört. wie ~eine !'Inttcr st:l mmelt 
~Iit ihreI' I-Ierzqual T rauerton : 

.. Tod , re iss ihn nieht ans meinen Ar men , 
~: nt['(l iss m i l' nicht :<0 frü h mein Kind ! 
Lnng wird er leben I sprach der J limmel ' .. 
Oder ob aueh Träume L iigncr si m!? ... " .. 



- " Die 'L'I'jiume, Mutter, IiigclI nillllUer; 
Ohgleieh mich hUHt. dn8 Grnht.ueh cin, 
L eb t deines olme/l Oicht.erIHulle 
Lnng, ewig. ~[utt.er. ~tr:lhl elld rein !" 

• 

Frau L ...... . 

~(ein Schöpfer ! On bi,o;l jlt lIl1ll1iieht.ig : 
So bring dell Augenblick 1.III'üek. 
Da aufgeflammt in diesem Weibe 
Zum erstell :Mnl dei' Liehe Gliiek; 
Da allf der Lipp' i 111 ' YOIII GestiilHlnil!/I 
Der erste, heil 'ge Lfillt gehellt ; 
Und ich !'ei Der. 1.11 ilelll klls~fMdernd 

1111' siil?-$lC I'. holder HliC' k "i('11 hebt! 

Und Wflt> ich dnfiir gehe? - ;\'illllll mir 

Den L enz der zWIlIlzig .Tah l'(' gleich. 
Und. wn i' ich in .ler Zukunft. /lehnuc, 
Der sc hönen I1 ofl'nllllg F Cc<!IIl'cich; 
F.rsehliesst sich UIIS lIer \r cg ZUIIl lIillllllcl, 

Und IIpendcst Selig keit. Du dort , 
So nimm mir "Oll dcm cw'gcn Heilc 
~in küsllic1.es .hhl'lllludert fort! 

- --""'--



r 

TodesWllDsch. 

i\ lir ein Gl'ah, ein ( ~rah !lud e itlell 
Sarg tief in deI' Enlc :"'idWM~. 

\\ro Gcfiihlc nicht mehl' leholl . 
" '0 ich ruh' l!ctl ankcn!(1s! 

II :\upt und Brust. 11u l>o)lpclfiucll . • ler 
:=;ch ll'cbt. ob meinem L ehe n , .liJH' ich: 

" ':trulil mit dell Schliigcll deiner 
I'hllnmclll!cisscl q \l iil s t Du mich ? 

\\' :wum hicl' im fi chcrhciSSOIl 
lIil'll OCI' " ·unsel!. im Flug ;m zichn 
Voller S torne. wellu 7. 11111 1\ 1';('(' 11 (>11 
:=:'chick.\' al.~ Zorn h('i' t;IllIll IC i h n~ 

L:lld wellu leel' fiil' mich an " 'unll(' 
Diese " ·eh. wa,. w:ml ,lii" B r II;;' 

Dann gCl'chafic ll . :LUfZlIIlCh IllCIl 
AI" ß ('wohncl'i n dir LU llt? 

0(10 1' \\'cnn ein lro l' 7. \'01'1I1111t10 1l . 

Da!< c nt :dick t zn flamlll en wci", .. , 

,,':lrulIl fii l' mich cli cl!c ßlickc. 
Got t d ell Gliich s. k:dt wie Eis? .. 



Mir ein Grab , cin Grab tunl einen 
Sarg tief in der Ente Sehooss, 
Wo Gefiihlc nicht mehr leben, 
" r 0 ich I"uh ' gedank cnlos, 

Wolf.benlener. 

" K nm'rnll , tlu hast gespeist , dein Znhn ist roth , 
Und wir . wir leidclI g rimmc Hnngeril lloth ! 

Grimm ist dCl' " ' intcl' mu\ tHe Fcltlmnl'k Icer , 
Dcs Sturmcs Luftross jng t darauf umher. 

Nur Menschen gibt's. VOll 'fhiercn kcine Spur, 
Doch jctzt , wo war tlcr Schmaus? crziihle nur !u 

So frtl gt ein R1Hlci Wölfe dcn Kumpnn , 
Dcr cbcn anlangt, dcm sie g riissc ml nahn. 

Und dcr Gcsiittigtc bcsinnt sich nicht , 
Und cr erstattet folgendcn Bericht: 

.. Dic B Utte stcht dort in der }'usztn drin, 
~a ~bt der Schafhirt und tlic Schäferin. 



Doch hinterm Hause breitet sich Iiel' Sta ll , 
Von dorther kommt dcs Schafgeblökcs Schall. 

Zu dieser 'Vohnung leisc schlichen sich 
Zwei " 'andrcr Xaeht s, cin .Junkerchcn und ich. 

Dem e{llen .Junker na ch der Jlirtin , und 
Mir Mch dcr Hente wiisserte der i\lmul. 

Dort vor der Hiittc schlich er. schlich. 
Kein Schaf erhascht' ich , ..• ihn verzehrte ich." 

Um SI. PanI. 

Winter ist , lies kalten " ' inters 
)Iitte hier, 
Und das " 'etter hören drnllsl!en 
~Imrcn wir. 

~[ng cs 1lI111Tcn l dcnn lIiehte nndrcg 
Hnt'/! zu thulli 
Will 's so , mng es .!'ich crgötzen 
Dnrnn nun 1 



Uns knnn C~ jn so nicht schMlen. 
Nicht wnhr? wir 
Fri eren nieht, hiilJseh W:l.I'llI im %inmlCf 
Ist es hier, 

1{IIiste l't 's Holz, Ce bl'elHlt IIn8 F enel' 
1m Knmin ; 
Und deli Fro"t - fiel" FI:uehe Glurko:en 
Scheuehet ihn, 

C ud .Icr Ku;;<, auf 1'(Jtlu,' Lippen 
JungcI' Fr:m'u: 
Ja. tins wnrmet, 11:1 .. {'rhit zel 
Einen. tr:ulIl: 

Tobe 018u. tlu \'enlnmllltcl" 

" . c ltCI'braus ~ 
" ";1' - nicht wllhr? - wil' mnchen, F r\luUllc , 
1"1l!' nichts thnus: 

An Mathdde. 

'VnnUll uur ;;0 fremd hc nillllll .s t Du Dich? 
'Vnfulll I\lII' so knlt anblickst Du mich ? 
Killt , wie wintedi(·her ~Ollllellstrn hl. 
Dessl1!l Lächeln rrostig j:ot :WI1l:l1. 



Ach: wie \ich~" llIüchf ich ,;agclI Oir: 
Und Dich nllzllrcdclI zng' ich i!('hicrj 
Eincn Blick ktlum wag' ich. nch~ und an Oieh "ebn 
Möcht' ich, bi$ die \\r elt wird IIntcrgehu ~ 

Hebe mich zu Dcincr Höh' empor, 
Nimm die scer nur, Dir bestimmt ZlWM. 

Dic vie llcicht verdicnt so hohcn Preis, 
'Vcil sic wnhdHlft tl'eu zu lieben wcis .. : 

GlühcndcL' 0: ist mcin Liebcemuth 
Als in Sommcrs )litte )Iittngsglut; 
Schienc 80 :tuf uns der Sonnc Braml. 
Lnngc wiirc 5chon tHe Welt verhrannt ~ 

ICh. 

Die ... e Wclt ist Gottcs linnclI; 
)IenschclI: Unkrnut, ß1UIllClUU·tCll 

Drin ~eil1 Ihr; 
Ich _ ein Same um', ein klciner, 
Doch, nimmt sich der H er.' au meiner, 
Wirtl wohl Cnkmut nicht IlU~ mir: • 



• 
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Dicsc Brust ist einc rcinc; 
Fhlllllllen warf in sie jn eine 
Himlllclslmnd ; 
Und im ullverdorbu cn H crzcn 
Brcnnen sie wic Ahm'kcrzcn, 
K euscher Tilgend Opfea-lm1nd , 

Kicht bau' auf' des Schicksals Huld ich, 
Gutcs odel' 13öscs duld' ich , 
" Tie's ges:mdt. 
Schicksals Gah' ist Schicksals Beute. 
"'Ri! es ges tel'U nahm , g ibt's heute; 
Sein Charakter: UnbestnlHl. 

'nc d ie IIcimnthebne grade, 
So sind meiner Sec h~ P fitlle, 
Handelt sie; 
Dil s Gefitll l ist Eins vollkommen 
.Mit dem " 'ort; {lU'S Ziel zu komillcn 
S ueht's Imch falschen " . orteIl nie. 

U nd dei' Himmel pflall1.re Deinen 
Prllehtlmum , L iebe. hier in meinen 
H erzgruml ein j 
Sein Geäst zum Kranze schling' ich , 
Die hescheiunen BlüthclI bring' ich , 
Sie dem V atcrland zu ",cihll . 



An meme Freunde. 

Xun, hat auf dc.m Dach \lie Elster 
.Euch gesagt heut nicht, 
Trüumte, Bllr~che, keinem , tlnu ci u 
Gast bei Euch ein.spricht? 

Doch dCI' Tausend! was so lang' und 
TrUbe staullet Ihr? 
l ch bin'g wenn mir recht ist , i c h bin, 
Und kein flndrer hier. 

1.;t ll Cl' alte gute Freund uenn 
Schon vergessen, wie:-
Dass dCI' Vorwurf nur Euch pnSi!C, 

Kaun ich glauben nie. 

Dessen Faden einst zusammen 
Flocht uns , der Verein . 
Er hesteht. so lang im Herzen 
Blut uml :;Uark im ßein. 

Doch ein wenig unerwartet 
Kam ich Euch , nicht wahr? 
H a, es tanzt mit mir das Schicksni, 
Brüder! sonderbar. 



DeI' Krieg z\\ i"chell mir und ihm wiihn 
Fort durch alle Zeit; 
's drUckt mich lIic(lcl'. hliiu wie .FhUIIIl mieh 
In$ Ellllloel' wcit, 

Doch tIIl<1 "i llkt dlll'UIII deI' l\lu th uicht. 
[n mir Icht (Icr GciJ!t! 
Uml dem Stoß' trct' ieh eutgcgen 
Uligebiillliigt, (Ireist, 

U IHI .. ieht lUeiu (renltter .::iehicksal, 
Oass mein :\[mh nieht weicht.. 
Reicht. frcigehiger del'einst. cl' 

){ir (leu Luhn ,-icllciclH. 

,\bcl' wa" jetzt raiJ!uuni1'CII ~ 

XUI' dic lIiinde hcr! 
Guten .FI'cundcd l1auII zu echüttc ln 
ht erli'eulich >'cl .. ·. 

Oel' zu",alllllleil uncrwartet. 
.\Ile UIl$ gebr'acht. 
Lasset UIlJ! mit T O:l8«:1I fcie"1l 
DiC<5cn Tag tier Pracht! 

- -'if<. 



An! groben Klotz elO grober Keil. 

Weh" mein Rii ckcn: mit Ilem Hiickell. 
Weh'! ist's fiUS! 

Sachbal' klopfte schmiihlich ihm dell 
Stnuh hel"aus. 
Flnch sei dem KOl'llelki\'schJll'ii~el 

Knotenreich , 
Womit er so hcidcllmiissi~ 

Dro~ch mich weich. 

Warum (i nnen uml drin Uii nme 
l-1 nt .lcl' )Inllll ? 

Und wnrum hing unser H errgott 
Hirnen dran? 
G uckte :.0 vcrfiihrerisch die 
ßirll' auf mich. 
Ihren Heizen wi<lersteh' ll nielli 
Ktlnll te ich. 

Uebcr die Sttlckcten spmng ich. 
~tiir7.tc hin. 
DflsI' mir Xicr' und )lngclI schwan kt' 1111 

Leibe drin. 
:\'icht genug (InFo: der 11cl'l' :\achl,mj" 

Packte miel1. 
Und nun ging es nn die ,\ 1'1Ic it 
Or\lcnLlich. 

,",",.,~ . ,,,~I<.,. , 3 



o mei ll Schöpfer ! wo .. crlc!)t' ich 
])icscn '1'ng ? 
Schillg, dnss j cder Knochcn kr:lchtc, 
8cl1lng nllf Schl:ag ! 
" D a, rief cr, und dn Ilcl1 l.\\" (' il CI1, 

Dl'ittcn Hicb! , < 

D cr ~\lIwisser weiss C8, wic \'icl 
)[nl er hieb, 

Bci dem IIoehzcitsschmausc war der 
Ar olld a lIch da , 
D er , was Bruder N:a ehb:u that, an 
Düster sah; 
Und cin Trnllcrklcid IlIiS ,rolkclI 
L cgt' cr nll , 

Und ' "CI"gOSS, mcin L cid cn thcilclUl , 
Thriiu cII lbnn ! 

E r Dur , EI' hnt kcin Erb:lrlllell , 
K ein 's , gczcigt! 
" Dritt Cl' '1':1.lIz!" ricf Cl', h:1.t immCl' 
]<"'ort gcgcigt , 
Mit dcm Stock gegeigt nuf mcincm 
Hiicken hier ; 
Zum llcjammcl'n, bitterbösc 
G ing c:; mi r ! 



· ... Doch schon gut! \ r crachlnrc tliese~ 

Ungcmnch , 
Und dU1l1l rolgt tlC$ Darlelms Zahlung, 
Zahlung nuch. 
""is~cn, wu.,; die Uhr schlug, ja, das 
Wissc n wir : 
Schlcchtcs H olz nn's F cu' r , Hcrr Bruder , 
L cgt auch Ihr! 

" ·as schlcicht cr zu unsrcm Haus all­
Ahcndlich ? 
Ha bc woll I gemerkt, worum es 
H nlldelt sich. 
111 tlcs aIH!ern Auge sicht dcn 
Spli u cl' cr j 
Doch dcn Balkcn in llem seincn 
KimmCI'mohr. 

Bcsser ist als grobe Leinwand 
Er auch nicht: 
Sehliigt mich, \\'cil ieh stahl, aurs Stehlcn 
Selbst cl'picht ; 
Stehlen kommt er - Kü.,;sc Y OIl der 
Schwcster, g'rnd, 
W elln die Muttcr ihre Bihel 
VOr iO ieh hat. 

'0 



~teJlt er noch an un sre Fenster 
Fjircler sich, 
Wenl e dann dlll'eh kein S ieb sehe n 
~ich (' rli eh : 
Ihn 7.lI .. eheuehcn. ruf' ich her di (' 
~Iutter. filII .. 
Ich nicht ein Schaff " 'Il ... sC'r giesil' ih m 
,\ uf deli Hab ~ 

Lebendig todt. 

.\l ein Himmel kliirt tl ieh nicht. 
Wenn ich den Floiihling seh'; 
:\Iein Himmel triibt eich nicht. 
Wenn nillt der " 'j nter .. ehn t't'. 

lI albdunklem :\ebel g leich 
Tm H erbst zur D iimmrungs7.cit. 
:O:enkt il tnmpf sich nuf mein tl erz 
H ernh G1cichgilti gkeit. 

Feind - guter Frcuntl - mit Buch 
!lnb' ich nichts mehr zn thnn: 
Fnr Xiemnml heg ' ich Hns ... 
F iir ~ielllnnt1 Liebe nun! 



Ich habc kei nc F rcud ', 
Hau' kcinen 1\ UUllllcr. IIc iu ! 
~l cin SCIIllCU, mcin Gcruhl, 
Ich schmfcrl a lI I''' cin . 

' "VII IlI ci n~n " ' Unsc!1t'1I blciut 
Koell wach ein eill1.·gcl' bl (\,,~ : 
Ich 11lüclltc :schill/CIl bnltl. 
Hecht halll im EnlclI:lf' hu():jrl. 

""'--
Auf dem Kirchhof. 

l ch stimmc 1.Uwcilcli tlic Lallte zum Spiel , 
Um dich zu bcs in gcn, 0 licblichcs Lcbcn! 
- D cnn lieblich ist 's, schliigt es " "nmlcll auch viel , 
Wie oft auch in " rüs tcn fUhrt irrcndcs Strebcn. -

Doch ob in tlic Höhe glcich riugct der Sa ug , 
Wie 8ehr ich mit H Ollig dcs Lcbe118 ihn labe, 
Stets gchct cr untcr mit fre udlosem Klnng . 
' "oU Schwenuuth unter im Gmbe, im Grllbe. 

Erwüuscht ist dcr Schmuck mil' des Frühlings, maliclulI!d 
Will frcudig :ln's H crz hier dic Ulumcn ich prc:sscn, 
E s flicgt RU S dCII Augcn im Garten der S trahl , 
Doch trügt unter Griibcr der FU~rl mich in<lc",,;cn. 



Hier triium' ich , und ernst mcine l'riiunle hier sintI, 
Von dcs Ki rchhofs gcriiusehlosem Frieden nmgeben . 
Das Laub der Akazien schaukelt der Wind 
Gelind, dass cs schwanket in leisem Erbeben. 

Die Siiulen , dic vorn nuf den Hiigeln zn seh'n, 
SintI Lettcrn , gcschriebcn vom Himmel dort oben; 
VOll grossen Gcdnnkell, d ic dcutlieh hier steh'n , 
Fühl' ich mich begrnbcn, Zl\m Himmel erhoben. 

Im Dorf tönt der Glocke dnmpftranrigcr Hall. 
Dort gmbell ein Gmb sie mit dii.!'tercm " 'c.!'cn: 
Andächtig beglcitct dcr klagende Schall 
Den Todten zur Hci math , dahin zum Verwc;;cn ! 

Dic Ahnung des H orzens kaum tiiusehet sie sich : 
Es kanll nicht mehr fcrne die Ha nd wohl der Zcit .!'ci n. 
Die legen hier unten ins Bott wir(l auch mich, 
Wo Tod mich in Schlaf senkt auf cwigc Zeit ein. 

In Got.tes :Namcn! die Stundc. die hcisst 
Stil1stehn mich im Laufe , sie möge nm sehlngen: 
Ihr Fiidell dcs Daseins . 0 rcissct nur, rci sst! 
o Freundc! ein Kuss noch, Lcbwohl mir zn sngcll! 

Und wns mir dns Schicksal yersngtc, obwohl 
Es war in den Kranz meiner " ' Unsehe gewunden. 
o Liebe, du himmlische Bliithc, L ebwohl ! 
Ruh m, l\Iorgenstern, Sonnenlicht irdischer Stmu]cll! 

(Gö<\l'>llÖ.) 

--""I 



Der Knechtschaft müde . 

. \IIC$, wns nut' irgcm\ 
Tl1l1n sich lic~s . thnt iel1. 
In der Hofll\l\ng, licben 
,Vcrdc cill.5t sie mich. 

Wild W:\f meine Seele. 
Wic die Flammen sind. 
Die allf Diichcrn , welch\: 
Orcnncll , jngt der Wi.n~l ; 

Und ein snnftcs F eiler 
Wnrd ich. worfin sich 
Friedlich H irten wlil'mcn 
.\ Jlhcrbstnbcmllich. -

Ich war in ller ßcr~c 
Schhlcht ein Wasserfall : 
) (cinc \Yogcn HÜr;:.tcn 

Tief mit Donncrl'chnll ; 

Und ward e in SChWCI'Oliithig 

Stiller Bach , der fund 
Frcml.c an den J1hul1cn 
An lIes Ufers Rnnll. -



Eine F elcen:otiruc 
Hauh uml hoch ic h Will', 
\\·0 geh:lllilet D onnel', 
Blitz Ulllt stolzer A:lI" ; 

l'nd ich wnnl eiu Hni n, ficI' 
Ticf , 'cl'steekt im Tlml , 
Worin Naehtiga ll<:u 
Klagen WOllllequn l. -

Ich war, , , , \\'11$ WIll' ich nil'ht ~ 

Was ward ich nicht! doch 
S ie, das l1iidchell, ist aneh 
,Jetzt die alte noch, 

XciII , nicht wei ter treib' il']I',,: 

Zu "iel kostet'li ~cho l\ , 

Xicht kommt. solchem Opfel' 
<Tleieh "ielleieht eier L oh n, 

Liebe, deine K eilt' 
Schütt I' ich ,"Oll mir jetzt, 
Liebe Kette, aber 
Kette doch zuletzt! 

NlIn denn, mit dcm nlten 
Schwung flieg' Secle Dn . "r ohiu Dieh dall Elldl'Os· 
Freie zicht. flicg' 7.\I! 



Gestohlenes Pferd. 

Wie da .,; Staubkorn. lb~ lill,t 

F egt der Wind. 
Fliegt tlahill zu Ho .... der 
Dur",ch gcschwind. 

,, '" uher dellil so ei lig . 
Vetter, sprich:- ' -
.... Von der Puszta mit d~'1U 

Pferd komm' ich. 

DII.8 Ucstii.tc weidet 
Wichcl'lld dOI'l ; 
Stahl e in bwuII{,l:! Füll"'11 
OU\' OIl fort. 

Ist der Markt zu Tur nicht 
Ferne IIcho n; 
Dahin rei t' ich fIrlllel' 

PU87.(CIIl'oI1ll !· · .. -

., Nicht so, gute r Lands LUllllu , 
So nicht , Hein! 
Gcb' Er nur zurtick da~ 
R~s, das mein! 



--
)olein oie Herde . welche 
" 'cidct dort: 
:\Iir gc,;:tohlcn hat Er 
'$ Füllen fort." 

Doch es achtet drauf nicht 
Dcr Bc[~·:ir. 

Der hinweg ~chon eine 
Strecke war . 

. \ her um 1.11 trÖ·tcn 
Doch den Herrn, 
Dreht er um "ich. fuft ihm 
Zu "on fern : 

,,)[ncht Euch nll~ dem :--:ch:Hlcn 
Gar nicht~ doch: 
Habt genug auch so. IIctr. 
Pferde noch: 

.\ch~ nur Ein lI erl. halle 
Die Brust hier-
DieBe;;; auell Hahl Eure 
Tochter mir:" 

--,,~ 



Vorwurf. 

Has. Freund Herz. hab' ich von Dir i\ChOll 
Xicht erwartet ~ 

Wie ich $ehe . Bursche . hin du 
Gut gearlt't. 

o du Heu. dn Herz. 11u f:ll"eh('~. 
L'lldankbare~ : 
5prieh . wer schiitztc Heu. bei Lcill dich ~ 
::-prich. wcr war es:-

Gegen 5-ch ick~al:: Keulensehl:i);'l' 
[ H bcwUSH dir. 
::;age. wer d ich decktc. $ehirnne ~ 
Xicht die Bl'UH hiel'? 

KOnntCH im YerHeek dcr Bru~1 hier 
~icher leben. 
~ie hat l!ieh mit K uocheubo!lw('rk 
Stark umgeben. 

L' nd $jeh! wci l das Rla1l jCt?1 etwa;:. 
8ich gewendet. 
t;lld GHiek$ L aune dir ein klejn('~ 
L :ichE>!n s('lld('t: 



Jetzt - n llH~ du undaukbarclI! 
Jubelnd. springs t llu, 
Gegen deinen Schiit zer stUrmiscll 
) ,aut 1IlIllring;;t du! 

};'lumUlest , scll\\'ellst, , , ich knn tl t1it't\ K reuz jn 
Kaum ertrngeu , , , , 

" ' irs t die llnl';.t lIllzülIllell. wil~t ~ ic 

l\lir ze l'~cJI]agc n , 

Rundgesang. 

Trüb Ile l' Mcnsc h , welll i LnuHe fe hlt·t. 
Lnuu' i~ t in den \\'ci u gl'siicl; 
DafHlu trinken wir lIenn iuuncr. 
Il nlt n,I' zwau7.ig- .?Ilaa:<t< !;iht '~ nilUllwr, 

Keller wir uml ll au~ be .. ilzeu. 

Des .. e lluilgeae ht<'l ;;ilzell 
Hicl' lien Ta g- wir. ~i l zen hier wir. 
In der :=-l'hcHkc ::; iI Zt' lI w ir hier! 

:-i ;l zCII hicl'. dicweil wir leitier . 
I.eider Iwbell Eheweil,el' ; 
Frl\ llCIl za nken 1,lw' Aufhörcil . 
\\'j l.' soU das tie r 1\Iann :mltörcll? 



:\lit dem Gehl ist 's g ut bes tell t niellt . 
Doch wir sehen auf dall Gehl nicht ; 
Ilia 7.IIm Tode wird II1 ll1l leben, 
Oh wi r'" all ,(l. oh nicht fl.ttsgchc lI , 

Zechen wir denn , bil! wir finJclI, 
Das,. sie uus das Kinn nufhimlen, 
7.cehen in dei' Schenke wo ll en 
Zechen wir den T fl.g, " eil vollen , 

--'e,f;..-

Das letzte Almosen . 

Der Dichter uml tier SehieksalszOl"Il 
E ntstnmmten Einem ) Iuttcrl!ehon",,., 
~ i (> wa ren Zwillingsbriider . und 
Vcrbuntlen wn r ihr 1.ebell sloo$. 

E,. grünte . "'0 wie jetzt. der ß alll il . 
Ocr vielen ),lüden 8ehnttcli gnb ; 
Doch nützte er tlcm Dichter auch : 
Vom Ast brneh Cl· deli fiettclstnh. 

Dcr ßettelstnh , der ::-ie lli cksnls1.Ol'lI , 
Oie zoge n mi t ihm im Verc in ; 
T reulos ved ässt ihn ~\l1 es . s ie. 
Die heiden. blei ben t rclI a llein. 



Und seine Laute? wo is t die l' 
Die hnt ja {loch der Musensohn ! 
Ja, ei no Lante haU' auch er, 
Und zn nbervoll erklang ihr T on, 

EI' liess einst ihre Sniteu \'0 11 

Ertönen in der " rettel'uacht. 
Und dns Geschütz des DOlinen ist 
EntsehlullIJUert von dei' I\:liingo :\Incllt. 

U nd als der Himmel , tHister. grim lll , 
Y ernolllmeu seine iUclodi ell , 
Vergass er seine Hnehe. sah 
Mit S ternenliieheln hohl nuf ihn. 

Und hungl'ig ward der Dichter , lIIul 
Ging unter Melischen , ob Cl' g leich 
" 'ohl wusste: hart ist's l\Icllsehen hel'z, 
D och , meint' er, die M usi k mneht's weich. 

Und der dell S tnrm einschliifertc, 
Den Himmel kliirte, der Gesllng 
Von seineIl Saiten wiederum 
Voll s lisser Schwiirmel'ei erklullg. 

Doch ihn, den Himmel , Sturm vorstand, 
Verstehet nicll t der Meli schen H erz ... 
Und Scham ergreift die L:wte, sic h ! 
Lntzwei spriugt sie in ihrem SchIllerz. 



D ie L aute hatte dies Gesc hi ck. 
" ras aus uelll Dichter weitcr wtu'd ? 
Er stöhn tc langc, Gott weiss, wo ? 
Die Noth tles Lebens drii ekt' ihn ha rt. 

V OI" eincm jiingercn Geschlecht 
Erschien lla ch JahrclI er ; Cl' w n l' 

"Erg l'nut nicht , au sgerissell scholl 
H ntt' ihm Hingst Sorge , Gnllll dns Haar. 

" Gebt eincn , gebt zwei Groschen lIl irl" 
So fi cht e sein e S timUle leis, 
Unu zitternd, dUncm Ast. g leich , lIcn 
Wind wiegt, strcckt lI Ug IH e ][ant! der Greis, 

T hcilnchlllcllll fmg t dn s l\li tlcid ihn: 
,," 'Cl" bi st Du . l\lallll dCIl Blcuds. sprich! 
D CII Gottes Zorll Cl'barlllllngslos 
Geschlngen hll t so fiil'chterl ic h ?;' 

Und scinen :K:uncn IICllnt er , und 
Ficht wieder : .. einen Groschcn mir ! ,; -
H alt! kommc, K ind lies ew'gell 1{U11l1lS, 

D er Ucbcdluss soll strömcn Dil' ! 

D ein Name 5tmblt dem H immel g leich 
111 stel'l\enhel!er l\l itteruacht; 
Die L ll ut e, die ,'ef\\'ais t einst klnng, 
J etzt alle " . elt ers tnUllen milcht, 



Komm also! kleide Dich in Sammt : 
Wirf weg den Bettlerroek zerfetzt ; 
E in Lorbeer kriinze Dir lbs II:lllpt . 
Nimm Plat? :lm Tische l-cichbesetzt! -

.,0 schöne Rede ~ - ,.chünen Dank ~ 

Inllces kein Hungcl' plaget mich. 
Und es ist aueh nicht lIü thig , da:Oil 
:\Icin Lumpenkleill vcrtausche ir h. 

Und Ilun dei' Lorbccr - n wie :lchön, 
Wie licb mus,. Cl' dem Jiillg ling sein ! 
Doch wollen :mf dem dürren S tam m 
Die Zweige nimmermehr geclcihn , 

Doch welln Du ein , ?wc i Grosc hen mir 
Zuwirfst , IIchm' ich mit Dnnk dll il Gehl 
Dcr Sehl'cincr auf Beza hlung hnl'l't , , 
Ich hahe mei nen Sal'g beillc llt. " 

(PUt.) 



Betrachtung. 

Guter Pctöti , a llch Du hn st. 
Xicht zu /1irchtcll die Gclh lw, 
Dass Dir breche VOll tles G-liickc .. 
ScgclIslnst d:ls Schnltcrpnnr . 

. \lIc .. . wa,. c,. Dir gegcben. 
Alles ist die Laute hier . 
Li ncJ das Lied. das t raurig . Ji'öhlich 
Drin Gcfiihl entlocket ihr. 

\VOlln 111111 aber eine Slimme 
~pri i cl 1C :lIll:l deI' F CCCll wclt : 
" XUII , mein Sohn , wa .. umllchijt IJII ~ .-\11 ... .. 
Dir zu geben mir gcf'iil lt ." 

Welll1 eie sagte : "mit ~Iclll Zauber 
Der ::\lagic bekleid' ich Dic h. 
U:H!S in A lle» , was D II wiinschc.st. 
Deine L ieder w:\ll(l cln " je! l. 

ß ra uchst Du Huhm, ein Lorbccn~w cig .. ci 
.Jedel' Ton von Dir . so lan g 
Bis Ilcr K ranz D ein H aar bc~c haltct . 

0 01' l l ctrarka'l' Stirn UmgC l l lnn~. , 



_ Kli ngt P et rn rkn und PClöti 
Scholl ve rwnullt, wcnll nueh nicht 0;:1 LI ' : 

Um so lieber kön nen beide 
Thci len ihren LorLec l'krnnz, -

Brauchst Du Scll:itzc, Perlo wcnlc 
J edes Lied , das Du erSll nllSt. 
Bis mit P ed ell Du d ie Knöpf ' nn d 
S po ren Dir besetzen kallll,; l," 

\\"n8 nlltwol'tell nut' ll iell A ll elli , 
Guter Junge, wii rdest Du ? 
\"eiss ja doch. wohcr dei' Wind IJ liio:;t . 
Weisg ja, wo Dich drückt der Schuh! 

Tmun! Du würdes t ij O antwo rten : 
::)ehöll der RuIIlU , g ut Sehiitze; da ss 
ß ei de ich verselulliihen sollte, 
o se hr fe rn \'011 mir ist Dns! 

Doch wenu mich Z UlU I1c;o::ollllleister 
Deine Güte einmal lllacht : 
Viel beza ubernder als Sehiitze, 
Als der Ruhm g ibt'.!! eine Macht, 

" ' ie ulIwnudelbnl' lind cnd los 
l-liingt :Im Himmcl S tel'llonschei n , 
So hii ngt !lammcnd mein ,·crlangcnd 
Hcrz dnl'a n , dtmm allein! 



XUII den n, eine I.eimruth' möge 
Mein Licd , mög' cin Baucr @cin, 
UnO. J en dchöl1~tell Yogcl fang' es, 
Eines Miilichen" lI erz mir ein: 

- - ""'--

Es reifet schon das Korn . ... 

E s reifet scholl das K orn, 
Die Tagc sinti ,=0 hei ~, 

l\rneh' nn clie Ernte mich 
In nller Früh mit Flciss, 

Au eh meine Liebe reif,; 
H eis;; ist' ;; im H erzcu drill ; 
o IjÜSSC Eiuzigc, 
Sei Du die Sehnitterin! 

--""--

, . 



Nun, wer ich bin? das sag' ich mcht. ... 

NUll. WC I' ich bin? (In s ~ ng' ich nicht: 
\Venn ich c" <,ag', CI'lWlIl1t Illall mich: 
Doch. wenn Ilwn mich el'kiinnte. dallll 
lIin~ IlUt' man milldc"tc n:: lien )lnnn. 

E~ fehlet auc h :1I11 1I:llulhcil mir. 
\\'CIIII ich mich raufe Il l1Iii"'~lC lli(' I'; 

E~ weidet mein Hos,. Icl'lll' .tort , 
Ich knnll nicht llichn. \\ cnn CII hci,,~t: fort ! 

Wie könnt" ich 10l't allch iihcl·hnupt • 
.retzt . da <'0 schwer UJHI voll mein Haupt, 
.\I('in Ilel'z Huc h , nicht lias Ilall ]lt :\ llci ll ­
Fal.~ch ii!t .Ia:: :\ liidchcll. lill,.'ch d~'I' " 'ein. 

(ich ' ich \'on meine!! T iiuhchcllz! lI aup, 
Und .. chlnie meinen 1:1l11i'ch ich all~. 

Uml hnll 'n die LiClltc nnllV- eill ant' mich . 
I)nllll - '\'CI' ich hin~ ;<chon ,.ngt' i ch~ 

{ I ' r. · .... l " • ...,.. l 



Blitz! Donner! Tausend Sapperment! 

Blitz! DOlIlLcr! Tan,:lcud Sapl'Cl'llIc llt ! 
(;I'O"~ ist 1\(,:1' Zurn, .ICl' in mir II1'olllll!' 

:-'0 giihrt c<s nlll' , :;0 siedet' i!, wn llt : 
Der Plllltc n~cc wogt dcrgc~ talt . 

:'Il ciu Leben - ,ridcrwiil'lig kcil ; 
Bill Iftll ,,;Clldfnch \'cn;trickt in Lchl j 
"'iir' c illc~ ::\liidcl.:! Allge tin>!, 
I':~ weinte zwei Sclmupftiichcl' Ila.!i.l' ! 

Doch " -einen id nicht mein GCllc lulIack, 
Eil fl enne, \\'C l' gern flenne n tn:'l.g! 
Ich fluche einmal fül'chte rlich. 
~u legt der ZOl"n im I-ICt7:CII sich. 

--------
In die Köche mich begab ich . ... 

Ln tHe Küche mich hcgnL ich . 
Pfeife Ilngezündet hab' ich, 
D:ts hci~st: angc7.iindct hiitte, 
". ('1I1l i! ic nicht gchr:tullt .. c lu,III hiitt c. 



Pfeife bmnnl e gli li Z \'orziig lieh, 
1)1lL':lIIf wllr'@ lllieh nicht bcziiglich ; 
Ich ging tlnru1ll, weil g('sehen 
Dtin i.!h ein 8ehün )liitlehen stehen. 

Feiler m;l('ht e tHe VenJ:l1Il1nte , 
1)11.; hell, wie ~ ic's mil chte, tlnmmte • 
. \ eh ~ UlIt! ihrer . \ugc n F eiler 
BI'!\llllte gar er8t ungeheuer. 

Ich trat ei n , und s ie ansllh ich, 
~icher hat behest s ie ,tn mich! 
P/€> ifc ist mir allsgcg:lIlgell, 
Fe iler hat Illt'in Herz gt'li llll!en. 

- -""'--

Die Liebe , ach I die Liebe .... 

Die Liebe , ach! die Liebe. wie 
Gleicht einer fi nstern GI'ubc .; ic! 
Ich fiel hinein . ich bi n darin, 
lIin ist mein Seh'n. mein Hüren hin. 

Dc ... Vaters ITel',le weicle ich . 
D och illl' G ei!ehell klingt nicht t\ir mich : 
Und wenn sie auf ,Iie Saaten geht . 
So wenl' ich Ci! gewahr cr~t ... piit. 



-Gi ,j:, ~ 

.\I undvorrnth thnt lieb")lllttcr mein 
In den Torlli~ter mir hinein; 
Verloren ging er gliieklieh !TIil', 
l eh wertle f.'l~ t ell mi.is~en hier. 

o Vnter. liebe .Mutter. setzt 
~Iieh übcr nichts zum I-Hilct jetzt ; 
Drückt. fehlc ich, tlie Au gen zu -
Wei ~!! ich llenn selbcr, wnO' ich tllII '!' 

--'ifl--

Einer Blnme kann man es verbieten nicbt ... . 

Einer Blume kllnn !TInn cs verbieten nicht , 
Dass sie, kommt der Frühling, sich e l'~chlicsst dem Licht; 
FI'ühling i l<t dic )Iaid, ß1um' i .. t der Liebe ~Ia cht, 
n ic der Fl'iihling I1nwillkürlicll blühen macht. 

Liebes Püppehcn , ich sah Dich, ich licbte Dich , 
Ocr Verehrer Dciner schönen ::;celc wurde ich, 
Deincr schönen Seelc , deren Spiegelbild 
. \ lIS deli zaubcf\'ollen .Angen liiehclt miM. 

Es erhebt geheim im H erzen mi r ,Hc Fl'agc sich: 
L icbst Du einen nudern, mcin :l\[ nibliimchcn, oder mieh ? 
Ein GCI]tlnke jngt den nndern \,on tlen z\\'ci n , 
Wic im Herbst abwec hseln " . olk' und Sonnenschein. 



\\' üsst' ich , dadtS auf eiucb andern Kuss die Rose harrt 
Deincs Fcengesichtchells, die in i'\IiJeh schwimmt 7.art , 
" ' ürde, ach ! die grosse Welt durchil'ren ich , 
Oder selbst dem Tode iibel'gehen mich ! 

,strahl' nuf mich , Du meine" GHiekes SternenpraC'ht, 
Dass mein Lehen nicht seill möge diistre Nacht! 
L iebe mich, llerzperle, weil 11 e~ ~o kallu t'eiu , 
Auf dnss segnen möge Gott die Seele Dein! 

--""'--

Nirgends hin von hier entfern' ich mich ... , 

Kirgends hin \ ' On hier eutfem ' ie!l lllich , 
Ob lllein L oos glcid, hier stiefmütterlich ; 
" 'iir' cs auch stiefmiitterlielICl' noch , 
Wünl' ich ferner hier nicht h1ciben doc h ? 

Lieb ist hiel' , 6elu' lieb mir diesel' Ort ; 
I-'ortgellil wird der Friihling, - ge h' er fort ! 
F ortgehn kann die SOlllle, S tern ' :luch ihr , .. 
Doch ic h gehe nicht , ic h hlcilJc hier. 

Bin ein Bau1lI , 'Vurzel die Seele mein , 
Olme " ' und kann der Baum nicht sein ; 
U ml ftUS ·ihrem Boden reiasen könnt' ich , wie? 
Aus dem Herze n meiner B rft u t hier kÖllnt' ich 8ie? 



Darum nicht von hicr cntfcl-,,' ich mich. 
Ist mcin L oos g lcich schr s ticfmüttcrlich , 
Doch wiir's auch sticfmüttcrlichcr noch , 
"Fünl ' ich fCI-llcr auch hier bleibcn doch: 

(O.,b",,,,I,,_) 

-V>--

Am Kreuzweg steh' ich hier . . . . 

Am Krcuzwcg stch' ic h hicr. 
Wohin .. oll ich r 
D cr fUhrt nach Osten. dcr 
Knch " . cstcn mich_ 

" roh in ich immer gch', 
Mir i,.t'$ ganz g lcich : 
\\"0 auch, mein Leben i iO ( 

An Triibsn l reich_ 

\\FIlS wci.ss ich nicht. wo haiTI 
D er Tod nuf mich? 
Dass glc ich dCIl \\Teg zu ihm 
K önllt' ",ii hlen ich! 



Glatt ist der Schnee , der Schlitten fliegt .. .. 

Glntt ist der Schnee, der Schlitten fliegt , 
Zur Trauung fahren sie mein T .. icb , 
Die Arme muss zlim Tnl.lln ltnr, 
\Ycil 's Andrer " "ullsch , nicht ihrer wnr . 

. \ ch! wenn ich Sehne<' jetzt könnte sein, 
So sii.nk' ich unterm Schlitten ein , 
Er fiele um, und cillmnl (loch 
ümnrmte ich mein Liebchen noch! 

Umarmte sie, fluf ihren )(ulld 
Driickt' ich den letzten Kuss noch, und 
Zcrschmölz' nm WlIrmCIl Ilerzen. wo 
Die Trelle wohnt. UIIl! stiirbc so : 

Mein Flöllein ist vom Tranerweidenbanm .... 

,\ Ieiu Flötlcin ist ,'om Tl':lllcl'wcidcnbnnm, 
Die 'Veide trallert nuf dem Kirchhofrnulll ; 
Von einem Grabe schnitt den Zweig ich dort , 
K ein Wunder , dllSs es klnget fort und fort. 



Dort bargst du dich, mein schöncs Stcrncnlicht. 
Uml nach dem Kirchhor Abcmb schlcndre iah; 
. \ufsteigt 11M ,Angcsicht dcs :.\fomles blcich, 
. \ 11 f mcincr j"lötc scll1nnchtcnd Licd zuglcich. 

So langc grlim' ich mich voll Traurigkcit , 
So bugc stöhn ' ich au s meill bittl"cs L ciu , 
Bis mcinc Scclc :wOlicgt im Vcrcin 
Einst mit dcm Ton in jcnc "~clt hin cin. 

(DiO .. ,. .. IC.) 

--'<A--

ZIIllI Begräbniss tönt Gesang .... 

ZUlIl llcgl'iibniss tönt GCllll ng, 
)[it wcm gcht 1I1:l11 dcn Ictztcn Gang? 
) Iit irgc nd wcm! Kcin l':rdskln\' mchr. 
Weit gliicklichcr 1118 ich ist er. 

lIicr triigt lJl:ln ihn vorbei am Haus, 
In Thriincn brccllcll Viclc flUS! 

" . as tl'agclI sic hinl\us ni cht mich , 
Da wcintc Xicmnnd sicherlich. 

(Deb .... ><In.) 

--""'--



• 

Ach! so find ' ich nirgends Trost denn für mein He ... ? .. 

Ach ! so timt' ich nirgends TI'08 t denn {'Ur weil! li en:? 
Einen B ausch antrinken lllUSS ich mir im ,schl1ll.'l'z; 
Ocr erbarmt s ich , hel' luit diese nL " ·eine, ILer! 
Gram und ich - stirht einer jetzt - ich Olle., CI'! 

So sehr missfiillt dieser \reit (;c tridtC mir, 
\ ' iel ist's, wns im Leben ich gelitten hier, 
.Ja, schI' riel schon fiir die kurze Lebe nszeit ! 
W CI' behielte Frohsinn bei sn r iclcUI Leid? 

g icht bin ich ein Baum gew urzelt , hHithclll'cich : 
Sein , gcbrochnclII , welkelll Zweige bill ich g leich ; 
S icht bill ich ller Rosenstrauch deI' Freudigkeit . 
.xc in! ich bin der TranCl'b:11I1ll der Diistcrkcit . 

Lehen is t ein solches Leben uicht fiir mich. 
\\'0 nuf gar nichts , gar nichu lIlehr l ii~$t huRen .. ich. 
" "[ire doch in dieseln Becher " . ein der T od, 
Dass ich tl'cnnen könutc mich " 011 meiner Xoth! 

( [·""I.) 



PatrIOtenlied. 

D ein bin ich, Dein sind. Vntcrland . 
Des Herzens Triebe; 
Weil .. ollt' ich licben , we iht' ich Dir 
Xicht meine Liebe? 

~iJl (; ottclIl1:\U 8 ist mein e ]~ru8t. 
Ou in den Hallen 
DeI' . \har. Steh'! cs mag fiir Dich 
Der T empel fa llen ! 

Un\! stiirzt "ie ein. ,,;0 sei der Brust 
Fromm letztes Hegen : 
Gih Dei nen Segen, Gott. dem L and . 
(iih ihm den Segell ! 

Doch rnf ' ich'". nus nicht , keinem ,;;011 
(i csngt Ci' werden . 
Ib;:s Du mein Allcrlicbstcl'l nur 
n il't hier r\\lr Erden. 



Im Stillen folg' icIJ Deinem Schritt 
Getreul ich imme)·, 
Nicht wie dcr Sclmtte n mit gcht , n u r 
Dei Sonncllschimlllcr. 

D och wie dcr Schntten wiichst , wnnll sich 
Der Abend nahet , 
So ",Hehst mein Gra lll , WC II Il Dun kel D ich , 
IIcimnth . umfnhet. 

Und ieh geh' hin , wO dcn Pokal 
H och Deine T rellen 
E rhebend , fiir D ich , heil'ges, /leim 
Um Gla nz, UIll I1Cllell ; 

Und stürze aus (\118 volle Gins 
Zum letzten Tropfen , 
Ob e8 g leieh Littel· .. . . wci l hiuein 
Mir Thrii nen t ropfe ll l 

(D" br ... ",\u.) 

-----\eA\--



Ich würde sagen .... 

I ch würde sagen: bleibe, l\IiiJchcn , 
llIcib , die Du Blume, Stern bist mir , 
Ein gottgcg-cbcll Herz besitz' ich -
" On nimm's, magst Du's, ich geh' cs Dir!" 

I ch würd e sagen: "mein H erz ist ein 
!\Iccr . Du clc;; ~Ieeril llchcrrschcrin ! 
F iihrst gilt dabei: die schönii tc P erle, 
Der Treue P erle wiichst darin !" 

I ch würd e sagen: "diese P erle 
G Hinzt immerdar rein , wie vordem! " 
l ch würde dns lind mehr noch sagen , 
Doch 5:1g' ich' !; nicht , mi.' fehlt _ zu " rem. 

--""'--

An Winter', Ende. 

1111' freut Euch nuf d eli L enz , nicht walu' ? llfi ld wieder 
Erscheint er , lIIut so viel Genuss bringt cr , 
Auf "riesen l:tSSCIl Biellen bald sich nieder , 
Um zu bestürlllen holder Ulumen ]Iccl'. 



Und wiihl'eml in des les ten :\luth's Geruhle 
Zum Kampf der Feind 11el' kell~ehen Knospen zieh t . 
On zwitschern in dei' nahen L aubwerks Kühle 
Die Vögel ein begei"tert ScJlinehtenJiell. 

Fiir mich , lle l' in el'Storhnel' J1rllst gefangen, 
Cilciehgiltig Honig , ß1mnell, Lieder simli 
IIneh Will< regt [lueh in mir s ich daR VeriHllgell, 
llni'S fort der \\'illtel' 6rche, fMt gesehwilUl ? 

Ich wiin~ehe darum llur des FriihlillgS K ommen, 
\r('i l dann die Tage wiirmel' we l'lIen $ein, 
l 'ud ieh wie jelzt nieht IlbgeE'clmhl, yerkomlllen, 
1111 knltc li Zimmer n'iercll wcnl' allein, 

Das Lied. 

Der I\':lehe :-:iillglin~ in der \riege weint: 
I>i(' .\mme ~illgt 

fhm \'01', wei l deI' fic ... ang gcwiilmlich ihn 
In :-'chlIlIllUlCI' hrin~t. 

De r :-'chmcl'z i~t meiner \'iclcil Leiden K ind. 
Ein we inend Kind : 
r"h dichte Lied ant' J .. icII: ich I!l'hliifr ' l''' l ' lIl 

:\lit Liedern liud, 



Pfeifen. 

Ist. lias Publicum hier häklich! 
"Was Cil tllUt - Abscheulichkeit: 
Es bewillkommnet mit Pfeifen 
Unsre Bande jederzeit. 

Und was ist bei seinem 1>fcif('n 
Die Einnahme d:llln ? Ei nun . 
Ocr Actcur muss schliess lich llul'chgchn . 
Denn nichts amh-c~ lässt sich thun . 

I':i, den Fuchs zweimal zu schinden, 
Dies, ihr I-lcnn , geht doch nicht! nein! 
'Vcnn lllaß pfeift , 8011 uns 'fhclltcr 
Voll zum wenigsten doch sein ! 

( I ) . ·br<>!d n .) 

-------
Letztes Wort an * * * 

Lebwohl , Freund, der abfiel von UJl srem Buml , 
DeI' mir in '8 Hen biss wie ein toller Hund. 
Gott sei mit Dir! 
Nilllm nil' die 'Vunde zum Erinnern 
Das Blut , das aus dem Scclcninncrn 
Quillt, meine Thränc, nimm von mir. 

~ ....... ., ........ I. , 



Nicht wur's tli(' eril lC \\" linde l'iir mein Iler7.. 
Doch giftigcl' \\"111' kein('. grüs:scrn Schmerz 
FA nie empnllHl , 

" 'ie oft Cil Leicht~inn :luch nrlet1.te. 
'Vic oft alleh treulos ilun rel'e;ct1.te 
Dolchstic h<, ('inc Freuntle.;;: h:lllll. 

Ein rC'ichel' HCl'g\n'L'k j"t Ern,hrulLg. drin 
}o'ür vie le )lellscllCll gru;;:l'(' )' SclLat zgcwinn, 
Doch nicht fiir lIli,'h ~ 
Mein H el'1., \"011 Fr('mlctluri<l. ,'oll HoffeIl, 
Stürzt in dCIl Abgrund, welch<,r offe n, 
Riick lin;r~ ~O oft ach! jiimmcrl ich, 

o H oH'nullg. H Uft'lllL llg, WJU! ~" ,..chün blühst du? 
\Vozu gab flieh de r HimlLlel ums, wozu? 
Nur dazn. Ilass. 
'Ven n in dei' T ii llsc1mng Nacht wir weinen, 
W ic Thau herUlltermlit in Ileinen 
BlIld welken Kelch Ilcf' Auge!' Nas5 ~ 

Dueh klag' ich nichl , obgleich die Brust so .schwer. 
Und dun;h Erstickung höher steig t das Meer 
Dei' Grams in mir; 
U nd t!allll - wcr weiss? ob meiue Kla gen, 
Ausströmend an Dein Ohr getrngen. 
Nicht uuch schon uuverstünd licl. Dir? 



A uch iet mein Wun sch nicht. dass Du Dich bekehrst, 
Ob Du \'cl'eciuniillsl mich , ob nach mir hcgehret, 
G leiell\'icl ist dics; 
Dil' l\ lucht , ihn g nu z zu zaubern hütt e 
':-;dbst n ott nicht , w{'nn dcr Rin g tlcr K ette 
Einnml in tlicsem Buse n rjs~, 

~e i n: KeltcUl'i ng \\'ar '" nicht ! ncin! eine \\Pclt ! 
Di r T rc u<.' hat al ... Slinne sie e rhellt , 
~v licht und helIr ; • 
Da kum des ,reh gerichtes Stun de, 
Und meine Wch g ing lla zu Grunde , 
Unli sir erHcll t scholl nimmermehr, 

Lr ln\'\l ld ,I \!un . Fn'und . der Du d er T reu cnt.~agt, 

Der llIeincl' TriiullIc r..\·bel mi r , 'cl'jagt , 
Gt,1t !le i mit Dir: 
XimUl ul;: EriHu' rnllg friihr('r T nf{c 
Gctiiusc htcl' Frcuntl.~cha ft hittl'c Klagc, 
Dit· 1" 11.1(' Th rii l1l' hin \ '1111 mir. 

, J ,,, . ...... .1 ... ) 

--'d<I.--

.; . 



Der Edelmann. 

)Illn ~ch l cppt zur Prügclbnnk deu Schurken, 
Zu loh nen ihm die Frcvclthnt ; 
~:l' stahl , CI' raubte , und \Iel' Teufel 
'VCid, wna CI' @Q lI st noch that. 

Er aber ,i;ihrcit , sif'h widcri'ctzcllll : 
,.~lIr rühret mich nicht nn! 

Ich bin VOn .\l1cl .... kein Hecht h:tbt 1hr, 
%11 hnu'u deli E~lclmalln ~io 

li nst du' .. gchön, Geist "eines .\ hllhcrrn, 
Den C I' beschimpft so ~chl'? 

.Jetzt nliis,.t' CI' schOll nicht nut' die Pcillbank ~ 
;\ci ll ~ RIl deli Galgen miii's ic C I'~ 

--'<1'1--

Ein bleicher Soldat. 

StR nd die LalHlwc hl'mnlUl ~chnft fertig. 
Dell K nlllpf flllZlllimgcll j 
[n der SclllInr ':'llIll sich ei n ,Jüngling. 
Bleich auf' Stirn Ullli Wangen. 



- st 69 }!)-

" SUII , was ist das? hat " erlnssell 
Die Courage "ielleieht 11m?" 
.Fragt ein Offizier ihn Ilöhncnd, 
" H nt die Fu rcht gebleiellt Jhn ~ .. 

,,1\1ein H err Lic llt CIlRllt , sprnch d pl' .I iillgling, 
?Iieh ge ht das allein nll ; 
Wnrum lllciu Ges icht so hleich iilt . 
Dnll erfiihrt nuch kein I\Inull . 

Hölllcn wird "iell 's auch noch hellte. 
\\renn nicht nll(leri> röthell . 
So besprit zt mm lllut der }'eindc. 
Die mein Sell\\'er t wi rd tödt cll." 

--'<Iö--

Des Dnrstigen Kümmerniss. 

"Ei, da ss gleich der Blit z drein schlage! 
L eer schon wieder die Selulhlatle? 
Leer ist sie -
Trinken möeht ' ich , 0 \I1ll1 wie! 

Troek nelll Bronnen gleiehet meine 
Keh l' in Durstes Sonnenscheine , 
Sie Rammt nur, 
FiiJIt nicht. ein W ei nregen drauf! 



11m ~ Ja .. lie~,.· ich lIIir gefallcn. 
W iirde W ein llll$ W olkcll fil JlCU 

.\Iir in ~chIUlItl! 

\\"iirtl e: tla. lllt li egt der Ihllld~ 

1I 1tb' ein :-:,ii, ·k W einbe rg be~I'$$CII, 

Hnb' t'S jiing:'t ,'erkauft indessen; 
,,':I,. lIlan gab. 
Floss tlllrt'h meinen ~('hllllHl hillah. 

In der ticllenke ist $eit lllnge 
DC'r K redit mir :tllsgegangen -
Fortlert' ich J 

" 'iirtle Ulan ltbtrll mpfcn mieh ~ 

Ih fi cI etW:l" cin mir cheII . 
Das will in Verl!at7. iel, geheIl : 
Vorwiiru, sch:l ll: 
).I it tIer lI:lube meiner Frllll~ 

Doch die liebe G:lttin hahe 
Idl getragen schOll 7.n (Tmbc, 
\rehe mir! 
('nd ,He Hauhe ruht bei ihr: 

Doch was denk' ich auch un Dt·iuf" 
Sterhestunde, liebe )o lei ne: 
E~ I!trömt gleidl 
.\us den .Augen thräncnl'eich, 



Und ",uun, Gott. mag es verzeih'll llIir~ 

,.\feine Thränell würden "~eiJl hier, 
Onnn wiirll' ich 
Weinen, nch! noch mehl' um Dich! 

- --1:1<\---

Bei Erlau. 

Wo guter Weiu, da kelu'!' ein ich, 
Und nicht. Jl;lCh Erl:1II sollt.' ich? 
c::> wiil'de j'l Gott. ,;c:lbst mich ijtrafcn, 
Wenn ,1 i e :"it.'1tlt lllei.lcn wollt.' ic11, 

Zugleich se h' ich auch, w~. lIeld D ()b.) 
Grossilrtig hat gcrulIgelL; 
Und i('h hegriissc deli, Ilel' jenen 
~o ruhmvoll hat be::ltlngeu, 

["1111 wird \'ol'trefl'lich, wie icll glauhe. 
VOIII " 'eine meine Llume, 
)lach' ich ;tuch Verse, die zu Pe;::t ich 
C 1Il gtllC~ (leId vel'kaufc, 

E::> ... teht. ~lel' Entschluss, jll. lest Sicht. er: 
Xnch Rd:1U muss ich gehen! 
Es klillU "'tl viel Anziehungilk l'iifleu 
;\Icin JI ('f)'; uieht widerstehen, 

( .... ".1 .. . ,,,,1.,) 

-'t,r..,- -



Erlaner Kläoge. 

Schnee im Fehl , :\.lll Himmel 'Volken -
Nun, so mag C8 dellll 80 scin ! 
Da ist gar nichts zu verw undern , 
Denn im " ' inter pflcgt's zu schnein. 
Wüsst' ich doch auch gar nicht, dnss e8 
Winterlich. 
'Venn nicht hier hin aus zum Feilster 
Blickte ich. 

In viel guter Freunde Kreise 
Sitz ich ja im Warmen hier; 
Und sie ruUen Erlau'~ guten 
ßcrgwein in dell Becher mir. 
Guter " rein uUll g ute E'rcunuc -
Was fe hlt noch ? 
Ist die Lust in )cdcr Brust hier 
Riesig doch ! 

Hätte mei ne Lust nur Samen. 
Auf den Schnee hinstreut ich ihn; 
Ging cr auf - ein Wald von Rosen 
Würde Winter's Stirn umzieh'n! 
Und würr ich mein H erz empor :\.n's 
Himmelszelt, 
E s erwiirmte an der Sonne 
Statt die 'Volt! 



Dort i .. t sichtbar auch tier Berg, wo 
Dobo in tIns Buch des Huhms 
Bin-sehrieb dUlierml seinen ~amell 

Mit delll lllut des Tiirkentlllllll l'i. 
Ei , dns war doch noch ein Mann d nd! 
Auf mein " ·01'1.: 

Bis ein gleicher kommt, vicl Donau 
~'licsst dn fort! 

Schon verbHiht i .. t der i\lagyn rell 
Thntenlellz , so blüthenreieh , 
U,Hl in langer, feiger Trägheit 
Stoch und kränkelt hin dns Ueieh. 
Kellrt noch einst der :Friihling wieder. 
Der entschwand ? 
Wird erbHilm noch das Hings t öde 
Vaterlnnd ? 

Doeh jetzt lasst uns das \'ergei!$ell ! 
Ist. so selten froh mein Herz; 
Möge wenigstens mir diesen 
Tag verderben Il k ht der SchIlIerz ! 
Da. ja doch die Seufzer ohue 
Wirkung sind ; 
Und wns kanu SOllst thull der MUße 
Sehwaehcs Kind ? 

Also fort jetzt mit llcl\1 Kummer 
Um tlns Land , dies eine ::\I nl! 



C.h:uued .\u ~bl'Uch IÖllche J edel' 
Immerfort mit dem )'I'oknll 
fo' rischen Becher " 'e in dcnn, l·'reundc. 
fo' rischcn Ilcl'! 
\Vieder tHscheu , we Lln dCI' vOI"gc 
Bechcl' lec)' ! 

::;01, , , , <I 'lch, WHS bemcrk' ich ? jellel' 
Bechel' - hundcl't ,IHhren g leich ! 
Unsre Ucgenwart im nücken 
St'hwcW j" h in dcl' Zu kunrt Hcich, 
l u tlcl' Zuku nrt Ich' ich n'öhlieh, 
G liickl id l scllr, 
Denn vc)'wn ist ist mein ve)'wai ,.tcil 
T~a lllt ni1'ht mehr! 

'eA--

Vorsatz zur Besseruog. 

W,lnn wi.'st Oll scholl vCl'nünrt ig wcrdcn . S.ilHlol'? 
Ei n Schwc lgc n ist Dcin Tag und Deine ~ncht; 
Bei Gott! cs wi rtIocr Teurel holcl1 Dich . 
Trcibst On',; noch lang, wie Du's bi ilhcl' gemn cht ! 

)ol ein liebclIswi.inl'gel' Fl'ellllll , ich bi tte . 
Nur cinmal schaue nn im Spiegcl Dich ; 
let das cin MCll ilCh, dCII Du lIort eichst! Potz Blitz! 
Sich'! "in Geepcnst zeigt llnl'in sich. 



Bursc h! sei ve rnünft'ger , br inge Ordnung 
Ins lose Leben, eil ist enlUich Zeit ; 
o glaube, liebe .. K:uner:ul . mrln kann 
Entbehren allch - Lictlerlichke it., 

:'Il ehr nlil IJillreicheml, will mir @cheinelJ. 
l1! t täg lich I)i.' Eiu Seitlei \\' ein: 
Und \\'II S die Liebe anlangt : Eine Fra n 
St;Itt dei' Geliehten dUrfte belll'c r i!ein, 

Doeh wie? wa,. ."ag' ich!' was 1mb' ich gei'agt da ? 
Ein Seidel '''ein - ' ne Frnu ? wie? was? 
Ich Ulut ' Ile Frnu - ich IIml :Ein ::':ci tlel 'Yei ll ? 
:\un jn, mir fehlte bIo;!; lI()<'h Il ni:l ~ 

:\ein! ~c ill! \Ia ll ortlcntli('he Lcl:lCu wlinh' , 
Ich wciss CIl, vorschncll tii(]tell mich! 
Ein Dichter bin ich, dnrum dichtcrisch 
.:'Il uu meillell Lebensweg durchstiirmcn ich ~ 

--\!/<\-



In der Krankheit. 

Sngt' ich nicht?: werde doch \'crlliillfti!-C! 
Du hast beac ht.et nicht lIIein " rort ; 
Die DUlllmhcitCll bCi't :ilHlig tricbi't Du. 
Wie ein Verdickter. weitcI' fort. 

.Ietzt hll"t Du '", Ila"t Oll ' .. ! ... doch so IIIU":- Cd 

Windbeuteln ;;olchcr . \ rl crgchu ; 
Doch wozu JU'ClrgclI? uach dem Hegen 
Zu spüt ist',!!. nach tlom :U:tIllcl sehn. 

\ric'~ ist. so j"t eil;. :t u I)CI' Sache 
L:i sst jetzt schon nichtil mehr iindcrn sieh: 
Du:! llciilc, wns ich Ihllll kUliu. ist IIIIl'h. 
\r CIIII in GClln hl ich I;ti;,;:o mich. 

Geduld! ach! wahrlich! 8cl ll' nothwcllllig 
Rcdnrf jetzt meine :::'colc 1lein: 
Hiol' nuf .lom Krnllkc llbctlc liegen, 
Gcquiilt YOIl Schmcn::clI. gnnz allein! 

Ich hatte SchnUller vor IIc l' Ehe , 
Ich sagte: ich lllag keine Frau ; 
Doch hiiu' ich jetzt e in schön treu '" ciheheu. 
" · ie würde tlus mir wolllthull, schau ! 



- Gfi ii ~ 

:;ie neigte sich zu mir, sie kü sste 
Den Schmerz hinweg mit süsscnl Kllss; 
Und ihr Umarmen gäbe l.imlrung. 
Wie kein Dceoct vom :\Jedieus. 

Und möglich :luch. dass gegen eine 
Frnu llll r (\nrnlll gesJlroehen ich, 
\Veil bisher keine wur, llicht eine . 
~ie ht eine wnr, tlie licbte mich! 

Und gilb' es eine , 0 ieh fiihle, 
Ich könntc lieben grcnzenlo,;! -
Erleb' ich, <lnss nllch mir zu Theil wird 
Der l-liiuslichkeit schön stines l~oos? 

{l' .... .. } 

--\Y<\-

Mondlicht badet sich im Himmelsrneer .... 

~lolltll ieht badet !lich im lIillllllclsmcef; iu's Sinuen 
Triih "CI'sinkt dcr Riiubcr ticfim W:l hle drinnen: 
Dicht i:.t allf da s Gras der Thau tier 1'\:\cllt gefallen, 
.Ahel" tlichtcr seiner Augen Thriincn\\'nllcll. 

Stiitzc11l1 sich auf seines H:l\\dbeil <:! Grill' beganll er: 
"Diesel' Kopf, wnrum anfUnerlnubtes sn llll er? 
)lutter! hast nach meinem Besten stets getrnchtet , 
'Mutted W:tI'UIll hnb' ich nicht tl e~ll \\·ort bench~et? 



Hab' dein Haus \'e rllls~en , bin Lamh.lI'eicher \\,111-11(>11, 

Hab' gemischt mich unter solche. die da rauben. morden, 
L ebe jetzt noch unter ihnen , mir Zl lr Sclmlltle. 
Zum Verderhcn schuldlos Ueillendcr im IJamlc_ 

Möchte heimgehn. möchte weg \"on ihncn, weg auf immer, 
Möchte fort mitFrcudel1; doch das geht schon uiU11Uer: 
Liebe Mutter starb ___ . längst schun ist eingef:lllell 
Seitdem unser Hiiusehen .... und es s teh t der Galgen." 

--\eA--

Die Fran Wirthin den Betyaren liebte .... 

Die }'rau Wirthin deli Betra ren liebte, 
Aber der Betyar sie nimmer liebte. 
Der Frau \Virthin nngenolU1l11le Toellter, 
Die wnr cl es Betyul"cll ganze " ·Ol1l1e. 

Die Frau Wirthin neidete dies ],icben , 
Hat aus Neid das l\l ädchcn fortgetrieben , 
l.<'ortgetriehen in die ",Velt \'om H ause. 
Aber " ' inter, s tarke." Frost war Urau8:!en. 

Uin'" das arme Mädc hen "nicht viel ::5chritt c, o • 
Setzte dann sich , ulld ei"fror im S itzen. 
Dieses dem Betyaren kam zu Ohren, 
Und die Wirthfn - wehe! - war ,"crloren. 



HeLyti\' fiel in lI enkers Hand (h :,; ll (,~l' I l. 

Doeh CI' klagL nicht.. freut. sich .weh hiug'egen, 
\\" eil. seit CI' "crlor das MiitlchclI , chcn 
J\: ei nc Pfcift' Tabak wCl'th scill Lchl'I\. ---

Kommt zu Esel der luh' sz. 

l<ommt zu E sel tlcl' Juhli,,1.. 
Hüllrt scin Fus~ die Erde; 
GI'O~~ tlcl' Bursch. doch ~l'ii~"t.'1' nnd. 
Scillc~ I .,citb Hc:!ehwcrtle. 

Flöte "pielt' Cl' Huf dc l' FIliI'. 
" '0 .l ie lI enle wcidet ; 
Einnwl hört CI' nlll', d a ... " ;<"in 
Licl , hcin:l!t ' \'cI'H'!tri,lct. 

Auf dcn E~cI ::chwang Cl' :eich. 
::)prcll~!1. das.;: CI' crrciche 
Baltl da~ Dorf; .Ioch .. eholl zu .. piit: 
EI' !laI! nHr .lic Lcichc. 

\Va l' vermoclll c er 111111 1111 

Bitteren Verzagcn!" 
Hat dCIl E scl mit dcm :-;toek 
::)tark nuf., Haupt geschlngen. 

t 1(." ,_".,. .... "nll<IO"'.) 



- :;t &0 .:,.-

W.nderleben. 

Sauct KleofilS! 
'\'elell ' Gcwimmel ~Ial 

Knnn nichts sein dns 
Als Zigeuner; ja, 
:-::-ngt'R ~l er schöne Hei8czlIg nicht klat, 
:":avl. es nicht der nnckten Ruhen Schaat? 

Don zieht hin die SClllllllckc Kumpanei 
Unte nll g l'iincn '''nM in Innger Hcih'; 
On .. Fnlllilicnhn\lpt 1.11 Pfcnle j fllt, 
Diimpfig zieht dns Thi cl' fort mit Gcwa lt 
.\11 ~ler Trclls' ein mUl>kulöser '''ieht, 
l'n~1 dabci schwitzt d er auch wcnig nicht ! 
DClln ;;:chon lange mliSS es her sein . seit 
Ein;.t der ~Iilchzahll unsrer Kracke fiel 
_\ \1" dem :\raul. "~as !tnt sie jetzt fUr Zeit? 
'I'runel'tage! leidet Huuger "iel! 
" .() "ie K riifte nehmen ilollte her. 
Wei,,;. ie h auch ni cht, iil t Itel' Casus ~I e t. 
XO(·l l mehl' _ wer ihr "dickt dell Rücken ein, 
ht der g ute Dade nicht allein ; 
Ihr nn heiden Seiten hiingt e in Sack • 
• Ietler birgt Zige\lJlcrkinderpaek. 



titrcckclul \'ur tlic Köpfe ... trlljlpig kmu". 
Plärren l! ie ein grausig Lied hCl'fllLs. 
'Veil !'ich'" zum J1cq1lcllIsten .la nicht "leckt ; 
Doch zn F II"i\ gehn? - 1111 8 uoch h ittl'el' schmeckt. 
~o wif' Orgelpfeifen kreischen .'Ile. 
Un(l wei,,!' Gott, W:lIlll au f'. .l ic :U e ludie? 
Doch .lel'; .\!ten FlIss g ibt ihnen einen Huck. 
U ntll1:l '" junge Volk ma cht hiihsch : lJuekl tlll ck: 

Ihnen folgen ,;\ Iiillller, l\liitlehcll ,Fraun, 
~eben, Il:l ch einnntlel' hnltl 7011 "ch:1ull; 
DCI' kllnt Tllhak, Rauch cllt!'en.let ,leI' . 
Einer 'Volke iihnlich. IhiickellIl "chwcl'; 
Rei"'!'! in',:: Auge . nimmt .Ien .\ thcUl. Iln 
Wohl 1\:1 8 Kraut gekocht in PIlJlI·ikn . 

Pueh gauz hilltell, .1ll1 ::'pngat gefiihn, 
Ein gestohhH!" Ferkel "chwollI-nllil't. 
:\icht VUIl1 1!'lecke kUllIlllt IlULlI mit dem Thiel· . 
. \hut ",,)lil, ,ln ;o" "ein Ttlg ZII F,lHle baI 11 , 
DI'11I11 hetriigt c,o ~chleeht sich Ilcrge~talt : 

Duch ein Tiinehel'pill scl:<tiel hilft. hie r. 
,,'clehen .lic %igennerl1llltt cr scllwingt, 
Oie "" tllpf'cl' ,' in allrg F erkel thing •. 

~to von UorfcF;Clltr zn DOl'fc"I'lul' 
Ziehen wamlcrnl1 "ie dahi)} ""ll ::\Iutll : 
~olchcs lI cldcllvolk die Fm'ellt niCht ke llut , 
~llr vor'rn " 'iml _ da zicheIl jl i~ · ~ICH 1Iut! 

..... ' , ""',,.,,. 1 , 



• 

Sehr klug ~ deun die~ Element. \'011 Neid 
Zeigt. sich 1lla.'1 s~lo .. in Unmenschlichkeit. 
Tritlt er .. ie zuweilen , ihrcm Ohr 
Fli.istcrt er dann solche Dinge vor. 
01188 ihr Bein ein inn' rCil Zittern fnast, 
Gleich I1ls wiir's cin ßlutt Hill Espenast.. 

Aber wellil W() IIndcl'tlhin Herr \null 
.Tagt mit sei ner Ro.~8e Sclmelligkeit. • 
Ist. der Frohsinll wie;,lcr da geschwind, 
Kriegt. deli. Laufl':l l!>! jede .. Ertlen leid. 

(l' , · · '.l 
__\!A_ -

Liebes- und PfeIfenlied. 

Ich liebe. meine Pfeife. dich. 
Und den Tabak. tier brennt in dir! 
W ie sollt.' ich nicht ? ,Icill H:wchgcwölk 
Scheint. blau wie Tiiuhchc1l8 Auge mir. 

Ich liebe meine Tnuhc 1\0 

Wie hier deli Tabak liebe ich; 
Wie sollt' ich :luch nicht.? Pfeif lind )I:1id, 
:-;ie hrennen heide g leich ftil' micll . 

Und ist. nicht blau da" lI immclstlacll. 
\rie'" ßlädchcllauge. wie der Rauch ? 
Und ttammt ,la ... lI immclsdach wie s ie 
Denn nicht \"011 :;tement'euer :lucll? 



Geselllllfcll Imt ucr Himmel mir 
Die bciden als sein Ebellbilu , 
Dass icla, sic sehenu, schc Ihn, 
Von welchem nll' mein Glück entqui ll t. ---

Ein Vorsatz , der in Ranch aufging. 

Den ganzen " reg uer lIeimath zu 
Sann ich darüber nach, 
Wie Mutter ich tlnrcuen will , 
Dic lunge ich nicht sprach. 

WII8 Licbes und was Schönes ich 
Zuer8t wi ll sagen ihr, 
,,'enn sie. uie mich gewiegt , deli Arm 
Ausstrecken wird nach mir. 

Und durch mein Hirn schö ner als schön 
Ein Heer Gedanken zog, 
Indcss die Zeit schien stillzustelm , 
Obgleich der Wagen Aog . 

Unu in dn~ Stühchcn trnt ich ein ... .. . 
J!"' log Mutter her zu mir .... 
Und ich ... wio Frucht um Baum .... sprachlos 
Hing [111 tIcn Lippen ihr. 

(Du.,'"-,· •.• · .... ) ,. 



Ein Abend zn Hanse. 

Wein trank ich mit llcm Vntcl'j 
Im Zug der Gute wnt', 
Und dicilrnnl mir zn Liebe -
Gott f:cgnc ihn immcrtlnr! 

Lang war ich nicht zn I-Ilmse, 
Hab' lnng' ihn nicht gcschn, 
So nlt ist Cl' gcwortlcll -
W ie i!chncll tlic T;lgC gehn! 

Wi r :sprflc hen dies lIud jenes. 
" ' ie'8 von der Zunge fiel. 
Und unter vielem :lIU1Cl' !l 

Auch iiher !lnR Schauspiel. 

.:~Jcin I [amlwcl'k" ist ein Splitter, 
Der ihm in';; Auge sticht ; 
Die Jahre kOllntcn diese!! 
Vornrthcil tilgen lIicl1t . 

. ,Ach: ,li e Comöllic ist 11111' 

Ein L eben jiimmcrlich !" 
Solch' riihmcmlc Erwiihuull,!! 
.\nhi;ren mu~ste ich. 



" Ich wci"s, hast ,"iel gehu ngert. 
Zeigt's Dein Gesicht, so lah!. 
'Vie D u machst ßI1l"zelbiiume. 
Das möeht' ich !lehn einmal ". 

Die kUlIst\"erstiind'gc Rede 
Hört ' ich mit Lii chchl an ; 
Doch konut' ihn nicht nufkliil"cu, 
So störrisch ist der M:lIlu! 

Eiu Trinklied declamirt' ich 
DUII dann, das ich gemacht, 
Und hatte schI" \"iel Frcmle. 
Weil c." darob gelacht" 

Doeh tins!! sein tiollll ein D ichter. 
Da."auf hiilt er nicht \' iel ; 
Ihm ist dergleichen Alles 
Ein ganz nutzlosc~ ::ipiel. 

Auch ist's lUeht zu YCI"\\"lll\dern: 
J."' leiseh haut cr mei sterhaft; 
Doch macht ' ihm nicht ausfallen 
Viel 11:lar die " · ii<scllsehnft. 

Dann spüte.", als ller " . eink.-ug 
Geworden endlich lecr, 
Bcgann i c h W:lS zu schreibcu, 
Und B:llIk in Schlummcr c r" 



Dooh da. mit hundert Fragen 
Trat yor mein Mütterlein , 
Antwort.en musst" ich , also 
Liess ich uas Schreiben sein . 

Unu uiese:; Frngenstcllen 
K ein Ende nahm es schier ; 
Doch waren ihrc Fragen 
So gar wohlt1mend mir. 

D enn jede war ein Spiegel, 
Draus konnt.' ich sehen klar: 
Die liebevollste Mutter 
Der 'Ve!t hilb' ich, fiirwabd 

- -'if,;--

Nacb dem Mittagsmabl. 

So satt 355 ich mich, dass!. .. 
Xooh einmal dehnen! dnnn. 
Du angebetete 
Faulheit , bin ieh tlein :Mannt 

o süsses Canapec, 
Wie himmlisch weich du bis t : 
Wer dich erfhml, tier doch 
Ein Kopf gewedcn ist! 



Du Fratz . llie Pfeife her .... 
Geschwind! ller GI"0&81):lI':I ~ 
F.II g ibt nichts Garst 'gercs , 
A ls dic8c FflnlhE' it da l 

Nm' niih er damit. Oclll' ! 
, oll langen ich !lach ihr ? 
Dass ich den j\lnnd rlllf;';pel'rt', 

bell nicbt genug von mir ? 

UottlOi!c Fliege ,lll ! 
Wie mieh tla~ Vieh sckirt! 
.Iag' sie hinweg 1 allffl Ohr 
Da Imt ,:; ie .., ieh placirt. 

O<'il1\Jcnscheu LeiJc ll i~t 

All Gi ft und Galle rcich: 
DeI' 'Vnntlcr " ' mulcr i.'lt. 
Dai'1I CII nicht platzt sogleich. 

Zi<'l. dort deli Vorhang weg 
V"m Feilster! .. ich nur. sich ! 
W ie weit t1:\ draultsell sc hon , 
Wic weit tier Bau getli tl il. 

Ah! hübsch geht's vOI'wiil'ts! !! i t' 

,\J-heiten ortlcntlieh",. 
Docl. mach' l13S Feilster zu, 
Die Sonn c blcmlct mic h ! 



U eille tichwciucgluth! .. . 
Timt. nicht.!; tla llr:lIt .. "ell kann 

ErkiiltclI wcnigsten .. 
::iich jetzt kein .\I'hcit';;IU:llIn. 

tU.", .• -,· .... ~' ·.1 

Einsamkeit. 

\\' Cil, wcit. ,,·cg \"om Liil"lll .Ie,· \\~t! 1t hcgebt.:lI. 

In llies Dikfcleill 
Hub' ich mich, will fcrn eL· l!ti ll hier IcbclI . 

Will hicr glücklich .:;C1ll. 

Glücklich! \IClln im grolll!clI Wcltgctüullu cl 
Wal· nicht gliicklich ich; 
Auf lier Stm.:;:;·, im Zimlllel' hat yedo lgt deI" Himmel 

Und dic Erdc mich. 

tiichcr warcn meine Tage. ~iichtc mUllucr, 

Zlim Angriff bcrcit 
Lauertcn mit. \\"i Idcl· A ugell :-ichilll1l1el· 

Luchsc jcderzeit. 

Endlich brach ich auf. hüb.:!ch tlurchgegaugcll 

Bill ieb, und bin hie1", 
Wo am trüben Himmcl :lufgcgllngel1 

Kcu die Sonnc mir. 



Heil'ge Eiu.iUUlkeit! Bcrgwall ulluillgt dich , 
Ueber den hierher 
Meiner herzlosen V"erfolger Auge dringt nicht 
. " " " .. meiner Gläubiger. 

--""--

Au Sn,chen. 

Bring nicht, bring Ilieht deli Wein mil", Mägtleleiu! 
[eh bin ja ohnedies berauscht SChOll se hr ­
Berauscht hat Deine Alllituth mich , 
Besinlluug liess ulllwerfen sich, 
Genug! ich kann, ich lIlug nicht trinke!l mehr! 

Odel' bringst \'ielleicht lIIir Deine Lieb' im W ein ? 
Sie, 0 mein Bngel, Deine Liebe? ... mir ? ... 
So gib gleich her mir dieses Gla.i, 
[ch trinke, bis nichts bleibt yom K aSil, 

Wär's Gift auch , her Ilur. ich ycrdchluck's "1111 Dir! 

--""'--



Nachts. 

Herein durch's Zimmerfcnster sicht 
Der Mond . heraus eeh ' ich ; 
Mit recht verliebtem L iicheln wirft 
Die Strn.hlen er auf mich. 

Du armer Thor! W:\S guckst llu 80 

Verliebt herein zu mir ? 
Wie? glaubst d l l etwa gar vielleicht , 
Ich lnure auf tlieh hier? 

Es fallt mir wahrlich gnl' nicht ein, 
Dein Bild mir nnzuschn; 
Was kümmr' ich mich um dich ? du magst 
~n Gottes Namen gehn ' 

Dort gegeniiber wohnet mir 
Mein liebes Püppchen , sie, 
Erwnrt' ich . ob ich sie viel1cicht 
F,rblick' noch irgemlwie. 

(D .... "~V .... ~ ... ) 

- -""'--



-<i1 91 \!;-

Beim Trinken. 

Das wicvieltc ist's schon? .. erst das 
Fünfte Glas? 
Und e8 wirkt schon! ei, zum Teufel , 
Was ist lIRS? 
Sonst bin dorr ... doppelt so viel gewachsen ich j 
J etzt hnlt' ich bei fünfen schOll nur schwankend mich. 

Selnvankt mein Bein, es stock t dic Zungc 
Mir im Mund -
Der Therpomyliien Engpass 
Ist mci n Schlnnd , 
Ledioll l\8 ist darin des " 'eines Nas8, 
Und mein Denken Sex .... Rex ... Xcrxcs' }-Ieer ist das I 

Ich vermag nicht auszudrücken 
Richtig mich -
Glaubt Ihr, lInss viclleicht vom ,Vein das 
Hcrschrcibt sich? 
Glaubt das ja nicht , viclgelicbtc Brüder Ihr ! 
Wei n hat niemals noch gcschndet mir. 



Wie auch :§ollte ::;chadcn bri Llgcu 
Mir der Wein? 
Sollte ieh Soldat gewcscn 
Ftir nichts t!cin~ 

Ja, ich wnr So ldat, ich trug dlls ülljoncu" , 
Uml l.wa l· wnr ich l nfhlltrist im Schnür<lchull IIctl. 

Auf~chlng griill mit l\lc8sillgknöpfcn . 
'VIII' Gcmciner .. , ich 
Schwang zur " ' tirtle tlel! (;ellleinell 
Aufwjirt~ mich ! 
Gut, dass "om Schnül'sticfel ba lu ich mich befreit. 
lliitten sonst wohl degradirt lIlich mit (jer Zeit : 

Ka, denn sehet , dicsc:! findet 
L eicht don statt, 
Denn CI! ist Soldntcn lnufbahu 
Gl'äulich g latt, 
Un(l bC80nuel'<I so flir Leute , wie ich bin. 
Der ich einen Kopf hab' \'011 von Eigcnilillll, 

Dass hicl' Xielll1lRlI a ls Wegweiser 
Zu mir spricht! 
Selbst auf D:wid 's heil 'ge Harfe 
Hör' ich nicht. 
Kicmand wil'd mich bei der X asc ziehen - <leht : 
\\'as mil' recht ist, tim' ich, - Paul we is.!! und ,'ers teht. 
Was CI' mäht. 



Doch ich .lrehe hier wie einc 
) Iühlc mich. 
S.chrote. schrote fort und fort. UIII\ 

Duri't hnb' ich, 
Geht mir Weill her! {lenn elie l\Hihlc ge ht nicht gilt, 
~trÖlllt nicht rcichlich , die sie trcibcn 11011 . d ie F luth . 

Trinkcn also! .1a sl' mein HIlIl il ieh 
.\I öge .lrchn -
.Auf tlel' Hllmpcn~ Grmltl CNlt wer.! ' ich 
~til1c Il tehn, 
\\' ti r ' cr g leich , wie Falstnff wiinl' ausdrücken ,;; ich , 
\\' :ir' c,;; cinc l\t eile tief :mch, snge ich ! 

\\,,, blich ich denn stehen ? , , , Storch wci~I', , , 
,rH, ~ojn! 
)liihle wnr tIns Lctzte .. , oller 
\\'ar'/I nicht lIn ? 
Wa l! doch sagt' ich VOll deI' ~lUhlc! wahrlich! ich 
"'ci!'!< nicht. !'chrallhtc lIlall glcich in dic Presse mich ! 

H eilig wahr ist sovicl : schwer wic 
Ein :.\Iiihlstcin 
["t mein Augenlid ... ich mag wohl 
gehliifrig !>ein. 
:-.'1111 zu Bettl ein Ende 8ci .Iem Fest. gcmacht! 
Die }'ort.sct.zung l:l!!st uns trtiumen! , .. gute Nacht! 



ADf dem Wasser. 

Mit meinem Kahne sprechen 
Die Wellen plaudcrhaf1. ; 
Ich rudre, dass ich schwitze; 
F est. , mit gespannter Kraft. 

o Mutter ! sähst Du jetzt mich, 
I ch weiss . Du riefest aus: 
,,0 H immel ! wenn Du umrri Ust ! 
Macht Dir der Tod nicht Grnus?" 

o Vater! sähst D u jetzt mich , 
l eh weiss, Du ri efest aus: 
" D ie Kleider zu zcrreisl!cn 
Schleppt Dich der T eufel hinaus?" 

- -""'---



Ob icb nnr träum'? 

Ob icb nur triium'? 
Ob ich es wirklich sch'? 
Und steht vor mir 
Ein Miidchcll ? - eine Fee? 

Ob eine .Maid , 
Ob Fee - wns kümmert'6 micb? 
S ie möge nur 
[0 mich verlieben sich ! 

(Dun,,_ " .. e .... . ) 

Unglückselig war icb .... 

Unglückselig war ich 
Durch mein gallzes Leben , 
DaSil ich's nicht \"e rdieDte, 
Knn n nur Trost mir gcben. 

Unglückselig wenl ' ich 
Sein. bis ich im Grabe ; 
Nicht weit ist 's bis dahin : 
D e li TrO:i t nur ich hahe. 



Gauz vergeblich sprecht lhr 
) Iuth mir ein. vergeblich -
Ich weiss dieses :Eine: 
~ieht mehr lange leb' ich. 

-'U<;- -

Schwach bin ich ..... 

Sthwuch bin ich, ermn tlct Scel' 111111 

Glietl('r. 
:\l:1chet hier mir tliese" Bette 
Wietier! 
;\lach' es. nü~chen • • hllnit ich mieh 
Legc. 
Damit ich tlarin dcr Rn lw 
Ptle1!e. 

:\Iein Gott! wa;l. fijhl' in tlem Hett. ' 
Hier ich ? 
Ueberall .lrückt mich'~, :tll i!eitiA" 
Frier' ich. 
:-licht 1!cmacht Imt'i! Ui:isehens wnTlllt' 

Ihm!, nein! 
Kann ge mncht nnr VOll Tod~ knltCI' 
Hlln.l "ein. 

f lo' .... t.t 

--""'--
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Was fliesst auf der Flur dort f 

\\r:l~ ttiesst Huf tier Flur dort ? 
Bnchcl! Perlen helle -
Uml nnf Liebelwns Antlitz :'­
Kummer;:: ThriineHwcJ lc. 

)Iag tIef nach Ilur flies Ben ! 
\r 0 tlie \relIen gehen. 
A nf tlel" gl'iinell Flur tIort 
({,)!'en ruth entstehen. 

Doch es tl ie!'se Deine 
'('Iu·üne . Engel. nimmer! 
Welk erbleicht t1nvon ,ler 
Wangen Hosell~ ('himmc r. 

Was grösser als der grosse Blocksberg ist1 

Wnl! grö!'sf>!" ul;:: fler grossc TlIocksbcrg ist? 
Was tiefe r nl;:: llic tiefe Donllu ? 1st -
Mein Lichen tider nls eHe Donnn weit. 
Und grös@el' nlR Ilel' ß1 ock!'herg mein gro!'s L eid. 

, ...... . n.. ...... I 1 



.\111 Douauufcr 1I t1'ccktc ich mich hier 
111'8 Gms , die Fischer fi schten neben mi r. 
Sie lischten da heraus "ir\ kleine Fisehclein . 
~; !l tiehlo$:~ lI ie kaum ~Ia ll Garn des Setze" eiu. 

,,'cnn ich uu r wü @ste, wie in mein Xctz :lieh 
'·edinge ein @ehr grooiOser Fisch, - auch ich. 
Wi e CI' in'lI j\-etz auch risse meiner Bru.;<l . 
reh !ti[tt e ,1 1'11111 zu fi schen grosse Lust. 

Möchte Dich heimführen , gäb' mau Dich ... 

Möcht e Dich heimflihren , gilb' man Dich , 
Doc h ulll son st. zur lI Iuttcr rede ich! 
Bitt ' um Deine JInntl , s ie sagt mir: nein : 
\rciss nicht . WIlIi .ler Grund hi enlO mag .:lCIIl . 

~u \'C l' ", türl i,. t mein G emiith , ,,0 "ehr! 
\reinte uft . wenll nur die Sehalll nicht wiir·. 
Warum hin ich nicht tlit 'Volk' :Im Himmel tlol·t? 
" -cinte ohne Scham tlrtllll immerfort ! 

\ranllll wuchs nicht :wf al" " reizen ich? 
,letzt ist Ernte uml mnn schnitte mich ; 
DiirRe trtl.gcn nicht so lange l..cill 
Ln dem Leben hier voll Bitterkeit. 

/ 1·.· .. 1.) -----



Der Puszta Kind ... . 

Ocr PUS7.tft Kind leb' auf der PU 8zta ich. 
Kein I-Inus mit Dach und Schornstein .schirmet mich ; 
Doch hab' ich eine Hürde, hab' ein g ute<; Ro,i',,;: 
Im Rachen Unterland bin ich Csik4',S. 

ltl ii itzCIl pfleg' ich auf dem blooiOSCIi p rcf'l. 
\rellD sich mein " ·eg hier oder dorthin kehrt ; 
Ich brauche keinen Sa ttel auf mein U ()S$: 

1m flacllcn U nterland bin ich Ci!ikl.~. 

ßnttist. mein J lClilu . der Gatycn Lcinw:tml fein ; 
')lir nüht e s ie UUlsomt die Hose mein ; 
Hei! Imid wir .. t sein du , meine rothc Uo,,', 
Im flachen Unterland Frau "on C~ iko.i. 

~.A--

• 

Blicke nicht , was sollt' ich! anl den Himmel , nein' 

Blicke nicht , WIIS sollt' ich ? auf den lIiLll IllCI, nei n! 
Blick' in meiner Liebsten bluucii A ug ' hinein : 
In ueT Liebsten J\ugc finde Himmel ich, 
"'arm strahlt dorther feinet! Sonnenlicht :111 1' mich. ,. 



Diesc Wclt ;utch möehtc ich dchon gar nicht mehr" 
'''enn nicht meiner Liebsten blaucs Auge wiil"; 

Dieses ist tins cinz'ge Schöne auf tlCI' " 'elt, 
Dieser gn rst.'gen. dieser hii sslieh argen " reit, 

Blicket nicht in meiner Liebsten Augenlicht. 
'''ollet nimmer in Verzweiflung bringen mich : 
Eifcrsiiehtig wird mein 8elmtz \'011 lIIi,' bewacht , 
Ihre;; blnucn Augel! allcdiebste Pmcht, 

(l.'. ,~,,) 

Im Dor! lass' ich die Strass' entlang ... 

Im DOtf lass' ich die :;tI'llSS' eIltlang 
Ertönen fti., mich Gcigcnkillug; 
Dic lo'Jasch' in meiner Hand ist voll . 
So t.nnz' ich, wie (·in Teufel toll. 

Spiel wehmmhsvoll. Zigeuncr, auf. 
Die Tllfiine habe voll&n Laut': 
Doch unter jeuem Fenster dort. 
Da streicht was Lustiges sofort! 

Dort wohnct s ie , dOl,t wohnt mein Stern .. 
;\lein ungetreuei' '''amlelstern , 
Dei' abgeschweift ist weit VOll mir, 
Und lustig lebt mit omlrem hier, 



Uns FClistcr! ., etzt! 7.igcuJlcr , he I 
DllS Aller-nUcr-lustigste! 
Nicht sehe diese falschc )taid, 
DAss ihrc Falschheit mir sclmft't I.eid. 

(D" .. n_y'·'· ... ·.) ---
Gott wird gewiss nicht strafen mich ... 

GOlt wird g-cwi.s:;>; nicht strafen mich, 
Dass andres L ieb mir sucht e ich; 
Oll g ingst ,"on mir, ich nicht ,"Oll Dir, 
TrCII wurilt. wic Dclibl\.b, Du mir . 

.. .\I :1n schickte in tli e Schul' mich nicht, 
Gclcrnt huh' ich tins Lesen nicht; 
Doch l('s' ich aus dcm Auge D ei ll , 
Gram 1lI11SS in Dei nclll H erzeIl sci n. 

Was tr:lllerst Du ? schon kriinkt eil Dich 
Vielleicht , <1 11$$ Du ge kriinkt linst mich? 
o trllure nicht! da'e doch nie!lt frommt: • 
\\r:1:' da \"erging, nicht wiederkommt. 

Fnnd ei ne :lIuh c schon rur mich, 
Find ' ei nen nUllern auch rur Dich! 
I~ceht gliieklieh Icbe Du mit ihm , 
GOtt möge .!'cgllen Dich nlit ihm! 

( 1 >,.I.c •. ,.I" .. ) 

- - ""'--
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An Friedrich Kerenyi. 

) Iein Freund , mein vielgeliebter, g uten Tag: 
(Tag oller A bend . . . wie gelangen mag 
Grad an Dich dies Gckritzel) nun , wic lang 
In Epcrjcs? Du littest, hört' ich bang. 
Doch ,lass D cin Lcillcll währt nicht länger IlIchr~ 
D:lrubcr frc ll ' ich mich, uud ZW:ll" recht schr. 
Denn. Frcund , Du kannst cs glauben sicherlich . 
Da .. s ich gn u? ungehcucr licbc Dich ; 
Ich licbte Dich .. chon , der mir unbekannt , 
Uml gin cr:>t, seit ich mich bei Dir bcflmd: 
Du \\"Ci.~ilt, in K oml6, ja, Dll wcisst's pcr sc, 
·Wie könntcst Du cl en Tag ,"crgcs$cn jc i' 
::=:tets unvcrgcsslich wird CI" scin fiir mich, 
\\~ enn wic .:uctu.<:alCIll alt wcnl c ich. 

~un. Dir geht's also g ut. , Gott Lob! - Ulllllllir ~ 
Wic's eincm armcn T cufcl gchn kann hicr 
In rcichcr Stadt. Von Vat.cr, Muttcr fort 
Gi ng ich vor fast" zwei 'Voehcll - ich war dort; -
Der Vater i5t vcrsöhnt ; cr hat auch schI" 
Viel Grund da7.u; bin Sclmuspiclc l" nicht mehr. 
Erfreut sich. doch ich fU hle, wns clllpf."1.I1l1 
Einst unser Ahn . als au f (lcr Schwel)' cr .. taud 
Dcs P aradicscs, draus ihn Gott "cl"st icss , 
" rcil cr dic Apfc lf'·l1cht sich schmcckcn lics8. 



-G\ )u:; ~ 

Dort auf J el' lliihlle unter Leid uml Lu~t 

Witt' ich dem Hl1hlll gelebt lIlit freier nru~ t. 
J:: in Pl'11chur:\lI1lI \\' :I.I"e; er war ; schwand schon llahin ; 

Yl'rge,.,.e lH! Sehleier fall e liriibel' hin! 

Z\\'ci \rochen , wi e gesagt, fast bin ieh hier, 
:\Iein ulter ego kam hierhel' lIIit mil', 
W ei~st. wcr Ilach P est her mit mir knm ? 
Ach: 11m ein schönc" , biomlee KilHl cJer Gram, 
Oil' .Arllle! sie verhehlte , dnes sie gliiht' fUr mieh, 
Al,. Ahschicd nchmen zu ihr hinging ich , 
Da h1i ckte sie ,,01 traurig , ach! mich :m, 
Cn~ l ill"tinctiv umarmt' ich sic aJ..dnnll, 
{"mi g Hillentl allf tlCI' Lippc fiihlt' ich ](u",.; , 
üm! g liihewl allf ~lcr 'Vangc Thriinellguss, -
Ich wu "stc nicht, dass ich s ie liehe, doch , 
Al~ I')rt I1Ic ill \Vagen fuhr , und a ls ich noch 
ANlachte, 11:",,.e ich nie sie wicllcrech', 
BCg'a un lIIein Herz zu mhlen g ros,scs \\" ch, 
\ri r wel11en nimmer lehen im Verein , 
Oa:- He;;:te wil'(] wohl , uns \'C I'gC~"C ll ~e il.l. 

Dit· Zei t verging mil' :>t) l\st recht gut daheim , 
EIS wuchs mir, Kamerad , d l~ H.eim auf H.eim ; 
An V e l'~e n , ho l 11a leid' ieh :.'\fallgeillie , 
Kiim' nur tins Geld mir auch so leicht, wie sie! 
Da" Geltl! da" Gehl ! hie r hapert's, hier, 
G elt! iSI im L eben un$re W:t~c llsehmier', 



~ IOI ~ 

Dlld Rau pflegt lanti .. am (Ihm' Ilal! zu gchn, 
Und knarrt erscJlI'eekl ich fun und lurt heim Dreh'n, 
11ldc.5sen plag' ich mich ,hll'lull nil,ln. ah, 
Auch jctzt hab' ich - .. 0 dei ich chen hub', 
" rovon ich c;;:;.' und trink '. k"lIIl11t tiigJieh ein, 
Dic Sorge um daoi ~hll'!!l'lI 111 >'8 ich se in. 
Ulu l \\'cl\n !tllch in ,I i(' Zukullft blicke ich , 
Geschieht 's um Hah' llIut (iut nicht ;;iehcrlich: 
l eh frngc mieh zumei:;t ,Jann de ibel' : W;\ 1I1\ 
l eh wieder mich mit Oit, kllrzwcilell kanu, 
Mit Dir und mit den nntlel'll, welche ieh 
G:mz so Ituft'ichtig liehe, Frt'tIlUl , wip Dich, 
AU' mei ne L ehell .5l'rel l1le. ,h~ seid Ihr ; 
In der Erillnnlllg mögt !lu' .. ein bei mir, 
Bis das" ,lic schöne Slll1HJC tin ",i ,'1l sei n, 
'Vo wiederum wir trin ken im " e rC'in! 

- - I<f>,- -

Mein Grab. 

" 'e nu ieh :;.tcrb"11 wertle , wird 
::itehn ,nuf meinem Grah kt' in :-;t cin: 
Kleinei' H ob.krellz zeigt ,!t'1I 1'1:111., 
'Vu ver.iic nkt w,tl'd mcin GeheilI, 

Doch wird :-;tcin das \\'eh . tlll .5 j et1.t 
Bioi zur Seelc dri ngt in mi ch . 
Dann crheht auf meincm Grub 
Eine P yra mi,l (' sich, 

( 0 .... ".,·" ....... ) --""'--
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An mem GIas. 

Im t.;c1l l'igc ll f!:lft" ich .Iieh wcnh, 0 G in.,;! 
:o\ur Eins ist lt ll llil·. da $ \·c l'dl'i ('~".·t mi ch. 
Dns nur \'cnl r iessct mi ch lI ll lli l'. u Gla~! 
Das.' ich 80 Icich ten ZIIf!" :1I 1 ,~i'chliirlc dich. 

ücseh:t dCII }'a ll. ich wiirc Ilu. tI l;la~! 

:;0 nähmc niemnl,. ah il1 mir OCI' \rein ; 
.\ 15<1nl1l1. gc.,;ctzl. du \\';i rcJ;t ich, tl Ghl"! 
TI'iinkst llu au:> mir in ' ~ EIl(l1u~e hincin. 

--""'-

Theaterkrrt ik. 

,ne sic epich l'l1 ~ fr:1gt midi .Iu:> nicht. I.eute! 
Sünde wnl·'s. "ie :,ehell, :;üm) c heute. 
Solche Pfm'chel'('i i~t lloch 'ne Schnndc: 
In dic Flucht fa".t jagt' Ja .5 1I 11u~ die Bande. 
l" cuer _ Seele - nichts davon \,ol'illllHlell. 
" ' ic die Tölpel .,; pl":tchen sie und "l1IlHlcll . 
. \\lch das :3tiick schlccllt. ganz lli cht~"lIgl'lld. fade. 
Enniiya nt im allcl"höchstell GrtHlc. 



lIab' gegähnt, wie oft ulld wie! - lind ~aeht war, 
An Beleuchtung, glaub' ich , nicht gedacht war . 

• • • 
(Wa .. lieBs heut tlie }(}cinc sich nicht schell~ 
Leer tlie Loge , worein sie pflegt zu gehen.) 

(.p .. ~ •• l 

- -'if<\--

Meine Studentenlaufbahn. 

Diligellter frcqucntirte 
Eini'tmal,. meinc Schulen ich. 
Xnch ~celUulam doch Jlonirten 
E~elpl"ofe;o .. oren micli. 

IIlICI' :t1ia in I~Qes i 

Kam ich wirklich auch hinein ; 
Zwar ab8llrtllllu, abel' gm,;s doch. 
Da,,;> Ci' aufbewa hrt muss sein. 

Ir.uli' ich in ocensionc 
Hllndaliter infestii·t 
Diese Domino!, dal! haben 
~ie mir nic ohliviscirt. 

Einem Imh' ich plane .... tloeh wie 
I';ine Liebi!hi storia 
In aeternlllll bleib's sub ro .. o., 
So ist's. llenk' ich, beiSer ja! 



Dcnique es wollte s ille 
Fine der Prozestl sich zichu : 
Doch consilium abeumli 
Brevitcr bcendct' ihn. 

Ergo ging ich und vagirtc 
Uebcrall im Vatcrluml ; 
!;chlug mir tllllliem lillks :\O '~ Dickbein 
Ein Schwert - ,paugaHct l geuannt. 

->1>--

Meine ökonomischen AnsI!lhtell. 

Kommt . Freundc, ich bcsitze ein, zwci Gulden 
Die Kupfel"engel wollen wir vCl·thun! 
Ei \\':\~ die Zukunft ! macht mir keinen Kummer, 
Ocr gute Gott gibt ferller, sowie nUll. 

Darum erwürb' ich Gehl, dusg es sei mein ~ 

o nein~ veresscn 501l's, vertrunken sein! 

Denn schöner, Freunde , sind tlie Herrlichkeiten 
Gedeck ter 'Infel, al~ einst Eden war ; 
Sie tröstet mich in kummervollen Zeiten , 
~lac ht gl'iin tins Dasein, das der Ulüthc bar. 
UnI.! so erwerb' ich Geld nicht, dass es mein , 
Vielmehr : veressen soll's, vertrunkeu sein! 



-~ lOS ~ 

Auf mei ne "Ehre! es ist nichts so kläg-licb . 
Wie wen GeizkrnnHcit plngt, wie sellr er reieh; 
Zum Schätzchllufcn hiiuft er Sehiitze tiiglich, 
Kämpft. plnckt sich, schwitzt ttntllebtdem Bettlergleich, 
fch mag dns Gcltl nicht, nu r damit es mein. 
Ich will : veressen soll's. , 'ertrunken !'cin! 

Die wiinl'gclI Heldcn dieses S tnndes snge n: 
,."rer nicht zusnm menschnrrt, was reicht da s Jetzt! 
Wird leicht "oll Tmuer !Inch vcrg:mgncn 'fugen 
Hinblicken, drückt da s Alter ilHl zuletzt." 
Und doch erwerb' ich Geld nicht. dnss es meiu ; 
Nein ! nur: vcressen soll 's, yertrullken sein! 

Vielleicht beruhigt m;el,'s, wonn ieh Nichts habe, 
Dass ieh mit Et"':lS immer lebte g ut ; 
Doch welln ich hung rig gi llge jetzt zu Gmhe, 
Wür' es nir mieh kein Ort. wo sliss s;eh's ruht. 
Dnher erwerb' iell Gehl nicht , dass es mein, 
Der Zweck: veressen soll's. "ertrunken sein ! 

So wollen wi r denn gehen u1IIl geniesscn 
Für die paa r Gulden, sO\';el sich nur tisst, 
Und bleiben dort , heim heil'gen SaltgeniessclI t 
So lang (lie 'L'asehe drückt ein 8chl ecllter Rest; 
Denn ich erwerb' nicht Geld, nuf dass e8 mein, 
o neinl yeressen so1l'8, ,'ertrunken «ein ! 

(D"""- Y.-..-.l 

__\!fo\--



Jch trinke Wasser. 

Gebt .\ cht , gebt . \ cht auf mich . 
Um) stehet g:lflcild ;; tilll 
Denn tiiglich hürt Ihr nicht , 
Wa!! ich j etzt ~:ngcn will. 
Aue·1i ist unrob bei mir 
Selb!!t ,lic Vcrwundrung gross, 
Und doch ist ':,! heilig wahr: 
~icht Wein .. . .. trink' Wasser b1oss , 
.m, \\'as;;cr bloss! . 

Den Weinberg tra f viell eicht 
Ocr Hagel yorig Jahr ? 
Wie? o(l cr biss tier Hcif, 
DaS8 gar kein \Vcinwu che wur ? 
~l i cht Hagel gab'st noch Reif, 
Der Wein gedieh fiUIlO S, 

Und \loc h bei alle dem : 
~icht Wein . . . . . trink' \Vasscr hlu ", ~ . 

Ja , 'Vasser L108s! 



:\un meinet Ihr Yielleieht. 
Dass gar nicht durate ieh ; -
" "arulII nicht gnr! mein Durst 
Ist heidenfürchterlich , 
lind 7.wnr ist diese r Dursl 
~nch " 'ein allcin so g roS5. 
Und doch bei alle dem: 
:\"icht ""ein ..... trink' W nsser blos6, 
.In, \\'n.;;ser bI0P-5~ 

Dnmit dal'oh deli Kopf 
:\iemand zerhreche sich, 
" 'ill dieses Hiith~c1 kurz 
lliemit :luttÖSCIl ieh ; 
Dorl aup- der Scllenke WAl' 

Der '''ein, den ieh gelloi!$. 
Hnb' jetzt kein Geld - li'rum trink' 
Ich " 'ei n nicht , W nsscr bloss . 
. Ja. ,tarum bloss! 

--'Y"--



An meinen jüngern Brnder Stephan. 

Mein Stoffe l . nun wie geht C<i Euch clahcim? 
Gcdcnkct Jhr denn hin und wieder mein? 
Sprecht Ihr, wenn nach deUl Abcndmnhl (hr so 
ZUS:lInmcn plaudert I'echt l'ertraut und froh , 
Sprccllt Ihr, indes$ hcrnicdcri! inkt die Kncht: 
\\'as unser Alcxnmlcr jetzt wohl mucllt? 
und dllnn - wie ge llen die GC!lchäftc ausscrdcm? 
Ich weiss, Ihl' kÖllnt's Euch mnchen nicht OOflUClll! 
So Tag, wie Nacht - ein ewiges Miihs:li, 
1\Ul' das.!! !lu' leben kÜllllct knapp unu schmal! 
Ocr arme Vater! führten ihn aura Ei.i' 
Nicht, wenn nicht 511 vcrtrnucllHolI der Gl'cis! 
Weil seine Seele ehrlich, wahr und rein , 
Glaubt' er, so müsse jeder Mensch auch sein. 
Der :;cgclI. welchen er dafür empfing, 
" 'ar, dass, W:lS er erwarb, verloren ging; 
.Ja, seille::! Flciljscs, Schwcisscl! F.·uchtgcwinn 
RaHt zum Genuss für s ieh ein Andrer hin. 
" 'anull liebt mich mein Gott denn nieht ,,0 ~ehr, 

DHl!5 ich ~cin 1.-oos kann mnel,ell lIlilUlcr schwer! 
Sein Altcr vlln dem Miihsal zu befrci Ll . 
\\'ai! wi.inlc das fiir W onnc fiir mich sein! 



Nut .Iies schuwrzt mich ; ,'erlJittel't wird jazlt mei n 
lkruhigt Lel>en thHlurch gan z :l.lIcill. 
Tim' Dn fHr ihn, W:lS Du "Cl'lliagst, 0 sci 
E in gutel' Sohn, uml "teh' ihm tüchtig bei! 
Dic halbe Lnst nimlll Du, 0 Drudel' mein, 
A UI Dcine Schulte!'. Gott \\'lnl mit Dir sein, 
Untl unsre l'lutter! I) .lie g11te die ! 
Mein SteHe), li ebe, ehr' . anhete "ie ! 
Wa s sie I1I1S i;:t? da il k:lIIll ich ~agen nicht. 
Weil es :Im W ort , ja nIß ßeg l'ifr gebricht. 
'Vas wir an illl' gehabt, erfiilu'ell wir. 
'Venn sie der Himmel rie re au "Oll hier ...... 

J\lit ,Iiesem kUl'zen Drier begniig' Dich 5C"01l. 

I ch suchte, Brllllel'. nach tl e l'l<~ l'eude Ton , 
Und solchc schwarze F iirbung na1ullell dann 
Ganz nnwillkürlich die Gcdankcn :111. 

Uml springen wiirde IInte l' gl'08;;em Schmel'z. 
S piinu' ich .Ien Fallen weitcl' so, lIIe in H erz. 
M ei n nlichster Briel' wird lii ngcr, heiJrcr ;;cill . 
Gou, segne Dich. Du lieber ::i teflCl mein! 

--- ~:", --



Carm,n lugubre. 

Er starh .. . \Ver? ... warum fruget I h r ~ 

Der ~alltC macht e8 ja nicht hier: 
Ein 80ltllor )I :um. ein wnhres l\ [ Il ;.: tcr 

De!! Vatcrlamls .... der \Velt sogat', 
Der llom Gcliiullc : niemals ' ''assel' 
Zn trinken. heilig trell I! tc1.~ war. 

In Fl'icllcli CI' jetzt schlafen mag 
Im Grahe bis zum jüngsten 'rag; 
\\' eil lIl it tlcm sel igen Bewusstsein 
~cin Ilaupt. in Schooss dei' Erde ;:a uk . 
Oll@!' CI' lIas 'Vasser zwar uenutzte 
(Z1II1I '''n,:lchen) . doch e8 niclll:\1tt trank. 

SchI' spiirlich nur im letzten .Jrdu' 
Gcdiclm tier prächt'ge \Vcintrank wal'; 
Und llieses 80llte ganz unc hstii blic)l 
Dem Marken :Mannc tödtlidl se in: 
\.;., l' tnrh \'0" Durst , weil nusgcgallg'cil 
Ihm war im Keller nll('I' \rein. 

, ., C, i .. ... I , 

• 
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'mI mich , nicht Hisst cs Icug-ncn sich , 
Qunh·ollcr .\hnung Last driickt mich: 
" r CI1U wir in Zukunft auch noch Tngc, 
Dic 150 :10 " . ein nOlhlcidcn, seim , 
:50 kanu, g leicll\\'ie in's Gl"flb hinahsH nk 
Dei· grosse Mann , auch Illi,· es gehu. 

(P".t.) 

--leJö--

Schwanenliedartig. 

Fiinmhr! fürwahr! schlecht steht's mit uns! 
Ersticken wen\' ich, athme schwer. 
Und hi er heim If crzen st icht cs mich ... : .. 
o Scha ttcllwelt, dase ich in diel, 
A bnltsehe nicht, bc?wcifl' ich eclw. 

" 'ie oft hah' ieh dell Tod gewiinseht! 
Und jetzt, da CI' mir wi rklich naht , 
Da ich halh mhle scincn J lauch, 
On IIlrleh' il' h's lIIit ihm g l':ltle au ch, 
Sowie de,' Greis dei- Fabel th nt. 

Umsonst, was nuch dei' Tod scin Illag- . 
Dns Lch;) 11 ist mchr wcrth als c,·. 
DOl·t gibt es nichts, 11 1$ dnss man ruht ; 
Hier giht es Leid, doch wa llt das mu t 
Auch iu tier Freudc hoch daher. 



und ich ,"c rlasse nächstclls SeI lOll , 

Wns ich ,'on Frcudcn, Schmerlcn h:1b'; 
Die Blume jetzt im 1\:lIo)llloeh steckt: 
' Vellll frisches Griin die Erde deckt , 
'r iieh~t sie d clleicllt :lId' meinem Grab. 

Gnli Ihr, Ihr guten Jungen, di e 
D CI' FI'cumlschaft Bund ycreint Illit 11111" , 
i)l it dCIlCIl ich so munche Xacht 
lIier herrlich hubc durchgewacht -
Deli T ollten drum he traucrt I hr~ 

Docll ich sag' Euch , KaUl' radcn mci n , 
Dass Ihr nicht trauerll solh um mich ; 
K icht unsre Al't ist Traurig keit -
I1u- wisst j:l. das;; I hl' jedcl'zoit 
"F idcle Ked e \\':1 1'( wic ich, 

Kommt allerhöchstcns 7.U mir her, 
LIllI stcht [111' um moin Gruh gerciht , 
So singet lustig Lied auf Lied 
,"on dcm Knm' rntlell, deI" dn schicd , 
ZUlll D(,llkmal tlcr Vcrg:1Ilgell hcit ! 

co" ',, .. -,., .... _.) 

--""'-
so 
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Von Waisenmädchengras der Strauss an meinem HnL 

Von \Vai.senmiideheugrns der Str:mss an mcincm Hut, 
Das Veilcllcn llleinel' Lieb' - verwaistes junges Blut: 
Dort draussen in der Puszt.'1. pfliiekte jenes ich, 
Und tliese;; hah' ich Ilier im Dorf gewählt fiir mich. 

Gar rcizend ist mein Licb, dns blonde ~liigdelcin , 
Ich zwcifle nicht damn, dass sie anch gut wird sein. 
In )litten reinen \"eizcns da wiichst die Blume blau, 
1m .-\ng' der f .. iehsten aueh die blaue Dlnm' ieh ilchat( 

--0/<\-

Mein' Kehl' ist eme Muh!', die steht. .. 

)Iein Kchl ' ist eine ::lIühl' , die steht, 
Die. wenn ich sie bcgiesse. geht; 
Ocr ::lliiller ist mein armes H erz. 
Er tl'iigt auf den )Iiihltriehter Schmerz. 

:\lein Eheweih hat in der That 
.\ls Kehl' ein schnatternd Spinncmd . 
. \ ch! flal'auf spinnt tHe Gute mir 
Geziink lind H adcr fiir und ftir! 



Die l\1Uhle , mahlt sie , s,,\ust und i'BUH, 

Ich gicsse drauf - nur zugebraust! 
S ie sause I dass ich höre nicht, 
'Vns dort mein Spimmlll schnarrend sprich!_ 

Du , meines Herzens Schatz, so wonnereich .... 

Du , meines H erzens Schatz , sO wOllllereieh , 
W as ist Dein Herz dem harten Steine gleich ? 
So wi llst Du also doch , 
Will st al~o meinen Tod ? 
Wie? odel' warum stillst 
Du nich t der Liebe Noth? 

Ich liebe, ja, getreulich lieb' ich Dich , 
Das kann , '01' Gott und Welt betheuern ich ; 
Doeh k:ull\ ieh sagen auch , 
Dass diese Weh gross i;H, 

Und dass die Grausamste 
Auf dieser Welt Du bist. 

(D,,,.,,_,-,.,· .. ,·,) 

- -"'-' -



Doch ich weiss schon nicht, was soll ich thnn .. _ 

Doch ich wein schon nicht, was soll ich thun :­
:\Iöcht' des L andes 'VCill austrinken nun. 
Doch je gröBsTe ~f:l.sse trinke ich, 
Desto sch:mdcrhaftcr durstet mich. 

Worum timt GOtt jetz.t kein 'Vlln<1cr mehr? 
Wenn die Theist; in ,,'cin umwandelt' Er, 
Könnte i c h alsdnnn lUe Donau sein. 
Dass die Theis8 strömte in mich hinein! 

lch sage Euch, lasset mich ungeneckt .... 

Ich sage Euch, lasse t mich uugcneckt, 
Ihr kennt nicht die Xatlll", die in mir steckt. 
Wenn sich erhebt in mir des Zorn('s Brau;;. 
Zcrschlagllc Köpfe bleiben dann nicht au". 

Gut ilOt der Scherz, an scinen Platz gestellt, 
Doch kriinkct er. wenn er Ilns )raa~s nicht hiilt; 
Und wer es immer sein UI:'lg, kriinkt cr mich, 
Ich wenl' ihn mores lehren ordentlich. 



Du , .'liig llelein . was ziehst Du Dich von mir? 
I ch snge ja das Alles nicht 7.U Dir ; 
Komm' her nur. D eine Scllönheit esse ich , 
~icht Hlll die W elt würd' ich beleitl 'gen Dich! 

-""--

Steil und schroff der Kellerhals ist .. .. 

S teil und schroff der Kellerhal s ist , 
Uml tIcr Rauilch ' ne g roilsc L as t ist . 
Heimwiirts g ing ich langsam wjcller . 
Und sa nk unter der Last niellcr, 
.Ja, sank nieder ! 

Auf tier Erde lag gestreckt ich , 
Meiner :;..rnse Blut bedeckt mich. 
Wenn kein Ziegel :tn der S tel1e, 
Floss nicht ):nscnblute;t 'Yelle, 
Bhltce Welle! 

Jn den Kcller wiinl ' ich schreiten 
~icht in guten , schlecht en Zeitcn .... 
Doch die Schuld hier jl~ nicht mein iet . 
Dass so sehr, ;;ehr gut der " 'ein ist. 
flut tIer Wein il' t! 

--""-



Hei Büoyözsdi Baodi ..... 

Hei Bünyözsdi Bandi, gottlosel' Str:1ssclHlicu! 
\\r~\l'\Iln stahlst Oll das Hoss fort. wclchcd mi l' so lieb? 
Du schweifest jetzt umher fl U r meinem schönen Thier­
Dcr Henker knüpfe um dell I-Inls llic Schlinge Dir! 

Hei Bünyözsdi BnlHli, gottlu:;cr Strasscnllicb! 
" ":ll' um verfUhl'tcst Du mein \"iclgclicbtcs Lieh? 
Oll , Du umnrmstjct7.t wu die Holde moil! -
Es soll mit Deiner Sec!' ge heizt die Hölle sein ! 

Doch wozu frommt mir tla s Gcflnchc hier, wozu? 
DnS8 ich Dich ni cht crwiscll', u R:uuli. hcte DII ; 
D enn wenn ich Dich er wisch' - ßlitz mag cr .. ch la gcll 

Dich! -
Wi rst an deI' Un~nrn Gott Du denken sicherlich . 

-.:<\---

looges Fraucheo , schöne , junge Fran ..... 

• Junges Frauchen , schöne. junge }o'rau ! 
Ach! warum bist Du schOll junge l!'I':Iu? 
\Venll Du noch nicht würest junge Frau , 
Pi el ich nimmer in V cl'z\\"ciflung. 8('l1all ! 



Hust ZU DeiuelJl 11el'l'lI mic h niuht gewiihlt, 
Weil's n ll Schönheit mir, :1 11 HcichthullI fehlt, 
Hast j etzt eincn Herrcn , artig, lein -
Artig, fcin . doch zom ig obendrein, 

lch weiss nicht , ob Cl' gelie bt ,'on Oil"-
Dnss fl r Dich lIicht liebt, bcWIIS,;! ii' t'" mir; 
Nicht nu r, llnss er nIl cl' Liebe bll r , 
Arme J..~n\U , CI' schliigt Dich auch i'OJ!'ar, 

Sollte lii stig Dir dics Lebc n seilI , 
Leg' in mcine Hnml das H iindchCIl Dein: 
Gehen an dio D onall WII' hinnus , 
Springe n wir vereint in's l"llIl gehrn ui'; 

-'<'R.--

Auf dem Baum viel tausend Weichseln .... 

An!' dcm BaulII d cl lauilcntl W oicll.!Irln, 
Sch:l ll ~ 
Ich hCllil ze cinc ciu1.'g:c 
Frau ; 
Doch \'iol IlIIh' !In dicsel' Einen 
Ich ; 
l<~riiher, sr til cr hringt ins G ral! sie 
Mich, 



Seltsame>:! Geschöpf Jus in der 
Thatl 
Zittern 'TllUSS ieh immer. wenn $Ie 

~aht. 

Wns sie will, ieh tlnle Alles 
Sehon, 
Aber Schclten ist doch stets der 
Lohn. 

Schon dacht' ich Imr auch so etwas 
Wie: 
Sie ist alt, ieh schlage , zwingc 
Sie . 
. \ber, wenn sie mir in's Auge 
Blickt, 
Glcich mein gunzcr :i\[lIth zusammen­
Schrickt. 

Dreimal wal' sie >:!ehon zur l-Hilf't e 
Todt; 
Gott! wie war ieh froh nach ilO "iel 
:O:oth! 
Doeh es holte sie der Teufel 
:'-' ic; 
So bös iilt ;;ie , er selbst mag lli('ht 
Sie. 

-'<r.I--
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Wie ist doch diese Welt so grass! ... 

Wie ist doch diese Welt so gross, 
Du bist so klein , mein Titubehell , bloss; 
Doch könnte Dich besitzen ich, 
Nic ht 11m die Welt hillgiib' ich Dich! 

Du bist der Tag, ich bin die Nacht, 
Darin (llleh nicht ein Strahl entfacht ; 
Verschmölzen unsre H erzen, dann 
Welch' Friihroth bräche fiir mich an ! 

Senk' Deinen Blick , sich' an mich nicht ­
Die Seel' yerbrennt mir dieses Licht! 
Doch Deine Lieb' ist so nicht mein -
Mag denn verbrannt dic See lc sein ! 

Il'·· .. ·.) 

- -""--
An meinen Frennd beim Militär. 

,V el~1l die Plmntnsie in ganzer Trel1c 
Die Vergangcnh eit mir zeigt I\ur s SClle, 
Danll scnkt , 1;'reulld . ermüdet 
Sich. zn ruhen , ni eder 
Auf Dein Uihl mein Blick, tier 
Schweift e hin und wie~ler. 



W elche Zeit ~ s ie glich IlclLI Wii ... tcu,$ande 
Mit Gluthhitze. schwiilclII :;ollllenbr:lnde; 
Du warst. in der 'nistc 
Ein UallLlI , gabst mir S elmttCII. 
Und Dein Zelt - Erholung 
Bot N" mir. dem Matte n. 

Meiuer hat das Gliick sieb lillgenolilluell: 
Auto der Octle bill ich rOl·tgckllllllllc lI. 
Doch mein Gram war griis ... e r. 
Als die Freude hier 1Iuch. 
Delln \\,:1" frolilmt lIIe in Kommen , 
KHIl1St On nicht mit mir auch ~ 

Und seitdelll Ilic Macht tl c.:> :;chicksals wollte. 
DIISS sich unser " ·eg. Ilcl' Eills Wllr, thcilen sollt e . 
Da öillli schon gekommen 
J:lhrc und geschwunden. 
Und lrir konlltl'u beido 
Nichts yon une crklllHlcn~ 

Hat Dein I Lcrz das meine SC hOll \'Cl'h"C,:,,,cll ? 
Odcr denkst Ul1 noch zUII'cilell dessen ~ 
Oder. wie bestiilUli~ 
Ich L>ich Ill!ll' im IlIllCl"lI. 

Malet ebenso mich 
Dein stetes Erillllc l'n :-

( n .. ,,'.·\·.·, .... ·.) 

--1:1<\ - -



Abschied von der Schauspielkunst. 

Zu wis .. cll tim' ich allen 110l1cI1, 
Die int'rC8sirt vielleicht L1\ (>;n Lo<)" , 
Das8 übel' meiner Zukunft rei nen 
Ctcsichts kl'cis ~chcl~p';HI .. ich goss: 
Bisher war ich Thal iil' il P ,'iclltc l', 
.\fitrcIlnctclU' werd ' ich jetzt ilein. 
::)0 lebt ttellll wohl , ihr .\bClltCIICI', 

l iCht wohl , rOIll:'lnt'8du~ 'c hwiinllcrcin! 

::;<:hÖll Leben lb. .. Schauilpiclcrlcbcll, 
DlI~ weiss dCl' wolll, der Ci'J probirt , 
\Velin auch tlngcgcn hlilHlcli Hici'CIlS, 
V~lr\\I' thc i l s Zunge opponi .'t. 
DlIsa ab ich von der Biihnc trete, 
)'lncht. krank, schI' hank die Seele mein -
::0:0 leht denn woh l , ihr .\.bclltcucr, 
I,eht. wo111 , I'omnnt' .. chc Schwiirmcrc in! 

" ' nlu' ist'g, viel grös"rc DOl'nen h;\hen 
Die Bosen , welche hliihen tlort ; 
Doch solche Rosen , wie ,lort. wachsen , 
Suchllt On umsonst :m anth em Ül't. 
I~r ilillerllllgell VOll zwei Jllhren 
Heehtfe rt'gen tlies im Herzen mein -
~u lebt !knn wohl, ihr Abenteuer, 
Lch t wohl , romant'$che Schwiil"lllcI'cin ! 



Yon j e tzt a n gibt's kcin Abcnteucr, 
D och ohnc dies erscheint die "r eil 
Mir als e in ödcs und langweil'ges , 
BillJönuig grosses '\'iis tcnfeld, 
[eh , de i' cin Hcich durchflog, kann s it llclI 
Von jctzt im cngcn K ii mlllcrlein -
So Icbt dcnn wohl, ihr Abentcucr, 
L cbt wohl, romant'schc Schwiirmercin! 

D ocll cinst wi,'d noch mcin Schicksal sprechen , 
\\~ eun es ,'crsöllllct blickt auf mich: 
" Gch' h in, von wo ich Dich \'crbullllLc, 
Dic Biihne haU' und Jmbc Dich!" 
Und so dCIlIl, bis ich kanu aur s Kelle 
I n mci nen Himmcl treten cin , 
So Icbt denn woilI. ihr Abcntcuer, 
L ebt woh l , roma nt'schc Schwiirmercin ! 

Liebe Gäste. 

o diese Dörfler, diesc dunllllc Brut! 
S ie komlllcn, schreibcn sie, nach P est hcr. Gilt. 
Besuchcn miel1. Xoch bc,;scl'. K Ommt nur hcr. 
Indcss Dchm' ich Heiss:lus ,'or Eueh vorhcr. 

Praeht\'oll c Ulltcl'haltullg wiir's. Vorstell ' ich lI1ir : 
Tolna, Darallya besuchten Wir, 
So wie der Escl führt die Hcrde, führt' ich sie. 
Ach! wUssten sic, wic ich schon hArrc, wie! 



Treßliehe Leute! kann wohl .. agen ich. 
Bei ihnen schauderhaft kurzwei l' ich mich. 
Der Ta ta - welch ' ein wackrer Bursch ist das ~ 
Scholl jetzt durchrieselt's einen kalt und nass. 
Und wenn VOll Dünger, Knechten, " #011' er spricht, 
Wie illt ' re88ant ist das zu hören ni cht! 
Dallll ft·agt er mieh : wie hoch der Hafe]· steht? 
Wie Weizen , Gerste , Heu und G,·ulldbirll geht ? 
Poet 'i1eho Sachen ."iml das üheraus, 
Die Phantasie wird fctt von I!olchclll Schmaus. 
Die ~h.ma - di e P erson hat schOll Cultur, 
Ja , sie parlirt sogar VOll L it' ratll r. 
Als Bihliothck dient'i; l<'ensterhretteheu ihr, 
,Siegwart' ist ihres Büelterselllltzes Zier. 
Uml nun das Friiuleill - ° wie Rll l11 ut hreieh! 
So schamhaft, dem gekochten Krchsc g leich. 
S tets wird sie rotlt. Und jlll·e COIl\,crsatiOIl : 
"Ja" - " nein" uud damit ist's hei ihr I1 lll Ende schon. 

Wi r sind vergnügt. Ja wohl! Kommt der Be"ucb, 
Dann wird cs geben ja Genuss genug. 

(l. ..... ~.) 

--""'---



Die Glücklichen von Pest. 

\'cl'gc lJlich p rcii'ct Ihr so ".ehr 
Die hcrdichc Xntur! 
W CI' eillen i'chlcchtC'1\ Pilz ass, ller 
Iliilt's mit Euch hiicJ.stcn,; nur. 
Ihl' :\l"IUCll . 111'111CII Dörfler [h r! 
Gm! 1111' alls kleinem XClit! 
Wi., leben doch nur wahrhaft , wir. 
\\·ir (.iJii('klichcll VOll Pe"t! 

Wil' wf)hnCIl illl 1':lIn"t. voll Pmcllt , 
Drin .\lIe$ steht bereit, 
\rnil je tHe KUllst nur IlUsgcdacht 
U n~ zur BC(Jllcllllichkcit. 
"E1IISti,;c h ist dns Snl:I , weich, 
Dns .. i'ich's ":lIlft .. c1mukclll lii$i't: 
\Vir ~i11l1 g:lIIz 'l'ii rkcll pnsc1m'ii gkich. 
Wir GHicklichcl1 VOll PCllt~ 

I,1nd tiiglich halten wir ~chl' l:lug 
.\ l'Epicurc tliuec , 
Wo IIn" 1luf'tl'ngcll Speis' 1111\1 Tnlll k 
ßC~liClltc in Livree. 
[mlcs" 11ic heitere :\Iusik 
Ertönt Im,) schweben lüsst 
Die !'jede in der T,iiullIc Glü ck -
Wir G liicklichclI \'Oll P('~t! 



Unu dns Thenter ? 'l'nnzsulon ? 
Und so mnncb ' andrer Ort? 
Am Thorc hiilt die Kutsche schOll, 
Triigt wie der Blitz uns fort. 
So Tng und ~acht Amiisement, 
Dass sich nichts wiinschc lI Hisst , 
Bis endlich machen - Falliment 
Wir Gliickliehell "on P est! 

- -'<Jö----

Meine erste Liebe. 

Ein lllumcnfeltl - <Ins Einst, um] Biello 
Ist die Erinnerung; 
Bringt wieder erste Lieb' in's H erz mir 
In flei ss'ger Sammclung. 

Sie bringe sie nnr! denn . neid immer 
TImt ja so wohl das mir! 
Giht es doch keine andre Dichtung 
In der 'Veltpl'osn. hier. 

Die Toehtel' meines 'Virthes licbte 
Einst nls Schu lknnbo ich , 
Und gHieklich wal' ich , denn dns 
Es liebte wieder mieh . 

~Iiidehen . 

, 
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Wic Iiebtc sic lI1ich! Mittag aucn 
Zusamlllcn bciJc wir, 
Und ,'orgelegt dCIl bcstcll l3isscll 
Hat jedcrzeit sie mir, 

Um! Schinken gilb s ie lllU' zur Jause, 
Und andres obcndrein, 
" r aB sie mit guter Art stibitzte 
Fort aus dcm Kämlllcricin, 

Und kam der .\bcnd und dcr Mond schicn -
Husch ~ in deli Garten fort, 
Und aller ' Vonuen \ \'OIlIlC han'tc 
Auf uns im Gartcn dort! 

Still war's, sehr feierlich, schwcnuüthig 
Rings um uns die Nntur; 
Es tönte VOll dcn nahen ' Vicsen 
Der Fröschc Quaken nur, 

Bci der Romantik pflegtcn hcidc 
Bescligt wir zu sein! 
" 'ir <!iftg ten : 0 wic schön {lcI' Abend ~ 
" 'ic hcll der Mondcnschcin! 

Ach! schönc Zciteu, illl' ycrsehwftlluet 
Viellcicht fiir alle Zcit, 
In Zuku nft wird ftir mich crschcincu 
Kcin Schinkcn, kcine ) [aiu, 

(P .... t.) 

--\:n.--
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Hausherr Ambros. 

1. 

Wohin denn, HelT Ambros, geht's so eilig? 
" In die Schenke, Donnerwetter, eil' ich! 
Es hat mich in Zorn gebracht die ~(eine, 
Jetzt besänft'ge ich den Zorn mit "·eine. 

Und nur gut flir sie, die böse Sieben, 
Das;) ich länger nicht zu Haus geblieben; 
Hätte sie noch lange fortgebissen, 
Hütt' ich wohl die Zung' ihr ausgerissen!" 

• • • 
Ha! der schlimmcn Frau noch schlilllm'rc ~Iagd, die! 
VOn Herrn Ambros solche Sachen BUgt die: 
Uuhig Bässe er daheim, alleine 
Vor da! Haus heraus warf ihn die Seine. 

II. 

Ambros zechte wie ein Held, ein echter, 
Bis die zehnte Stunde rief der Wächter. 
Stand dann nuf, und machte fort nach Haus sich, 
Und Gott weiss, wie er dort wi.ithet graus ig. 
Ach! ..Ia seht! zurück ist Cl' gekommcn -
Herr, wns ist Euch in den Sinn gekommen? ,. 



"Xun. zu liirmell hub il io an, die Meine, 
Liirmte, bis ich sie gebürstet reinc. 
Hierauf wandte ich dem Haus den Rücken, 
Lasse mich bis friih jetzt dort nicht blicken." 

• • • 
Schlimme )Iagd! ihr Ziillglein muss sieh regen. 
AmIern Tags klang's sehon auf allen " regen: 
Der Herr Ambros war zu Haus', alleine 
Kehrte um : nicht Eeu ihn ein die Seine. 

Das Unterland. 

'Vns bist du mil', der Knrpilten muhe 
Wildromant'sche Gegenll voller Wiilder! 
leh bewlIlHlre wohl , doch liebe dich nieht~ 

Phantasie besuellt nicht deine Thiiler. 

Dort in Unterlnnds meergleichcn Flüchen, 
Dort ist meine 'Velt, heimathlich Leben; 
Meine Seel' ein Aar, der sich befreite, 
Sehe ich das Land, 80 endlos eben. 

In Gedanken schwing' ieh dann empor mich, 
H och, bis dass ich an <lie 'Yolken reiche, 
Und anlächelt mich die von der Donan 
Bis zur Theiss gedehnte Flächengleiche. 



--:>"'i ] S8 l!>-

Unterm lIimmel Delibab't!, horch! läuten 
KleinkUlllnniens humlert Rinderheerden, 
Die am breiten Doppeltrog des Brunnens 
Zu der Mittngs!'ast getriinket werden. 

Galoppirelltle Gestüte sausen 
H in im " 'i mt , des HufgestllUlpfes Schallen 
Und dns Schrei n lIer Csik6s msst sich hören , 
Und der inngen Peitschen lautes Knallen. 

Bei den Tnnya's wiegt sich iihrenreieher 
" reizen, sanft iu ""indes Arm sich legend, 
Und mit des Smaragds lebhafter E':Hbc 
Krünzt in heit' rer Frische er die Gegend. 

Hierher pflegen aus dem nahen Höhrieht 
Die ' Vi ldgänse, diilUlIlert es, zu ziehen, 
Und , soba ld dns Hohl' erbebt "om " rinde, 
In die Luft erschrocken zu cntfliehen. 

Tief, jenseits der Tanya's, in der Puszta 
Sich'! einsam, geneigt die Tschdrda stehen; 
Sie besuchen durstige Betyaren, 
' Velin nach Kccskemct zu Markt sie gehcn. 

Bei der TschnrlIa gelbt cin P:lppclzwergwald 
In dem Sand von Farbe der Melonen; 
Dort nistet der Schreier Thurmfalk ruhig, 
"'0 die Buben seine Brut ycrachonen. 



'Ynisenmiidchcng rl18 wächst auf dort trauerml,. 
Und des E sclbrodcs blaue müthen; 
Zu den kiihlen Stöcken kommt die Eideehs, 
Vor des .l\littags Gluth sie zu behüten. 

" reit dort, wo der Himmel riihrt tHe Erde, 
Treten nus dem Dunkel vor die blauen 
Obstbl\umwipfel , und dahinter ist ein 
Kircbthurm, nebelsiiulengleieh , zu schauen. 

Schön, mir wenigsteRs, bist , Unterland , du ! 
Hier hat mich geschaukelt meine 'Viege, 
Hier mag auch das Grabtuch auf mi ch fallen,. 
Wölben sich das Grab, durin ich li ege. 

(Pe .. '.) 

-"A- -

In memer Stube. 

E s regnet; grau der Himmel, wie ein 
Soldatenmantel anzuse hn; 
Gur keine Rede, dass sich's nufllellt ; 
'Yert)' also nicht spnzieren gehn. 

'Vas soll ich thun? tIer gute Gott hat 
Noch keine Frau gegeben mir; 
'Venn eine Frau ich hiitte, wiird' ich 
Den Tag verscherzen schon mit ihr. 



'Ne Pfeife zünd' ich an und höre 
Dcs Regens leisem Flüstern zu, 
Und endlich trägt mich der Gedanke 
Zurück in ferne Tag' im Xu. 

Ich habe durchgemacht schon Vicl e~; 

Viel Freude fand ich , doch mehr Weh, 
Und ich verdank' es meist mir se lber, 
Dass ieh tHe 'Vnhrheit nur gesteh. 

Der Leichtsinn ! 0 der Leichtsinn ! hiiufig 
Hnb' ich, von ihm bewegt , gethnn, 
Wo\'on die herben Früchte spitter 
Gegessen ich mit stumpfem Znhn. 

Doch sag' ich kühn: ihn nu sgenommen, 
Hab' keinen nndern Feh ler ich, 
Und dieser wird schon mit tIer Jugend 
Zu seiner Zcit verlnsscn mich . 

.:\lein Leben , reich nn )Iissgeschicken, 
Hat eine Freundin , trell und wahr, 
Die einzige , die in den Kriegen 
Dea Scl1icksnls immer mit mir wnr. 

Sie wnr mit mir, nls in der H eimttth 
Ich, wie dns 'Vild umirrend lief. 
Und trnnk dns 'Vaseer nus der QueUe, 
Und unter freiem Himmel schli ef. 



Sie war lIlit mir, als in der F renu.J.e 
I ch , bei vier Kreuzel'll t iig lieh , das 
Ull ausgehackne, ungesn lzll e 
Conullisbrod des Soldnten aal!, 

Sie war mit mir, nls ZUlU mit Thl'ünen 
Gesnlzenen Sehauspielel'bro(l 
Das Schllrkenpaek der Intrign nten 
Des Ael'gers Paprika mil' hot. 

Die P ocsie war diese Freundin, 
Sie hat sieh nie YOll mir gewandt; 
Bei allem Jammer mncht' ich Verse, 
Als ieh Aeteur, als " Paeh' ieb stnnd, 

Und nützen, leben lIIe ine Yerac 
Noch , wenn Hingst tollt , der sie gemncht ? 
Und strahlen über mil', dem :Jlond gleich, 
" ·enn mich U1utangt des Grabes Xaeht ? 

Doch schou wird'a hell , ein Hegenbogeu 
W ölbt sich dort übcr 'm Htikosfeld , 
H inaus denn !. ... , . . Ilur dan mich nicht etwa 
Ein ManichlleI' packt um Geld 

-->A--
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Der Abend. 

Die Sonne sank. 
Geräusch \'erkl:mg. 
Es treibt der Wind 
Gewölk geschwlnu; 
Der Mond geht drin 
Nachsiunend hin, 
Ob Trümmern wie 
Die Phantasie. 
" ... er in der Stadt, -
Genuss nicht hat; 
In's Dorf musst gchn , 
DCIl A bcnd sehn. 
Es gehn vor's J-Inus 
Maid, Bursch heraus, 
Gnd hOl'ch ! Gesa ng ! 
Da hÖl't den Klang 
Die Xachtigall, 
Und slissen Schall 
Hcbt sie alstlaml 
Im Laub mit an. 
Vom Garten aueh 
Tönt Flötenhauch ; 
Dort ist zur Nacht 
Ein Brand entfacht; 



(},',, ~ .. ) 
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lmlcss d e r mchr 
Grcift um sich hcr, 
Indes8 der Hirt 
Trüb musicirt, 
Da geht sein Vieh 
Bald dort, bald hie, 
Zertritt der Au 
Gras , naS8 vom Thau. 
[n:rn' ischen, seht! 
Dic Th üre geht 
Dort lcisc nuf; 
Pfe il schnell im Lauf 
Huscht wonncrcich 
Dahin sogleich 
Der Hirt , lind on 
Umarmt cr, ja, 
Er küsst und küsst. 
Und wen begriisst 
Er so? Allein 
Sein Lieb kann'8 @cin. 
Anf! freut E uch denn, 
Ihr Glücklichen! . . .. 
Warum :kann ich 
So freun nicllt mich? 

--""\-. --



Ein Winter in Debrezin. 

Hei, Dcbretin, 
Kommst dn mir in den Sinn! ..... 
Ich litt in dir zwar viele Schmerzen, 
Doch ist llem H erzen 
So wohl trotz aller Pein, 
Wenn ich gedenke dein! 

Bin kein Pnpist, und doch 
Hub' ich gcf.'l.stct auch, ja, lind sehr strenge noch! 
Gut , da ss dce )fenschcn Ziihnc sind von Bein; 
Die Götter haben weise angeordnet das, 
Weil , wenn von Eisen dort die Ziihne mein , 
Der Rost sie mir zerfr:li8. 

Denn, ab der ' Vinler erst recht angefangen, 
Ist ausgegangen, 
'Vas warm gehalten, 
Der Brennstoff . .. schlief im Kalten. 
Den alten Fl:t.u8chrock umgeschlagen, 
Konnt' ich wohl aagen, 
Wieder Zigeuner, der da aus dem Netze sah heraus: 
"Hui ! ach! wie kalt iat'e draues'! 
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Und das war gut: 
Starr ward das Blut 
Im Finger, wenn ich Ycrile machte! 
W'orauf mein " ritz alsdann mich brachte? 
" 'fiS konnt' ich tbull, nls dics : 
An's Pfcifchen fest 
Die Hnnd gepresst, 
Dis endlich nach dic IGiite liess! 

In di cser Noth nur dic il mir Tröstung bot , 
Dasa ich gewesen war schon in noch grössrer~Xoth . 

( L'., ••• ) 

---""--

Der Landstreicher. 

Es ist dcr Mcnsch niellt Sclbstherr, 
Er bringt scholl mit sc in Loos, 
'''ic es beschlo88CII wordcn 
In höhrer ~liichte 8chooss. 
Ein himmlischer Beschluss hn\. 
VerfUgt {tuch übel' mich: 
Zum L:\Ildstreicher geboren, 
Bin ein Landstrcicher ich. 

Tu Dcbrezin kchr' e in ich, 
Dcm närr'schen Stoffcl gleicll , 
Und hab' ich " rcin getrunken, 
Geküsst, gcht's weiter gleich; 



H eut' hier und morgen llortell, 
Xur so lässt's leben sich .... 
Zum Landstreicller geboren, 
Bin ein Landstreicher ich. 

Zwnr tibel geht das schnöde 
Schicksnl jetzt 11m mit mir; 
An's Amt gekettet hock' ich 
Auf einer SteUe hier; 
Doch dallert da~ nicht lange, 
So tröstet Hoffnung mich; 
Zum Landstreicher geboren, 
Bin ein Landstreicher ich. 

11· .. ~t.) • 

Der gnte, alte Gvadanyi. 

Eure Fcdel· liegt schon lange dn in Ruhe, 
In das offne Grab sank längst schon Eure Truhe, 
" '0 der Auferstehung harret Ihr in Frieden, 
Doch noch theucr ist mir Euer \Verk hienicdcn. 

Drin ist nicht ,·iel Zierrath und poet 'sche Buntheit, 
Um so mehr magyarisch wahrhafte Gesundheit, 
Und sein llauptcharakter ist ein witzig Wesen, 
Darum ist eo! Seelenwonne, drin zu lesen. 

• 



Diehtct· gcgcnwärtig sich sehr zahlreich finden, 
Machen alle Dillt' im grossen Ungarn schwindcu ; 
Viele, doch sie schreiben nicht, wie Ihr geselu·jcbcn 
Vormals habet in der 'Velt, der altcn, lieben. 

"r 0 sie sprechen ICl'llten, Niemand kann cs sagcu; 
I st es deutsch? magyat·jseh? also muss mRn fragen. 
Nichts \'on der Magyaren Satzbilduug blieb stehen; 
Ohne grossc Trauer kann man das nicht sehen. 

Traurig ist dns, eine Schmach , nicht zu vcrhchlen ; 
Eitelkeit, schmaeln'olle , plaget ihre Seelell; 
Und aus Eitelkcit crgrcifcn sic die Fcder. 
Unu verdirbt die Muttcrspl'achc gräulich jeder. 

'Vcr sich passcnd auszudrücken nicht im Stallue, 
Gründlich nicht vcrsteht die Sprache hier zu Lanuc, 
Einen solchen soll tc Ulan hic!' Fuss nicht fassen, 
Solchen nicht der Ungarn Sprache tödtcu lasscn. 

" 'enn Ihr jetzt aus Eurcm Grabe aufcrständet, 
Und in Büchcrn lcsend solch' Magyarisch fiindct, 
'Vürdet Ihr, ich wciss, nicht wii.nsehcn sehl' zu lcbcn, 
" rürdet zu den Todtcn Euch zurückbcgebcn. 

Möget Ihr dort l'Uhu in ungestörtem Fricdcn! 
' V Clln den Appetit ycnlcl'uel.l mir hiellicdcn 
Bastard-Ungarn, ich bei Euch El'quickung suche 
An dem ech ten Ungarisch in Eurem Buche. 

(P ...... ) 

----'eR.--



An die Nachahmer. 

I hr glaubt , ein " ragen ist die Poesie, 
Dcr auf dem breiten Heerweg zieht daher ? 
Sie ist ein Aar; wohin noch keiner drang, 
Dorthin strebt frei und stolzen M uthcs er. 

Und die elend nichtswürd'ge Rotte späht 
F eig , wohin öffnet sich der "rcg , wohin? 
Und wenn cr sich eröffnet, dann stürzt sie, 
E in Hund, der hungert, lIach dem Knoche n bin. 

Die Feder nimm und schrei be, hast du Kraft 
Zu OI\hn, dem keiner noch genaht, dem Ort ; 
, Venn nicht, so greif" ZUlU L eisten oder Pftug, 
Und wirr! Brummeisen , wirf das schlechte fort ! 

Leben, Tod. 

Beglückt , wem solches Schicksa l 
Der Himmel zuerkannt: 
Zu leben ruf " ·cin und .Miidchen, 
Zu sterben fur' s Vaterland . 

( 1 · .... 1.) 
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An Gabriel Egressy. 

Besingen will ich Dich! .... lloch Du bist Schuld, 
Wenn sich mein Lied nicht hebt in freiem Fluge, 
Du hn8t berauscht mit siisscm Trnnk der Kunst. 
Die Seele mir, die schlürf,,' in durst'gem Zuge. 
Ich will besingen Dich ..... ob's gleich vermessen, 
Zu stimmeu so mein kleines Uohrpfciflcin; 
Entschu1cl'gcn möge mich, dass, wie sc1nvach immer, 
Ocr Ton vom H erzen strömet hell und rein. 

Sehr oft begreift nicht ihren ~I:l1In die Zeit; 
Aus grosser Kraft ist Gr08808 ihm Ctl tsprungcll ; 
Und dns stürzt' ihn! er t riigL 8ei n Volk so hoch, 
Dass cs vom Schwindel wird hillnbgczwungen. 
~och gut, wenn einon Dichter trißt solch Schicksni, 
Sein Geist wird einst in helIeIl 'Flammen stehn, 
Und seine Auferstehung werlien feiern 
Jahrhunderte, dic schiirfer, klnrer seim. 

Schnuspiclcrs Sch icksul ist cin nndrcs gnuz. 
Gcschlossen ist cr fcst :11l kurze Bandcn, 
Au's Jetzt; dornuf kaull rechnen cr allein, 
Es ist. fiir ihn dic Zukunft nicht vorhanden. 
'V Cllll in dCIl sichern SOUll dcl' Gcgcnwnrt. cr 
Nicht scnktc seincs nuhmcs Ankcr ein, 
Donn mhrt das Schiff dcr Zcit fort scinen Namen, 
Und fiir die Ewigkeit. wird cr entschwunden sein. 



-Warum hält blind das Schicksal Deine Zeit, 
Dass Deine Kunst sie nicht begreift ? (I Meister! 
Wie? oder wiirdigt sie begeistert Dich, 
Vielleicht mit Ausschluss ein'ger wen'ger Geister ? 
'ViiTst in begliickterm Lande Du gcboren, 
'Vo holder dem Verdienst der I1imlllellncht, 
So strahlte über eine halbe 'Velt hin 
Dein Ruhm SChOll, sonnenhell entfacht, 

Da kommen sie, Iln<l schaucn killt Dieh an, 
Und immer GI'OSSCS sollst Du ihnen bringen ; 
Denn sic begreifen nicht , wie klein di e Zahl 
Der Stunden Ilir de;; 1I1eistel'werks Gelingen, 
D er Dichterschreibt nur, wenn di e I.ust ihn antreibt. 
Der :Maler malt nach inn'rer Lust Gebot; 
Und den Scha uspieler spanIlet man in's .Joeh cin, 
Und triife ihn alll Abend selbst der Tod. 

Und wns iJßg' ich von dem , der gegell Dich 
Zeigt ller Partei.wcht schlechte L eidenschaften? 
Dess' grimme Hände gern von Deiner Stirn 
Den Kranz , den ein'ge Dir gewunden, rafften ? 
Delln solcher gibt es, und zwar mehr als einen; 
'Vie sollt ' es !luch nicht ? dn.1\1agyarcn wir: 
Partei, Partei und ewig nur P arte i! das 
1st seit Jahrhunderten Fluchlosung hier . 

" 



Uml Du ,'or:.r.:tg'te,u bio! zur tltunuc nicht. 
Du Hcsscst nicht deli Schlaf Dich iibcrIlchleiehcH. 
" 'eil sie ilv wenig, zweifelhaften Lohn 
Für ,·jel durchwachte. ölle Xächte reichen. 
D och nein: Dia' wird Belohnullg' alld nicht bleihen. 
Es wird GcfUhl sich liiutern uml \ 'ershuHI, 
Uml kommCII Wil'll die Zeit flcr Ancrkenn ung. 
Da Du dcr Liebling Aller hier zu Lant!. 

, P .... ,.) 

- \'.1\-

An Michael Tompa. 

KUß , ich habe dl\o! Gellicht gelesen. 
Das an B!irtfcldo! Quell e [)u gedichtet. 
H erzensjungc . und an mieh gerichtet, 
Sehr erfrculi ch ist c~ mir gewcl!cn, 

10 dem Brief "iel "chöne :-;:lcho2n .,;tello2lI 
(Keine Schmeichelei magst Du hier sehcu!) 
Doch ergötzte mich 3.11\ mcistcn diedes Eille: 
Dass Du , FI"Cund. es auch hiiltst mit dcm ,reine, 

Ei , welch' u'ctt'lieh Kind, mein Michel, bist Du! 
'Varum können wir unf' oicht umarmen? 
Scheint mir, d3(!s Studellt bist. Kalvinist Du, 
Der mit Qual trinkt "~t18ser zum Erbarmeu, 



:'IleDseh, \ erwll ildt ist Deiue :::.eel' und meinc ~ 
lJeten wir ZUIli Gott dei! " "e ius und la$"ell 
Pred 'gen wir die " reit. dMs wer dem ,,'cin<' 
Hold. nur den dic lind di c :S-amcll p USSCIl. 

Ganz uichtsllutzig will mir ulls rc " " cll erscheinen, 
Gar nichts finde ich d:uan zu loben. 
K ommen wir zusammcn nur! und drobclI 
,";011 C"oko nai Frcudenthrii nclI weincil ~ 

Gluuhe. lieher Freund, indessen nimmer, · 
Dass ein Kerl ieh, der lärmt wie ein " 'itdel', 
,renn ich nur erblicke ,,'cines Schimmel', 
Xein ! mein Jubel ist ein stiller, milder. 

ünd Wenn ei u ')lensch sitzt \'crtraulich lieben 
:'.lir, erzii hl ' ich lächelnd \"Oll deli Tagen 
'"oll \'on Trauer; was ich litt im Lebe n. 
" 'ie ich's Dir einmal auch werde IIlIgen. 

Glaube, .naullen wirst DII, da~s gertlllgClI 
Sich ein .Melisch \'on zweiundzwanzig Jahre!! 
Durch 110 viele Leiden, dic iIIIl rings ulluchlu ngen. 
Do{'h zu tödtcll nicht im St:mde waren. 

Z.war jetzt iilt schon besser mcine Lage. 
Ob ich g leich " die beste" auch nicht lIt1gl'; 

Doch s o steh' ich. dass ich Dich tractirte. 
'Venn da s Schicksal uns zusammenfuhrt e. ,,. 



Doch was kommst Du auch nicht einmal hierher? 
Amüsirten sicher bcid ' U1\S hier sehr! 
Fun bist Du, doch zur Sehnürstiefelzeit, dn. 
Lief ich sieb' lind siebzig Mal so weit ja! 

Eile also, denn siiumst Du noch lunge, 
'Virst Du ,lenken dran Dein ganzes L eben : 
Zu Dir stürz' ich , lind dann sei Dir bange! 
Ein Umarmen - lind todt bist Du eben ! 

{P ...... } 

. --Vo\-

Meine /lächte. 

Das geht an noeh , wenn tIer Himmcl rein, 
Wolkenlos , erh ellt vom Mondenschein. 
Auf mein Fenstcrcholl aufstiitz' ich mich, 
Dicht aus langem Rohre rauche ich. 
Und 80 silln' ich nach f."ls t bis es tagt, 
-Was mir ganz vorzüglich wuhl behagt. 
Aber wenn kein Mond, kein S tern blinkt klar,. 
Dann ist's au s mit mir schon ganz und gar. 
Schlafen ge hn mit Hühnern knnn ieh nicht. 
Und am Krngen steht mir L :mgweil dicht; 
Kneipt und sehnHrt zusammen mich grausam. 
Meine Zeit - ein lIase. welcher lahm. 
Unter solcher P ein , die endlos , nun ? 
'Vas wohl könnte ieh da nnders thun ? 



Tauch' die F eder in die Tinte ein. 
Oder schlngc auch die L nute mein; 
Und cin solches Scrnphslicd tönt. draus, 
Dass, wcr'e hört, urplötzlich stirbt \'or Grau;;. 
~Icill Licd wird indessen fOl'tgesetzt, 
Bis sich Schlaf und L allgeweil zuletzt 
Mit cinander. raufen bcid' um mich ; 
Doch handfcstcr zeigct jener sich. -
Anders, trau 11 ! verbring' ich meinc Nncht, 
" renn ieh's cinst zu eincr Frau gebrilcht. 

--""'--

Pfiffiger Weintrinker. 

I ch trinke \Vein, weil ich ihn li ebe sehr ; 
Doch manchmal geht er mir hinein seh r schwer ; 
Jedoch e8 ist nicht beizukommen mir, 
Ein jeglich Ding hnt Grund und ~lIdzie l hier . 

.. Tyraunenhcrz - der Humpen" - denke ich; 

.. Sein Dlut vcrgie8sell - das ist Pfli cht fiir dich!" 
Und dcr Gedankc schlürft deli Humpen leer, 
Und wenn er bodenlos gemacht auch wiir'! 

(l,~" • • • ) 

--""'--



Sparsamkeit. 

'.vie mnn's Ruch drehen mag tlml ~chrauben, 

Rchön i ~ t Cil. wer wirtJlschaftcn kllnn; 
E:< r.ichcn einem solchen keinen 
Krieg Ruf den Hab tHe SclmMen dann: 

Er hat nicht .\ ngst, wenn er :1111 hellen 
Tng muss auf tlie - tl ic Strn6i'lc gehn; 
Stolz kann cr, wem cr Ruch begegnet. 
Zur Rechten uml zur Linken sehn. 

Er tlpricht nicht, wenn der volle Becher 
.\uf sein Wohl in der Scllcnkc klingt: 
"Verzei het, Frcullllc , ich mU@ 1I gehen. 
Weil ein Gescilitft nach IIau.'I mich zwingt" .... 

Und wei ter so! - - kurzum, von heute 
Werd' ich spari;nm und wirthlich .. ein : 
~o jeden Groschen werd' ich achiit?en, 
Wie cr, der gute Vnt.er mein. 

Ach! dass ich derlei stets gelobe, 
Wenn mir das GeM ilchon fns t geht nus! 
Und ", je Geld kommt , so winl es wieth:,' 
Verjubelt gleich in $:\118 und Bmu!l. 



Junker Pinly. 

leI! klagt· g<'gcn mein rlc .. cllick uicht. 
Was Teufel ,.:all t(' klagen ich i' 
Kann gniil1iger denn ."ein (I('r lliUlIllE'1, 

.\11i er i ~t gnädig ~cgcll mit'hi' 
~f ir ist ein grosse;:; Gliick 1!cwHnlcu : 
Den .Junker Pinty ncsillj:( ieh hell ! 
Ocr .lunker i .. t ill ;;einer W eise 
Sech,. PU >l1.tclldöder im Umkreii'(' 
Der lIT1vcrgleic,hlichstc (; cA(>11 . 

I)('r .T unket' hat nicht einen 11 ('1\('1', 
(;ros~v:ltc .. W:lI"1' i'ch"l1 ." , gewohnt; 
\VaR man nennt einen vI,lIen Rolltei. 
j,.t fer ll<' ihm, so wie der ::\1 0I1Il. 
Darum pflegt er l1ich llicllL ZII hüngen, 
\lIch strömt nicht .. einel' Klngcll Quell . 
Ocr .lunker i,.t in i'cincr ' Ycisc 
:-It'chs Pusztcndörfcr im Umkreillc 
Dl'r 1Il1vergleichlic118tC Gesell. 



.\lau decket nicht fUl'" ihn. die Tafel, 
Wer glaubt"~ wohl? er ,'erhungert nicht; 
Er geht zu Ga~ l e zu Bebnnten. 
Bedarf ~ein ::Ungen ein Gericht. 
Ein Bi~~eu hier, ein Ui~scll dorten. 
:'0 tuHt er r>einc~ Ilnuches Fell. 
Der .J unker i ~t in seiner "·ei~e 

:,eeh! Pusztcndörf'e l' im t;lllkrei~e 

Ocr uOl"ergleichliclule Ge~cl 1. 

Auf welche .Arl er K leider ftu:chafl't:­
Original ist"s überau·; 
Zu Bällen und zu andern Zwecken 
Leiht cr ~ich Klcidung~::tücke nus : 
X ur dfts~ cl' nie die K leider wieuel' 
Den guten Leuten bringt zur ::llcll ', 
Ocr Junker ist in ~cincr W eise 
:-,echs P tI57.tendürfcr im Cmkl'ei~e 

Der unl"ergleichlichHe Gc~cll, 

" ·0 ~cin Qunrtier:' un~ i~I·~ "erborgell. 
Er aber prahlet fort und fort: 
" ·elch' prächt"gc Zimmer cr bcwC,lhnet; 
Gnd glauben m\ls~ man ~cinem , ror!, 
Obgleich die P inty·:'orte häufig 
I n K affeehäu;;;er n s ucht Sehlnf~tel1'. 
Der .J unker i~t in ;;;einer \\' ci~e 
:;cchs Pu~ztendöl'fer im Lmkrei"e 
Der un,·erglcichlich:te Ge~ell. 



Und so \·000 Schflitel hi;< zur }'cr:w 
Gleicht ihm dicB Crmterfei perfeet, 
Der aieh und stint lir:hc H eimath 
:.\Iit Ehrc ganz enorm ln:deckt. 
SI') rufe jeder denn: ihr GI;tttr: 
Erhalt!!t .~eineg Lehens Quell: 
Der .Junker ist in ;;einer \rci.:e. 
SechB PUeztcnrlörfer im Cmkrei .. ;c 
D er unvergleichlichste Ge::el!. 

-----
Als ICh wehe ADgen hatte. 

Mein Gott und :'ehrjpfcr: du wir .• t dr)ch nicht 
Die Blindheit meinen Augcn ;;ehieken: 
" -ag würd ' aus mir, ki;nn( ich kein :.\lä(lehen, 
1,; nd - keincn Pfeifenrauch trhlieken : 

-F,--

Aß dIe Sooo,. 

Gegen Sie Bear.:hwerde ruhr' ich. 
Hören Sie, H err Liehtgrm, mieh: 
\\'aB L.t das, da:;;;; Sie mit Ihrtm 
Strahl' umgehn S.(j knickerig:-



.Jcdcn Tag , den GOtt gibt. Bchlellllcrn 
Sie da lallgsnm tiber mir, 
Uml bekommt a\leh nicht Ein Strahlchcn 
Noch mein klcine~ Zimmer hier. 

F inster ist 's hier tlrinn , sowie im ..... 
fi'a .. t hiitt' ich gesagt , worin! 
Scin Sic tloch ein wcnig höfli ch, 
~chn ::)ic manchmal, wo ich bin! 

\Vi sscn tloch woh l , \1:1,. .. mein Handwcrk 
Vcrscschrcibcn, und als\1ann 
Wissen Sic auch , 11:\1'8 mein Zimmcr 
Pra('htvoll ,la nicht llll>lllchn kann . 

. 'a, wi<' so1Jten ~ic',. Ilieht wissen, 
Da Sie selbst einst IlI\1IJicirt , 
Eh' man ,Jllpitern mit Priigclll 
Vom Olym)) noch cxpedirt. 

Also, lieber Ii err College. 
Zeigcn Sie mitleillig sich, 
Und von heut' an sein Sie nicht mehr 
Mit ,lern Str:lhl 110 knickerig: 

- -\:. ... ,--



• 

Wenn. 

Wenn nur mein Hut mit Ilaar bezogen, 
Uml nicht nach links und rechts verbogen. 
So wiir' ein schmucker Bursche ich, 
~o .. chiekt ' ich auch Zllm Löwen mich: 

\Venn meine 'Veste keine " 'nMe, 
Die da schon alt ist ei n , zwei .l ahre. 
So wiir' ein schmucker Bursche ich, 
So schickt' ich auch zum L öwen mi ch! 

Wenn mehr als Ein Rock meine lIabe. 
Den ich fiir 'Vinter, Sommer hnbc, 
So \Viir' ein schmucker Bursche ich, 
So schickt' ich :\Uch zum L öwen mich: 

\Venn meine Hose, untcll, mitten 
Am Kni e nicht SCh:Hlcll viel gelitten, 
So wiir' ein schmucker Bursche ich, 
So Achickt' ich nueh zum L öwen mich! 

Wenn meiner Stiefel }"'crsc, Sohle 
Niellt fragte: wo der Schuster wohnc~ 
So wiir' ein schmncker RUfsche ich. 
go schickt. ich auch zum L öwen mich ! 



'Velin einst diCll wenn, wenn, wenn sich packen, 
Von mir wird in den lIöllcllrnehen, 
Dann bin ein sclullueker Bursche ich, 
Dann schick' ich g leich zu m Löwen mich! 

-""'--
Des Sonnengottes Eheleben. 

Verheirathet ist er! 
Doch eben 
Dies lastet sehr, 
Sehr schwer 
Auf Sonnengottes: T .. ebell, 
" 'eil er, ach! unter den Pnntoft'cl kmu; 

• 

Sein schlimmes \\. eil.> IlIfLcht ihm so "ielcn Gram. 
Natürlich also, dnss der alte l\{anu 
Vom 'Vcin nicht lassen kann, 
Vom 'Vcin , der gliicklieh heilet lilie Schmerzen, 
Vom 'Vein, der Gram austreibet :\Us dem Herzen. 
Doch trinket er zu H ause keinen, 
Das wagt er nicht, weirs S treit gibt mit ller Seinen. 
Indessen hilf\. er sich nuf seine \\r eise, 
". :lIln cr am Himmel machet die gewohnte Reise. 
Er harrt lIur drnuf, 
Dass rings nIU H orizont Gewölke steigen auf; 
Dnllil hat cr kei ne 
Furcht, dnss ihn sehen wird die Seine; 



Geht. in llie Schenke, welche nah 
Gelegen, 
Trinkt wie ein Bürstenbinder tla 
Grams wegen. -
Kommt Abend 'rom, 
'1'heilt das Gewölk sich dann, 
So seht lh r ihn, wie er vomllimmel trunken 
llit rotheu Wangen dort hinabge.mnkell. 

(.12' ...... ) 

--'<1<\--

Der Liebe Wanderer. 

Der Nacht Ritter naht, der )Iond, 
Abendstern begleitet 
Ihn, wie treu der Knappe mit 
Seinem Ritter schreitet. 

Aufgebrochen bin nueh ich, 
Xicht allein geblieben! 
)Iit dem Mond der Stern, - mit mir 
Gehet glühend Lieben. 

Geh' nur, :Mond, geh' nur zur Nneht, 
Zu der braunen Deinen; 
Ich geh' auch, ich gehe nuch 
Zu der braunen Kleinen! 

--"'-



Mein Tod. 

Vor mir steht. der Tod in zwei Gestalwn, 
Und ich weiss nicht, welche fusst einst mich! 
" 'e iss es nicht, doch möchte gerne wissen: 
,V erd' l"erhungern, werd ' verdursten ich? 

( l;' .. ~ t.) 

--w>.--

Was ist geschehn! 

\VCiS8 nicht, was mir heut' geschehen? 
Mu!\sslos bin ich aufgerä umt : 
Könnte singen, könnte pfeifen. 
\V aa mir sonst doch gur nicht triiumt. 

Schlag zusammen meine Knoohcl, 
Obgleich keine Musik kling t ; 
Bell ist meine Stube. obgleich 
Nie herein die SOll lle Il ringt. 

::;01b8t der Rt'ueh ist rosc nfa roig. 
Der durch meine Stube quer 
\ ' Oll dem schiccht'stc li K raut der .. chlcchtcu 
Schcrbcllpfci fc zieht daher. 



U ud mein Herz l:ichliigt. all! ,.11 I.ieue 
Drin l'UIllOrte fort und fort. 
Und Joch wechselte kein Miillchcn 
Mit mir nur ein cin7.ig " rurt. 

Unbegreiflich 11111 so mehr, wcil 
J n tief IJch wru'zcr, dii ti trer Trllcht 
An dem !":luhen Himlllel ILIcinet' 
Tai'lehc hel"rflcht ~tel' Geldnot h ~ rH"ht , 

Kurz: die "'elt \'or meincn Augcu 
Ist ein schöller Tulpl" llstrau .. s , , , . 
tiehnde, uatis das nm- so lallg wiihrt. 
ßil! tier 'V<, in 1.11111 Kopf hinaus ~ 

- 'eA-

Lasst uns trinken! 

Wer kein Liebchen hat . dc'- möge 
Trinken 'Vein, 
Glaubt dalln , dass tUr ih ll gli.iht jC~ I C8 
tlfügdelcill , 

Und '''ein trinkell möge, wem e" 
'!fehlt an Geld j 
Gleich sind sein tlanu alle Schätze 
Auf der Welt. 



Und Wein möge tI'inken , wen Jer 
KUlllmer presst ; 
Gleich lIals über Kopf tIer Kummer 
Ihn verliisst. 

IInb' kein Liebchen, 1mb' kein Geld , hab' 
Grnm allein; 
Dreimal mehr ul il andre trinken 
Kann ieh W ein. 

t 1'.' ... . ) 

--<A--

Nach einem Trinkgelage. 

Da .. W:U' doch einmal eine Xneht! 
:\ie möge 'Vein mi)' blinken, 
Weun ieh im Leben mitgcmncnt 
.' <'malil ein l!olche!l Trinken. 

Wi )" schlugen ei llc gan ze Schlacht, 
Wic bei ~Iohrics tlie Seha:lren ; 
\V nhr ist 's , tIer l'iirkc wnr der '\Ycin. 
t'n<! wir - wir die :i\hgya ren. 

Doch ist auch dieses wnhr, da"s WIr 

.Gefochten muthestl"llllkell , 
Zumal, als fLU S dem Sattel sehon 
König Vcrstnnd gesunken. 
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Die Sic:;el'uccher wu"slell WII" 

.Mi" " ' utll :Im H lI ls zn fussen, 
Und hingen wie Blutige I I1rnu, 
Unmöglich. 1081.ul:1s11en. 

'\'irtl unser Leben so lang !'lei n, 
'Vi<: nn sl'e Zii ge WlI l'en, 
Erleben wir die bessre Zeit 
D er trnllel'nllen M agYII1'cll! 

( 1" ..... , 

- -Vo\--

Meine Gedichte. 

Poc8ie ist mei nes L ebens flaullI, 
Oeflseu Bliitter meine Verse s ind ; 
E inst verwelken wird so J3nUlll, wie Ulntt, 
E in!'lt f'(' ufzt dl'iibcr deI! Vel'gessens 'Vind. 

Abcr, weil er einst verwelken wirtl, 
Sollte diesen BIlIIm nicht pßegcn ich ? 
Bringt CI' lIudern :Nutzeu l1icllt , tleckt er 
'Velligstell s mit kühlem Schatte n mich. 

- - IY'I----

...... . n..Il .... . . 

" 



An es. 

':;ich'! mit heil 'gem Schauer streck' ich aus 
Meine H:md. die nicht von irti'scher L ust 
Bebt , tlach Dir; und hiat D u wirk lich mein ? 
TriiulIl ' ich nicht? frngt's ba ng in meine i' ßI'U!'t. 

Xc iII! kein Traum! ich höro Deinen K lang, 
Wio das lieblich lind erquickl ich schell tl 
Seh' tlie Lilie Deines Angcsicht;t, 
Und Du ruhst hier, WI) mein nerz warm schwellt. 

Wie sehr rang mit mir dns Missgeschick, 
Bis es doch um Ende \'Ot' mh' wich. 
Bis CI'lebte ich den hCrI'lichcll Moment, 
"·0 ich nonnen kanu mein eigen Dich. 

Bist mein eigen! und \\'CIII bun ich, wom 
Danken dafür, dass dies Oliick mir lacht? 
::iegnclI möge meine Verse Gott! 
Sie, 8ic haben Dich mir cingeL,·ncht. 

LaSdC Dich noch einmal :lllschnu'n, lass' 
Einmal noch fln'8 Herz Dich drücken hier! 
Und jetzt .... und jetzt. .... in die Tfl8che , Geld. 
Fort! zuerst buf' ich jetzt Stiefel mir. 

--\!,'"I, ._ -



Mögerer Herbst 

Ich danke ilchr fiit solchen I lerbst. 
Gnnz unterthiinig danke ich! 
Die ganze '" elt freut sich und jauchzt, 
E8 fehlt die Freude nur flir mich, 
Wer gliicklieh, wer ungliicklich - trinkt, 
Weinlesc übcrall und Wein ; 
t· nd ich durch Gotte8 Gnade 8chluck' 
r 11 trockncn Zügcn Luft hincin, 

Traurig nflch Ofcn schlcich' ich hin, 
Bleib' fluf dcr Festungshöhe stclm: 
Kagysznl's Weinbcrg kann ich ,'on dort 
In blaucr Ferne "01' mir 6ehn ; 
YllgYSZ(al's "·cinbcrg "Cr8chnffte mir 
Viel F.'eudc einst mit gutem " "eiu; 
Doch was frommt's mir? wenn ich jctzt sch luck' 
In trockncn Zügen Luft hinein. 

Wie ein Dorfrichtcr stelllm' ich mich 
Aufonlcille zwei Ellbogcn lIuf, 
Hoflbnd, c)llSS so im Versgcstöhn 
~Icin KUllllllcr findet freicn Lnuf. 
Umsonst! kein KopfzerlJrcchell hilft, 
Es stellt kein Yers sich glücklich ein; 
Wic wür's auch möglich? schluck' ich doch 
In trockncn Ziigcn Luft hinein, 

U' 



Ich \\crfe dann mich in das Belt 
Sehr schläfrig unu I!ehr ärgerl ich , 
Und unter Decke bis Rn 's Ohr, 
.. Ach! die " 'einlese!" murmle ich. 
Und von " 'einlese triium' ich dann 
Die g:l nzc ::\'"acht durch und von 'Vein . 
D och wieder schlu ck' ich andern Tage 
In trocknen ZUgen Lnft hinein. 

'Viir' nur dic LC5e schon vorbei! 
o wäre sie beim Tellfel hald! 
Und brachte Gott den Winter her, 
Ob's auch in meiner Stube ka lt. 
Ich schiessc todt mich ndcr RlICh 
}Iein Ruhplatz wird die Donan sein, 
Schluck' ieh zur künft'gcn L ese Ruch 
In trocknen Ziigen Luft hinein. 

1o, .. " .) 

--v>.--



Csokooai. 

Ein Cuh' illi"tcuptiIH' und Csokonai 
Sehr gute Freunde waren diese Zwei. 
Einst geht aus Dcbl"czin, und stchet 
Vor'm guten Freund mit einem l'\[al 
Und rufet IIUS : "Cam' l'nd . mich dur.stct :·· 
CSOkOlllti Vitez i\li IHily . 

• ,Nun , durstet Dich , 8 0 muss gClnlnkcn :>eiu i 
E s findet sich liir Dich schOß wo noch '''ein; 
"'enn nirgends , doch in meinem Keller, 
Dort stehen Fässer UtlS zur 'VahloH 

So spl'ach der Pfaff, und führt' hi nunter 
Csokonai Vitcr. i\Iih:ily . 

" lIeislI ! da ti ich ' ~" so rllft der Prcdi,!!"cr :H l.i, 

" "ie cr den Stöpsel zieht vom Fass heran .. j 

"L nuf nach der Piepe! ich ycrgns8 sie. 
Lauf, Freund , und sei recht schnell einmal:" 
Und fort stiirmt in (ler grö:!-stcn Eile 
Csokouai Yitcz !\lih:il,Y· 



De.' Prediger legt die Haehe Haml auPs Loch. 
Und harrt. uml harret auf die Piepe, doeh 
Die Piepe kam nieht., lind er bruliHllte: 
WRil aber macht n\ll', JIöllenqual ~ 

\V 0 aber bleibet. nur ZUlU Teufel 
Csokonrti Vitcz ::\Iililily! 

~icht liinger hielt. er dieses Harren aus. 
Er ging VOIll F;\s$ (- CI! Hoss der 'Vein herau! - ) 
Und stieg in'@ Ih.ns herauf vom Kcller, 
Doch faml cr Xicmanden im Saal. 
Anlangte erst 3m spiiten Abend 
Csokonni Vit~z :\lih:\ly, 

NUll, ce verhie lt siel. bei ller !:;ßchc so: 
Es suchte Vit.cz oben eifl'ig, wo 
Die Piepe liegen konnte, aber 
Nicht finden lie8S sie sich einmal. 
D:~ geht. ZUIIl Xachbar um 'ne Piepe 
Csokonai Vitcz :\lihUly, 

.Beim ~achbar W:II' gerall ein Hochzeitsfest; 
Da ward denn Speis' uml Trank ihm vorgesetzt.. 
Und sich'! beim Essen und beim Weine, 
Beim Klnnge der ,Musik zum<!l. 
Vergns8 so Piep', wie Pre_I'ger .. \11('$, 
Ceokon:1i Vitcz ~l illl\ly. 

(1-'. ~,. -, 

--\''=", - -
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Wohl eme wüste, düstre lnsel sein ... 

WuhJ duc wiistc, ~Histrc Insel "ein 
In )leeres Mitte wollt' ich , 
Der Mht kein ::'IIensch, kein Vögelein -
)lur Dich nicht kellnen so llt' ich! 

Am lernen E.1Il1 ' llcr Enh~ starr und rnuh 
Ein Eisfc l;: woh l sein W.,llt' ich, 
Dcn nie crwiirmt ein ::;trahl ,lei· Bonne Inl l -

Nm Dieh nicht k('lIllell so llt' ich! 

W () ew'ger :::)ollllllcrsolHlc J IöllcnhranJ, 
Um dell AefJ.untol· wollt' ic h 
W 0111 sein der gliihend hei sse 'Viistc\Hmntl -
Nur Di('h niclll kenllen lIo llt' ich! 

In stiller .:\litterllacht :\Is ein verlillcht 
Gespenst nmilTell wollt' ich , 
On;!. sei ne Ruh' im Grab nt~h immer sucht -
Nm· Oi(' 11 nicht kennen sollt' ich! 

Ich tHirtte Qunl(,1l leitlen Ilicht '>0 viel. 
Und leichter tr:lgcn wollt' ich 
Oie Last ,les Kreuzes, welche mh· zufiel -
.Nur Dich nicht k(>nncll 1'0111.' ich! 



Uml doch, IllItl doch ! ... ich könnte leben nicbt, 
J a, mit den Sel'gen wollt' ich 
Kiebt wohnen dor t im cw'gen Licht, 
'Vonn Dich nicht kennen sollt' ich ! 

( 1:' ...... ) 

--1:1>--

o Herz, verwaister Vogel mein ! 

o H erz , ven vaic;tcr Vogel mein ! 
D en sehliesst ein engel BauCI' ein, 
Sei etwas stille.' tloch dtt drin . 
'Virr dich so ~ ehl' nicht her lind hin ; 
" first sonst dieh so ve rletzen , dass 
E ntströmen wird dein I'othes !\ass ..... 

1\\1n. oder b ringe se lb"t dir bei 
Solch' einen Schlag, tlCI' tödtlich sei ; 
Mit deinem Dlut mein l..iel;c lI tl!lIln , 

Mein Sclnnlllen!ic(l ich schreihen kauu. 

--""'--



Ach 1 meme Lieb'" .. 

Ach! ltIeine L ieb' ist keine Kachtigall, 
Die aufgewacht , als siell lIer Ost erhellt, 
Damit ertöne süsser Liederschall 
Auf der vom SOlluenkussc ros'gen " reIt. 

Ach! meine Liehe ist kein heitrer Hain , 
\Vo Schwan an Schwan im stillen Teiche zieht, 
Indess die weis sen Iliilse oft dem Schein 
Des Monds zunicken, deI' in'8 \Vnsscl' s icht. 

Ach ! meine Liebe ist kein l'Uhig Haus, 
Das rings der Friede wie e in Gal'tcll zie1't , 
" ro lIluttcrglcich das Gli.ick geht ein und aus, 
Ulld Frcud', ein schönes F cccllk ind . gebiert. 

N"eill! meine Lieb' i ~ t waldj~ ödes Land, 
Die Eifersucht hirgt drin als Riiubcr sich: 
Verzweiflung ist der Dolch in seiner Ha no , 
Und hundertfncher Tou ein jeder Stich. 

- - ':A--
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Jhr Angen mit alImächt'gem LICht! 

Ihr Augen mit nll miicht'gem Licht! 
o blicket nicht, 0 blicket nicht 
So kalt nuf mich, so kalt auf mich; 
Ihr mordet mich , schon sterbe ich, 
Schon sterbe ich! 

Wie~ oder, Augen nlhnnchtreich! 
Ermordet, mordet mich nur gleich; 
Und Hichelt, liichelt dann mich an, 
Und wieder nufersteh' ich dann, 
Ersteh' ich tlnnn! 

-.r.I--

Ein Meer ist meine Liebe. 

Ein Meer ist meine Liebe, 
Doch se hliigt sein Schalllllgctriebe 
Jetzt nicht den Himmel uml die Erd' im Riesendrang . 
Es schlnft , wie eingewiegct 
Das Kind im Schlummer lieget, 
\Venn e~ gejammert lang. wenn c .. geweint hat lang. 



-GI li I §!>-

Auf WOgCII , glatt gcbreitet, 
Lcis meinc Seele gleitet 
Im Kahn deli Sinncnll aut' und nieder imlllcrzu ; 
Vom Zuklloft1;strande klingcn 
Hör' ich cin sanftes Singcn .... 
Du stissc Nachtigall, 0 Hoffnung , so singst Du ! 

(1:''',,1-) 

--o/<\____ 

Ob Leben, Tod! gleich gilt mir Alles 1 .•• 

Ob Leben, TodL .. gleich gilt lIIir .\lIcs: 
Entsctzlich ist der Zweifel mir; 
Wic's ging, gcht's weitcr keines Follc:! -
.. 'Ver wngt, gewinnt!" so hcisst cs hicl·. 

Zu ihr geh' ich, muss zu ihr gehen. 
Ich se hliesse vor ihr auf mein Herz; 
'Vclch' Weh darin, sie mng es schell. 
Und dass um sie all' dieser Sehmcrz. 

Sieht sie mein Leiden und den bleichen 
Gram , der sich breitct iibcr mich. 
Winl sich ihr Hcrz vielleicht erweichen, 
Wird sie viclleieht erbnrlllcn sich. 

Und wcnn nun oue llCIll Aug' ihr glcitet 
Die Thrii nc , <I'raus ich lesen kalln: 
"Bchon Inngc hnb' ich Dich begleitct, 
Du bist, den ich erschnt. ller )Innn!" 



Und lässt. sic mich Z UlU Glück, zum "oll cli 
Mit. Kusscs hcil'gclll Schlüsscl cin .. . . . . 
Ha , oder lässt ..... ie eincn Tollcn 
Heraus mich wcrfen "Olll Lnknin! 

An den Wein. 

o " rcin, du Wl!.l'st bisher mein Freund. mein trcullr, 
D ein Feuer, 
Das fUr mich brannte, ist jcdoch geschwunden , 
Hin, hin, was uns verbund en. 

" " ellll ich bishcr von Gmm heklommcn 
Zu dir gckolllmen, 
" "an1st du zum Tiiufcl', tier gemncht 
Durch Taufcn Gram zu Frohsin n mir. 
"~nrulll nllh' ich denn jctzt \ullsunSt mich dir? 
'Vn rulIl zeiget du ni ebt deine Zaubermacht? 

Mein Kopf ist schwcr, 
Bereits schwankt hin uml her 
Die Hand , die voll 
Das Glas 10m Lippe heben soll. 
Das zwar ist deiner Kl'lIft gelungen, 
D oc h bi:;t nicht in die Brust gedrungcn; 
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Die See!' ist klar, 
Sich zu berauschen ihr tlurchnui' unmöglich war. 
Ein Dcjaniraklei<1. 
Vergangner Zeit 
Erinnerung klebt schwarz ihr immer an , 
So fest. tlnss sie es nicht nbreissen knnn. 

o Wcin ~ 

So oft schon mei n 
Heilmittel gegen Gram , 0 zeige 
Auch jetzt dich so, wenn gleich zur )oleige: 
Das L :icheln la ss "ergcsl"en mich voll Hohn . 
Da ~ mei ner Flammenliebe ei,o;'ger Lohn 1 

( 10' ..... ) 

--""'- --

An die Anslands-Magyaren. 

Ih r Pestbeulen Im dem L eib des L andes . 
,Vas sag' ich von solcher Brut? 
" rür' ich Feuer, wür(l' ich Euch ausbrennen, 
Brenncn Euer schlechtes Blut, 

Bin kein F cuer, hflbc kcine F lmnmcn, 
Doch schflrf klingt lIlein "Tort• 
" 'elches Fliichc übel' E uch ausrufet. 
F llIche fm'chtbar fort lind fo rt. 



AI&o dieses Land hat so ,"iet oehiitze, 
Dass dafUr kein Raum darin? 
Da die IIeimath , die unsel'ge Heimath, 
D och so elend siecht dnhin. 

Und , ihr Riiuber, trag t den Selm'eiss des Lnndes, 
DeI" entströmt , und qunlvoll zwar 
I hm ZUI' Heilung. fort auf fremeter Götzen, 
Auf c1 es Auslandes Altar. 

F leht uas Vaterland um Brod im Staube, 
Geht's Euch nicht zu Herzen , nein! 
\\":ihrend Blut es weint, f"lil1t Ihr d ie Becher 
Dor t im Ausland an mit " rein. 

Und erst dann kclu·t Ihr zurü ck , wenn Ihr zum 
Bettelstabe es gebracht, 
Dass I hr wieder betteln könnt \' 0 11 ih m, das 
Ihr zum Bettler erst gemacht . 

' Vie Ihr Euch "orbannt 1\U& diesem, 
Uuserm armen Vaterhaus, 
Swsse so das Grab aus Eure Knochen, 
Himmel Euro Seelen aus! 

- _ _ V<\_.W_ 
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Warnm ward ich geboren nicht znr Zeit' 

\ V fll"UI1I ward ich gehoren nicht zur Zeit . 
Da Arpad's Helden in da s Leben trnten, 
Und mit dem Sehwr.rt,dem Freund von blut'gem Streit, 
Auszogen kiihn zu \Yelterohrungsthnten! 

Gesu ngen hätt ' ich welchen Sehlnehtgesa ng, 
Mit Lehel'to: Horne in gewalt'gem Riugen, 
D es!" Tiine ja vermocht, den Dounerklang 
Tn ih re wilrlen \\'irhel 7.n vcri!ehlingeu! 

Wic hiilt' ich auf da,. Ho,." geschwungen mich, 
Das nach dem Schlacht sturm wiehert, Ulll ab Ritter 
Sieg oder Tod ?II slI chen. wiihrcmll ich 
Eri!elmf ein \ ':t tel"!nnd im Schlachtgewitter! 

Wie hätte danll Illein Siegeslied geschallt 
D en Tnpfern, hingestreckt auf J)antherfclle, 
\\' en n das Getos ti er Sclllncht bereits ' ·erhalh . 
Uud Recherklang schon tönt' fIT .. seiner SteHe! 

Ein lIliissiges .Jnhrhundert zeugte mich, 
Da ist nicht,. da s da, würdig zum Gesange; 
Gnd wns wiir' der Erfolg, wenn's fiinde sich? 
Die Sprache krankt am Skln"enfeilselz\\·nnge. 



An die Mädchen. 

1111' )liidchen , meine ScclclI. 
Wollt mir nicht höfle seiH, 
DllSS meine Vcr@c sprechen 
So oft, so oft vom " Tein ! 

Ihr körntet Ellch nicht denken, 
Wie von von TrAurigkeit 
)fcin L eben, wie ich leitle' 
Oft bitter-bitt'rcs Lei ll. 

Indess Ih r vOn mir ICllct 
Die Lieder vollf'r Scherz, 
Ahnt Ihr nicht , dns~ bisweilen 
::\Ii r f:ll't zerspringt uns lI cl'?'. 

Und !'ehet . meine SchönclI, 
Wenn GrAm IOl!stiir:r.t nuf mich 
" rje ein ('rbOst<:r Löwe. 
Verzehrend fiirrhtcr lich; 

Und wenn vor meinen Blicken 
Die 'Velt wird schwfl.rzc ~ncht. 
Und wenn der Stllrnl im Dunkel 
Der Xncht nun auch erwa cht: 



Unll wenn der Sturm im HerzeIl 
Zerstört crlmrumngsloa, 
So legel er sich wieder 
Von Xichts. vom W eine bIOil". 

Er leget sich 1l1hn!il ig, 
Das 'Vetter uraust \'~)rbei, 

Und wieder kann ich schell 
Den Himmel wolkcnfrc i. 

Am aufgehellten H immel 
Schwebt dnnn im alten Glanz 
Der ::\lonl1 llel' glllen Lnllllp., 
Ocr Freude Stel'nenkl"nllz. 

Solch' gute Arzenei ist 
Fi.il' mich der R cbellsnft; 
For hat mir sehon so lll:lnclllllni 
HeHung im L eid versehafl 't.. 

Oft war mir so zu l\lmhe, 
Dnss ieh in einem Xu .. , 
Und Spinngewebe deckte 
.Jetzt meine F eder 70\1; 

Imless ieh selbst kalt wiirdc . 
Im Grab gebettet sein, 
Und mit dem Staub der Erde 
Sich mischte mein Gebein - -

Po"",·, 11M""'. , 12 



l:)o IIIÖgt , Ihr l\Iii\lehen, Seelen, 
Mir denn nicht böse sein, 
Dass meine Verse sprechen 
So oft, so oft vom 1\r ein . 

(1"0"1.) 

--""'- -
An mame EItern. 

Ach! meine süssen Eltern. 
Reich werden nur soll. ich! 
Dann sollen sie, wahrhaftig! 
W ohl nicht beklngell sich. 

Erflillt wird Alles werden, 
'fas sich ihr " ' uusch erkor. 
I ch komme dem V erlangen 
Der Theuern noch zuror. 

Das Hauil, was sie beziellell, 
Wirll hübsch und freundlich sein; 
Ein K eller unter'lIl IIause. 
1m Keller guter " rei n. 

Einladen kanu lieb Vllter 
Die guten Freunde seiu , 
O MS sie beim "~ein die Seeleu 
In Frohsinll tauchen ein. 



- S'j 1;9 J;!;-

'Ein schöncr Wagcn wird n.ir 

:'IInmael.:acn fertig stclm ; 
Sic darf mir in dic Kirchc 
Zu Fusse nicht mehr gehn. 

Und Ihr Gcbctbuch wird mit 
Goldschnitt gebundcn scin, 
Das Bildniss unsrcs Herrcn 
Darin gcstochen fein. 

Dcm Stcffcl werd' ich kaufen 
Recht tbcure Pferde dann, 
.Darauf lieb Bruder Stcphan 
Zu :Markte reiten kann. 

'ne reiche Bibliothek noch 
Zu guter Letzt fiir mich; 
Dann werde keine Verile 
Um Geld mehr schreiben ich. 

Umsonst in die Journale "r erd' ich \"crtheilen die, 
Ein jcder Redaeteur wird 
Sehr gern aufnehmcn sie. 

Bekomm' ich eine Schöne 
Von echtem Ungarsehlag, 
So wird Heb V nter t anzen 
..Auf Sohnes Hochzcitstag. 
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So lcbcn wir recht glücklich 
Und amiisant dnhjn, 
So, wahrlich, liebe Eltern ... . 
Wenn ich nur reieh erst bin. 

(P ..... . ) ---
Soldat bin ich ... 

Solunt bin ich, ein ausgedieneter Soldat, 
Der nicht einmal zum Corporal gebracht es hat ; 
Die Jllgeml brachte ieh mit mir zum l\Iilitnr, 
Sie blicb dort, und nach Haus kam's Altcr mit mir her. 

Sehr gross war meineTreu',gross meine Pünktlichkeit, 
Ich ward kein einzig :l\lnl bestraft die ganze Zeit. 
\Vas wnr mein Lohn, als ausgedient nun hatte ieh ? 
Es klopfte der General da auf die Schultcr mieh. 

- -0/<\-

Es beschliesst das Mädchen andres nicht bei sich ..... 

E s bcschliesst llns Miidchcn andrcs nicht bei sieh, 
Als dass sic vcrgesE1e, f.'llscher Bursche , dieh; 
Sic vergisst, vergisst, vergisst nU\' alle Zeit, 
Bis das Herz in ihr zerspringt vor Gr:lm und Leid . 



G1aDzreicher Stero ..... 

Glnnueichcr Stern, nur auf ein , \rort: 
"~nrt1m blicbst du nicht oben c.lOl"t? 

Spl·ich. wns Veranlassung dir gnb, 
Dass du ,'om Himmel flogst herab? 

"Veranlass ung gab mir nIlein, 
Dass ich erblickt die Taube dein; 
Viel schöner strahlt ihr Aug' als ich, 
Dcr Acrgcr riss herunter mich,lI 

(1.~e .. t.) 

->.1; - --

N Dr her, meiD Pferd! 

Nur her, mein Pferd, auf dass ich sattle dich, 
Noch heute muss zu meiner Taube ich; 
Mein linker F uss steh.t jetzt im Bügel hier, 
Doch meine Seele ist bereits bei ihr. 

Ocr Vogel fliegt, zum Weibchen Ilin \'iolle10ht, 
Er lies!'! uns hinter eich, er Riegt 80 leicht. 
Schnell, dass wir ihn erreichen, hinter her, 
Gut Ross! CI' licbt sein Weibchen ja nicht mehr! 

--""'--
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Wonn'ge Nacht. . .. 

Wonn'ge ~ncht! ich bin mit meiner Ros' nlIein 
Und wir unterhalten uns im Giirteleinj 
Stille rings, die Hunde beUen nur von fern: 
Droben gehen 
Schön wie Feeen 
Strahlend hin so Mond wie Stern. 

Ich, ich hütte nicht getaugt zum Sternenlieht, 
Denn, weiss Gott! dort oben WÜrtl' ich bleiben nicht : 
Es gefiele nicht im Himmelreiche mir, 
~iederschweben 

Würd' ich eben 
Jeden Abend, Lieb, zu dil·. 

--'<f<\.--

o Liebe, Liebe! 

o Liebe, Liebe, 0 

Du bittrc Liebo, sprich: 
Warum behandeltest 
Du gar so gmusnm mich? 
Erstes Ilnd Letztes wa l·st 
In meinem HerzeIl Du; 
Nieht lange mehr, so maeht 
)Ian mir den Sarg zur Ruh'. 



l eh geh' zlIm Zimmermann, 
Bestell ' ein Kreuz fUr mich ; 
Auf mein einfhche8 Krem. 
Schreib' Eine Zeile ich j 
:\l it schwnl'zen Lettern wirt! 
So stehen über mir : 
"Es welkt dnhin der Treu' 
ZCl"rissne Rose hier." 

--~ 

'8 regnet , regnet , regnet. ... 

'S regnet , regnet. regn et. 
Regnet Kuss nuf KU8s; 
Gross ist meiner L ippen. 
Gross ist tier Genuss. 

Bei dem Regen, R egen 
Blitzt es nuch znmal: 
Dein Blick, meine Tnllhe. 
l ~t des ]~litze8 S trahl. 

'8 donnert , donnert , III1S im 
Riieken donnert's grnd; 
l eh entfliehe. 'fiittbehcll. 
Dcnn tlein Alter naht. 

--'<A--



DIe wilde Blume der Natur. 

" 'nrum bellet, warnm bc is~c t 

Ihr, gemeine Hunde . mich? 
Zum EI'sticken harten Knochen 
Euch in Rachen werfe ich. 
Kippet , kippet d l! l ' Glns hiillilcr 
Kümmerliche Sprossen nur ; 
I ch bin eine wilde BhllllC 
Schrn nkcnlcdigcr Kntur. 

I n mich 8clJlUgCIl mit dom Stocke 
L elu'cr nicht die Poesie; 
Meine Seele hat den Hcgcln 
Sich geiugt der Schule nie. 
S tütze sich auf Begehl , we r lIU 

Freien geht mit Zagen nu r; 
I ch hin eine wilde Blume 
Schr:l nkclllcd igcr ~'ltur . 

i\ icht fiir Euch. ß.'c ii"cc lclI , blüh' icb, 
Die Ihr hiiklich ga r 110 80111', 
Deren l\lagcll . schwa ch t "crdorbcll , 
Schon "crtri"igt fast gnr nichts mehr. 
Doch CIl hcissen die Ges unden 
l\lich willkolllUlen auf der FIli I"; 
Ich bin eine wild e Blume 
Schrankenlediger Xatll r. 



DanIlu lailst mich denn tur ilUlU cr 
Ruhig stehen, wo ich st and ; 
Ist ja clas Geschiift ertraglos: 
Erbscn wcrfen an dic 'Yand. 
Und habt Lust Ihr, mich zu llcckcu, 
KUIl so gl'eifet nach mil' nur ; 
(ch bin eine dorncllrciche, 
Wilde Blumc der Sntur, 

(1:' .... t.) 

--""--

Wirtb Janos. 

Wirth Jo.nos ist ein Musterwirth, 
In scehs Dörfcrn gefunden wil'd 
Kein zwcitc!'; schlceht bcstell t 
Nur Eins: Kic hat er Geld. 

Sein Ackedall<l ist laug und breit, 
Gross desilell K ornergiebigkeit ; 
Gehl bringt das Korn vom Feld, 
Und doch hat CI' uie Geld. 

Nicht treibt in Schellken sich umher, 
Nicht rufct au dell Schenkel' CI': 

" He, " 'ein hiel'her geilteIlt !" 
Und doch hat er nie Geld . 



Schön artig ist tIns Frauchen sein, 
~icht bös nuf junge Bursche, nein! 
Grossknecht zumal getlillt . . ... . 
:\un, c1rum hat er kein Geld. 

-"-'<\--

Brief an meinen Freund beim Theater. 

Gedenkst Du noch des JUnglings , mit dem Du 
Zu!ammcn einst geschleppt den "'nnderstnb, 
Der auch zum Bettelstab geeignet wär', 
Wenn's Schicksal nicht bei heitrer Laune ist ; 
Und dieses ist so selten g'rnde nicht 
Fiir den Sch:mspielel', wie die treue Sorg' 
Um's Vnterland, ncld bei uns Ungarn hier. _ 
Sich'! ich erinnere mich noch Rn Euch, 
Und werde (wch vergessen nimmermehr 
Dns Gut' uud Böse, welches unter Euch 
Mir in \'ergangnen Tagen wnrd zu TheiI. 
Vor mir steht noch dcr Nnchmittag, als ich 
Ward eingewcihet in die Schauspielkunst. 
feh schweifte zicllos in den Gegenden 
Der grossen Heimnth überall umher. 
In dem Tornister, den mcin Rückcn trug, 
Kann ich nicht sngen, dnss gross war die Last. 
Doch nieder drUckte mich die Notil wie Blei. 
Erleicht'rung bot der frohe Leichtsinn mir, 
Der unterwegs mir tren zur Seite schritt. 



So kam ich cinu Sommernachmittags 
In eine kleine Stadt; es ruhten da 
rm Gast.haus meine müden Füsse aus. 
Die eine Seite der Gaststube nahm 
Bcscheiden eine Biihne in Beschlag. 
Wozu nm Endc tangt der Luxus nuch ? 
{ch snnn gerade drüber nnch: bestell' ich 
.Mir Es~en oder nicht? Wenn nber nun 
Der magem Tasche ::\lesser hübsch einschnnppt? 
Dn öffnete lBe Thüre just ein Herr ; 
Ich haue so viel Menschenkenntniss, um 
Zn sehn, er sei nichts nndrcs nls Aeteur. 
Sehr werthvoll war der Hut nuf Eeinem Haupt, 
Weil er verwnndt war mit E lins, dem 
Propheten . ... er, der Hut, war niimlich - k:lill. 
Sein Rock war neu, die Hosen nlt, zerfetzt, 
Stntt Stiefels deckte seinen Fuss ein Schuh; 
Wahrschcinlich hntte Cl' llarin gespielt. 
,.Thrliiens Priester?" fragte ich. "Das bin ich; 
Vielleicht auch Sie?" -"Bisher noch nicht."-"Also 
In Zukunft! ja, erhnb ... " "Auch das kann ich 
Nicht sagen". unterbrach ich; aber er 
StUrzt' fort und holte den Director her. 
Im weissen :\1nntel kam und freundlich hiess 
Willkommen aJso der Dil'eetor mich: 
"Gott brachte Sie, geehrter Landsmann, her! 
Sie weruen also ~ehenkeJl uns dus Glück ... ? 
Sie lIeten so die Kunst an, liebei' Herr? 
0, guter Freund, sie ist ja göttlich auch! 



- Gj lSS I$-

Aus Ihrem Auge lese ich, dass Sie 
Der Held einst werden unsrer Schausllielkuttst. 
Und jeder Mund des Doppclvatcrlnnds 
Bliist Ihren grossen Namen einst ins Horn .. : ... 
Sie haben schon gespeist? . . das Essen ist 
Sehr thcuet· hier, und wns noch mehr ist - schlecht. 
Rehschliigel schickte uns der Herr Gespnn, 
Vom Kraut ist auch vorhanden noch ein Rest. 
Geruhn Sie, meine Einlndung nicht ab· 
Zu lehneil, haben Sie cin gutcs Mahl." 
Also bestiirmte der Dircctor mich, 
Indem er sehwnng der Zunge leichtes Rad. 
Ich gab ihm gar nicht ungern nach. 
I ch aber ging zum Essen, und als ich gespeist, 
On fiihrtc man mich fe iel"lieh in die 
Gcscllschaft ein, nicht forsehcnd erst, was ich "rnr _ Tschismenmacher oder ein Student? 
Am andern Tage trat ich im "Notar 
\" on Pelcsk" auf. Heroisch spielte ich 
Drei Rollen, weil im Gnnzen nur aus sechs 
Mitgliedern unser Personal be8wnd. 
Zeitweilig trennt' ich mich \'on ihnen nur. 
Wir zogen nnter Gliiek und 'Missgeschick 
Von Dorf zu Dorf, doch riss zuletzt entzwei 
Die Freundschaft, denn zum Abscheu wurde nur 
Die Prahlere i, das "heut' zum letzten Mal", 
Das grieeh'schc Feuer und was Teufel noch! 
Auflöste endlich die Gesellschaft sich, 
Durch inn're Zwietracht, iiuss're Drnng::i:'ll auf. 
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Und ich zog wieder weit im Lnnd um her, 
Bis eine andre Truppe auf mich nahm. 
Was ich erfahren dort, erfuhr icll hier, 
Und die Erf.'1hrllng war nicht von der Art, 
Dass meine Seele dran Behagen fand . 
Wil· werden Schauspieler nm's liebe Brod, 
Aus heil'ger Liebe nicht zur Kunst, und uns 
Fehlt zum Fortschreiten jeder R eiz und Sporn. 
, Du unterstiltz' UllS , Publicum , und wir, 
~Nir schreiten fort dann!H so Sllrieht der Acteur. 
Und das: "erst Fortschritt, Unterstiitzuug dann!" 
DOll beilles unterbleibt am Ende SQ. 

Auch glaub' ich nicht, dnss man die Schauspielkunst 
In Ehren Ilalten wird, so lange sie 
Aufnimmt zuchtloses Vagnbondenvolk, 
Gcsindel , das der Kehricht ist der 'Velt, 
Uml tlas hier sucht ein sicheres Asyl. 
!\Iein Freund! das war mein Schmerz und Deiner auch 
Das hat die Stimmung oft verbittert uns. 
Gott gebe! dass so bald als möglich so 
Dastehen möge unsre Schauspielkunst, 
Wie sie dastehen sollte in der Thnt! 

--""--

, 



Das Tiateaglas. 

Als Wnllucfschnuspieler schrieb Mcgycri 
(Gibt's Jemand , dem Er unbekannt ist, wie?) 
Theaterzettel. so wie andre. nb. 
Man gnb 
Dnflir 
Einst ihm ftinf Gulden Schrcibgebübr. 
Jn, wie gesagt, fUnf Gulden Schreibgebühr. 

So kauft cr denn zuerst ein Tintenglas. 
Dass Tinte da, heisst's wieder schreiben WAS. 

Doch wo steckt er dns Gins mit Tinte drin 
W ohin? 
Stcckt's rasch 
In seines Rockes Hiotertasch' , 
Ja, wie gesagt, in seines Rockes Tasch'. 

Und dass cr kam zu Geld. stimllll Megycri froh, 
Und unter,wegs Mch Hause springt cr so, 
Dass - doch umsonst - ihn warnt Szcntpctcri: 
"Kari, 
Hab' Acht, 
Dass nicht der Lust Platz Trauer macht, 
Ja, wie gesagt, der Lust Platz Trauer macht!" 



So kam's. Bei dem Muthwillen, deo er trieb, 
F loss nus die Tinte, doch der Flecken blieb. 
Trüb wurde ~Iegyeri, sein froher Sin n 
Ist hin, 
Zerstört, 
Weil ihm ein einz'ger Rock gehört, 
Ja, wic gcsagt, ein einz'ger Rock gehört. 

Und was noeh mehr: gelb WAr sein Rock gerad, 
So dass noch mehr hCr\·or der Flecken trat. 
" Ich wiirr ihn wcg, häu' ich 'nen andcrn!·; - und 
Der Grund war dic;;, 
Dal!8 er ihn trug , bis er zerriss, 
Ja, wic gesagt, ihn tl"ug, bis er zerri.$S. 

(PQ~ I .) 

Der alte Herr. 

Des alten Herren Leben ist 
Bejammernswerthe Pein ; 
Es quäl t den Armen Eifersucht 
Bis in die Kier' hinein. 

Es ist scin Keffc gar so schlimm, 
Und schön , jung seine Frau ; 
Sein Keife sch lägt 'nen Kagcl ihm 
In' s Haupt , das wurde grau. 



~IJ lang' Cl' unvcl'hciruthct, 
War'l! Amt ihm nicht zur L'lst; 
Er ruhrt' es ruhig I trcu, doch jetzt 
St il·bt er darübcr fnst. 

So 11Ing' Cl' unverhcirnthct, 
Oll spicltc Klutcn Cl' 

Dic Xncht hindurch bei Frcundcn, jctzt -
Wie bittcr! nimmcrmehr. 

So lang' er um·crhcirnthct, 
Schlief er in gutcr Ruh'; 
Die Augen wagt der n!te Hcrr 
Jctzt nicht zu Bchliesscn zu. 

Und doch quillt Dich die Eifcrsucht 
Umsonst, nrm Alter, schllu: 
Dns Stubenmiidcl liebt Dein XeA~. 
Und gar nicht Dcinc Frnn. 

CL· ... '.) 

--.r.\--
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Was sagt der Weise? 

Hm , vicl gcht. hicr unt.cr'm Sonncnlieht 
Wahrlich I so wie's gehen sollte. nicht. 
Lässt ocr Weise fi.infe grade sein, 
:O:;p"icht: hier ist lIas Gla;! , wo 'Vein ? achenk' ein: 

Geld - ein Meer; viel' Schiffe: GrundstItz , Eh!"' 
Unu Charakter sinken in dcm i\Ieer. 
LiiS'ßt der Weise ftinfe grade sein, 
Spricht: hier ist tIns Glas, wo 'Vein ? schenk' ein ! 

::)eidne.· Hut oen leercn SU'ohkopf" zie.·t, 
Unter'm Filz dCI" Kluge vegctirt. 
Liisst dei' ' ''eise fünfc grndc sein , 
~pricht: hier ist das Glas, wo ,rein ? schen k' ein: 

"\U 5 dem Bnch des Daseins hat das 'VOl·t 
.. Freund" die Zeit schall längst. gestrichcn (ort. 
Liisst ocr ". eise fiinfc grade sein , 
:O:pricht: hier ist <IM Glas, wo " Tein? schenk' cin! 

firnoheit ficlnnd Ommherzigkeit 
Zu als Beute der Verschlagenheit. 
Lässt der " 'cise fiinfe grade sein , 
Spricht: hier ist das Gins, wo Wein? sehcnk' ein! 

" 



Weibcrtreu' - \" cg ohne Gleis und Spur, 
Darauf geht dic Einfalt heutc nur. 
Lässt dcr W cisc fLinrc gradc scin, 
Spricht: hier ist das Glas, wo ,,'cin ? schcnk' ciu t 

\,'ahl'hcitreden - \\"cggcU"orfucr Stcin, 
Prallt Ulul schlägt dcn Kopf dcm Schlcudrcl' eiu, 
Liis8t der " " cisc fiinfc grude tiCill , 

S pricht : bicr ist das Glas, wo " 'cin ? IIchcnk' cin ! 

, riele Predigt wachst gedcihlich nuf, 
Doch, wie g ut auch , NiCllllmd hört darauf. 
L.~ , It dcr " 'c isc fliu fc gradc 8cin , 
Spr Icht : hicr i.:;t das Glas, wo Wein ? tichcnk' cin! 

----
Meister PanI. 

So raisounirtc Mcistcr P nul , und ricf, 
Illdess ,'crwcgcn 
E I' scinen H ut kcck rücktc sc hicf: 
" Hc! T CIIIClsscgCll ! 
,,'ozu taugt U CIl U dae EhclI'cib fiil' mich? 
Vicl frcicr ohne sic Hisst Ichen sich! 
Ich jag' 8ic fOl,t! " .. 8 0 wird es kommcn, " 
Und that , wie cr sich \'orgcnommen, 



So raisonnirlc später Paul, und ricf, 
Nur dass ycn\'cgen 
Er seincn Hut nicht rlickte schicf: 
"Ach! Tcufclsscgcn! 
Nur Nachtllcil brachte das Fortjagcn mir, 
In ihrcr Hand gcdich dic " ril'thschaft hicr, 
Dic jctzt zu Grund geht, . . . 60 wird's kOlllIllen," 
Und diesen Ausgang hat's genommcn, 

So raisollnirle Palll nachher, und rief, 
Indcm yenl'cgen 
Den Hut Cl' wicdcr rlickte schicf: 
"He, Teufelsscgcn ! , "rns bringt mir Gmlll und Kummcr ftir Gewinn? 
llab' so nicht Yiclmchr, fahr auch dns lIoch hin! 
Fahr' das noch hin!. ... so \\"ird es komlllcn. " 
Und that, wie er sich \'Ol'gcnOIllIllCIl. 

So raisonnirte cndlich Paul, und rie!: 
Und nicht ycrwcgen, 
Kcin! bittcr zog den Hut C I' tief: 
"Ach! Teufclsscgcn! 
J etzt hab' ich nichts, ja, gar nichts mchr hab' ich; 
" ·as soll ich thulI? soll ich auO,iingcu mich ? 
Ich hiingc mich., " so wird C8 kOllllllcn. " 
Und timt, wic CI' sich vOI·genommcn. 

- - ""-
". 



Rausch fIir's Vaterland. 

ßursehe, möge Gott Euch segnen I 
Ich auch trinke, trinkct Ihr! 
Auf die Hcimath, so vcrln.ssen, 
Heitre Blicke fallen lassen 
Ist nur trunken möglich mil'l 

Dann erblick' ich so die Hcimath, 
Wie ilic wirklich sollte aein. 
Stets von einer ihrer 'Vunden 
Lässt sie jedes GIns gesunden, 
Das ich giess' in mich hinein . 

Und wenn nur die Hcimnth glücklich 
Würe , während trunken ich, 
Sollte, würe auch gegeben, 
Bursche, mir ein ewig Leben, 
Xicman<l nüchtern schen mich. 

--"''''--
Lante und Sthwert. 

Ocr Himmel ist umzogen, 
Vermuthlich Sturm nicht weit; 
Er komme hergeflogen! 
Mein' Secl' ist drauf bereit. 



~ 19i "-" 

Gcrn schwicgcn mcine Sniten; 
Vom "ielen Lnutcnspie l 
Si Ild sie seit hlngcn Zeiten 
"'ohl abgenutzt scholl d eI. 

Und uort mcin Schwert mit Klagen 
Im " rinkel immcr sprieht: "r erd' ieh delln nie dreinschillgen, 
Kie bis zum Weltgericht ? 

( 1:' .. ~ •• ) 

An Etelka. 

Siehst Du, mein Engcl, di e DOllftu 
Und die Iusel mitteil in ihr? 
So fnss' in Herzens ~litt c 

[eh ein Dein Bildniss mir. 

V Oll der Insel taucht grünes ß llumlilu b 
Sich in dns Wasser: 01 
\\r enn Du in's Herz mir taucht est 
Das Griin dcr Hoffnung so! 



~ 198 ~ 

Liebe nnd Wein. 

[eh snge, Wfld ich immer Enge : 
~ieht stören soll der Sorgen Plnge, 
Nicht stören soll sie uns tln s Leben:", 
Scherz hc.n $c!lC, Liirlll und Heiterkeit; 
Jung sind wir, und t.lic .Jugend schwindet 
Dnhin uns mit dem Lnuf tIer Zeit. 

Lasst uns im Liebeagnrten gehen, 
Hei jedem SehriU dort Blumen stehen; 
Und wenn nuch ihre Domen stechen. 
Zur Heilung ist ihr Duft bereit. 
Lnsst lieben uns! die Kraft ZI1 liebcn 
Geht nns uns mit dem Lnuf .lel' Zeit. 

Schei nt in den Garten der Gefi.ihle 
Die Sonne mit zu grossei' Sehwii le. 
Lnss t gehn uns in die Uogenllmbe 
DeI! Weinstl)Cks, di e uns Kiihlung leiht ; 
Lasst trinken lIn$ bei Gelt1! .lns Geld geht 
Uns aUe ja mit dem L nuf der Zeit. 

Kei n sehö nre8 Bild beut tlie8e8 Leben! 
Lnsst uns den Kummer dllfi.il· gebell. 
Wie Regenbogen lacht IUlnVolkell , 
Su hlickt's lIns Im voll L icbli(:ilkcil, 
" 'enn einst der .Tugend lI Iorgcmliimmel· 
Uns schwindet mit dem Lauf ocr Zeit. 

---""'--



Der Sohn des Sklavenvaterlands. 

Gchn wir, mein Herz \'011 Wunoen, 
Hinab zur Ruh ' ! 
Da llu 
On! thatst, wnB tlu verbunden: 
Thntst, Wll!! in deiner )1n cht nur 8tantl: 
Trugst 'Vunuen mll dein V aterland. 

Knlt ist CI! dort im Grabe: 
:\ mIeTn. mag sein ... . 
\V arm. nein! 
Glutheiss ich's einst dort habe: 
Die ich im Leben trug . auch dort 
Die 'Vtmll' mn's Vnterlnntl brennt fort. 

Doch winl vielleicht nnbrcchcn 
Einst dns Gericht 
Taglicht, 
Und l'cinc Ketten brechen. 
Dann heilen meine " runden zu, 
Untl kUhler ich llort unten ruh'. 

--'<fO\--



Jn das Stammbuch des Fräuleins E. es .... 

\V Cll n diese dunklen Lettern, die ich hier niedersch reibe, 
Das Unglück wii.ren, tins vielleicht kanu treffen Dich, 
Würr ich llic .Feder weg. icll schriebe nicht , und wäre 
Ein ganzes Hcich mcill Lohn fLir einen jeden Strich. 

--",p- -

Ju das Stammbuch der Frau A. V. 

I ch weiss, wie Dll bcgliickc8t Deinen 1\1allll, 
Doch wünscht' ich fl\8t: tl\U'~ nicht! und timst DII'~, 

dann 
Doch wenigstens nicllt 80 lIlit UCbC\·8chwallg~ 
Er iot der Wchmuth Knchtignll, lind seit 
Er g lücklich , schweigt sein I,ied \'011 \Volltlcleid ; 
Quiil' ihn . :tuf <Ins! wir hören scillen Saug! 

-~ .. -



Abschied von 1844. 

Ein Jahr dem nmlern pfleg t dn s G rab zu g raben, 
S ie morden sieh, wie es cler :MCU8Chcll Brauch. 
Zeit, wenn zusammen deine Schwingen schlagen 
Koch cinml\l, 8chliift dies Jrdu' im Grabe nuch. 
Lösch' IlllS mit bleichCI' Lippe letztem Wehen. 
o Jahr, RUS deiner LebelIslumpe Schein ; 
I ch werde dich (lorthin nicht schreiben ein , 
W o meine g lücklichen n~r7.c ich llct @lchen. 

Du sätest in mein sich mit hohen Dingen 
Abmühend, gliihcnd Haupt so viel Ideen ; 
Gnd ich , wahrnehmend, dass sie F]'iichte bringen 
In Fülle, kaun mit Stolz jetzt um mi ch sc hen. 
Als Lohn liir mein fri .seh Rn die A I'bcitgehcu 
Strahlt hell auf mich de i< Uuhmcs S ternenschein ; 
Und dCfiJlUCh schreib' ich , Jahr. dich dort nicht ein, "'0 meine gliicklichcll \'crzcichllC[ stehen. 

Mein Herz war lange eine W ch in Flammen, 
D es Schmerzes 'Vclt in Sellicksals linker H anrl; 
Du, greiscs Jahr, s)lrnch~t : hörc anf zu flnmll l('n! 
Lnd Ilnf dein \V ort erlosch der wilde Brand. 
Zu Asche musste schOll dei· Gram ,·e rgehen. 
Gesund wird das zer~törte H erz bald sein ; 
Und dennoch schreib' ich, Jal,r, dich da nicht cin, 
"~o meine glücklichen verzeichnet stehen. 



o sterbend Jahr, es wiegt bei deinem Grabe 
In ihrer Wiege snnft tlie Hoffnung mich, 
Und wenn ich ihrem ' ''ort zu glauben hnbe, 
So stehc nn tlcs IIimmels Schwelle ich. 
So sag' ich dir Lebwohl , in.J.ess ich sehen 
Schon kann die Zeit des Glücks , die harret mcin ; 
Und dennoch schreib' ich, Jnhr, dich da nicl!t ein, 
Wo meinc gliicklichen verzeichnet stehcn. 

Es heftetc auf dich ihr Auge sehmnehtelld, 
Und seufzte glühend meine Nntion; 
Und tlu antwortetest ihr, nicht benchteml 
Ihr Seufzen: "nein 'u mit Donllerton. 
Dn mochtest nicllt den Krnnz der Hoffmmg sehen 
Aufihrem Haupt, zerrissen musst' cr scin; 
Dnrum schreib' ich, 0 Jnhr, dich nimmer ein, 
'Vo meine gliicklichen verzeichnet stehen. 

~--
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Zwei Brüder. 

'Nen lieben Cnmcrnden habe ich, 
Brav durch lind durch. ein junger Ehrenmann; 
Sobald mich weht der Wind dcs Trlibsinns an, 
So bUHt er in des Frohsi nns i'Inntcl mich. 

"Denk' über meines Volks Geschick ich nRch, 
Drückt Ahnung mir dlls lIerz erstickend schwer, 
So Kommt der L iebe plijt7.1ich zu mir her, 
Und sagt mir, dass das gar nicht )lnnnc8 Sach', 

l eh möge warten doch ein wenig schon! 
Es werde nnders mit der Zeiten L auf, 
Einst nimmt der Himmel uns zu Gnaden auf, 
Hilft wieder der verwaisten ~ntion. 

'Venn ich im Licbcsgrnmc schmachte hin, 
Und fast mich zur Ents .. gung 8ch?n entschloss, 
So ist nicht träg mein freund licher Genoss. 
Er kommt und spricht , dan ich recht ki ndisch bin. 



Und sngt: laas du dicll sclhst nur nicht im Stich! 
E s komme , wenn nuch jetzt mich nicht beachte, di c 
Das Capitnl sich meiner Licbe lieh. 
Zurück mit rntcressen doch an mich, 

Fiillt durch ldcen-Assoziatioll 
Mir meine schreckliche Finflllcelloth ein, 
So heisst cr glcicll mich guten l\Iuthcs scin: 
Einst öffne sich die Hand des Glücks mir schall. 

Er sagt, c:> komme noch die Zeit, da ich 
In ungcheizter Stube wohnc nicht. 
'Vcnn auf den Scheiben, wotlu l'cll tlringt tlas Licht 
Vom cnge n Hof, Reifblum' entwickclt sich. 

Mein lieber Gomcrnd spl'icht zu mir t\u 
Mit unaussprech lich grosscr Freundlichkeit. 
UIllI bei den Miihl'chcll , dic mich Gram und Leid 
Vergcssen machen , wird mein l\[uth 80 fro h. 

Ocr Gute hat 'ncn iiltern BnH)er. der 
Ein schlimmer Mann, schr grob und mürrisch ist ; 
Und dicser mischt sich drein zu jeder Frist. 
Und 8chmiihlich ohrfeigt jellen jUngem cr. 

Und grnusam jnget Cl' ihn "on mir fOI't; 
Betrübt schleicht sich hiuweg der jungc Mann. 
Doch kommt Cl' wiedcr, wcnn er irgcnd kanu, 
Umarmct mich. nnd spri('ht @.cin trÖ.iltcnd "~ort. 



Wer so mein glItei' FrennJ ist je<.lerzeit? 
Wozu es sngen Doch, Ja Ihr's wohl wisst? 
Mein tröstemler Cnm'r(Hl <.lie Hoffnung ist, 
Ihr miirrisch grober Brll<.ler - Wirklichkeit. 

( P e .... ) 

--\Yo\-

Meines Vaters Gewerbe nnd meines. 

Stets hast Du zugcrcllet mir, 
o Vnter, dnss Dein Hnndwcrk schon 
leh lerne, Fleischer werden soll - -
Schriftsteller ward jedoch Dein Sohn. 

Sehliigst Ochsen mit dem Wil'kholz Du, 
Und mit der Feder Menschen ich - -
Es kommt indess nuf Eins heraus, 
Es iindert nur der Name sich. 

--w - -

nas Blatt trennt von der Blnme sich .... 

D:lS Blatt tl'.ennt von ller nlume siell , 
Von meiner Liebsten scheide ich. 
Lebwoht , llie du so holli, 
Lcbwohl , die du mcin Gohl­
Gohltiiubelein! 



Am Himmelsrnnd wird bleich 
Der Mond, uns beiden gleich. 
Lebwohl, die du so hold, 
Lcbwohl, die clu mein Go1d­
Goldtliubelein! 

Thnu fiillt auf dürre Zweige, schnu! 
Auf unsre 'Vnllgcn Thrünenthnu. 
Lebwohl, die du so hold, 
Lebwohl, die du mein Gold­
Goldtäubelein! 

Der St.rauch wird noch "oll Rosen stehll, 
Vielleicht, dass wir uns wiedersehn. 
Lebwohl, die du so hold, 
Lcbwobl, die clu mein Gold­
Goldtiiubclein! 

( l.~""'.l 



Jch sage, was ich so . . 

Ich sage, was ich 80 

Verborgen hielt hisher, 
Wie seine Pede tiefst 
rm " TogCllschooss das 1I1ecI', 
Höt', theure Perle, mein 
Schön sanftes Tiiubchenl mich ; 
Was ich gefühlt , und was 
G elitten , snge ich. 

Lieb' mhltc, und llafiir 
Gelitten hat mein Herz ; 
Und scille Lieb' wur gross, 
Und gross wnr auch 8ein .schmerz. 
:Mein Schmerz Ulul meine Lieh', 
Dies Zwillillgsbriidcl"():l.:\I', 
Durch dich zu quälen mich 
Beflissen immer wal'. 

E s schlossen strenge mir 
Die Umstiin<lc den :Mund. 
Dass mein Gchcinllliss ja 
Niemandem wiirde kund. 
o welche Last W:\I" 8 , du s 
Bisher zu tl'ngcn, ach! 
Wie oft, dass meine Sccl' 
Fnet SChOll darunter brach. 



Wie Lirgt der Sonnenglnnz 
Im Wolkenschleier sich, 
Dein Bil<! so in mein Herz 
Begraben wollte ich. 
Wind richtet im Gewölk 
Sehr leicht Vel'ilcCl'tmg nn, 
Und um so feuriger 
Strnhlt vor IHc Sonne drum, 

Jn. Liebe log ieh gnr 
Fiir nudere IImncll1nnlj 
Durch diese Lüge wnrd 
Nur grösser meine QunJ. 
Jetzt weisst du Alles. wo", 

Ich flihlt' 11Ild litt f'ii.' tlieh j 
,Vil'st du mit freundlicher 
Antwort wohl trö,.ten mieh? 

o tipl'ich , el'iösend Kreuz 
Dn meiner Seligkeit! 
~icht öffnet siell dein ) Iund? 
~icht gibst du mir Bescheid ? - -
Ach! wie soll st sprechell tlu? 
Du liegst ja stu mm vor mir, .. , . . 
Da hingestreckt .. , . " liegst todt 
In deinem Snrge hier! 

(P ..... ) 

--'if<\--



Was hätt' ich getha" nicht für DICh . .... 

Wns hiitt' ich gcthnn nicht fi ir Dich, 
Blondes Kind , so zart lind fein ! 
Doch I Dir meine Lieh ' zu zeiget! 
Liess nicht zu das Schicksa l mein . 

. \IlCi!, was in meinem L eben 
TImen konnte ich rur Dich, 
WIW, dass Deine todtcn Glieder 
In den Sarg da. legte ich. 

Wo schwandst dn hin ? .. . 

Wo 8chwn mlst Du hin , Du meiner schönem Hoffnung 
Glanzlichter },[orgcnstern . der friih erblich ! 
Ich werde suchen Dich; - vergeben:> suchen? 
Wie oller seh' ich je noch wioller Dich ? 

\V cnn in der Mitternacht schweigsamer S tunde 
Der Mond wirft bleichen Strahl Zltl' Erd' hernb. 
So überschreite ich ues Kirchhofs Schwelle, 
Und beuge nieder mein Haupt nuf D ein Grah. 

_", 0..1''' ''. 1 " 



\\"ir .. t Du erwachen dann ntls Deinen Träumen. 
Vcrlns~en Deiuen tiefen, kühl en Huheort. 
Auf da ~s Du hörst, was meine Lipl.cn sprechen. 
Il ör~t meiuf.'r Liehe sehnSltehl8\'olles "rurt ? 

'Vir.s t Du en":1chell dann aus Deinen 'l'l' ii ulllen. 
VednS8en deinen ti efeIl , kühlen Huheort. 
1\[ir nbzl1\1'isehen \'011 de n matten Lidern 
l T'1I Di"h ,I ir Thriinell. s triimellcl lilrt lind lort? 

" ' irst Du erwachen ,Jalll! fH11i D einen Trii mllen. 
Verlassen Deinen tiefen. kiihicil Ruheort, 
Auf l1as@ Dein G eist " 0 11 meinen g liihell Kii .. sen 
El'wtlrlu' lind meines l lu8cnt=. Flammcnhnrt !' 

Wie? odel' g iht kein Grah elen Todlen wieeier ? 
Begegu' ieh nur im Himmel wieder Dir? 
Wie? oder werden weder Nneht noch Himmel 
Dich jemnls noch erschei nen ln ssen mir ? 

--"'--
Möget diesen Sarg lhr jetzt schon schliessen .... 

MÖt;eL di esen Snrg 1111' j etzt IIchon .. eh lie,;,;;ell. 
Und hinnull ihn auf dell Kirch hof' hringen ; 
l eh hetrnehte sie ja lang genug s.eholl . 
Dal'l' i11l' Bild au f ewig in mieh ,Ja·iugen. 
Oder mir li en:. Seele II1U:'" ;r.ersJlrin~en: 

( I ' , ' ,. ,.) 

--'''''--
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Ach I wie traurig dIes Geläute ! 

Ach ! wie traurig dics Geläute! 
Dir, lieb Rosenblüthe, 
Lülltct man , dic Itinf1.chn kur1.e 
Frühlinge nur bliihte. 

Deinen Sarg, ja Sarg hier seh' ich 
Bei der Kircll e stehen, 
WoMn ich mit Dir als Uriiut'g:uu 
Hoff tc einst 7.11 gehen. 

Du Schutzcngel mciner Lieben 
Droben in dem IIimmelrc ichc. 
Nimm mitleidig den Verslumt mir, 
Oder komm' und Tröstung rc iche! 

Oder slarbu auch Dn "icllcichl :111.­

Gr:lUl in dem Gemüthe, 
Weil Du welken lie~sest diese 
Schönl'ltc R08ellhliithc? 

~A--

H' 



Wen" Du wach mich nicht beslichest. .... 

'Venn Du wach mich nicht besuchest, 
o so komm' im Traum zu mir, 
Komm' zu mir, crstorbncs Leben, 
Viel zu sngen hab' ich Dir I 

Sprachen wir ja doch zusammen 
Nur so wenig noch bisher; 
Ein, zwei flücht'ge Blicke waren 
Unsre Sprache und nicht mehr. 

'Venn ich zn Euch kam, Du wcisst es, 
Sah ich stets entfliehen Dich, 
Aber uus der andern Stube 
Sahst Du heimlich oft. nuf mich. 

Und. sah ich Dich an l1er Thüre, 
Der halboffenen, so stehn, 
Freut' ich mich, nls ob den Himmel 
Gnnz geöffnet ich geschtl. 

Aus dem Fenster blicktest immer 
Du mir nach, entfernt' ich mich; 
Glaubtest, dass ich', nicht bemerkte? 
o recht wohl sah Alles ich. 



D .. eh ich sah auch D;:ie Leiche ..... 
llätt' ich sie ge5ehn doch nie! 
Jene Grube, Dein Grab, meines 
Herzens Hölle wurde sie . 

Tausend Blitze schlugen in mein 
Herz mit Einem Donnel'ldaug, 
Als auf Deines Sarges Deekel 
XUß die Erde niedersank. 

Dort bist Du jetzt, heil'ger Engel ! 
Wirst Du kommen wohl zu mir? 
" 'enn Du kommst , sind meine Arme 
.fe<1erzeit geöffnet Dir. 

Kur ein Hauch von Deinem Geiste 
Kahe lind berühre mieh: 
In deli Himmel , in die Grnhnacht, 
\rohin auch, begleit' ieh Dich ! 

Du warst meme einz'ge Bltithe. 

Du warst meine einz'ge Blüthe ... 
Vcrwelkt bist Du , - wiist ward mein Sein ; 
Du warest Sonne dem Gcmüthc, 
Du gingst hinab , - Xacht hüllt mich ein. 



Du lI'a rt=t tier Phnntnsieen Flugkraft. 
Du brachst , - die Schwingen fehlen mir ; 
Du warst die Gluth in meinem Blutsnft, 
Wllrtlst b It. - ach , ich erfriere schier, 

( P .. ~ . ,) 

--"',- -

Am Himmel droben strahlt ein Stern ..... 

Am Ilimmel drobcn strahlt ein Stern 
Im rei nen Blau , hoc h obcn ganz ; 
J edoch er stra!JIt so wUlHlcrvoll! 
E in ~tcrn hat gal' nicht solchen Glanz. 

Und etwlIS spricht al so in mir: 
"Etelkn ist der Strahl llort. sich' ! 
Verlass' das inl'schc Leben, und 
Geh' zu ihr, dciner harret sie." 

Sehr gerne stiege ich empor, 
Doch ist umsonst der Sehnsucht Sprach', 
Weil , llie mir helfen wiir(l' hinauf, 
Die Leiter mein , dei' Glaube, bmeh. 

- - V<\-



leh, mem verzehrend Woooeglüek . ... 

lcil. mein verzehrend 'Vonncglii ck, ich bill . 
Z.U Deinem Grab ein trcller Pilger, hier ; 
Zu rnlgell k:un ich . was die erste Nacht 
Dort IInten in lief Erde triillmte Dir? 

O~ mir Imt etwas Grausiges gctriiulllt : 
Die Sonne trieb die Erde vor sich hel'; 
Die Ertlc in Ycrzwcilhmg BI)I'engt ' hinab 
In Abgrund und hoch iibcr's StCl'llcnhccr . 

Und tlllCl'miitllich ih r die SOlln e !lach .... 
Sie sprengten fort durch die Uncmlli chkcit; 
Und endlic h stiirmtc 108 lEe gallze 'Vclt 
I rL völlig hnhlo"cr Zerfahrenheit. 

Und in dem Wirrwarr jagte fi.rt und fort 
Die Sonne nach der Erde . und cnthraunt 
Von wildem Zorn , dass "ic vergeblich jagt , 
Packt' einen Irrstern ... ie mit g rimmer IIruHI. 

Uml warf ihn auf ;;ic .... g'rad mein H erz traf Cf; 

Es Hi sst sich dcnkcn , wic gl"Os~ war mcin Schmcrzj 
Doch wnl' cr nicht so gross, wic tlCl', den Deill 
Tod, mcin <' W unne! fiihlcn licss mcin II CI'Z ! 

11-'· ~,, ) 
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Werd' ich nicht stören Deine Ruhe ... .. 

" 'erd ' ich nicht atöl'cn Deine Ruhe, 
Schatz meines L ebells in der El'dc! 
\\' cun ich mit delll "erwaisten H m'zell, 
U nd mit dem Antlitz, hleich "0ll Schmerzen, 
t lcr:lUS oft zu Oil' kom men \\'cl'dc? 

Ich werde komillen ganz gCriillschlol!, 
H intreten an des Grabes Klause, 
I ch werlle lHW Dein Kl'cuzlein kiis8cn, 
Abwaschen auch mit Thl'ii ncng ii88cll, 
Und wieder kehren dann lIach Hause. 

(1'o .. t.l 

o Natur! verhöhnest du mich auch noch ' 

o Natur! verhöhnest du mich auch noch ? 
t'cit ich s i e ill'e Grab l'ersenken sah, 
Sind die 'rage in dcs " ' inters Mitte 
So. als wiirc schOll der Friihling da. 

Kein Eis gibt es nuf der glatten Dannu, 
Und " Olll Schnee ist ganz der Blocksberg frei, 
Kur (blllit der Gegensatz fiir Aug' und 
Seele tuU so mehr verletzend sei. 



Was erhebt ihr, tl·ügc Elemcnte! 
Nicht zu grimmem Kampf euch? was schlaft ihr? 
Nordsturm , Adler. der du jagst nach Beute, 
Warum braust dein Sehwingensehlng nicht hier ? 

Warum jagst llu nicht die " ?olke. wie ein 
J üge l· jugt den Vogel. Llutgenlisst ? 
Lasse sie ihr Schneegestöber fallen, 
Wie der Vogel seinc F edern liisst! 

Meine Fremle wär' es, meine "r onne, 
Könnt' ich sehen ganz so die Natur, 
Wie mein Herz ist , das ein öd' Sibiricn 
" Oard aus P ersiens blüthenreichel' Flur . 

o wenn nUll der Sonne warmes Strl~hlc ll 
Doch ocr Spott nicht der Natur ? 0 nein : 
Theilnnhmc vielmehr: es ist nicht " "inter, 
Kur damit nicht friert oie Holde mein . 

--�>''r__ 



Warnm, neugier'ger Mond, wohl blickst dn ? 

WarUIlI , neugi er 'ger i\lond . wohl blickst tin ? 
1n't; Zillliller mil'? 
DeI' Wclt lnuf ist lIicil t mehr derselbe, 
Wie vormals hier. 

Wenn einstmals .. ich !lein Blick verirrte 
Zu mir herein, 
Sahst. ,lu ein Flanuucnleben , lIas kaum 
)Iein Herz schl088 ein . 

Sahst . wie sich Grfllll auf '1'011 und Leben 
.Mit Frohsinll schlug ; 
Doch niemals, dass dCI' GraUl lleu 
Sieg tlavon trug. 

So w:l r es damals; - welln llu heute 
Anschauest mich, 
So kannst. du meinen , du siehst .. elbel' 
Im Spiegel dich. 

Kalt b in ich, un<1 die Sprache fehlt mir: 

~s ist , von wo 
Kommt meine KiUte IIUlI mein Stummsein. 
Ocr Kirchhof so. 

- IoA--



Ich sah zwei Tage lang .... 

lell sn h zwei Tllgc lang 
Die kalten Glieder Dein, 
Die L ippen, die verstummt, 
Die Augen ohne Schein. 

Ich kii~stc Deiner Stirn 
\" crödct Paradic.!'. 
_ Es war mei n erster Kuss, 
Ocr Dich so fühllos li esa ! -

Ich kÜSHC Deiner S til 'lI 
Zcrstörctcn Altar, 
Anfror im K U!!8 die Seer , 
Die eisig kalt mil' war. 

Ich küsste Dein Gmbtuch. 
Die Schranke, welche sich 
:-;r ieht stürzen liisst, lind die 
Vom Himmel ausschloss mich. 

Ich sah bei Deinem Sal'g 
Die Fackeln angelacht , 
Den Trauerwagen I der 
Zum Kirchhof Dich gebracht. 



Ich war auch sclber dort , 
I ch hörte dumpf den Klang, 
\\' omit , 'om Spaleustich 
Auf Dich dic Schollc sank .. .. . 

I ch weiss das A lies wohl, 
Und kann'g nicht glaubcn doch ; 
" 'ar ABcs nicht ciu Traum ? 
So frng' ich zwcifelnd noch. 

Uml zu Euch gehe ich, 
Uml blicke rings umher: 
Sch' ich {lell Ilillunclsglnnz 
Nic Deines Auges mchr ? 

Ich seh' ihn nicht , ullIsonst 
Such' allenthalben ich; 
Und kchre wiede r heim, 
Und weine bittc rlich. 

Wo bist du, alte Laune 2 

"'0 bi~t du, alte Laulle, 
Du wildes, jungcs Billt! ? 
Dich löst ab deine Schwcstcr, 
Die sprachlosc Schwenuuth. 



Es wnr mein Herz dein Spielzeug ; 
\V'ohin nicht trugst du's. Kind l 
Du stürmtest dureh die groue 
,\relt damit pfeilgeschwind, 

Bis du an einem Grabe 
Zuletzt gestolpert bist, 
UnO. bei dem Fall dein Spielzeug, 
::Uein Herz, gebrochen ist. 

->1'.--

Vom Himmel herab fallt Sternenlicht. 

Vom Himmel herab lrillt Sternenlicht; 
)!ir aus dem Auge Thrünell dicht. 

WeiS! nicht, warum fiillt's Sternenlicht? 
Um die Todte fallen die Thriinen dicht. 

Es i.'illt, fiillt Thrün' und Sternenlicht, 
In Einem fort, noch cmlet's nicht. 

(Fe~I.) 



Was würde sonderbar da sem . 

" "1\$ wiinle sonderhar da ~Cill, 

Wenn ich auch Iiichclt' übcr cin 
Gespräch yoll Schcrz lind heitrcr Lust? 
Bewölktcr Himmel hat auch T~ich t, 

Nur dase, wenn ,'or die Sonne bricht, 
Dann rei,;;,;;t entzwei de r W (llke ßrust. 

----
Sie, die liebe Maid, hat dieses Herz .. .. 

Sie, die liebe Maid , hnt dieses Herz, 
Sie und'8 Leben, es bewohnt zUlllal; 
Wie der Ephell Biiume, iiborspalln 
.Mir die Hoffnung di esen J..'ecen.sanl. 

1"ort da:! Miidehen ging, .... Illl'ln trug sie fo rt ... 
In dem unterird'sehen Haus wohnt sie, 
Dessen einmal zugeschJossne Thiir' 
Bis zum jiingsten Tag sich öO'net nie. 

Mit dem l\11i1lchen ging mein Leben fort. 
Hnt begleitet sie, und blieb mir :lUS; 

Uml es fehlet an dem Willen ihm, 
Heimzukehren in sein altes Haus. 



-S'l :12:1 1$-

VIIII ~" wu rdc 6tH I und Icc r mcin lI erz, 
Ein IInu1'. tiM rcrötlcL Illi stc r stcht. 
Dcr ycrwnistc Ephcll, IIoß'n ung, tlrnu f 
In Ilcm \\"intlhllllch IIlc inrr Scufzer w('ht. 

l-lHI weil illl1 nut' Erllcn XiClllnnti ptlcO!t. 
Tl'ncht ct Cf Clllphr 7.111ll Ilimlllc l.~lic ilt -
o dn s~ tIer Zerstörcr Zwcifel doch 
~CillC SprOi'i'cn ~tet;< ahschnitte niehl ~ -

Untl WCI' wird anr" Xcu' mcin H e rz Ocziel11l. 
DH ~ hnll\ gänzlich Zll \'c rfnllcn droht ? 
H öchsten!> 1I0ch cin nltcr Eremit. 
Und tl Cl' Erc-mitc j::t dCI" TOll. 

--'Y?-

Ich stand an dem Grabhügel. 

Ich "t:tllll :l1l dcm Grnhhügel. 
Die Iliintl ' in'! K reuz ~clegct, 
Aur" Grnb hinstflrrc llll , g lcich el cr 
Hiltl~ i illlc 111lhc\\'c:;!ct, 

.\U1 :-'tfflntlc !l Icht dcr Sehifl('r 
rUfl hliekt rings :lnr fli c \\"og:cu. 
Die ihn zum B ettlcl' mnchtcn, 
Ihm ;:einen ~('hntz ('1l[Zo;!'rll, 

-\Y\-



-:;j 224 ~ 

Es ist nicht wahr, was ich .... 

Es ist nicht wahr, was ich so oft schon hörtc, 
Dass tödten kann cin grosscr Scelenschmcrz; 
Oll wUrdest sonst scholl Hingst nicht mehr allcin sein, 
I ch ruhte hei Dir, slisses Engelshcl'zl 

Ell ist der Schmerz kein scharfcs Beil, VOll dessen 
Schlag glcich Ilcr Lebensbaum zusammenbricht; 
Es ist der Sclnnerz ein 'Vurm, der langsam, langsam 
Im Tnnern nngt, Iloch er ermiitlct nicht. 

o meine Freunde, nur betrübet .... 

o mcine Fl'cllmle, nur bctriibct 
)[it Eurcm l'rqstc nimmer mich! 
Es ist dcr Gram der einz'ge Schatz, dCll 
Von mcincr Liche erbtc ich. 

Und diescn Schatz bewahrt mein Hcrz treu, 
(Denn leer kann ja nicht stcllll das Herz, 
Jcmand muss immcr darin wohncn, 
Sei es die Frende, sei'lI dcr Schmcrz); 

Und dicscn Schatz wiirtl ' ich vergeudcn 
~icht fUr der Erde höchstes Glück ; 
In meiner Seel' geheimer " 'erkst.'ltt 
Schmil zt um zum Liede jedes Stiiek. 



end jedes Lied ist zu dem Bau, der 
In 'Volken ragen wird, ein Stein; 
Das Pantheon der theucrn Todtcn 
Wird die ser stolze Pr:lchtbau sein. 

Lenz! - dacbt' icb im Herbst - .... 

Lenz ! - dacht' ich im Herbst - erscheine du hier! 
Deiner harr' ich , denn mein Glück bringst du mir; 
Auf dem Dorf wird mein schön Täubchen sein dann, 
'Vo ich zum Besuch mieh steHen ein kann; 
Und wär' ich entfernt auch JllIntlert Meilen , 
Hundert Meilen würd ' ich zu ihr eilen. 
Kommt der Tag, Auroren zu umfangen, 
1st, die Nacht zu wecken, Tag gegangen; 
Tritt der Mond, dem Sultan zu ycrgleichen, 
In den Harcm, tlen sternmiitlchenreichen, 
" 'erd' ieh lieben meiner Taube schreiten, 
Treulich als ihr Schatten sie begleitcn, 
Bis im warm gewordeneIl Gcmiithe 
Lieb' ihr "prosst , wie, Frühling ! deine ß1 iithe, 
Und sie, wiihrend kcusches Roth bedeckt ihr 
Antlitz , an d:ls Herz die Blüthe steckt mir ; 
Und wnrum nicht ? kann sich's nicht 80 wenden, 
Da8S mit ßr:\Utkuss wird das Alles enden? 

" 



KOIllIU' , lluftrcichcr Kranz dc~ Frühlings , wieder! 
Aura Haupt meiner Braut leg' ich dich nieder . 

• • • 
Komm', dtlftrcichcr Kranz des Frühling8, wieder! 
Altf ihr Grnbkrcuz lege ich dich ni eder. 

(P ... q 

--""--

nas Leben ist mIr, ach I welch' döstres Leid .... 

Das L eben ist mir , ach ! we lch' düstres Leid . 
Seit sie begraben Illeine hohle Maid ! 
Ich lebe nur 80 hin, bin zu "cl'gleichen 
Der ßlum' im Herbst , die wclk und matt. 
Bei jedem Luftzug fnllon lässt ein Blatt. 
Uull harrt gC~CllktCIl Haupts nuf ihr VC1'hloJ ichcll . 

Ocr Schmerz stürzt sich , ein wildes Thier, 
Auf mich oft wiithcnd in dos , Hungers Gier, 
U nd schlng t mir tief in'!, H erz die scharfen Klauen. 
Ich rufe Flüche gegen das Geschick, 
Das wohl lien Himmel zeiget unsrem Blick. 
Doch uns den Eintritt wehrt in ilcinc Auen. 

Meist still und stumm ist 's L eid iu meiner Brust. 
Leb'? leb' ich nicht ? es ist mir kaum bCWlldil t . 

E s kommen ein prt rt r Freunde. mich zu schell ; 
Auf Uu· Ge6präeh antworte tlelten ich ; 
Einst , welln sie zu mi r krtlllen, freut' ich mich, 
J etzt seh' ich's lieber, wenn .sie " tin mir gehen. 



Oft schweir ich olme Ziel so nuf unt! aL, 
I eh 8chweir umher, bis - weiss nicht, wie? - nm Grah 
Der kleinen . "ielgeliebteu 2\lnid ich stehe ; 
Dort tröstet süsse Hoffnung meinen Schmerz, 
I ch hoffe, dass bald brechen wird mein Herz,." ,. 
'Varum doch tiiuseht stets, stetsdie Hofrnung? wehcl -

( !te .. r .) 

- -I!A--

loh klagte also? ..... 

[ch klagt e also? Menschen klagte ich 
Vor, was mein Herz rur Gram und ,reh gelitten ? 
So wie, wenn'g in den Finger sich geschnittcn 
Das Kind klagt. .. , Schande. Schande übel' mi ch ~ 

Und WM WIll' denn der Klnge Zweck zuletzt: 
On sie der Brust , die zeiget ihre QualCll, 
Den Zoll de8 2\litleids ouer Hohn;:; jn znhlen. 
Und kein8 ich mag . und heides mich ,·erletr. r! 

Konnt ' ich nussprechen denn mein L uo" im "·"rt? 
""nd .. agt das denn ?: :j(J' lnng' ich Atheul habe, 
Beklage ich an der Geliebtcn Grabe 
Ein grnnH'ersunkne:" Leben immtJrfort. 

Um) dennoch klagte, llcnnoeh klagt' auch icll 
Den Meli schen feig das Leid. dn~ ich gelitten. 
SII wie, wcnn\! in den Fingcr sich geschnitten, 
OrtS Kind klagt .... Schande, Schande ühe r mich! 

". 



Doch fiinlcr , liinlcr klag' ich nicht; mein Hcrz 
" 'ird in cin Zaubcrciland sich verwnndeln, 
"'o's kcincn '\7cg giht, um heraus zu wandeln, 
Wo in V crz:lIlb'rnng lebcn wird dcr Schmerz. 

-'OA--

Ein mächt'ger Arzt die Zeit. ... 

Ein mächt'ger . \ 1'1.t di c Zeit; bald früher, spüter bald 
Schliesst jedc Wundc sich; 
Wie viel ich lei(lcn nmg, dureh diesen Arzt kommt einst 
Genesung auch fiir mieh. 
Der Gram, dcr jetzt der llIitz der fiustcm 'Volke ist, 
'VinlMolltles lieblich Blinkcn, 
Dc!!s Strahlen klllr lind sanft nuf dcr Erinnerung 
Secspicgel niedersinken. 

Und fleehtcn wird vielleicht cin Seil aus RO$cll des 
Schicksa ls nic müde Hnnd, . 
Das mein gehei ltes Herz und frische Lebenslust 
Umschlingen wird als Band. 
Und denken lii sst sich, wie die Thriinen , 'Yorte dann 
Gar bitter schmecken müssen, 
'Vomit gebrochen Herz auf ewig lossagt sich 
Von Hofrnung I1Jlt1 Gcniissen. 



Drum möcht' ich gerne jetzt, wo kalt. ward Illcine Brust, 
Da jeder 'VuDsch versiegt, 
Drum lllöcht' ich gerne jetzt yon hier fortgehn dahin , 
Wo Adelheide liegt. 
Umarme du, 0 Tod , mein müdes Leben, und 
Leg' es in's Grab geschwind, 
Wie in die Wiege legt die Mutter <lns in Schlaf 
Sanft cingelullte Kind. 

Und welill ich sterbe, ist mein cinz'gcr"Pullsch,dcll ich 
An Euch zu ricillen hab': 
o Freunde! senket mich bei meiner süssen l\1aid. 
Dicht ncbcn ihr in's Grab! 
Von dem , was wir geträumt allnächtlich werden wir 
Dort mit einandcr sprechell, 
Und wenn der Huf ertönt zur Aufcril tehung einst. 
Von dort vereint aufbrechen. 

--I!J'\--

Die alte Erde spielt .... 

Die alte Erde spielt 
:1\1it der Sonne jungem Strnhlengus<li 
In ausgelMsnem Scherz 
Gibt eiu!' dem auderll Ku ss auf }\uss. 

Auf deI" Donall " rogellbett, 
Rings ill der Gegftnd auf Berg und Th:ll , 
Auf Thül"Illcn. Fenstern. sch:m: 
Glühn ihre KUsse überall. 



So guter Laune ist 
Die Sonne, kOllllllt, ge ht sie hinab, 
Als oh sie gar nicht säh', 
Süss Adelheid , Dein Grab, 

- - ""-
Erscheint noch blau .... 

Er"cheint noc h blau Ilns g rünc Laub llcr Büume; 
In Wiihl ern , die sich in llcr F erne zielm? 
SchiiUlllt Ilnch Dnnubius, der wihle Renner, 
Wenn sich im Nu aufschwing t der Sturm, \lnd wenn er 
Verwcgnell Muths beginnt Zl1 peitschen ihn? 

Erröthet noch die schöne Braut Aurora , 
Wcnn sich der SOllll onbriiutigam ihr naht ? 
Und weint Thautlll'iine ll 'Vittwe Nacht noch imme I' 
Voll Gl'am, wenn sie nlll'schwebt zum SternellschimUler> 
U nd sicht die vielen 'Vaisen , die sie hat ? 

Einst war mein H orizont weit unermesslich, 
Und jetzt seb' ich nicht mehr lJes Himmels Zier; 
Dt>r kleine Hügel , der mein Lieh bedecket , 
Hat sich uniibcrsehlich hoch gestrecket, 
Cml CI' verbirgt nun Erd' und Himmel mir, 

Il'.,~·,l 

--~,,----



Wenn ich im Leben . ... 

Wenn ich im Leben nicht geliebt sie hü tte, 
Das blomlgclocktc Kind . ilO lieb und gllt, 
So ward mein Leben , meine Lieb' ih r eigen, 
Als sie nuf ihrem TOlltcnbctt geruht. 

'Vic echön, ilchön war sie auf dem Todtcnbctt c. 
Wie wenn ein Schwnn hell fliegt im Morgenroth, 
'Vic reiner Schnee liegt nuf lter vollen ROilc, 
So schwebte über ihr der weissc Tod. 

------>J<\--

Hier in diesem Zimmer haben . ... 

Hier in diesem Zimmer haben 
Tod und Leben hciss gerungen. 
Bis dns Leben 
Hingegeben 
1hm lllein schönes Lieb. bezwungen. 

Hier in diesem Zimmer weint' ich 
Um eie, flchl ein Meer von Ziihrcn . 
Dnss versunken 
Und ertrunken 
Drin mein Leid und Dasein wiiren! 



In dem Zimmer werd ' ieh wohnen; 
Süsse Qual , in diesem Zimmer 
Still zu leben 
Und sie sebweben 
Sehn vor'm innern Auge immer ! 

Eins nur werd' icll wtinselten, musa ich 
Diesem Zimmer einst entsagen ; 
Dies mein Sinnen : 
Mag von hinnen 
;\lieh das Ross Sanet Michels tragen ! 

- - >t>o--

Der Schnee , der lodlen Erde Wintergrabtnch .. . 

Der Schnee, der todten Erde Winterg rabtuch, 
Fiel Nachts herab, 
Wo Grab gereihet 
An Grab. 
Der Strahl, der bleiche, 
Blickt düster kalt 
H ernieder nach der Todten ödem Reiche. 

E s schmilzt der Schnee nicht :l\If dem grossen Kirchhof ; 
UnI ih r Grab nur 
Veraehwand urtvon schon 
Die Spur. 
Doch hier 
Verzehret jenen 
Nicht Sonnenstrahl, 
Nein! meines Auges strömend heise Thrällen. 

(P .... .. ) - V4 



Wenn sehr der wilde Schmerz .... 

" . enn sehr der wi lde Schmcl"z bedränget mich , 
Verlass' die Stadt, das Weltgetriebe ich ; 
Und geh' hinaus, wo tiefen Sch la fes nun 
Von früh bis in die Nncht die Melischen r uhu. 
Doch, welln die Stunde naht der Mitternacht, 
Der bleiche Mond in Wolken gruUI\"olJ wacht. 
So bricht ihr Sch lummer; WCI" da immer schlief, 
Verlässt sei n Haus, 90 finate.· uull so tief, 
Und a lle gehn umher, weisa nllgethun, 
Bis dass den Morgen laut tll1zc igt der Hahn. 
Dort geh' ich, Ilach dem Kirchhof geh' ich hin, 
Stürmt meiner Schmerzen Nucht im Herzen drin . 
Und wenn ob meinem thcucrn Grabe hier 
Der Quell der Thrül1cll nun en tströmet mir, 
Und mit den Thriinen auch nuf.reufzt mein Herz, 
Ja, dann beruhigt sich gemach mein Schmerz. 
Dann aber werd' ich erst ganz ruhig sein. 
'Yenn ich bei Dir flLh', holde Liebe mein ! 

--""- -



Zwölf schlug die Uhr ..... 

Zwölf schlug die Uhr; ihr Tönen machte, 
Dnss aus dem Schlummer ich erwachte, 
Und sieh' I im dunklen Zimmer wallt 
'Veiss auf und ab 
'Xe Lichtgestalt ..... . 
" Du bist's, die ich 80 Jnng erwartet hnb' , 
Du hiet'e. Frucht , welche ich geschen 
Zu I'l'üh von meinem Glücksbaum schwinden j 
Komm', meine Arme offen stehen, 
Und meine Lippe will mit Deiner sich verbinden I 
Komm', holdo Taube, mir entflogen!" 
Doch sprach das Mädchon schmerzlich, leis gezogen : 
"Hait i halt! das Leben ich verlor, 
Da s slIche ich zuvor! 
Sich'! ohne Leben dort im Grllbc 
Zu liegen, traurig iet das gar zu sehr; 
So 1.:nlt ist's dort, schwarz wie der Rabe ! 
N cu Leben - dns ist mein Begehr I 
\Vns \'on mir wich, 
Mein Leben suche ich. 
Hast On cs? 
Ich bitte, gib mir '", wieder, fnndest Du es!" -
o nein! ich hab's nicht ; 
o nein! ich fund nicht, 



Fand nicht Dein theures Leben; doch wenn Dir 
Das meine recht ist, hicr, nimm es von mir! 
Und geben wollt' ich ihr 
Mein eignet Leben, 
Doch sah sie scholl vor mir 
ln ~ncht verschweben. 

1:1'.· .. . . ) - - ""--
o Mutter I Mutter ! 

o :Mutter! Mutter! 
Du beste 1\luttcr lind unglücklichste! 
Hast keine Hoffnung, 
Die geiz'gc Wirklichkeit einlösete? 

Hofiilllngen snm.ltest 
Du so wie Noah seine Taube aus; 
),Iit deI" Erfiillung 
Zweig aber kehrte keine noch nach Haus. 

Dein letztes Hoffen: 
'Velln einst eIer Tod erkalten macht Dein Blut, 
Erwiirmt noch einmal 
Dich Deines Kindes heisse Thriinenfluth. 

o arme :Muttcr! 
Auch diesen Trost hast Du verloren schon: 
Denn seine Thränell 
Verweint' auf eIer Geliebten Grab Dein Sohn. 

1.1-' .... . . ) 
--I!/>.-



So blick' ich denn vergeblich harrend ... 

So blick' ich denn vergeblich harrend, 
Beweintes , schönes Kind! nach Dir? 
Hinfort erscheinst Du nicht mehr mir. 
'Vie Du bisher mir oft erschienest 
rn stiller Nacht im Zimmer hier ? 

Es kommt die Nacht, die Mitternacht kommt, 
Wozu? Sie kommt ja ohne Dich. 
Nicht Deinen Geist sch' schweben ich, 
Und mit gcbrochnclU I-Ioffuullgsflügcl 
Verhüllt mein mattes Auge ßich. 

Wo kamst Du hin? was bleibest aus Du 
Auf ewig? liebe, schöne Maid! 
Erschreckt Dich mein Gesicht vielleicht ? 
Scheu nicht. scheu nicht mein welkes Antlitz! 
Ocr Gram um Dich hat mich gebleicht. 

Noch einmal schweb' aus Deinem Grabe 
Bild, nllcrthcucfstc8. heran! 
Oas8 ich noch einmal 8e hn Dich kann; 
Sprich aus, dass Dir mein Gram zur Last ist, 
Und llicht mehr störe ioh Dieh dann! 



Schon hänget meine Laute .... 

Scholl hänget meine Lallte unberührt, 
Aus welcher sich mein bittrcs Leid ergossen, 
)lcin Leid um Dich, 0 Liebe, in des Grabes 
Gcfi.ingnis8. nch! nuf immer eingeschlossen. 

Dort hiingct meine Laute \lnberührt, 
Und wenn in düstrer Ruhe sie erklinget, 
ht's nicht Musik des ganzen Instrumentes, 
~ur eine Saite tönt, die g'rade springet. 

(y"" •• ) 

--""'--
Welch' zanbervo!!er Ton? 

'Velch' zllubervolier Ton? 
Erklang im ThaI Vigiliengeliiutc, 
Das in die lGrchc zum 
Gebet hinzieht des Dorfes fromme Leute ? 
Klingt in der Seele Traum 
Erinn'rung an das Mädchen. tr:llIrigsüssc, 
Ons schön war, und so jung, 
Auf dessen 6mb ich weinte Thriincllgiissc? 

Cl:'· .... J ---



Holdenlschla!ne Seele . . .. 

Holdentschlafnc Seele, ich zog in die Weite, 
Doch, wo ich auch hinging, stets war mein Geleite 
Schmerzvoll Deingedenken, das auf meinem Pf.'\uc 
'Vie ein dunkler Schleier zog von Deinem Grabe. 

Zu Dir kehr' ich wieder. Kein eil Kuss Dir gebell 
Konnt' ich freundlich grüsscud j bist tief unten chun. 
Mein Haupt senk' ich nieder, gleich der Trauerweide, 
Kicht flur Deine weiche Brust,- auFs Kreuz \ "011 Steine. 

Meine Finger spielen - nicht mit blon(}CIl Haaren, 
Mit Gmshalmen • die wohl Dir cntsprosst SChOll waren, 
Und ein Flüstern hör' ich, nicht vOn Dir, Du Schöne, 
Nur der Wind des Kil'chllOfs Aüstcrt diese Töne. 

So steh' ich an Deinem stillen Grab llflchdcllkeml . 
Huhig in vcrgangnc Zeiten mich \'crscllkclId, 
Ruhig; schon hat ausgetobt im H crzcn, 
SChOll \'Cl'tost, verschwundcn ist dcrStunll dcr Schmcrzen 

" ras war _ ist cin schlafend Mccr ; Dein Tod die Klippe, 
". O!·ftll ich gescheitert mit dem Hoffnungssehiffe. 
Diese rauhe Klippe ist so schön zu Behauen 
Jetzt alll Horizont schon. in dcm fcrncn bl:luclI. 



Und 80 wird mein Auge immer dort sie findeu, 
DeinBilUllus dem Herzen nimmermehr mir schwinden ; 
Nein ! drnn hangen , wie am Kreuz bei Deinelll Grabe 
Dieser welke Kranz , den drauf gelegt ieh habe. 

( F .... I.) 

""'- -
An Alexander Vahot. 

Heilig ist des Dichter s 
Laute, Gottes Gabe, 
Der das ErdentreibeIl 
Yon dem Sternenl llgcr 
Schaut wacbsamen Auges; 
EI· spricht in der Sait en 
Hehendem Gesange, 
Bald als milder T rö:;l ter , 
Bald j edoch auch strafend, 
Wenn das Volk Lolch erntet 
\' on dem ausgestreuten 
Saatkorn $einer Tugcllll . 
OtJer wenn es t:\Ulllelml 
AllS des edlern St rebend 
Reinem Orsein trit t in 
Der Entartung mvorig 
Schlummgefüllte Grube. 
Heilig ist des Dichtcr~ 
Lauto nnu sehr schmerzt' es, 
:Mich zu sehen, dasd eil 
Solche UlltJ nicht wen 'ge 



Gibt, die dn. erg reifen 
Frech mit schmutz'gen Fingern 
Dieses }J('iligthuro, und 
Dass nur helle Maske 
Vieler Dichter Rede, 
Die vel'deekt die Flecken 
Ihres dunklen H erzens. 
:\l einer schönen Freuden­
Tage einer war es, 
.\Is in das Verborgne 
Deiner Brust ich sa h , und 
Sehen konnte, d nss in 
Dh· Eins :Mensch und Dichter, 
Dass Dein Licd und Dcincs 
Liedes Born, D ein Hen, von 
Gl eicher Reinheit , wic tHe 
Sonn' und ihre Strnhlen . 
.:\Iit Vertrn lIcn gab ich 
Dir die H and zu treuem 
F reundseh:tf"t.edl"llck, lind Du auch 
Sticsscst sie nicht VOll Dir ; 
Und wenn .\ delbeidens 
Knltes Hcn dort unten 
In dcr monc1- und sternen­
Lo;;cu Grnbesllllcht nicht 
)lotlcrte, so wii r ' ich 
Einst vielleicht Dei11 Frcund nicht 
~nr allein gcworJen. 
Es geEchah ..... Vergangnes 



Schntlt durch ihre Truuer, 
Schafft durch ihrc King<, 
Gegellwnrt nicht w;ed<'I', 
Lindre Du mir, lindre 
Wenig:>tcn;; mit Deinei' 
Freu nd 5\:haft Balsamöle 
Des Vedustes '" Ullde, 
und hab' nichts dawillt'l', 
\Velln ich mit erstauutell 
Augen sinnend hiing' an 
Deiner Gattin .\ntlitl:.: 
Hab', Frcund. nichts J.llwi~ler: 

Ihrer todten Schwc.stel', 
.\delheiJcn;;. Ziigt. 
Dic ycrlornen, such ' ich 
Dort ;11 ihrem Antlit7.. 
Und wie wcnig ich nuch 
Immel' davon timte, 
Ich bewahr's als eint' 
Hei lige Reliquic 
Aus dCIl cingcstür7.tclI 
1-1 (Jlrn U 11 gs-F CCCII h a UNI 

Im Erinn' rungsschaty.c: 
Und VOr deu Zel'sti;rcr­
lIiindell des Vcrgcs~t'lI.d 
' Vnhr' ich's. wie der wanne 
Sonncllstrnhl uas "'cItaU 
\\' :thrcl "ur Erfrif'rl·n. 



Man läutet MIttag in dem Thurm. 

Man läutet. .Mittag iu IICUl Thurm ; c,,; ,.ticht 
Anf meinen Scheitel gl-:ul 11:1" SOll lien licht. 
Ach! wellu eO Ilah~ wiirc U\lI' mei n Grab. 
Wie kurz 41e1' SchalteIl j"t •• 1ell ich jetzt hah-, 

Du ,. Kind hat '/: ) l iuag.,IIJahl gebracht VUlI Haus: 
M:Hl ilchickte auch ein wenig " fe in hemm. 
" ' je IlIl Il Cl' il'l cr : .... IlUlI, ich leer' ihn dot'h : 
ht j:1 viel Ilnn Cl'cr mei n Lehen IlUdl! 

o Leben: Leben! .. cgcu lulics Sein : 
" ' ault echlic6scst dll mit mir die Rechnung dein ? 
,,'nu ll tiprichst llu : gehe nur mit Gott zut' Ruh'. 
~Iit tIer Gelicht cn StllHh zcr .. tiillb' auch du! 

- -,",,--

Gnt SO . 

. \hgenutzt. tier Bram deo Pelze:;, 
:O;(lorcl1 l'o .. tig uut! ve rbogeu. 
ü ud nicht ;1Ufgcwichet der :5chllurbart. 
~hitze I!cilwiirt!! nicht gczogeu -



Gut tlv tiir .so trübcn Burschen . 
Von dem sei ne Rosc gchen 
In der En1c Tiefc ~olltc. 
Dass ich nicht kann auf s ic schell! 

--kJ>,--

Ruhm. 

Was ist dcr Ruhm. des Dichter.s Ruhm , dns.; Masscn 
Beneidcn ihn. VVIl ihm sich niirrCll Jassen ? 
Gibt's, gibt!! .Jemand. der nicht dnruuf crpicllt ist~ 
Gibt's, gibt's Jeruand , wie? dcss' Abgott er nicht ist: 
) Iit Rccht. Hulull ist ein Baum, hoch . brcit die Kronc . 
:Sein Schattcn pl' iichtiger nls Königsthrollc. 
Er dcekt Jnhl'iIllUllcrte mit griinclI Zweigen, 
Wird sieh \'VI' der Vernichtung Sturm nicht ncigcn. 
Und zu ihm wen!C'n Kindcr ilpäter Zciten 
,\lit ußllnchtS\'ollcr Seclc pilgernd schrcitcn. 
o schön. schön ist des Ruhmes Lorbeer immer! 
Kein \\'lImlcr :Lnch. rührt \'Yelkcll an ihn nimmcr: 
Dcun seinc "~tlt'zeln waschcn und crniihrcn 
Erschlngncn Oliickcs strömcßt! Blut lind Zährcn . 

--""'--



Unterdrückte Thränen. 

So weinen könnt' ich! . .... etwas kränkte mich. 
Sehr kränkte. unaussprechlich kriinkt' ce mich , 
Und mit der 'Volke ist die Secl' verwandt : 
Durch Regen ruhlt auch sie erleichtert. sich. 

Doch wein' ich n icht, ich kann es leirJen nicht . 
Gelobt hab' ich, dass ich nicht weine mehr; 
Weg! ThriincnL ... habt da drinnen Raum genug .. 
Da strömet hin , ist doc h mein Herz so leer! 

--""'--

Die Welt und ich. 

Ocr Vera chtung und des Abscheus scldccht('j" 
Gegenstand ist, :Mcnsch! Dein ~nlllC mir ; 
Ocr :i\Tatuf Abschaum und K ehricht bist Du , 
Und stehst nicht als Kön ig übel' ihr. 
An der Schöpfung allerlctzt('m Tnge 
Hat Dich erst erschaffen Gottes Kraft, 
Damals war cr mntt schon von der Arbeit, 
Konnte schaR'cn Dich nicht meisterhaft., 



Einst hab' ich geliebt Dich , lind ein treues 
Bündniss sehloss mein Herz damals mit Dir ; 
Doch das Zwillingspnar : Abscheu , Yerachtung, 
fst aus diesem Bund entsprossen mir. 
o ich kenne Dich! Verachtung , Abscheu, 
Di e verdiellCst Oll, lind sie allein: 
Knccht-T:nan u bist Oll ! leckst audrer Fiis::!c, 
Oder willst geleckt '·011 nndern sein. 

Und Du g laubst vielleicht, :mnse l'gcr T eufel. 
Dass ein "olehe!' Skhw, wie Du, :luch ir:h? 
Glaubst, tlnse ich auf Deinen Lobspruch horche, 
Und um Deinen Tndel kümmre mich? 
Glaubst, dass mich beim H:mdeln und beim Schreiben 
Der Bcsorgniss " "tlrm im Tnn ern n:lgt, 
Und ich lingstlich bei mir selber fr:lgc: 
Wns die \\ 'elt wohl ZII dem Allen sngt? 

Glaub' e8, wellu Dir's gut dünkt , aber wisse, 
Unabhängig ga nz ,"on Dir bin ieh i 
Meine Seele geht tlen Weg gerade, 
Den sie selber auserwiillite sich" 
Und wenn Dir"s gefiil lt , mich zu erhöh en, 
i;:)o erhöhe mich als Götzenbi ld, wohlan! 
Wenn Du mich lluf Deinen Scheitel setzest, 
Schlag' ich Dil" schon aus den Skl:l\"etlznhu! 

- - 0/0\--



DIChter sem oder nicht sem. 

,.'luch dir, ttlLchvollcl' Augenblick. worin 
Empfangen wlmlc ich, 
U nd dir, worin ZUlil ~ch lll cl'7.cnssohu . zum Dicht~'I'~ 
Geboren ~luttcr mich! 
o Poesie! du hast 
Dein Spinngcwcoc lrugvo ll aufgch:lllgcll, 
Und würgst so olm ' ErbrnmCIl 
Das Herz dann ab. ~las nrglos sich gcfnngell~ 

Du !langtest !!CllOn so viel von meinem Blut, 
On , gift'ge Spinne! doch. 
'Vic sehr mich deine F iidcll :mc1l umspannen. 
K :mn sie zerreissen noch ~ 

Herunter reiss' ich sie, 
'Vic sie auch immer mll mein Herz sich schlinl;(,Il: 
Und sind sie drein vcrwflchscn, -
So muss mein H erz her:ws mit ihnen springen! 

Doch di esel' l\fordwnnn 5011 mit mei nem mut 
Nicht mehl' gemästet sein ; 
'Vns brächt' auch das \'crgoi':snc, ausgcsognc 
Blut als Gewinn mir ein ? 
Tm bestell Falle - R1lhm. 
Die,;; ~ichts. uns un src Augell 1Il:lcht cl'blindt'lI; 
Und dann frngt es sich selu' noch: 
W erd' ich dies Xichts alp; meinen L ohn auch nlldcnl" 



Auf ,Iein em hl'cilcu ::;tI'UIII •• -\lIt ii ~ l ichke il: 

Will tort:tn i'ehwillimell ich ; 
Du schlemlc"n hilJ mit mil', ,lei n J'uhif! " "ogell 
Wirft nicht nn Klippen mich. 
K ein Ruhm wird mein, lind :H1c h 
V om Glück wel'cl' ich "iellciellt H1M\'mT nicht w(,l'del1; 
Doch Ruhe wenl' ich ,hnbcn. 
U nI! Ruhe ist .1115' halbe Olii('k fluf E\'!lell, -

Vel'" tUI111llell .. 1111 ich :11~" jctzt für :dle Zeit: 
Es ist mein L eben doch 
Eill Instrumcnt: all Xngd .. oll ich'~ hiin~n. 

Da'" 11"'"C I'!lo1'he1\ 110,>h? 
Soll schweigcn meine L\l~t ~ 

Und soll mein Sehmcrz I,ie mel)}' im Liede klagen? 
'Vie? kann da .<; Meer del\11 sc hweigen . 
Wenn iiber i'(' illc " ·ogcll Stiirmc jagcn ~ 

~ein! nie \"cl'ias,,: ich .Iieh. 0 Poe"ie! 
Weil ich es gar uiebt k:mll: 
)lit der gc<tltiiltcli Brust ghllhci~lIem Blute 
Erniihr' ich dich forum ~ 

Zehr' immerzu: gleichviel: 
Au ch (brauf, (llU!!! nH11l zuhört mi.', ,"erzicht ' ich; 
Und d[Jfllln bi s mein letzter 
Blutstropfcll :Hulgelli"kC'l't . lIinge. di cht ' ich. 

--""-



Liebesselmsochl. 

Ich möchte ge rn schott lichen wiederum ..... 
\\" ltS ist der GMten ohne R Otic nzicr ? 
" ' {lS, wenn es !licht im Schmu ck der T ... ichc pr:tng t , 
Das L eben we rt11. 11tH! 11' 11 .. di e .J IIgcnd mir ? 

(; clicbt hnb' ich , und tliese ga nze Zeit 
Hnb' ich geruhlt :dlcill tier Liehe Schmerz, 
Und 8 ii ,;~cr war dies 'Voll. als Alle;! >Jonst . 
" 'Mn n ~ich nu r crinllc l'II kann mein H erz. 

Mein G ntl , wenll 8:choll in ihrer Qmll sogar 

Die Liebe ist ein so bcgHickend Gnt , 
" ' ie lHlI ,;;~ sie da nll cr~ t .. ein. w e nll einmal sie 
Mit I>fluftcm Lächeln in dem IIcrzcll r llht ! 

Eill hcilllathloscr Vogel i~ t mein Geis t, 
EI' fli egt uud :i ucht : wo CI' s ich b:\II ' sein Xcst? 
\\"11 ist dfl ,; )liidchcnhcr7.. d R;o ~cin Qllnrticr­
ßcge hl'(' nd c~ ff cfiihl hei "ich cinliisst ? 

Doc h sehn' ich mich zu lieLen gleich :\1118 XCII ', 
Vcrgns~ ich ,hlch da.i' tollte ~liid chcll nicht . .. .. 
Auf B c.·gc.!!gipfcl licgt noch ""inl crsc hncc, 
" ":1 1111 schon run Fu.!!.i' der R1l1mCIl Kno.!! pc bricht. 

( P ...... ) 

--""'--



Schnell ist der Vogel , schnell der Sturm. 

Schnell ist der Vogel , schnell der Sturm, 
Schnell Blitz, fiirwailr ~ 
Doch schilcHer noch im Un terland 
Ist der Bcty6.r. 

In Kccskcmct da schaßt cr :In 
Sich heut ein Pferd, 
Mit dom er bei SZCllhll!irton heut 
Koch iibcrfiihrt. 

Und morgen bringt in Foh6rn'u' 
Er's Pferd an ManlI . 
Bringt's an, lIud stiehlt sich auf dem Markt 
Ein andre!' dann. 

U nd ÜbCrJllol'gcn I"eitet er 
' XCII Falben I!chlank 
Da irgend wo zu ßccskcrck : 
Die Priigclballk. 

--""--



Am Graben des Weingartens wird .... 

Am Graben des 'Ycingnrtens wird 
Rotli '8 Pfaffenhütchen. \1Iu\ 
Geworfen in dem Graben hnt 
Junge des Hirten Hlllulo 

Kuhhirt~ wirf Du d ie junge Brut 
[n's 'Yusscr nicbt hinein l 
'Veisst Du , llaSS vielen Burschen sebr 
Gefiillt Dein Weibelcill ? 

Es schleichen im Geheimen still 
Rings um Dein Haus her die; 
Hetz ', wenn sie :mfgewnchscll sind. 
Die Hunde hetz' :\\11" sie! 

--""- -
Austrat der Flnss ..... 

Austrat (ler F ines, das Land 
Verliert im " ' nsser sich; 
Dort jenseits woJmc8t Du, 
Harr' , Röschen, nicht nuf mich: 
E s nahm die Wa 88crfluth 
Dell Dnmm hinweg , die Briick' ; 



Dort. von \ler Brücke schwimm t 
Hinwcg das letztc Stück. 
Hin iiher 's Wasscr seh' 
Allein vom IHigel ich ; 
Quer üher's 'Vasser schwingt 
Schnell einc Taube sich. 
Ich wciss indcss nicht recht : 
h t , was im Flug 110r t strcicht . 
'~c Taubc wirklich? ist 
3.fein Seufzer das vielleicht ? 

- ->A-

Pest. 

Umsonst! nur Pest ist Pest, nieht zu bestreiten! 
Und ich war Freund von Pest zu allen Zeiten, 
Und wo's sein muss, vertheidigt wirtl 'g \'on mir, 
Denn viele lIchönc Tage hatt' ieh hier. 
Zumni, wenn auf der Strass' ich bummeln kann, 
o glii eklieher als Engel bin ich danll! 
Mcin Gaffcn zieht wic cinc Ri escn8chl allg' 
Sich die gewnlt'ge :1\Jenge Volk entlang. 
Und dann - so int' rcllsallt ist Alles hier, 
Es hüpft vor Lust das Herz nur so in mir. 
Das Unlgcn , das Gcrauf tier Schustcrjtlllgcn, 
Der D roBchkenkutse hcr schimpfcnd grohe Zungen, 
Dic Diebe , das Gekcif der Fra tschlcrin -
Sehr vic!c Untcrhnltung ist darin . 



Und da s muss man Doch se hn an schönen T aget}, 
,\renu sich heraus die bunten Damen wageu! 
,\'ie schön sie sind, wie schön! bei allen Finten, 
Vorn ausgemalt und ausgepolstert hinten. 
Unt! wo die Prnehtlions umher gar rennen -
Das kann man doch noch cinen Yiehmnrkt IlClln en. 

-0/<\--

Blase. 

Ein düster, miirrLscher GeileIl 
War Blase, 
Obgleich ihm rröhlieh Frühroth nuf 
Der Nnse. 
Doch eben dm'um müt'ri selt ja 
" "al' Blase, 
Dass ihm solch fröhlich Friihroth 
Der Knse. 
ludessen selber schuhl tlarau 
""nr Binse. 
Das!' ihm I!'olch fröhlich Jo"'riihroth 
Der Knse. 
Enorme Qllnntitätell \\" ein 
Trtmk Blase. 

auf 

auf 

Drum war ihm frühlieh E'riihroth (mt' 
Der Kast'. 

t I' •. ~ •. ) --""'--



An das Schicksal. 

Eins sag' ich, Schicksni, dnrin zwei enthalten : 
Gib du nur eines 1tlädchcns Liebe mir, 
Und dafür übcria Ese ich im Tauscho 
Dann alle, aUe meine - Schulden - dir. 

--""'--

Winterwelt. 

Getöutet hat sich J emanu seihst, 
Drum ist das 'Vetter schlecht so 8elll', 
Es bHist der Wind, das Becken tanzt 
Vor der Barbierstub' hin und her. 
Wo strahlet jetzt des Glückes Schimmer? 
fn einem fre undlich warmen Zimmer. 

'l 'nglöhncr und Taglöhncrin 
Sie aiigcn, spalten Holz entzwei, 
Unu mit dem Sturm macht um die \Vctt ' 
Ihr Kind im J-Iaartuch lallt Geschrei. 
Wo strahlet jetzt des GlUckes Schimmel'? 
Tn einem freundlich wnrmen Zimmer. 



Mit. grosscn Schrit.tcn auf und ab 
Geht. auf dcr Wache der Soldat , 
Und zählt die Schritte ; was sonst soll 
E r auch beginnen in der That.? 
'Vo strahlet jetzt des Glückes Schimmer? 
In eincm frcundlich warmen Zimmer. 

Oie abgcnutzte Guba schlcppt 
D er Drnhtslownke, 1:lIlggcbcilll ; 
Die Nase - reifc Pnpriktl, 
Dns Aug' vor Kälte Thräuell weint. 
'Vo strahlet jetzt llcs Glückes Schimmer ? 
In cinem freuudlich w:mneu Zimmer. 

Und der Zigeun cr? . . klappcl"! mit 
DCll Zähncn unllll·\u F ctzcnzclt; 
Anklopft dcr 'Vilid , tritt ein , obgleich 
Ihm kein "hercin !" emgcgcogellt. 
Wo strahlet jctzt. dcs Glückcs Schimmer? 
In einem frcundlich warmen Zi mmcr. 

GClädtet hat sich J CllIand selbst, 
Drum ie das " 'cttcr schlecht so sehr, 
E s bHist dcr " ' ind , das Bcckcn tanzt 
V OI· der Barbicrstub' hili und hcr. 
Wo strahlet jetzt dcs G1ückcs Schimmer ? 
[u eincm frcundlich W:lrmCIl Zimmer. 

- - >A\ - -



Die Sonne. 

Was ist , was ist die Sonne wohl ? 
Auch sie ist eigentlich nicht da<!, 
Was ist sie also? Nun , nichts a ls 
' Xc gl"osse. grossc Scifcllblus'. 
1m Osten blii st friihmorgclls di e 
H eraus ein Bub YOlU Ricscilschlug. 
Und Abends platzt im " 'osten sie. -
Und abo geht cO' j edcu Tag. 

\ P .... t.l - --
Beim Amüsement. 

Mögt] h I' Euch amüsircn, liebe Freund e. 
Ein Ende hnt schOll mein Amüsement ; 
:Nichts frommt mir : keine Scherze, keine witz'geu 
Gcspriichc. und kein W ei n und kein Gesang. 

" "nrI1IU , Wf!ru m hat auch de r ,Mensch Gedanken? 
o schet nur, ein solcher Ku rr bill ich: 
In frohster Gegcll\\"nr t reisst in die Zukunft 
Mich plöt:dich der Gedanke fOl' t mit sich. 

Die Zukunft ! ein grausnll\cr Sturmwind ist sie, 
Ocr UIlS zerzaust lind :ll1SCinll nuer j agt ; 
Und werden wir uns sJlii ter noch begegnen? 
Nur höre n , w:u; die F ama YOll liDS sagt ? 



J a, hören wenlcn wir's ! s ie wird erzählen : 
D e r ruht, und tI e r und d e r ruht. ... unten dort .... 
'Ne nutzlose Historie ist liaS Leben ! 
'Vnrum ist's? otler wiihrt. nicht ewig fort ? 

- - IY<\--

Von meinen schlechten Versen. 

Könnt' ich etwa nicht schreihcn 
Stets gute P oesie? 
Doch meine grösstc Tugend, 
D!l s is t Philanthropie. 

Fiirwahr! wenn ich nun schriebe 
S tets gutc V crsc blou , 
\Vaa wiire llnnn tier armen 
Kritikeßsehreiber L oos? 

Zeitwei!!c 111118S auch ihnen 
' \V!lS zugeworfen iiein , 
Und j eden Abfh ll schlingen 
)Iit W ollust s ie hincin . 

Dic fll"IllCIl mögen kll!l\lpeln, 
Sich niihren kiiulIllerli cb ! 
Auch s ie !!ind j :~ doch Mcnschell. 
\V" enD ich nicht irre mi ch. 

--'<h\--



Erinnerung an eine schöne Frau. 

Für meine Truhe fUrcht' ich keinen Dicb, 
Weil lecr sie, manch' gelehrtem Ilnupte gleich; 
Im Herzen tfilg' ich meinen Schntz, mein H erz 
Ist an Erinnerungen, schönen, reich. 

Ach, mon Dieu! wenn eine Ueise nuf 
Dem DnmpfschiR' in Gedanken ich durchschau: 
W elch' Glück!. . .. ich machte diese R eise in 
Gesellschaft einer bildschön juugcll Frau. 

Bei jungen Frauen bin ich stets \'crschiimt, 
~ur stumm al so bewundert' anfungs ich; 
Doch endlich fnsEt' ich frischen ) [uth, weil sie 
So freundlich ihre ßlickc warf nuf mich. 

Und im Gespräch crfuUt, ich, uas8 sie reist 
Xach Pest; daol!~ .. ie 'ne deutsche Scbauspiel'rin .... 
Hoho! Actrice! fertig die .AvCllturC~ 

So dachte ich mit aufgeregtem Sinll . 

Wir auen AbcIH!; bei dem .Abcnllmnhl 
Vertilgt' die schÖlle Frnll zwei Sciucl W ein; 
Doch kanll ich ihr zum l..nbc sogen, dass 
Man ihr ni! 'hl :l 1I,,;IIt. !1 :1!~~ s ie'! trnnk hinein. 

--,~-_. 

" 



An meine guten Pester Cam'raden, 

Un, 011011 die Thih' meines Kcrkcl'g -
[ I!t nicht ein Kerker dns Amt ? -
Es kÜS3t mich die thCllcrc Freiheit 
Mit liebli"hen Lippen - Ilti S flammt ! 
Doch woh i 11. wohin bist dll, Seele, gC7.()gcn , 

Allf sallscnt!cll Selm-illgen wohin entflogen ? 

Wie weit. wie weit schon lliegst ItU! 
Endlus ist vor dir llie Bahn ; 
Vergebens huschte d ie Schwa lbe 
Dir nach, sie kanu dir uicht nnhl1 . 
Fort in die 'Veite denn! na c h meiner Seele! 
n och wa s hiilt mich zurück? sprich, Herz, Wl\3 dir tcb lc? 

Sich cntfcm cn : kanu IL er Gedanke. 
Und W:lrlllll? so schmerzlich dir dein ? 
leh halte hicl' eine Geliebte. 
Doch dito kehrt' in's Grab dehou eiu ; 
Und Fn'lIlul - .;;0 nenn' ich 8choll keinen wieder -
Die~ !CCl'{' 'Vort ist der Seele zuwider! 



Cam'raden! Euch gilt mein Kummer, 
Euch zu vedll8sen macht Sehmen, 
Das betrübt mir, Bursche , die Seele, 
Das 8ehliigt eine Wund' in mein Her? . 
Doch nein! wir waren ja lustig immer, 
So sei denn der Abschied auch tmurig nimmer! 

Auf denn, Call1'raden, zur Freude ! 
Und die Lust sei heidnisch einmal! 
Lasst uns olll1e Gnade erschlagen 
Den Gram mit geleertem Pokal! 
Das8, wenn wir mit Händedruck elHlIieh lIufbreehf' U, 
Ihn keiner sehe in Thriinell ausbrechen! 

--""'-
Wie blau 
Ist's, 8ehau ! 
Wie grün! 
Welch' ßlUh' ll~ 

Wie bIan' 

Im Rlnllen , iibcr grünen Auell 
Singt L erche ihre Melodie; 
S ie lockt die Sonn', hernu8 zu dellllueu, 
Dil' Sonne hlieh entziickt nur sie. 

Wie blau 
Jst'l!, 8ehau~ 

Wie griin! 
Welch' Bliih'lI! 

.,' 



Der Himlllei blnu, Lenz auf den Auen . .... 
l ch bin ein Nnrr in }i'olio, 
Onss ich hier in dem engen, grnuen 
Stübchen jetzt Ven c schuitze so! 

I),;p .. d ·· ... ) 

- "' -
Hinaus in's Freie ! 

Hinaus in 's Freie, unI den Lenz zu schau'n, 
Um nnzuschnu 'u die Bühne ller Natur ! 
W er find et an der Oper jetzt Genuss ? 
Mnn hört sie lieblich j ct7.t auf fre ier Flur. 

Auf deI' 'Natur prachtvoller Bühne ist 
Die Primndonnn Philomele : sagt! 
1hl' Siingerinnell ! welche i.., t von Euch 
So kühn , (\:l 8S .:;ie mi t HII' lIen \Vettkampf wagt ? 

Ein j eder S trau ch ist eine L oge jetzt , 
'Vorin die fri~e he \'b liihten Veilchen wie 
AchtsaUle D alllen sitzen . lauscheIllI nu r 
Der Primndonna l!iii!8C )lc10<1ic. 

Und All es schwcigt lind Alle.:; horcht gespannt. 
Und Alles ist. llflt' g liihellliste Geft.ihl;-
D ie F elsc n . Iliet'c niten K ritiker. 
Nur diese bl l,j hcn h hl \IIu.I bleihen kühl ! 

--"-"--
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An Fräuleiu WilheImiua P ..... . y. 

Dein junges Hcrz,hon spielt zum crstcn "Male 
Der Liebe schöne Spiele; mich entzückt. 
Dass ich den Anblick dieses Spieles habe, 
Obgleich ieh nicht der bin. den e3 beglückt. 

Wer wUrde nicht begeistert dahin sehen, 
Wo sich dns Herz zum ersten Mnle regt? 
Ist es nicht so, wie wenn beim ,nndeswehen 
Ein Rosenstock "011 ßlüthen sich bewegt? 

Es ist der Rosenstock d:! s IIerz in Flammen, 
Gleich Windeswehen die Gefiihle sind; 
Und von dem Stock fällt auf die bleichen "~angcll 

Ein rothes Blatt, wenn ihn so wiegt der " ' ind. 

Sch' ich Dei n schönea Angesicht so glüheu, 
o Mädchen! dann wird meine diistre " reit, 
Die flicht der Liebe Sonne . "on Geruhlen 
In Deinem Herzen etwas aufgehellt. 

Dcm Dichter will das Glück nicht hold sieh zeigen ; 
Du kennst ja meiner Liebe Trauerloos : 
Ein Königsschntz war meinem L eben eigen, 
Bin Bettler, weil er in der F.nle SChOOS3, 



Damals war's, dass als meine holde Schwcster 
Ich , :.\1iülchcll, gutes ~Iädehen! annahm Dich; 
Ein ](uss mag, 'VilheJmine, knüpfen fester 
Den thcl1ern Bund, und ich - Dieh segne ich ! 

Auch wa"est Du's ja selber, die Du ..;ngtest: 
Dass mnll getrost deli Diehter kiissen kann. 
Erfi.iIle denn den Auss}lmch, lien Du thatest: 
Den Schwestcrkllss auf meinen Mund, wohlan ! 

--""'--
Die Wohnnng im Walde. 

(Poeli8Cher Wettkampf mil Ke~IlY[ Im<1 TomJlll.) 

Wie lias Hcrz birgt das Geheimniss erster Liebe, 
So ein Krnnz VOll Bergen rings d:l s Hiittehen hütet 
Keinen Schaden timt es seinem sehwac11en Strohdacl1 
Wenn der Sturmwind über lHese Gegend wiithet. 

Schatten wirft auf dieses Strohdnch, kühle SchatteT. 
Eine 'Vnldung, sänselnd mit bewegtcm Laube, 
Worauf lustig pfeifend das Geschlecht der Drossel, 
Traurig girrend a\lch sich wiegt die wilde Taube. 

G1eieh:gt>jngtem Rch eilt von dell Bergen nieder 
]n das Thai das Büchlein mit geschwinder Welle .. 
Und von heiden Seiten gucken, wie kokette 
Mädchen, Blumen in des Wassers SpiegeJhelle. 



Zu Jell BlumeulIlii.dchen kommen lHe Verehrer, 
Gliihend kommen dic 'Valdbicllcll zum Gcm155t~ 

Süsscr Licbc; doch aeh! ·viclcn gcht es übel : 
Lustberauscht in's 'Vfl.;; scr stiil'zell .~ i e znm Schlusse. 

Sieht die Sonllc uud der Wind das voll Brbarmell; 
Wirft der Wind f'ül' .;;ie ein B1ntt in '.;; Wasscr nieder; 
Und, sobald sie anf dem Rettungsknhnc , trocknet 
Strahl der guten SOlllle ihre Flügel wieder. 

~\uf den Bergen steht mit strotzend vollem Elltcr 
:Mutter Geiss, VOll ihren Zicken rings nmgcben ; 
Diesc unll die wilden Bicnen li efern immcr, 
Wns tlic HUttc brnueht zum hi::iellst cinfhehcll L eben. 

Unu die Turteltnube lind tlic Drossel fiirchtell 
:Nicht , dass man sie lockend auf den Leim betrüge; 
Denn die Hnusbe\\'ohner wissen \'on sich selber, 
Wie so süss dcl' ~"'reiheit l'cine A themzügc. 

Hicr gibt's keine Knechtschaft , keine I-Iel'renwillkül', 
Die da schaltet mit lautdollnernden Befehlen; 
::\'\11' 7.Ilweilell tönt vom Himmel ein Gewittel', 
D:l s zum Gottesdienst aufruft lllul weckt die Seelen, 

Und der gute Gott - sein Ziil'nen wiihrt nicht I:lnge; 
Wenn den Schlund der '''olken, die elllJlol'gezogen 
E'eheltend, er geschlossen, lächelt er Vel';::öllllung, 
Un d sein Liicheln ist der lichte Hegcnbo~en. 

(F.l"·r:;"~,) 

--'<A-



Die Nähterin. 

Mein L ieb ist. eine Niihtcl"in ; 
Dass ich sie wirklich liebe. kliugt 
So Inut nus meinem H erzen , das 
Wild iu dCI" Brullt. mir hüpft und springt. 
DMs unrall gal' kein Zweifel. -
Vielleicht ist etwas l\nrrhcit fluch darin; 
Doch bleibt schOll nicht.:!: IUchr iibrig: 
Lieb' Du mich auch , Du 8chöne Nähterin! 

:o;chün biu Oll , Iloch so lang blickt man 
~ur an Dein schÖlle!! Angesicht. 
Dis man sicht Deine.' Secle Blitz, 
Deli Strnhl VOll Pl'aChh'oli hellem Licht. 
I<:;n jedes Wort rOll Dir ist 
Ein Blitz , der töcltlicll trifft des A uges Silll!: 
'Nicht Deinesgleichen kenn' ich 
Im " ' itzigscin !loch. schiillc Nä hterin! 

Und 1l1lsscrdclII, tl:1 SS Oi(·h umstrahlt 
Des " ritzes lichter FI:I1U1l1clI8chcin. 
Ist, wo ZII fh ilc il war 80 leicht, 
.\uch noch der l{.1,f der Tugend Dei n. 
Bist witzig, wic dcl' T eufel, 
Und engelgut ..... wie siillk' ich da !licht hin 
Vor Dir nuf mcine Kniee, 
Du schöne, witz'ge. gu te Nä hterin: 



Ich beuge. schaue hcr, mein Knie. 
Heb' mich empor an Deine Brust! 
Da ist der Himmel siebenter, 
Noch höher hab' ieh keine Lust. 
Hier auf den Kniecn harr' ieh, 
o sage, dnss ich Dein "Geliebter" bill ; 
Doch, wenn Du mich nicht Iiebcst, 
So näh' mein Grabtuch , schönc Nähterin! 

---
Viele Tschärden gib!', im Unterland. 

Vielc Tschnrden gibt's im Unterland; 
Unter denen, welche mir bekannt, 
Ist die seltsamste dic " Blickhinein" -
So kann keine mehr nuf Erden se iu. 

Sie will gehn, doch wankt beim Gehn ihr FUß<!. 
Gleich dem Trinker. der \'011 Spiritus; 
Auch ihr Dach schief eiugc6lmken ist. 
" ' je der Hut de:l i\[nllll.i, der trunken ist. 

--'~-
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GefÖthet schon der Bänme BläUer sind . .. 

Geröthet schon dcr Biiumc Bliittcr sind, 
Es pfcift dazwischcn, pfcift des Hcrbstes Wind 
Trüb ist's, das Feld so fll ib wic Mäl1schaal' ö 
'Ne warmc Tanya 1I11cht Hirt und Bctyal'. 

'Ne warme Tanya trifft dcr Hirt allein; 
Dort hunt sein volle Schüssel, }i'lasche Wein; 
Sobald geleert ist volle SchiisBel. Flnsche Wein, 
Schläft weich mit ihm die Ehchiilfte sein. 

Dem BetY1l1' keinc gute Tanya wird ö 
Allüberall an ihm die Kette klirrt ; 
In eincn diinen Busch zicht cr sich sacht, 
Und er verflucht die hcrbstlich kühle Nacht. 

--""--
Falb ist die Farbe meines Rosses ..... 

Falb ist die Farbe meillCS Rosscs, ganz 
Gcschlagnem Golde glcich dCll Haarcs Glnll1.; 
Es ist der Name meincs Rosses : Stern, 
E s ist sein Fuss 90 echncll , wie dcr Fallstel'n. 
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He, Falb , du schönCl:, gutes Pferdchen mein! 
Wo kam's Hufeisen hin von einem Bein? 
Lass, Pferdchen, mich zum Schmiede fUhren dich, 
A1sdann bringst du zu meiner Rose mich. 

He , feurig ist des Schmiedes Kohle sehr, 
Doch feurig meiner Rose Blick noch mehr! 
He, weich wird's Eisen von des Schmiedes Kohl' , 
Mein Herz von Ro~a's Blick noch weicher wohl. 

--""--
Schwarzbrod. 

Warum , 0 seelengute )!utter, machfs 
Dir Sorge, dass das Brod hier dunkel ist? 
'Vohl möglich, dass, wenn er zu Hause nicht, 
Dein Sohn vielleicht von weiserem Brode isst, 
Doch das macht nichts ! setz', Mutter, mir nur vor 
Das Brod, wie dunkel immer es sein mag. 
Hier schmeckt das schwarze mir, das weisse hat 
Bei weitem anderswo nicht den Geschmack. 

- _ .'if<\--



Mondnacht. 

Ocr Mond ist eine S ilbcrlnute. 
Als Saiten Strahlen nufgcspamlt; 
Unu auf der Silberlaute spielen 
Die Lüfte mit der Geistcrhnnd. 

Der \Vandrer naht sich einem Dorfe. 
" Per ..... eiss, ob er ein Dichter nicht? 
" r eil er so sclbst,'crloren hanget 
Am Mond und dessen Strahlen licht. 

Schwermiithig ge ht cr weiter, weiter, 
Um] kommt am Ende an den Ol"t; 
Im Dorf herrscht Stille, stumme S tille. 
Längst sch lafen schOll die Leute dort. 

An Kantorhauscs Pforte weinet, 
Und schluchzt ein schönes Mädchen schwer; 
Kühl i.H die Xacht; sie leichtgekleidet, 
Die zarten Glieder zittern schr. 

Ocr W anderer tritt leise zu ih r: 
,.\Va8 i::lt, schön Kind . gesc hehen Dir? 
Kann ich Dir helfen. schö nster Mondstrahl , 
In Deinem ,,'eh? antworte mir! 



• 
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Weinst Du, weil treuloe Dcin Gcliebter ? 
o dürftc ich nur licben Dich! 
Ich liebte so, dass solche Treue 
Die Welt noch nic sa h sicherlich ! 

Sei Du, mein :\londlicht. schönes Mädchen ! 
Was mir bestimmt - g leich iet mir's dann ; 
Sei ew'ge Nacht mci n Sein . .... nur dass ich 
~Ieill Mondlicht ewig sehen kann I" 

So sprach dcr Wandere r begeistert, 
Doch kein e Antwort gibt die Maid; 
Sie steht mut weint nur $chwere Thränen 
In ihrem stummen Herzeleit1 . 

Ocr 1\toml wirft in des Kantors Stube 
,Jetzt seinen hellcn Strahl hinein ; 
Der Kantor, der :Maid tl'unkner Vater , 
ßlänt drinnen .luroh die Gllttin sein. 

tH""""",) 



Lange schlägt den Ungarn scbon des Schöpfers Hand. 

Lange schlägt den Ungarn schon des Schöpfcr~ Hand ; 
Ihm ist, wns die Zukunft bringt? auch unbekannt; 
Ob rur ihn ein guter T ng hier an noch bricht? 
Ob cr frcu'llsich? trauern soll? - er weiss es nicht. 

Doch wenn Gott ,'iel Kummer diesem Volke bot. 
Bot cr auch, womit C6 schliigt den Kummer todt. 
'Vo gedeiht mehl' gutel" Wein ? uud wo gibt's gleich 
Viel 50 schöne Mädchen, wie im Ung:lrl'cich? 

Her ein Miidchen, «ass ich sie umschlinge fest~ 
Recht mit heiden Armen halt' nn's Herz gepresst! 
Dass ich ihre SÜ88C Seel' aussaugt im Kuss. 
Abschluss mnche mit viel Kummer und Verdruss! 

Und der 'Vcin? he, hol' nur, hel" nur mit dem 'Vcin! 
Rothc Thriincll weint das Glas in mich hinein; 
Feurig , wie der Blitz, setzt dieses Tlu'änenroth 
Auch in Brnnd dns Leben, welches ausgeloht. 

Streich nur zu, Zigeuner! will schon znhlen Dir ; 
Doch streich so, dnss springt dns Herz entzwei in mir, 
Springt entzwei vor Freud' und Leid in meiner Bru9t .... 
So ist der Magynr, ach! 80 in seiner Lust! 

( Pur.) 

--""--
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Liliom Peti. 

Liliom Peti ja, das war ein 
Bursch von echtem Schlag! 
Kaum, Jass sich ein zweiter auf dei· 
Erde finden mag. 

Fest auf jedem Pferde sass el· 
Als ein gRnzer Mann, 
Abgeworfen hätt' ihn nicht der 
Drache selber dann ~ 

Und dRs Quantum Wein , das andre 
Längst zn Boden schlug, 
Dies war lange noch ftir Peti, 
Lange nicht genug. 

W (.I sein Hog,;; mit ibm vorüber 
Windilchnell strich. 
Macht' er toll die Miidche n in· den 
Dörfern hintel· sich. 

Und eein Halstuch ward dcr Strick des 
Henkers endlich doch! . . . 
Wal"llm? Weil die Seele Angyal 
ß :\luli's in ibn kroch. 

U· .. · r.) 
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Fresco-ritornell. 

Dies Stücklein l .... leiseb hier unter meiner Rippe 
Begann zu hüpfen. als ich sehautc Dich, 
Jung Weibchen! wie dic Gei!! springt nufder Klippe. 

Nun brennt dcr Krater meiner Brust bestiindig, 
Und immer weiter, weiler grciA. die Flamm' um sich .... 
Dass Dich nur nicllt so llnentzündbar lund' ich! 

Dein Busen glänzet weise wie Alabaster, 
Mein Gram ist dunkel wie ein altes Kloster, 
Und flir's zerstörte Herz der Tod nur Pflnster. 

--""'--

Ungarn. 

Du wardet zum Koch auch nicht geschaffen, 
Ungam, inein süsses Vatedand! 
Du möchtest roh den Braten lnssen 
Zum Theil und andrcrseits verbrannt. 
Imlc88 dic glücklichen Bewohner 
Durch Ueberfluss ersticken hier, 
Gehn viele deiner armen Söhne 
In'8 Grab dort. l1ullger raubt sie dir. 

- -'Cr.\--



Schmachvolle Welt. 

Schmachvolle Welt! wa!' noch crtoinnst am Ende du! 
Um zu "crwulHlcll mich ..... 
Doch klagen - ci, wozu? 
On Alles. was geschah, crwnrtcn konnte ich. 
)Icin Pf.-ul ist kein alltäglicher. gemeiner. 
\"cr Bahn hricht: Dorn und Unkrnnt horren seiner. 

Aufncuclll Pfade wnt' ich im Gc!>tl'iipp einher, 
Doch steh ' ich stille nicht , 
Obgleich es schmerzt gar sehr, 
'Venn mich tIer Schlnngcnbrut Giftstachcl zischend 

sticht. 
(Viel )jchl:mgcnnesLcr gibt'!! um meine Schritte. 
Sie zu zertreten. tret' ich g'r:Hl in ihre ) Iitte.) 

Gut. dat;,:. deI' Himmel meine "'unde heilt und kühlt. 
Das Zallhcrkraut iür's Herz, 
:\Icin Sclbilt, das f'tolz ~icl1 mhlt, 
Befreite mich schOll oft von vielem Seclcllschmerz. 
WeRn das nicht wnre, würde i.ch uns Wühlen 
Des Schlangengifts bis tief im Herzen ruhten. 

l~tI .. ~ • • -.", I " 



So bcisst mich dcnn, ihr Schlangen! immcrzu, wohlan ! 
Von Euch zcrtrcte ich, 
Die ich zertrcten kann, 
Unll welche ni cht , di e bringt die Zeit um sicherlich. 
Dcnn immer hill't die Zeit dcn bessern Seelen, 
" ' itu flir sic tluf7.utrctcn, nic ,·crfchlcn. 

Mein treucr Beistand , Zeit! ,·ertrnlln kann ich auf dich, 
, Venn man jet?t Koth wirft hier 
Auf halbem ' \'eg auf mieh . .. . 
"renn keincr mit mir ist, wirst du doch sein mit mir; 
'Vomit beworfen mich Jie sehmutz'gen ' ''ichte, 
Den Koth wiisch!l-t du lIlir einst vom Angesichte. 

(:1-' ...... ) 

--I>'>--

An eme Locke. 

Von braun Mädc hen,; schönem l-laupte 
Hab' ich dicsc Loekc hier; 
I ch unJ diesc Locke ruhtcn 
Einst zuglcieh :tm ßU.ilell ihr. 

In der Abaehiedsstunde gab mir 
Dies Erinn'rungszeichen sie; 
Seit eier Absehiedstund c kam es 
Hicr von meincm Herzen nie. 



0 , betracht' ich diese Locke, 
Denk' ich jedes Augenblicks, 
Da ich in den ofrnen Himmel 
Flog auf Fittichen des Gliicki'. 

Die "erschwundnen Liebesstllnden 
Sclm'eben alle um mich her, 
Wie ein heiter, stcrnenstrahlend 
Ueberi rfli sch Geisterh c('r. 

Lange seh' ich . theure Locke, 
LAnge seh' ich dich mir an, 
Die du mir yerstorbne " ·onne 
FUhres t aus des Grabes Bunn. 

Lange heft' ich meine Blicke, 
Schöne Locke, lang' nuf dich ... 
L:mge . .. . und .... zum letzten Mnlc .... 
Denn :>chon lieb 'ne andre ich. 

P ..... ,) 



MelDe PhantasIe. 

Wa::, ,.agel! :;ie nicht. noch~ 
Da .. s mcinc l' hantllsit, 
Tief uutcn gehrl! mus~, 
.\ut:':chwuIIJ.! 1111' möglich nie, 
::)ic gclwt IInt('U auf 
Der Erde, jn, ~ it' wagt 
Auch i;ich hiUlluu'r "ft. 
" '(!Im e~ ihr "''' hella~t. 
Ot'l' Tiefen Tiefe i~t 

Ihr, wi<" dCIII Tnuclu::l" kund, 
Das alleniefste :\ Ieer: 
Dei! )[emcht'uhcl'ZCII8 Gl'tllHl. 
Doch, WCI1I1 ich sage ihr: 
Flieg- :\uf in'i; . \ cthcl'reich~ 

::-'0 tliegt "ie auf und singt 
Ocr Lerclw druben gleich. 
UII\I ~rul'n' ich ,.ie dnnn an: 
Xoch höheI', PhnntMie! 
Su iiber:j;I:.\'t im Flug 
Die Atller alle sie. 
Mnu wird ein jeder Aar, 
~ie auel' wiru nicht matt; 
Die: hÖ<"il.iitc \Volk' und 81e 
Jetzt "i ne Str:ttlse 11M, 



Doch fluch clCII Wolken bleibt 
Nicht Iflnge .. ie gcscllt; 
Gerade :l.ufwiirts I1 ringt 
S ic bis ;111 '8 JlilUme l~zclt , 

Hcrrseht StJnlH'llfill $ I Crni:;.~ 

Zu (liCBer Zeit ~enld', 

So rnuse!.t sie :In Iler :-0;01111 ', 

Dic s ich \'Crfilll'h'rt 111'11. 

Voriiher, wirft anf sie 
Kllr e inen einz'geH Blick. 
Uml ,lie \'c rlornc l'rflcht 
Dei' :-)nllne kehrt znri.ick, 
Und Illeinc Plmnta .. ie 
Ruht ('l:1nll u(1('11 immCl' niellt. 
Ncin, !'chwingt s ich rnseh cm]lll! ' 
In'/! höch!'te Stcrnenlicht, 
Dud dort, WI) keinc " 'clt 
Mehr blinkt. \ '011 n Ot! cntf:u~ht. 
SehaA)' eine neue W elt 
Sie i3cl!Jcr mit .\llru :H!ht , - -

._-",,--



Absohied von Kun-Szentmiklös. 

K rä ht. der Hahn mit T agesanbruch 
Hier \lud llort scholl . 
\Varcll lustig. lUdst zur Ruhe 
Gehn uns fort SCh Oll. 

Hci . der heut'ge T:\g ist hohen, 
Hohen Preises ... 
L ange wird davon mi r wchthun, 
'Vch mein Un terarm. ich weiss es. 

Schmerzt mein rechter Unte rarm ohn' 
Untcd nss mich ; 
'Veil gchoben oft damit ti llS 

Volle Glas ich ; 
Doch mag auch mein .Ann darunter 
Schmerzen leiden, 
leh erh eb', \·icllcicht. zum letzten, 
L etzten )!nl dies G ins" .. zum Scheiden . 

\Vcin heraus! laS:! nus dem Glnse 
Wein , dich saugen! 
ThriinCIl st l'j; IIlCn mir hinein aus 
Bcitl cn Augell ; 
Doch ich selbEt we iss nicht zu 
U ntcrsc11cidcll : 
'Vcint tier ~chlllc rz , wein t sie die Freude? 
Weint die Freude? wer "on beiden? 



Eine Mischung mUt zur Stulllie 
Diese Brust mir, 
Eine :.\lisehung findct sieh von 
Schmerz und Lust hier; 
leh war hier: dies Hisst die 
Lust entstehen; 
Und mein SchmCl·z entstehet daher, 
Daher: ieh muss von hier gchen! 

Dir, jung Völkchen von Szent-l\[ik16s! 
ht's gelungcn, 
Bist in meines Hcrzcns :.\Jitte 
Eingcdrungen. 
Aeh! nicht viele hat llics lien: da 
Aufgenommen, 
In dics HeiligtllllDl sintI well'gc, 
'Ven'ge nm bisher gekommen. 

Doeh wem einmal eine Stell' ieh 
Drin gegebell, 
Wirt} von hier nicht mchr herausge1m. 
Nie im L eben. 
Bliekt mir also so in's Augc 
Künftig immer: 
Seid Gefangene auf cwig. 
Ewig, ich entlass' Euch nimmer I 

'Vcrd' ich wieder nun zu Eueh die 
Schritte lenken, 



Werdet Ihr lies Frcu ndsehnfufcstl:<I 
Dann gedcnkcn? 
J a, ein F C$t war'~, dieser Freumbeltat't 
Sehöne Feier; 
Und ieh glaub' :lueh, nie "ergesseIl , 
Nie ,'crgcsscll wirl! es einer. 

V Oll heut Mittag dauert ile iwil bis 
J etzt der Jubel ; 
Drum kein \Vunder, IIc hwilUtI' ieh etwa", 
Von dem Trubel. 
Doeh \'on unsern Thaten ist mir 
Niehts entgangen: 
Ja, wir assen, tranken, t!U1zten, 
Tanzten immerzu U111\ ~!U1gen, 

So vergnüget der Magyar sieh. 
So, ach! iruruer! 
'Venn er trinkct , ruhu ihm Zung' lIIut 

Fiis8e nimmer. 
Ach! wenn nur "ein LalHI 80 möehte 
Sich bewegen. 
Wi e sich seine Füssc, tan7.t er, 
Tanzt er. ~c1mellcn Schrittes regclI! 

Doch !luch hundert '" orte end en 
J n hiellieden: 
Möge, Freunde, :tur Euch ruhen 
Segen , Frieden! 



:\l ögt Ihr stetg sllill hi$ zum Tode 
Frohe Leute, 
So froh, wie I hr alle Wlu·et, 

Wie Jhr a ll e wuret heute ! 

Ach! wür' Herhst, 0::1 wiirdtJ lIiegell 
Dcr titon .. h fort scllon; 
Ich auch ginge, hliche mir nicht 
~och Ein " 'ort, schon. 
Soll ieh'8 sagcn? eil nich t augen? 
Ei, ' rnUi\ sagen ! 
'V B8 ihr dazu mei nt, was uicht meint. 
X-icht meint , ilt.!1 mich g~lr nieht plagen. 

Dort pl'nugt ;u Szcnt-J\fikloil eille 
Hosellb litthe; 
Ach! hiiu' ich darlntf gehlickt uir.! 
Gott bo hiitc! 
Odcr, da mich ihre Zauber 
Scholl umstricken, 
~föge ich clenn d er scin , welcher, 
O c r scin, welcher !lie wirel IJAückeD~ 



Auf dem Dorfe. 

Ein König bin ich jeden Abend jetzt, 
Die Sonne wirft den rothCD Glanz auf mich, 
Und von der Sonne rothem Abschiedsstrahl 
Färbt mein einfaches Kleid wie Purpur sich. 

)jit \\'onne tret' ich in die Landschaft stets 
Hier ulltcr'm kleinen Hüttclldach heraus; 
Es klingt der Herde Glocke, die im Staub 
Kehrt untcr'm grossen Himmel jetzt nach Haus. 

)[ich selbst verlierend, hör' ich die Musik, 
:Mich selbst verliel'cnd, blick' ich rings um mich, 
Und sehe: weit, weit, überallhin weit, 
Endlos ausbreitet eine Eh'ne sich. 

In dieser Eb'nc weitem l'(cere stcht 
Wie eine Insel hier und da ein Baum; 
Und wohin schickt der Moslem sein Gebet, 
Nach Ost beschattet CI' weithin den Raum. 

Gleichwie der Held, verwundet in der Schlacht, 
Verblutet ;;ich die Sonne und vcrsinkt; 
Und wie der Ruhm dem todten Hehlcn folgt, 
So auch nach ihr der Sternenhimmel blinkt. 



Hing~ um mich hcr ist Sacht, glanzhellc );'acht; 
~chwermüth'ge Stille herrscht beim Sternell licht ; 
So "tilI ist's, dass mir scheint, ieh höre , was 
Im )Jonde Davius heil'ge Laute spricht. 

Vom uilhell Teiche sehe ich geschanrt 
Die wi lden Günse fort in's " reitc ziehu, 
Wie mir der Ruhmsuch t wilde Triiume auch 
Auffliegen nus dellL Herzen und entfliehn. 

P eli t mit dem Lärm darin, der stolze Bau 
Der Zukunftspliine ist vergessen schier ; 
Ich wü rde besser leben , denke ich, 
Ja , besser leben, ganz vergessen hier. 

)Jit. grossen, hochgestellten Namen mag 
Von ~iemallden gellnnnt mein Nn llle eein ; 
Nur einen 'Yeinberg will ich, ei n Stück Feld, 
Die weisses Rrod mir tragen , rothen \Vein . 

Uml wenn ich dann am Abend kehre heim 
Von meinem " 'einberg und VOm Ackerland, 
So bringe rothen Wein uml wcisties Brod 
)Iir eines ros'gen Weibchenil weiese Hrmu. 

Und wenn dem Gatten und der Gattin einst 
Der ~pji te T Oll llie Augen schlie88et zu, 
So mögen Enkel, hCl·zlieh weineml, in Ein Grah 
Die heitlen . \lten legen hin zur Ruh· . 

(",' ... lk_S. ... " "" n "'n o ... ) 

--""'--



Ges~hl,::hte dreier Hen.ell . 

I. 

Es lebt ' ei n Ritter, heißl(lthlo~; es waren 
Dort Feinde eillgefnll ell . mit sich bracl,tell 
Yerwüslung in sein Land oie fremden Schaaren 
Beim düstern c·euergl:llIl,.e blut'ger Schluchten. 
ßeim (li.istern Feucrglauze blut'ger ~c hhlChtCn 

~chien roth Ile", Itittcril Alltlitz. i~t gcHossen 
Beill rothe>4 Billt, <in8 reic!11ich er \'ergo~ilen: 
~ein Land zu retten war dcs Heldcll Trachten. 
Doch Au!!'! <le in Blut lIicht 1.U dc .. Lnnllc:'l Frommen; 
ß riebt, tier Heill1at!' Enue war g ekommen. 
Und einem Zweig g leich ward der Hcimathlo."o, 
Don breehelllillcinem Mutterbaumo rauhte 
Und in {Iie Weltjetzljagt lies Sturlll8 Getosc . 
• \18 dort flic ,,",)Ike flog ihm iiber'm ll:tupte, 
\Vo dcr g\'eliir%tcn Heimath ürcnzcn ziehen, 
Macht Halt er. (1"fdell H:l i1ell hin 7.11 kllieell; 
Und nuf die Erde liii!et er wcinCllI1 klopfcn 
Auf ilei nes '·olke,. flr:tb .h'lI let.-:tcn Troptcn, 
Denn l'eiuc Thr:illc w:tr sein Seh:llz. \lell ',. Leben 
Allein bisher il l1l1 1I(.eh nieht konnl' entwenden, 
Und den wollt ' er flir andrCi! nicht \'er:;chwClIllen.-



Aufbrach cr. umlsein dUlIlpfer GrAUl schrit.t. neben 
Ihm hin, gleich seinem Sehntten .. ich bewegend. 
Als schon rOlli Wand eru mütlc W:lr ller B1ciche. 
Knm CI' zu ruhn in ein t.! stille Gegcllt! 
Tn eincs fremden Volkes fernem Heiche. 
On t1acllt' CI'. da«8 der Tod , winl er verweilen 
An Einem Ort., ihn schncllel' wird ercilen, 
Und mUt nu f' ihn des TOlles weisl<c Blüthe. 
ht jet!cr Wunsch erfiillt ihm illl Ocmiitllc, 
D:J ruuf !mlTt CI' ,Iort in dem ~ti lle n Thale. 
". IIl.in er an~znrt1hn. sich mütl gewcndet. 
lllHl wo ein ~liillchell ill ller ~chönhcit Strahle 
I.~bt, welcher jedermann Bewt1l1drullg spendet. 
E,' aber liah deI! !\JiidchclI8 Schönheit nimmer, 
Er sah uichts als des Vaterlands Rtliu. 
Er «n h nicht. ll:\~li nuf ihn ~ich oftm:\l s scnktc 
Des ~[ü.dchelll1l1gc .. reiner Stcrllellsehimmer, 
Und welche ~'Inmmcn alls deli Blicken 8chossen! 
So sillll des )liidehells Tnge hingeflossen. 
Und eine bleiche Lilie auf ,He W:mgen 
.Malt. ihr lil'rllelilose8. 'luillellreiches Bnngen. 
,V:lS kVllnte sie dem Hitter auch bekennen, 
Dic .. \!nil!. der. wenngleich ziemlich reich zu nennen. 
Einfilchc BanCl'11 gaben nur U:l« Lebcn?-
Noch leht' cin .Jüngling an dem Orte ebe n, 
l<;in armcr Bursch. der ärmele J\:nccht: die Tuge 
Sicht er in Not.h und Kiimmerlli as vergehen; 
1\m töutell würde wohl die viele Plage. 
Könnt' er biaweilen nicht l1nS ~\Jiidehell seben. 



Die el' geheim bewundert; in die Glieder 
Strömt ihres Anblicks Znubel' Kraft ihm wi eller. 
Er fürchtet den Gedanken , Liehe zu "erlangen 
Vom Bauer-, aher reicher Eltern Kinde, 
Er. der schon glücklich sein muss. wenn elie Binde 
Brod einmal etlnlS grösser Cl' empf.'J.Ilgen. 
Und CI" ist glücklich doch, begnügt sich gerne, 
Dll ss er die Maid begleit en kann yon ferne. 

JI. 

U nd horeh! die grosse Stunde tönt dem Hitter, 
Die ihn in eine Rndre 'Vclt entriicktc, 
Wo seine Blit7.e der Willkür Gewitter 
Kiebt mehr ob seines Volkes UnsellUld ziickte, 
Man senkt ihn in den Schooss dei' Erde nieder. 
Kein Stein steht auf dem Grab, da s wider 
Des Lebens Gram ihm mU'd ZUlU starken Schilde. 
'Vas sollte au eh ein Stein ? durch se inen Tod ward 
Des Mädchens Hel'z fühllos, ein Steingebilde. 
Und weun dem Herzen Illangeln die Gefiihl c, 
'VIIS sucht der Mensch dann noch im WeltgewUhle? 
Auch blieb die l\Iniu nicht lllnge mehl' nuf E rden, 
Sie legte sich, um ni e geweckt zu wOl'dell. 
Und der verwaiste Knecht , mit Xoth geschlage n, 
Als seine einz'ge ,Voml ' CI' snh entschweben. 
" ' ie hätte er des Lebens Lnst cl'tragen? 
Ein Ende macht' cr seinem Wst'gen Lehen. 
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Um Mitternllcht , wo s ich die G riibcr 1I1I fthu n, 
S teht auf der Kn echt , und sucht d ie S telle auf nun, 
'Vo man die bohle Maill begrub: cl'stehen 
Will seiucs L ebens G ötterbild cr 8choll . 
Doch trifft. cr da mit ihr zusammen nimmer, 
" "eil auch die Maid von ihrem G rabe fortgeht, 
D es Ritters Geist zu schauen. und auell immer 
H nrrcnd und harrend , (loch ,'ergehells, dort steht; 
Denn fort der Ritter fliegt !lach fernen Auen , 
Ob Sklave noch sein Vaterland ? zu schauen. 

---""--

Der gute, alte Wirth. 

Hier, von wo m a ll weit muss reisen, bis I1l fl ll einen 
ncrg erblicken kan n , im schönen Untcrlalltl hier, 
Hier "erl eb' ich jet zt zufri eden meine Tage, 
' Vcil ich Glück, weil heitre Scciclistillllllung f:tnd hier. 
In des Dorfes Schenke hab' ic h meine ' Voh nung. 
S tille Schenke, Nachts nur mnnchmallautcs R egelI; 
U ml ein guter, alter Mann ist dr in der Schenker ..... . 
Geh' ihm Gott rüit heidcn H änden scincn Segcn ! 



Hier hab' ich (~II:lftie l" umsonst, uud B:>SCII, Trinken. 
E illc be:>src Pflege hatte ich noch nimHler ; 
Br:tuelt· auf :\'iellland auch heim AbclIdbrod zu hill'fcn, 
Ant' mich harren , kom lll ' ich spütcr . allc imlllcl'. 
Eills bcdaul" irh 11m : lUit .:IcinCI' g utcn Frau pilcgt 
Streit 11er alte ~ehcnkcr m:l.IIehmnl zu cl'I'egell: 
Doch snwie CI' Strc it beginn t, versö hnt er auch sich., . 
81,1/ ihm Gott mit hcidp ll HiintlclI ,.pinell Segen! 

Von vc .. ga ngnen Zeiten ,,;pl'cchcn \ViI' lJi$wcilcll; 
Ach! cl' hattc beB,,;]'e Zeiten einst genos,,;cn; 
(-Iatt' eill Hau!! uud Garten, Fehl lind Geld, haU' Alles, 
"rtlE-~ tc kaum die ZaM VOll :oeinell Rimlerll, Rossen. 
Der Bet1'ug trcnloser :)Ilcnsehcn nahm das Geld ihm, 
Und der Donall Flllth snll t' ihm dllE- H ilus fortfcgcn. 
So verarmte Ilenn der gute, lilie Schenker, ..... . 
Geb' ihm Gott mit hpiden lIihHlen seinen Segen ~ 

Schon begiuut die ..... helllhliillllllruug :;cincs L ebens; 
UIll die Zeit sehnt aiell der ::\Ienseh nlleh ]{.uh' und 

Schlummer, 
Und ihm hat , dem urlllen, g rade jetzt dns Unglück, 
lhm bestimlll tdns gröss te::\1 unss von Leid und Kummer. 
Müht bis in tlic NIleilt sich. keinen Sonntng Imt. er: 
Friih stets steht Cl' nuf, pflegt spiit sich erst zu legen. 
'Vie bedaurc ich f1cll guten, alten Schenker ... ,. 
Geh' ibm Gott mit behlen Hiimlen seinen Segen! 



Ich vertröst' ihn, dasd sich noch sein Schicksal bessre, 
Er doch schüttelt'lI Haupt. glaubt ni cht , was ich ihm 

:;nge. 
" Ja. , ja. spricht er dnnn . mein Schicksal wird sich 

bessern, 
Denn Bchon stehcn meine Fiis!'c dicht nm Grabc." 
Da wcrr ich mich trauernd mn den Hnls ihm, 
Und ich bade sein Gesicht mit 'l'hl'tincnl'cgen; 
Denn mein Vater ist der gute, nlte ScJlclIker ..... 
Geb' ihm Gott mit beiden Hiindeu tlc incn Segen ~ 

--\if<\- -

Der letzte Mensch. 

Was ist dns iibcr mir? ist'! H immcn 
1st's Gruft? - Ja, eine Gruft , in welcher 
Huht die!er Ricsensarg, die Erde. 
Und jener Glanz dort obe n - ist 's die 
~onn' oder eine T odtenlampc? 
Ja . cine Todtenlampe, dcren 
)[att flnckcrnd Licht mit seinen Strnhlen 
Die Finstemiss der Grabnacht fiirhet 
Mit blasselll , röthlich gelbem ScJlcine. 
Und wclches Schweigen! - Doch - was klang da 
In Mittcn dcr sprachlosen Stille? 
War'!, Vügcl-. ::\I iidchenllulIg? 0 nein doch! 
Die "'Urmer nagten die Bewohner 

" 



Dcs Sargs, kalt , mit gcschlossncn Augen. 
J a, alle schlos8C1I sic die Augell, 
In dencn cinst deI" F cuerfuuke 
Geß:lIumt der Liebe und des H asscs, 
Aus delIeIl widerlich, wic nus dCI" 
Bordcllc F cnstern Frcudcnm iidchclI , 
Hcraussa hn Hochmuth , Neid und Dünkcl, 
Vera chtung, niedertriicht'ge Demuth. 
Sie sc hlossen zu dic Augen, kalt SChOll, 
Kalt. ist das Herz, d ic kleine Höllc, 
'Vo hundert., aberhundert Teufel 
Gchaust. geRammt dcr Scheiterhaufen 
Der Laster, der nie wa rd zu Asche. 
Doch das hat. Alles schon ein Eude. 
Schon liegt. im Sehlnfe die Verliiumduug, 
Der Freundschafts-, L:l.IIdsyei"rnth und and re 
Scheusale. und der ihnen nuf dem 
Fuss fOlgte, der Gewissensbiss :lUch. 
Doch dieser starb ja schon se hr langc, 
Es kanuten ihn der Ileucrn Zeitcn 
Gcschlechter Ilu r vom IIöreusngcn. -
Ein End' hnt Alles; es 8ehliift Allcs, 
Das Aug' geschlossen utHl d[ls H erz kalt . 
Nur ich allein bin noch am Lcben 
Im ungeheuern Grabgewölbe, 
Und grüble, einen Gast crwal"tcIllI, 
DCIl Tod , dCI" lange sä umt zu kOllllUen. 
Tod ! ..... arum kommst du nieht. ? 'Vie? fUrchtest 
Du , dMS ich ringend Dich besiege? 
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Getrost! ich bin nicht , der ich war einst ! 
Der mit ycrwegner Brust. dem Schicksal, 
So .... ie der Welt einst Trotz geboten. 
Kanost's wagen! nicht angreifen wenl' ich ; 
Aufgeb' ich mich; bin nur ein schwacher 
Ton! Du sci " rind, ihn zu ycrwehcn! 

(l.· ... ~.l 

--,,:,,--

Mein Gebet. 

Der Mutter i~t - \'ielleicht nicht grundlos - bang, 
Der armen, da!s mich Gott yerdallllUcll wird ; 
Sie ist besorgt , dass ich - lind darin irrt 
Sie nicht - nicht mehr gebetet hnb' seit lang', 
I ch bete also; sich'! hier falte ich 
Die Ilii.nde beid ' in heiliger Andacht. 
Erhöre mich, du hehre HinunelsUlaeht. 
o Du mein lieber Gott, erhöre mich ! 

Gib mir ... . . halt! halt ! zuerst das ' ·a terland ! 
Allmiicht'gcr Gott , Gott mcines Volkes, den .... 
Doc h was wohl sollte ich fUr 's Land erftehn , 
Das 80 viel und so grosses " reh cmpfhnd ? 
Drum Eines nur, nur Eins erbittc ich: 
Erschaff' ganz neu dies Land , das, wie cs ist, 
Doch nur noch leben kann schr kurze F rist, 
o Du mein lieber Gott . erhöre mich ! 

19 ' 



Und fUr mich selbst ? wns soll ich bitten da ? 
Gib Du ein 8ehönheitreiohcs Liebchen mir, 
Und, dass ich zum Besuch hinflicg' zu ihr, 
Ein schnellcs ROHs, Ulut rccht "iel Lorbeer ja ~ 
~icht, dass damit das Haupt mir schmücke ich , 
Doch da!S, fohlt Hafer mir und Heu, ich dann 
:\Icin Pferd doch gut mit eLW:l!! flittcrn kann -
o Du mein lieber Gott, erhöre mich ! 

(Szalk _S,. .. nnntuton. ) 

--v.;--

Jngend. 

Es mägcn sngen ruhig knlt 
Die Alten: "ci, 
Du bist ei n wilder, niirr'sehcr Durseh, 
Hübsch l' tiller se i 1" 
Nur Lebensnachhall ist das Alter ja, 
Die dumpfen Töne gehen mir nicht nah! 

Wild bin ich, ja! und närrisch? Xun, 
Auch das kann scin. 
Nieht tIcn Verstand zieh' ich zu Rath, 
Das Herz allein. 
Doch ist mein Kopf mir auch zu etwas nütz: 
Drnuf sctz' ich mcinc straussgcschmückte Mütz'! 
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Und gl:lUbt! als keinen schlechten Hnth 
Dns Herz ieh fand; 
E !J blickt oft weiter ahnuugs,·oU, 
Als lIer Verstand. 
Des Jüngling,; Herz bl·ellnt lichterloh cntfncllt, 
Es leuchtet, wenn am B immel dunkle Kncht. 

Und nicht als Führerfackel lIient 
Das Herz allein: 
Es pflegt in Unglücks Winter oft 
Sehr kalt zu sein ; 
Erfrieren liess uns ruhig der Vertand -
Doch wiirmt im Herzen uns dcr Feuerbrand. 

Und glaubt, ihr stillen Alten, nicht, 
01\88 Schnden droht, 
'" enn auch das Jüngl ingafeucr hoch, 
Hoc h überloht! 
Steckt mau doch auch ei n ganzcs l i'eld in Brand, 
Und durch den Brand wird fruchtbarer das Land· 

C l·.~t.) 



EiD schmDcker BDrsch der Liebste meiD ... • 

Ein schmucker Dursch der Liebste mein, 
Der Suttel da , se in Sitz zu sein; 
"renn ihn scin Ross daher trägt, traun t 
Ist'8 eine 'Vonne, ihn zu sch:mn. 

Oftmals kommt zum Besuch er her, 
Auch jetzt naht dort mein Leben, Er ; 
B 0 gnloppirt er her von dort: 
Sein Ross wirft faat die Hufe fort. 

Du, Oberrichters Tochter, sprich! 
Mein Herz! was 80 vcrschau'st Du Dich ? 
'Va8 lauerst nuf den Liebsten mein? 
Es ist sein Herz ja doch nicht Dein ! -

Mein Schatzl schwing' aus dem Sattel dich ! 
Dein Fuss zieh' aus c1em Bügel sich ! 
Den Sattelgurt lass etwas Meh, 
Umarme mich, Dein Lieb. danach! 

Mein Gott l wie 8chliigt das Herz in Dir ! 
Weil C8 ist bei dem meinen hier; 
Dein Herz ist mein Schntzküstlein, d ies 
Ich allch nicht um drei Dörfer lies8! 



Dns ist. ein Lachen, eine Lust., 
Sind Liebende so Brust nn Brust.; 
Sie plnudern - endlos der Bericht. -
'Vorüber? - wisscn's selber nidlt. 

Doch was lärmt. drllllsSen fort lind fort ? 
~lln, wahrlich, Dein _Pferd wiehert dort. 
Dass wir so gar nicht dachtcn dran! 
Gott rechnet's uns als Schuld nicht an. 

Gut hnst Dein Pferd versorget Du, 
Doch schon es nufgezänmt tbzll. 
Kü ss' nuf die Wang' noch einmal mich ! 
Lieb Höschen mein ~ - Gott segne Dich! 

Gott mit Dir, Du lieb Röschen mein! -
Geh' Gott 'nen Zaum von Golde rein, 
'~ell goldnen Zaum dem Ross zur Zier, 
Und goldne Laune geb' Er Dir! 

n ", ... lI"o l<lvlllr,} 

--<I>---



Erfahren sollt Jhr .... 

Erfalu'CIl sollt Ihr endlich: wcr ich hin ? 
Bisher hab' eine l\!:Ulkc ich getragen; 
Doch lästig ist mir meine l\I rl$kc schon, 
,nil jetzt mich ihl'C l' fe iet'lieh entschlugen. 

Ihr lu set meine hcitcrn Lieder, denkt, 
Da<'s au::! der Seele ich geschrieben habe ? 
O. \\'a8 in meinen Liedern fröhlich lacht, 
Ist so 11m', wie die Blum' auf einem Grabe. 

Die BlulIl' erblühet aussed mlb des Grabs, 
Und " riirmcr lind ein Todter sind darinnen; 
~o schrieb scherzvolle Liede!" ich, indess 
Die Seele mir in Schmerzen schied \' on hinnen. 

Doch Hinger werd' ich ComödianL nicht sein, 
Ocr "or dem Publikum aich zwi ngt zu scherzen, 
Und welchem zw ischen den COldisscn heiss 
fm .\ugc brennen ThrtincII tiefer Schmerzen. 

o ncill~ :llIch dieser \ 'Ol'satz ist nicht schön! 
Wie schnell er kam, geh ' schnell er wieder weiter; 
"~enu ich auch leide, sollen dennoch nie 
Die heitern Lieder enden, machen sie 
Mein traurig Vnterlaml nur etwas heiter! 
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Wolke uud Stern. 

Als der Schöpfer einst den Mallll geschaflcn, 
Sank auf seine Stirne dunkle Sacht; 
'Vci.ss: nicht, warum? - nur, dass aus deI' Trühe 
W'olk' und Donnerwettcr sich gemacht. 

Als der Schöpfer einst das ,,"'eib sc~chaffen, 
Brach vor " 'onne aus in Throncn Er ; 
Jetzt noch sind zu sehn der "·onnethrünen 
Tropfen, dort das schönc Stcrnenheer. 

(Cz(nkot".) 

An die treulosen Frennde. 

Treflliche Bursche! sic vcrla!!sCII mich! .... 
Geht nur in Gottes Xamcn! sage ich; 
Verlassct nur den Baum, ihr Bläuer, hicr 
Den Baum , dies Herz , woran gehangen ihr ! 
Der Herbstwind , welcher ellch herunter wcht, 
Verschwindet bald, ist ewig nicht, und seht : 
" ' ann wiederum der Frühling kehret ein, 
' Vird auch der Baum \'011 neuer Bliitter sein. 
Doch wisset! : nie mehr grünet jenes Blatt, 
Das abtallt, das vom Baum getrennt sich hat. 

(P ... t.) 

--'lfo\--



lch und die Sonne. 

So schmachtcml staunen viele Leute an den :'10nd, 
Den incarnirtcn Senfzerhauch; 
Nun, meinethalben bleib' cr aus fiir alle Zeit, 
Nicht häng' ich triiumcnd an ihm auch. 

Du, meiner Gluthempfindungen Verkörperung. 
Hochstrahlend, warmes Sonnenlicht, 
Du bist die Freude , bist die Wonne meiner Brnst, 
Auf dich ist Aug' und See}' erpicht. 

Wir haben uns - die Sonn' und ich - einander lieb; 
'V elch' treues Liebespaar sind wir! 
'Vcr sagt wohl: dass an ihrer Gluth ich wärme mich? 
Dass sie sich wärmt am Herzen hier? 

Und, wenn das Schicksal mich in's Grab hinunter jagt, 
Nur dieses Eine schmerzt mich dann, 
Dass ich im 8cho088 der Erde die Geliebte nicht, 
Die schöne Sonne. sehen kann. 

Die Touten haben tägl ich eine Stunde frei, 
Und darum, mein Gott, bitt' ich Dich: 
Geschlossen möge sein mein Sarg1um Mitternacht. 
Und mir zu Mittag öffncn sich! 

("' .... t.) 

--V>.-



Mein Gram uud meine Freude 

K einen Gram gibt's 
:.Meincm Gram g leich, 
0, wann ich mich gräme! 
"Meine Brust ist Löwenhöhle, 
Und ein Lamm mein H erz drinn; 
Es zcrreisscn hungrig ca die L öwen 
:Mit den Zähnen, mit den Kranen. 
Sein Blut trinken, 
Sein Bein nagen , 
Se in 'Mark suugen, 
0, aas arme Lamm! die hciss­
Hungerigen Löwcnl- -
Kei ne Freude gibt's, 
Welche meiner Freude gleich 
Wäre, wann ich freue mich! 
Meine Brust - ein Paradies; 
Und die R ose drin mein H erz. 
) l it dem Sonnenstrahl, 
Buntem Falterschwarm 
Spielt die Hose, und 
Um sie singet rillgs 
Die N :lchtig:dl. 
Und ein Engel kommt. 
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Und abpflückt er diese Ro"e, 
Küsst und steckt sie 
An die Brust und fliegt 
So gen Himmel auf mit ihr! 

An einen jnngen Schriftsteller. 

Di ch heiss' ich, mein junger Kampfgenoss, 
Kampfgenoss und lieber "Freund! willkommen; 
Habe über Dich einst prophezeit, 
'Vas ich sagte, seh' ich jetzt gekommen. 

Sah einst eine kleine " rolke, und 
Sagte: d:t raus wird ein Sturm entstehen. 
Dieses kleine Wölkchen warest Du, 
Das wir jetzt blitzsehwnnger nahen sehen. 

Komm', ström' Deiner Seele Blitze aus, 
Setz' die " reit in Brlllld mit ihren Flammen; 
Zitternd fahre, wiihrend donnernd Du 
Rufst Dein Losungswort, die Erd' zusammen! 

" 'enn Du blitzen nun und donnern wirst. 
Wird ein laut Getöse Dich yerklagen; 
Denn, wenn das Gewitter wirklich gro~s. 

Pflegen sie die Glocken anzuschlagen. 
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Aber llarum tobt der Sturm uoch fort, 
Recht zum Trotz aU diesem Fcuerläuten ; 
So, mein Freund, benchte Du auch nicht, 
'Vas Dir vorgcklngt wird von dcn Leutcn. 

So hätt' ich's auch mach~n sollen auf 
Meincm öftcrs rings bestiirmten Pfade; 
Ich hielt die ohnmiicht'gen Reden werth 
Der Beachtung. Schaue, sag' ich, Schade! 

Xun, gescheh'n ist's, was bellaur' ich es? 
Fest sci Deine Rechte jetzt geschlossen 
In die meinc, junger Held! schon lang 
Sehn' ich mich nach solchcm Knmpfgcnossen. 

Du tratst auf. 0, das crquicket mich, 
Dnss zu zwein wir auf den Kampfplatz schreiten ; 
Lass uns jctzt beginnen, Freund! und Sieg 
Oder einen Heldentod erstreiten! 

fp····) 

---



Fehlschuss. 

Man lud wich ein zu Mittag. Auf die 
Einladung ging ich sehr gent ein ; 
Nicht in Rücksicht aufs Essen, 
Nein! weil ich gleich ermessen : 
Dort wcrJ' auch eine Schöne sein. 

So war's auch, und zwar sehr schön war gic; 
Schlank war ihr " puchs. leicht hingehaucht, 
D es Augenlichtes Bronnen 
Im \\. eisa zwei blaue Sonnen ..... . 
Indessen da s hierbeI' nicht taugt. 

Nur so viel: schön, ja, sehr schön war sie; 
Und alsogleich ycrlicbt' ich mich. 
" Mit meinem Flammcllstrnhlc 
Brech' ich gleich nach dem Mnhl c 
H ervor!" s() bei mir dachte ich. 

Beim E ssen schlürfte ich gcwnltig 
Den Trank, den H orzclIsstiirker, ciu , 
Dnss im Moment, der Alles 
E ntscheidet, j eden F a lles 
Der S ieg sei um 80 sichrer mein! 



Doch hat der Herzensstärker hatle 
Mein Herz gestärket gar so sehr, 
Dass , da mir blieb gar keine 
Kraft übrig tur die Beine, 
Nicht möglich war mein Ausfall mehr. 

--------
An ein weibliches Gesohöpf. 

'Vi r salm einander und die Liebe brneh 
1m H erzen nus in Flnmmen Dir wie mir ; 
Jeglich Gestiindniss war yom Ueberftuss, 
Den gegenseit'gen Blick ,·erstanden wil·. 
Kaum schwund ein Tag hin, und schon küss t' ich Dich, 
Gabst Du zurück Kuss und Umarmungen. 
Du , holder Engel , bist ein Miidehen auch, 
Kein }~ünkehen besser nl:; die iib rigen. 

So wie zum Flusse wird uer kleine Bach, 
Und untergeht der Fluss im Mcer<:i!scho08s, 
Also wuchs meine Lieb' von Tng 7.U Tng, 
Unu wurd zum :Meere tief und gl"enzenlos. 
leb sah des Glückes Sonne neu erstehn 
An Deinem Antlit7. , dem erröthendcn. 
Du , holder Engel, bist ein MüJchen auch, 
K cin Fünkchen besser als Jie übrigen. 



Die Sonne meines G1Ueks ging wieder auf, 
Gliickssonnc wnr Dein flnmmend Herz, die sich 
Emporhob in Dcin Auge, uml , 'on dort 
'''nrf ihre Strahlen schmelzend hin nuf mich. 
'''elch' Glück war es, wenn Du mich liessest ruhn 
An Deiner Brust, der ruhlos wogendcn! 
Du, llohler Engel , bist ein l\1 ii t1ehen Ruch, 
K ein Fiinkehen besser nls dic iibrigen. 

Dcr letzte 1.'ng kaUl des Zusnmmcnscins; 
Vicl1eieht rur immer hiess es scheiden , doch 
Ich dachtc, selber mich beruhigend: 
Es bleibt ein .Abend uns zum GlUcke noch. 
D er Abend kam ; es "':'Ir gerade Ball; 
Du gingst zum Ban, nicht zn mir H arrenden. 
Du, hoItl er Engel, bist ein l\liideheu auch, 
Kein Flinkehell besser als d ie tihrigcn. 

--%--

Das Ochseoviergespaou. 

Zu Pest geschah nicht, WRS Ihr höret jetzt: 
Mnn weis8 dort nichts von 50 romnnt'sehem Falle. 
Die nobele Gesellschaft setzte sich 
Zu 'V ngen, und zu sammen fuhren nl1e. 
Sie fuhren, aber nuf llem Ochsenwngen. 
Ein Zug von 7,wei Panr Ochscn sellritt voran. 
Rs schlendert' nuf der Strasse mit dem 'Vagen 
Fort, 1nngsn m fort das Ochscnv iergcspnnn. 



~ 305 ~ 

Licht war die Kacht, Luna schwebt in der Höht; 
In den zerrissnen " Tolken schritt die bleiche. 
Gleich einer jungen Frau , die traurig <iuellt 
Den Hügel, der birgt ihres Gatten Leiche. 
Der Kaufmann Wind durc:h7.0g die nahen Felder, 
Und trug der K riillter süssen Duft hel·nn. 
E s schlendert' Ruf der Strasse mit dem 'Vagen 
Fort, langsa m fort das Ochscllviergespnnn. 

Auch ieh wnl' unter der Geselt.ehRft dort, 
HnU' Erzsi s'rnd zur Nnehhnrin emplangell: 
Die übrigen, die mit von der Partie, 
Sic plauderten zusnmmcn oder ~llugeJl. 

Ieh sehwiirmte, und: ,.u wollen wir uieht wiihlcn 
Uns eincn Stern?" spmch ich zn Erzsi dann . 
Es schlendert' fluf der Strassc mit uem 'Vagen 
Fort, Inngsnlll fo rt lIas Och.~enviergespnnn . 

. ,0, wollen wir nicht wiihlell einen :::i t erll ~" 
Sprach ieh zu Erzsi schwiirlllend , "wieder leiten 
Zu glücklicher E rinncru ug wi rd \m .. 
ZlIriiek der Stern nn die "cl'gallgllcIl Zeit.en, 
'Venn \lIlS dafl :::ichiehal eimt trennt von einnnder." 
Und einen Stcl'll erwählten wir uns daun. 
E s schlendCl,t' nuf der Strnssc mit dcm 'Vng-en 
F ort , JRllgsnm fort dns Oeheenviergespnnn. 

rn ".;'''·'.1 

--""--



Der Magyar-Edelmann. 

'-l iingt mein Ahncne.cllwcrt vcrgcgscu 
Dort [\11\ Nagel, rostzcrfrC88cn, 
Gliiuzet nicht, der Rost f!'isst e!l'u n. 
Bin feh :\fagyar-Edclmann ! 

1\ ur der Miissiggallg il"1 LcLclI, 
Und deswegen Ich' ich chclI; 
Arbeit geht. deli Ihncl' all. 
Bin [eh Magyar-Edcl lllnllll!l 

Ballor! halt dOll "-eg im !Stnndc, 
Denn Dein Pfert! zieht mich im I .. ande. 
Ich zu Fuss doch gehn nicht kann . 
Bin I ch Mag."a r-Edol lllann 

Scollt' ich ein Gelehrter werden? 
Allen gcht's elemi fl ll t' lo:rtloll: 
Tch nicht schre iben, lese n k:lIlll. 
Uin Tch ~[:\gY:lr-Edclllwn n! 

gino Wi ssenschaft "ol'stch' ich. 
Drin kaum mei nes G leichen deh' iell : 
Te ll gut Cilden, tri nken kUlIlI. 
Bin Jeh l\[ngpr-Edehn:l.un ! 



Steuern - wie gutl - zahl' ich keine : 
Hab' 'ne \\rirthsehaft, doch 'ne kleine'; 
Um} hab' "iel, \'iel SeIm Iden dann. 
Rin Ich Magyar.Edclmann! 

,,'as liegt'! Vaterland nm Herzen 
;\[jr mit seinen hu ndert Schmerzen? 
Hören nuf schon irgemlwunn. 
ßin Ich ~hgyar-Edelmnnn! 

'" enn nnch Ahnenrccht untl -bmuchc 
LeUeIl ich dnheim \'crrauchc. 

In den Himmel komm' ich dann. 
Bi n ich Magyar-Edelmann! 

1 I1n';!IvI./ 

An eina Frenndin ans der Ki nderzeit. 

Hist Du es? bist kein Trnumbihl nur 
Der Phantasie? bist Wirklichke it ? 
Erscheinst nicht nur nls Delib,ibgebihle, 
Worin Dein Angesicht, dns milde, 
:'I1ir strahlt lind meiner KirHlheit Seligkeit? 

Du bidt es wirklich! nimlller geht, 
:iic kann Jie l'iiusellllllg gehn dO ..... eit; 
Den Strahl kenn' ich, aus die8em Aug' erg0Solcn, 
,,'omit in Glorie eingeschlossen 
Du vormals meiner Kindheit Seligkeit, .,. 



Zum Jiillgliug want der kleine Kuab', 
Zur Jungfrau schon die kleine Maid; 
Die Zeit , die niemals still steht, ist gekolllllien, 
Hat , wie der Wind, mit fortgenommen 
Oie BHithc, meiner Kindheit S$lligkeit. 

Den reinen Horizont hat mir 
Seitdem getrübt oft Dunke lheit ; 
Und in der Naellt, darin ich wie Illi Grabe, 
Blinkt' nur die Thriill', womit ich habe 
Beweinct lIleincl' Kintlheit Seligkeit . 

• \m Fcsttng unsres " 'icderec hn oi' 
Umarme mich, geliebte Maid ! 
Lass mich vergesscn meincr Jugend QualeIl , 
Lass mit, in Deinen Arllleil strahlen 
Auf's lieue meiner Kindhei t Seligkeit~ 

\IlQ rJ/\,I.) 

--""'-

Ein Garten ist das Herz des Dichters .... 

Ein Gartcn ist lias H crr. dee Dichters, 
Der nur fiir andere die Blumcn treibt, 
So dass, indese er sie vertheilet, 
Jhm sclber nur der Dornen Schiirfe bleibt. 
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Und Dichtcr's Scele ist. cin Faltc1', 
Dcr nrmc Fnlterl ihm ging's übel schr : 
Im ödcn Gnrtcn schwcift so langc, 
Bis Domcn ihn zerreisscll, er mnlJ(:!r. 

Ulld keinem kommt uer öde Garten 
Und dcr zerrissnc Faltcr wohl in Sinn, 
Indcss cr laugc mit GCIlUS8C 
Schaut auf dcs armcn Dichte rs Glorie hin. 

(1'",,1.) 

- - ,",,--

Handel. 

Du, Schiirer, armcr Scl1iifcrbursche! sich' ! 
Die feistc Tusche - \'011 VOll Geld ist. sie: 
Abkaufcn will ich Deinc Al'muth Dir, 
Doch gib als Zugab' Deine Liebstc mir! 

" H il, wenn dics Gcld dns Aufgeld wiir' allein, 
Und Trinkgcld hundcrtmnl so "iel möcht' sein, 
Und giib' nls Zugnb' man die " 'elt mir noch, 
Niemnls giib' ich mein Lieb ' IIOlll andern doch!" 



In FränIein Zs. S:s Stammbnrh. 

In Deiuclll Garten wohnen Dienen, Blumen. 
lIag Dein H erz Bienen-, ßlulUengarten sein : 
'Venll sich darin ,IN Liebe Bhunc öffnet , 
So nimm der Frcundsclmft Bi elle auch hinein j 
Denn wohl wcisst Dn : schön ist die ßlum', indessen 
Sie lebt im lo"'rühling nur, 80 kurze Zeit; 
Die Arbeit aber der hC8Chciollcn Bielle 
Gibt Deinen Wintertagen Süssigkcit. 
Wirst diesem meinem Ruth Gehör Du geben, -
Lass mich :tuch Dir als Bien' im Herze n leben! 

--\Y:\--

In B. A:s Slammbu,h. 

'Vii' leben gegenwärtig Kriimcrzciten, 
Die 'Velt. wird CUr ein Gcldstiick Illlgcschn; 
Und ist die Welt Geld , wus ist drauf der Dichter? 
Ocr Dichter - heiset cs - ist unuützer Rost nur. 
Jedoch auf dem 'Vcltth nlcJ' ist der Dichter 
Das Königsbild .... nein, nuch das Königsbild nichtt 
Er ist der feine, helle l( lullg des Thalcfs , 
Der schöne Gcistestheil lies schlechteu Stoffes. -
Sei stolz , dass Oll zum Dichter wardst geboren. 

--'<I>r--



In Fräulein E. M:, Stammbuch. 

Dcr glü cklich.stc )!olll cnt im L ehen ist, 
(Noch nicht erprobt' ich's. doch tiO scheint es mir) 
'Venn wir mit unsrem Lieb zum Altar gehn. 
Und dieses Loos füllt niichste r 'rage Dir. 
Tm L aufe hi elt' ich, wii r' ich J Qsun, 
Im Lauf hielt' ich J.ic SOli ne , Zeit hier an, 
Das8 ewig Du so glücklich könnest sein, 
'Vie Du cs sein wirst vor dem Altar dann. 

- - 'eA____ 

Iu K. S .. :, Stammbuch. 

~ill alter Bau ist schon die Welt, 
Sie sank herunter immer mehr; 
.A m Balken titOS&cst Du Dir ein 
Den Kopf, gClh.t Du gcrao einhcl', 
Wenn der ](opfhrechcrbalken Dir 
Bntgcgcllstcht , SO biicke Dich .. .. 
Tch stoss' aen Kopf mir lieber ein, 
Als dass ich bii ckcll so llte mich! 



Der Räuberei Ende. 

Ho! Räuberei, du schöne Riiubcrci! 
Dein Ende - priicht'gc Kurzweil' ist dnuci: 
Es wird. das briugt das Glück 80 mit siell hiCl', 
Der dürren Büum' vCl'dorl'clId Obst aus dir! 

'Vi c du stirbst, - gar nichts schefst du dicb darum:; 
Es drehet dir dell Hals der Henker um. 
Doch dnss du deine Schmach erblickest nicht, 
Ausbacken Krlihen dir das Augenlicht. 

Und während hier dein Körper tflllzt, 80 wie 
Die 'Vindc spielen ihre Melodie, 
Schlägt dort das Tcufdsyolk in Sattlnshall' 
Tief in der Höll' mit deiner Seele Bnl!. 

- - ""'-
Der Diohter und die Rebe. 

Keine Lust uud kein Verlangen 
Hab' ich nach dem Lorbeerkranze! 
Ungarns schöne Miidchenl kränzet 
'Mich mit einem RcbclIkr:mzc, 



Weil dl\3 Loos deI' Rebe lind dca 
Dichters Schicksal mit e inander 
So yel'wandt sind , sich so gleichen. 
DichtCl· und Weinrebe geben 
Hin dcr 'Velt die Seele bcide. 
Ist der W ein deI' Hebe Seele, 
Ist uas Lied des Dichters Seele. 
" rellll der ' ''elt im " rein . im Liede 
'Vir die Seelen hingegeben, 
Dann verwelken wir, \·Ci'aehwinden; 
Und wenu wir bereits ,·erschwllnden. 
Freut die " reit bei IInsern Seelcn 
Sich, bei " rein und Lied! - - - -

--er..--

Auf dem Berge sitz' ich .. ,. 

Auf dem Berge sitz' ieh, schaue trüb in's Land, 
' Vie der Storch, der auf dem Felnll Imt seinen Stand; 
Unten irrt im Thalc triig dcr 8neb dahill, 
Meines lIlüden Lcbens Bilt! seil' ieh dnrin. 

Abgemnttet haben viele Leiuen mich, 
Ach! viel Ku mmer hatte, wellig F I·eude ich! 
Eino Ueberschwelllmung kann mein L eid wohl sein, 
Meine Freude drin nur eine Insel klein. 
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Auf dem Bcrg, im Thuje unten saust der 'V ind, 
Und nicht fern die T age mehr des Hcrbstcs sind. 
Schön erscheint Natur mir in der lIerbBtzeit nur, 
~Iir ist im Verschcidcn thcllcr die Natur. 

Pfeift kein bunter Vogel auf dem Zwcigc mehr, 
Wicgt das gclbe Laub sich rauecheml hin und her; 
Fiillt ein Blatt vom ll:llllne hier und dort herab., .. .• 
o siink' ich mit ihm nur auch zugleich in's Grab! 

,VflS wird nach dem Tode werden wohl :\\lS mir? 
Gern wiird' ich ein wildcr Baum im 'Valdrcvicr; 
0, dort wär' ein guter '" ohnort. mir bcstellt, 
WUrde mieh nicht kriinken dort die ganze Welt! 

'Vürc gern ein wilder Baum im " 'aldrevicr, 
Dcssel' noch, cs würde Feuersbrunst aus mir; 
Diese ganze 'Velt verbrennen wtirde ich, 
'Yelche immerdar nur kränken konnte mich. 

(1-" ...... ) 

--~ .. --



Ewige Umarmung. 

-Im freien F elde zwei Grnbhiigel, 
Zwei grüne Büsche stchn dabei, 
Die neigen hin sich zu einander. 
\Vic wenn verwachsen II erzen zwei. 

Jll, unter den Grabhügclll ruhn jetzt 
Die I-Il!rzcn zweier Liebenden, 
'Xachdcm sie nusgckümpft den K:Ullpf mit 
Dem L eben, mit dem feindlichen. 

Es liessen sich d ie Theuern schl icsscJI 
In's Grab hier bei einande r ein, 
.\uf dass sie so, wie IL u f der Erde, 
na run t c r lluch vereinigt sei'n. 

Und heide bleiben J,icr \'crein igt. 
Was auf den Gräbern sich erhebt, 
Ocr Büsche liebende Umarmung. 
Es ist ihr Geist. <ler darin lebt. 



Quell und Strom. 

Sauft ist des Quelles Welle, und ihr l\lang 
Vergleichbar eincs Glöckleins Silberreine, 
So sanfte Klänge nannte ich einst. meine, 
So tönte meiner Jugend orstor Sang. 

D amals war mein Gcmüth der Quell. der hell 
Den nimmc] lachend spiegelto, den hlnuen; 
Drein konnten Son ne, Mond und Sterne schaueu ; 
Mein Herz _ der lustig fri sche Fisch im Quell. 

Doch ward <Im" kleine Quell jetzt schon zum Strom, 
Dahin ist seino U.uh , dahin das GlockenklingelI; 
E s jagen driibcr hin der StUrme Schwingen, 
Vergeblich blickt hinein des lIimmels Dom. 

Schnu, Himmel! nicht hinein , nicht frommt es dir! 
Dich seiher kannst du drin jct1.t nicht betrachten, 
D enn aufgewühlt ist "on den " 'ettersch lachten 
Bis nuf den tiefsten Grund der Strom in mir. 

Und diescr Blutflcck _ was hcdeutet der? 
Der Blutfleck, auf der Fluth dahin getragcn? .. ... 
'Ne Angel hat die W clt dir eingeschlngcl1, 
Du blutest , armer Fisch, mcin Herz, g:u schr! 

(l:' .... t.) 

- - '1:,'':\-



Der Traurmg. 

,, :o.lcin lieber Goldschmied , I~ t 

Hier dieser Hing bekannt. Dir ?" 
_ ,[eh hn.b' ihn selbst gemilcht, 
Behr wohl ist er bekannt. mir! 

Auch wei;;s ich, lIerr ! wcr ihn 
Von Deiner Hand bekommen? 
DM war 'ne schöne 1\Jnid, 
Die Ihr zur Frau gcoolUmc)1~' 

_ "Ja, schön war sie. die ) Inid, 
Die ich zur Frau erkoreIl ; 
Doch einen andern licbt, 
Die '1'l"cue mir geschworen. 

Von seinem s.chlcchtcll Platz 
1Inh' ich den Ring genommen: 
Er iet mein grüs&tcr Schatz, 
Muss bes~eTn Platz bekommen. 

Du sollst aus diesem Ring 
Gleich eine Kuge l gicsscn! ... .. . 
..... Damit. lad' ich, und will 
In dich. mein Herz: sie I!chic~8CII." 

--""'--



Vom Vaterland. 

Die Sonne sank, doch kamen nicht 
Die Sterne. Finster ist Ili c Nncht. 
Nnh, fern keil} Licht, nur meine L ampe, 
Und meino Lieb' zum VfIlcrlnndc wacht. 

Die Liebe ist ein schöner Stern, 
Gar lieblich strahlt scin Licht; 
Mein nrmC5 Yntcrlnlld. mein nrmOll, 
Vicl hast du solcher Sterile eben niellt! 

" r a8 lodert meine Lampe so? 
" 'ovon? was flnckert sie \'or mir? 
Zwölf 8chlug's. Ihr schweht IIIll meine Lampe, 
Ihr, meines " olkes Ahnen! tlchwcbet hier. 

Al l! wiir' er eine Sonne, gliinzt 
]~in jeder \'011 der Gcislcrschnnr; 
\\" eil sie sich in dlls Strnhlcnklcid dcs 
Rullß1S nllc hüllten I gliiu1.cn sie so klar. 

o blicke nicht nuf sie, J\lngynr! 
Ocr Du jetzt hier im Finstern gnnz: 
ßlick' nicht auf Deine Ahnen-Sonnen .... 
Dein Aug' ist schwach, cs blcndct's Sonncnglrmz. 



Ihr Ahnen. ruhmesreich Ulld gros.:>. 
~rrullt " Oll " "'eltersellüttrungsdrang ! 
Ihr tratet \'ormals allf die Stirne 
Europa.'s, das vor Euch in Staub hinsan k. 

0 , gross war vormals der 'Magyar, 
Gross sein Gebiet und sei ne Machtj 
Im UngarmcCl' vcrsa nk der Stern, der 
Im Osten fiel , im Süd, in Mitternaclilo 

Nur da88 cs lange her, seit wuchs 
Der Lorheer rur des Ungarn Haar; 
Eh' sie dorthin gelangt, ermiidct 
Selb8t Phanta.sie, der schnellbeschwingte Aar! 

So lang' ist der LOI'bee r "el'welkt, 
Ocr tII11 der Ungarn Stirn sich schl08s, 
.:\fein Land! so bug hcr, dass du gross wal'et. 
Dass deiner Grösse Huf fast Fnbel blos .. ~ 

to'ehon lange weint' ich nicht, doch jetzt 
liebt' eine Thr:in ' im Auge mir. 
Mngynren\'olk ! blinkt \\'0111 Dein :l\[orgeu- , 
Dein Abemlthau in diesem Tl'opfcn hi('l"~ 

Der Ungarn Ruhm - was war cr? wnr's 
Ein Fallstern , der in hcll em Schein 
Geblinkt , dnnn fi ci herab \'0111 Himlllel, 
Und den die "Erde schlang auf ewig ein? 



Wici odcl' bist llu oin Komet, 
o Ruhm! dei' k:Ull und fortzog. Ja;;" 
11m nach Jahrhuml crtcn llia Vülkel' 
Auf'iI nCIlC gliiuZl'1l schn, "or Schrecken blails? 

--%- -

Schöner Gegend schönheilreiches Mädchen .... 

~chöncr Gegcllli Ec hönhcitt'cichCti )Iiidchcll ~ 

Dies Dein priieht 'gcs Auge (:;;:.C ich -
Priichtig? nein! nllI' darum nicht sv, weil Du 
Durch Il i('1'; .\.ugc Lügen straftct't mich. 

0, wie (1ft hall' it'h gCi:lagt , geilc hl'iebcn, 
Dass ich reinen , bl:U\ell IIimlllel il llh ! 
Lüge wa l' das, hatt' ihn llich t gCilehcll. 
:-lah ihn ent in D ei nem Augc da. 

Nalullilt Du wahr. wie I!lUg ich mieh vertiefte 
Innig in dcn Himmel Dei ncs Blicks? 
J a, mit .Andaeht hing ich dran, 60 wie cin 
lIcil'gcr gtcrbeml !t:ingt :\111 Kl'ueifix. 

U nd Du könntest wirklich lIIein Edöscl' 
Sein . doch \Viir' ei! ui eht tlcr Tod fiir Dich : 
Hingst am knlten H olz nicht, gHihelld L eben 
'Yiinlc8t Du uma rmen. ~liidchc n , mich ..... 



Dueh wa$ red' ich? doch was 811gt' ich? l.il·!)C 
Kann ich nie VOll Dir erwarten. nie! 
" 'elches ~rndchcn wird mit Lil'he SCgllf'1I 

J e den armen Sohn der Poesie? 

Deun zur Armuth schnf der Hcrl' dCIl Dichter. 
Und das mag auch in der Ordnung se in; 
Rnnte6, priichtiges Geficder 8chmiiekt aneh 
Xicbt den Vogel siis6er )Ielodein. 

KRnll in sei ner Einfachheit der Dichter 
Denn ein ~Iädehen j e erobcrn ? wie? 
Gliill7.en wollen ja die :i\Iii dchcn. und mit 
Recht auch. dft der Erde Sterne sie. 

Du , 0 holdcs ~Iiidchell, Du bist mcin Stern. 
Und "erbieten kann es Xiemllnd mir, 
D[\6s ich, blln ich Dich an mein e Brnst ni cht 
H eften , mit den Augen folg e Dir. 

Ja , mein Augenlicht wird Dieh begleiten , 
Wo ich wandre auch, beg leiten Dich. 
Wenn Du aus der F erne mich nicht wärmest. 
Schöner Stern! blick' wenigstens (\Ur mich, 

'-" ......... ;<.,~_ I 

" 



Meiner Seele neue Welt geschaffen .... 

Meiner Seele nelle Welt geschaffen 
Hast Du, sie. der Liebe priicht'gc 'Vclt! 
Dankbar wird mein ll cl'z sein Dein er Gottheit 
Altnr, welchen ew'gen Feuers Glnu:<! erhellt. 

lIHidchcll! 0 wenll Du mich auch nicht liebest, 
So gestntte, dass ich liebe Dich; 
DCllll sonst rcis8cn alle Bnude, welche 
l\l it der W elt bi sher ,'c rklliipftcll mich. 

HnS8crfUIltcl' Zorn ist Fiirst im Reiche 
Meiner B rust, llie fiuster ist uud wild, 
Mit dem gro88cn All lieg' ich im Streite -
Fiir die Liehe bleibt nJlcin Dein Bild. 

D ciu Bild ist der Schimmer, einz'gc Schimmer, 
Ocr in meine! Buseus Nacht sich stahl, 
Wie durch's FeIlsterlein des tiefen Kerkers 
Zum GCf.1.UgCIlCD der Sonnenstrahl. 

J n, ich liebe Dich! obgleich ich we iss, wie 
Grausig unvcrgoltncr Liebe Schmerz; 
Doch, tins so viel Graus quiilt, leicht gewöhnen 
Wird "ich auch an dicse Qunl mein H erz. 



Um·ergoltuer Lie1x: bittres W ehe! 
Deine Lnst trng' ieb ged1lld ig, wio 
Einst der Gottmensch jenes K rem: getmgl' ll , 
' Voran nachher ihn genagelt sie, 

(1:'".t.) 

--"'" -

Nacht ist·s. 

Naeht ist's, \'on dem hohen Jl immel stmhlt'!1 
Mond und Sterne, Stille rings und Hu h' ; 
Blondes Kind , Du bl:lugea llg tc Schl ehe. 
Theurc P erle I was wohl timst jetzt Du ? 

Mich umringt ein Kreis von holden l'riiumen, 
Doch ioh schlafe niebt , wach triillllle ich ; 
J ede)' T raum ist ein glanzvolles !leich . und 
Als die Krone, Engel, seh' ich D ich. 

Aehl wie gern wiil'd' ich jetzt stehlen können. 
Ob der Diebstnhl gleich ein schwn rzer F leck! 
Wir klichkeit , die arme, zu bereicllem , 
Gleich das T raullliirn r be;;tiil,l' ich kec k. 

- - "" -

~ 1 • 



Weg jetzt! .. .. 

\r,.g j,·tzt ! iibcrlasst mich nur mir sellK'r: 
1.tIS .. l mich. nlte Knmcrad cll , sein! 
~cljt Ihr denn nicht, was nus mir geworden? 
Hos' ist jetzt mein " rappen und nicht " 'ein. 

F<:in Soldat der Liebe bin ich worden, 
Laut' lIud Lied wird zum Gewehr gemacht. 
~I ci nc G1uthgefühle sind die Ladung; 
GHicklich ich! gewinne ich die Schlacht. 

\\' clln ich sie gewiiullc. Gott! gewänne" .•. 
Li egt ein Feeenreich jn vor mir da j 
Es gelinge mir, dies Cin7.lmclllnen: 
DULIH hin ich ncr Fecc llkönig jn! 

( L" ~,.) 

"""--
Wenn ans Deinem Fenster ..... 

Wenn aus Deinem Feuster DII hcraushlick,.t. 
So siehst Garten , Himmel Oll nIlein ; 
(Gehe Gott, dass .licecm AlIhlick iihu!i('h 
Alle Tage Deim"s T~cbens sei'II!) 

Immer denk' ich: wie so glücklich bist Du. 
~lihlche ll! dass rings Blumen um Dich stehn. 
Doch viel g lücklichc!" noch ist dcr Garten. 
\\' ('i l in ihn , neid Deine Allgen 8('hn. 



Sei ibr war icb . .. 

H"j illl' wllr ich, uei dein liebeIl Miidl, I" ' ll ; 

Bei ihr WIll' ich, bin j('tzt wieder hier ; 
Hie r 1.11 ll uu80? Hanse!' weiss n ic ht .. . J';c hwiluHe. 
Erd' und Himlllei heiac .. jetzt mit lHi,', 

o wie schön , wi e gut bist Du , 0 Miillcllt:u: 
Und 80 ganz der Heilllath zugewandt. 
Bi st die seelenvollste Maid dU8 Lanl1e!!. 
Bist viell eicht Sclmtzgci<lt dem Y ntcdaml. 

l\I iidchcn! Du 1llllSOIt einen Dicht<'r licbclI. 
Nielllund SOll8t darf Dich bceit1.cn , nein: 
Niemand SOllst verdient's; denn wie dei' Dicl.tcl' 
Licbt Xicm:llld das V Iltcrlallll 80 I'cil!. 

:::prir:h, wlle 8011 ich thun ? On, Incinel! Il l' ih'lj 
» l'rICllblulIlc! wie gewinn' ich Dicl. ? 
Auszufiihrcn bin bereit ich Alles, 
. \ lIc8, llnlllit Dich venlicllc ich. 

Aber, we nll ich auch nichts time , l\1iidchclI: 
Hllh' ich Deinel' wü rdig mieh erkannt: 
L.iebe nur gebührt fiir Liebe . und ieh 
LidJC Dich , wie Du das Vatcrln ll it: 

t l·. ·~' .) 



Sonntag war's. 

Sonntag W:11" ~. reh werde nie vergessen 
Diesen Tag. Im Garten wareIl wir. 
Ich sah an Dich . .. . Du , Du bnndCßt Blumen. 
Sonne Inch te freund lich Dir und mir. 

Als Du mit dem Binden fertig , gabst Du, 
O. der Ucbcrruschullg! mir den S trnuS8 -
Uebc rgnbst ihn llIil' , geliebtes l\liidchclI, 
Diese Wonn e driickt kein "r ort je aus! 

)lir hnst Du deli BIUIllCllstrau ss gegeben . 
. Jetzt trog' ich ihn nuf dem Herzen hier ; 
Um] wenn Du emporhebst ein st mein Grabtuch, 
Filllicst Du ihn lIoch um Herzen mir. 

Glaube mir, mein l-ICI'z und Dein Str:l.USS werden 
Asche be ide zn derselben Zeit ; 
Unter ihm zu ruhII, was wird das fiir die 
;\Iiiuo ßl'Il8t ei ust sein nil" S üssigkeit! 

Und mein Szhild ist er, so lang ich lehe. 
Diesen Schild bedarf ich. achiso sehr. 
)futhig tl'ot ' ich jetzt hcr:l lls, und wenng leich 
Eine ganzc " reit grimm gtiirmt dnher. 



lIohn , VCI·liiumJ.Ullg , Ungliick kÖllllc ll wcdcll 
1\lillioncn Pfcilc jctzt auf mich: 
Untcr dicscm Fcccnblumcllschildc 
Auf dCIl Fcind mitlcidig blicke ich. 

(Ou· ... ) 

--"-"' - -

Theurer Doctor . .... 

.. Thcurer Doetorl" sprceh' ieh zum Vcrstallllc, 

.. 0 bcsuchcn Sic mein Hcrz, Hcrr, J.och! 
o bcsuchcn Sic's .. . . schlecht stcllt cs mit ihm .... 
Hcilcn Sic cs , wcnn es möglich noch. 

Grosl!Cs Zutrnun hat mcin Hcrz zu Ihncn, 
Wcil Sic oft schon Hilfc ihm gcreicht : 
Doch, ich bittc, cilen Sic nur, eilcn, 
Noc h vcrtreibcn Sie dns 'Weh vicllcicht." 

Und Vcrstnnd, dcr gute Hausarzt, hiclt sich 
Auf nicht , gleich hinunter ciltc Cl'; 

Und crschrnck und schüttclte dcn Kopf, als 
Er dCIl Kmnkcn bluten snh 80 seilI'; 

Und rief alls: "Um Gottcs willcn, jungcr 
Mann, was haben Sic si eil da gcmacht ? 
\\' lImlc tiefer, broil cr :Ils die DOll:lU -
Warum lIchmCIl Sie sich uicht in Acht? 



Duell !;t:duldt:1I wir uns uur eil! wellig, 
Mi.iglich, dass ich hier noch helfen kanu. " 
Spraeh's, und nls die "~unde er geprüfet, 
l'riiufelte Balsam hinein der MaIlII. 

"Ach!" sprach's Herz dngegen, " f-lofl'nungsbnll!lll11 
" 'enden :tn Sie? lassen , basen Sie .... 
tiellrccklieh leid' ieh" .. 0 gene8en oller 
::'terben! ... HoflilUlIg heilt nie, tÖllt(' t nie." 

(l~ .... t.) 

Wo gib!'s eine Wüste, gross ..... 

Wu gibt's eine " rüste, gl·OS! wie tneiuc 
B1"U8t? die " rUste ist so greuzenlos! 
Rechts und liuks unfruchtbar Land , es steilt ein 
l..cbellsbnum in ihrer 1\1itte b10ö8. 

Und wo ist ein Baum , 80 grass wie d ieser? 
Glmz beschattet er die 'Vclt! und WIIS, 

Wisst lhl', ist der ungeheure Baum hier 
In der Wüstenbrust? - Es ist der Hass. 

'Vclln crscheint dereinst ein Rie8e, stürzet, 
Ocr die 'Velt bedeckt , stU rzt um der Baum. 
Liebesglück ist dieser Riese, der den 
Baum Tri 11 t , der bedeckt den " reitenraum. 



MeIße erste Liebe ruht.. ... 

Mcill c ers te Liebe ruht im Grube. 
l\lein Gram W1II' der Gmbnncht MOlltlli cht gleich. 
AUf di e Nacht folgt tnggl cich 11011 0 Liehe. 
Sonlle stieg empor .... der :i\Iout! ",in! bleich. 

(l'''_l.) 

Meine Liebe wächst.. .. 

Meine Liebe wnchst, bcst iimlig wiichst sie. 
Schwoll scholl an zum grenzenlosen :\Icol': 
Und 80 wie sie \\'iichst, ycrlllchrt s i"h drillllCIl 

Auch der Ungcthüme schreck lich tl ccr. 

Wenn sich drinll die UugcthülIlc regen, 
Und der Sturm d:l.l'übcr gnloJlpil"f, 
Schliigt zum Himmel nuf die wilde Woge. 
Und spiilt jeden Stern furt, der ihn zicl,t. 

Uud wna weckt den Sturm? - Ach! dei' Gedanke : 
,.Wellll Du, l\Jiidchen! Du nich t würdest mein:" 
Schrecklich is t die Nacht und dieses Dunkel. 
C' nd mein flammend Hirn der Blitze :-:chcin. 



0, statt solchen A ugcllblicks cin Scgen 
\Viire Ilöllenewigkcit flir mich! . . ... -
Der Sturm geht vOI'bei, das Meer wird stille, 
Kann "erscheuchcn dC II Gedn nkclI ich. 

Huhig wird dns Mccr li nd spicgclcbclI, 
Und ich trete nn dcn Strand ai sbaili, 
Und dort wand]' ich in dem ' Vald der H offuu:'g, 
0, was fiir cin schöncl', g l'üncl' ' Vald! 

I n der Hoffnung schöncm, grünen " 'aide 
Girrt ein Taubellpflnl' wo über mir, 
Und idl denke, Miillchen, unnn: in Zukunft 
\ Verden wir dies 'l'aubenpnal' sein, wir I 

- - ""'-
Schliesse nicht .... 

Schlic88e nicht nach dem Zusa lllUlcntrcR'cn, 
"~e lehcs zwischen uns dns erste war! 
" 'ie sich meine Zunge da benommen, 
So stumm, todt ist sie nicht illllUcrdnr. 

Oft "on meinen L ippen kann man hö ren 
A lieh dei' R ede Strom in mii eht'gcm Lauf, 
Und der Scherz schwimmt wie ei n schiickcrllll SI'hilli.',,­
Viilkcllcn au/' lien \ Vclll'lI mitteil Ih·:luf. 



Aber al s mit Dir ieh traf ZUSllmmell , 
K II I1I auf meinen Mu nd kein " 'ort , kein Kl ang. 
,,"enn erst im EU1.;; tehell dus Gewitter, 
Geht vorher ihm Gl"ubesstille hll llg . 

Ein Gewitter Wll.r hier im Entstehen, 
F ertig WUI' die Brust ZUlU 'VetterbruuiI, 
Und schon braeh es uus . .. .. und mcincr wilden 
Liehe Blitz und Donner stl'ömt es uus. 

In mir sallst und hcult , reiss t lind zeriltöl'ct 
D as Gewittcr mit empörter Macht . . .. . . 
Doch ich duld' C6; cinst nls R egenbogen 
Deine Gegenli eh ' "ielleicht mir lacht. 

( \. ....... ) 
--""'--

Ja, es gab weit Bess're schon , als ich bin ... 

J a , es gab weit Bcss' l"c SChOll, nls ich bin, 
Auch sie deckt schon die Vergesscnheit. 
\\Tns harrt nlso Eurcr, mcine Lieder, 
Eu rer, in dem fcrnern L auf ti er Zcit? 

'Verdet ihr dann leben noch , wann Grii.ser 
Uebcr mcinem IIügcl wehcn schOll, 
\\· ie der L autc Saite, welche, wenn sie 
Sehnn entzwei re is~t, g ibt noch einen Ton ? 



j\fich rührt'iJ uicllt, WClln, WI\II ich lI..:hric!' 6i.s Il i~r ll..:r . 

i\ l ich rührt's nicht, wClln Alles untergeh t ; 
Nur was ich Rn Dich , 0 Mi\dchen, schreibe, 
W erde nicht vom Wind des Niehts verweht. 

Und di e Zeit riihrt das nicht an, 80 glaub' ich , 
H eilig ist cin jedes Lied an Dich, 
D enn vom Himmel, Deinem blnuen Auge, 
Blonder Engel! stnmmt's doch sicherl ich. 

Waldeswildniss ist die Welt.. . . 

,Vnldeilwihln iss ist die Welt riugs 11111 lIIi..:lI. 
Wild niss olule Schmuck umt ohne Licht! 
Dnrill gehe ich , ein mii<.ICI, Wnllurcr. 
Nacht ist's, und deli ',"eg - ich kCIIIl ' ihn !licht. 

VVI' mir zittel't dort cin k leiucr Schil1llller, 
Wo dic Knor relliiste etwas öffllen sich; 
DII bist das, D u , 0 geliebtes )liidchcl1, 
Deincs SchimmcriJ St rahle folge ich. 

1st der Schimmer einer Trmyn Lampe, 
Wo ich !\u8l'u lm werde stiee lmd still ? 
Odcr lIu r eil! Irrlicht , da s vielleicht mich 
Auf deli Kirchhof .... in'8 G l'nb mhrclI will ? 



Nicht zur Eifersucht. ... 

N icht zur Bifcrsucht bio ich berechtig t, 
l\l iülcllcn! denn Du bist jo. noch nicht mein, 
Doch manchmal schlägt Eifersucht auch , dieBer 
~chrccklichstc der Blitze I in mich ein . 

Vinstcr wird alsdann die ganze " ' elt mi r . .. . . 
Finster? nein . gcriith in B ra nd vichncllf ... . . 
Weltgericht ist . .... die P osaune bl asen 
I.i i ~" t der Herr von Beinern .Engel heer. 

Die Posaune des Erzengels schmettert . .... 
l\l cill Gehirn erbebt ..... es 81)ringt clltzwci . . , .. 
Wcil lIuf mich herab das Urtheil donn ert: 
Dein T..oo8 ewi ge V cnlllmmung se i! 

Hundert Formen ..... 

Iluu rlCl' t Formen zieht nn mein e LieUe, 
Stellt Vieh \' 0 1' in hundert Formen : lmM 
Bist Du eine Insel , und , ein S trom, toht 
11 m Ilich mrinE'r T..cid<' ll !'cha l\ (; (' wnlt . 



Wieder stell' ich dann , mein holdes Liebehcn! 
OMS ein Gotteshaus Du seis t , mir vor, 
Und es streckt sich meine Liebe, wie der 
Ephell, an dem Mauerwerk empor. 

l\lanchmal bist Du auch ein rcicher Wandrer ; 
~ I eille Lieb' , ein Rl~ubc\". stürzt auf Dich; 
l\[anchmal tritt sie als Alm08enplleger 
Vor Dich und verncigt demüthig sich. 

Raid bist Du dcr Knrpnt, ieh die Wolke, 
Und Dcin Herz bestiirllle donnernd ich; 
Baht bist Du ein Rosell1.wcig . und gleich der 
Nachtigall sing' icb ein Lied um Dich. 

So verwnndelt sich, schan I meine Liebe, 
Doch stcts lebt sie, findet kein en Schl uss, 
Dllll winl schwach nicht, wenn auch manchm nl 

8anfter . . ... 
Oft fliesst still , doch immer tief, der Flu its! 

(1S ..... 11._S"'-· ,'U.'~rtol ... ) 



Ich bekenne , dass ..... 

l e11 uekenne. dass ich in der Schule 
Faul , ein schrecklich fhulcr Sel.iilet war; 
Soi mein Lohet, gutes 1\Iädcheu! VOll Dir 
" 'erd' ich lernen und sehr gem sogar. 

Und von Dir unfehlbar muss ich lernen, 
Was ich jetzt zu wissen '''illens bill; 
In <ler Schule lernt man nicht dergleichen. 
Professoren wisscn nichts darin. 

Nun denn , l\l iidchen! wirst Du sei n mei n L ehrer? 
Wie ? gcf'lillt Dir diese Professur? 
' Vas das ' Vörtchcn "Gliick" bedeutet. dieses 
l\!öcht' ich gerne lernen, dieses nur I 

Viel Anstrengung wird Dich's ja nicht kosten; 
Einen Augenblick nur weilst Du hier .... 
Sprechen brauchst Du nicht ... wozu uClln? .. Ein Blick 
Alnchct Alles klnr und deutlich mir. 

CSJ<t\ll, . S,..,ntn>tl. r,o, •• ) 

- - "" 



Oft besuchst Du mich ..... 

Oft besuchst Du mich in meinen Träumen, 
Du, mein schönster Traum im Leben hier! 
Das kommt daher, weil Iln jedem Abend 
Mein Geist seine Zeichnung schließ!t mit Dir. 

Du bist meines Geistes Schlussgedallke. 
Eh' der Scblummer auf mein Auge @inkt ö 

'Vie nm Himmel flort , bevor die Xacht kommt. 
Stets die schöne Abcll{lröthc blinkt. 

A ch! gcli~btes :JIiidchcn I willst Du wissen: 
'VUll der IIl11:\1t meiner Triiumc? sprich I 
Kurz ist er, doch :leb! so schöni ... Ich sehe. 
Wie Du lächelst Iicbc,,"oll auf mich. 

ht es 80, wie ich zu triiumcn pßcge, 
Liehst Du wirklieh. i'fiidc hcn, mich vicllei.cht. 
La.!'! . ich bitte. lass mich's wis!lcn. dass mein 
Glück nicht immer nur dem Traume gleicht. 

Doch, wenn dem nicht 80, welln Du nicht li cb(l~t. 
Und Dein Busen nic schlug warm für mich, 
Dllnn .... dann wird d3S Bcstc scin . ich l'Ichlnfe. 
==-rhla r und trlt.umf> C'\\'i~. {'wildi r I1 . 



hU Gott lie h' ich, llnSS zum \Veltgel'iehte 
Er nicht auferwecken wolle mich; 
Besser hier nur triiuUlen : ich besitz' Dich, 
.\ls im H immel leben ohne Dich ~ 

- -'eI<I!---

Mein Herz ist der Liebe ... . 

:\Jein Herz i;;t der Liebe weh'nue Fahne, 
hwei der Geister streiteIl heiss m11 sie; 
Furchtbar ist deI' K:ul\pf, vom Millen Mergell 
Bis zum späten Abend ruht CI' nie. 

Unll der einc ist llie frohe H offnung, 
Die ein ileh necweiss Kleid hnt angelegt; 
Und der :lndre ist der diistrc Zweifel, 
Der ein Kleid \'on R:tbensehwiirzc trügt, 

IGimpfcll 1'nstlo,,; nocll kanll icI! nicht wissen , 
Wer winl Sieger bleiben, welcher Geist? 
Ich befUrehte, dass llie Licbesfnhne, 
Dics mein H erz hei . tliesem Streit zerreif1st 

------
....... <:" 1<'0 ... ' 



Meine Wohnnng ist.. .. 

:\[cinc Wohnung ia ein nicdrcs Hüuschen, 
Deine ein Palast "on stolzer Pracht. 
"'eh' mir, wch' mir, Mii.dchcn! dahin hab' ich 
~Iich cmporzl1,';chwingcn keine Macht. 

Doch was könnten wh- uns nicht vereinen? 
\\, arum Du zu mir Dich neigen nicht? 
Xach dem ThaI hinunter geht der Bergbach, 
Und rom Himmel steigt herah das Licht . 

.ra, wic's Licht vom Himmel steigt zur Erde , 
Und der Bach vom Berg dem ThaI strebt zu. 
Fliege ,'om Palast in meine Arme, 
Meiner Seele schöne Taube Du! 

Dass Du glücklicher bei mir hier unten 
Wi[rcst , nls dOrt oben. glaube ich, 
In der Höhe wehen kühl die Lüfte, 
Frühling zeigt im ThaI am schönsten sich. 

Schöner Frühling 111\rrt Dein, steigst Du nieder, 
.Ta, der Liehe ganze Friihlingsprncht; 
Diese :Frühlingsflur ist nicht ,.ergiinglich. 
So wie dic. die uns dcr Mai gebracht. 



.\uf die Felder kommt der Herbst , und welken 
)Iacht er alle Blumen, die er sicht. 
)Ieinc Lieb' ist ein verborgner Garten, 
Wo der Herbst zerstörend nie einzieht. 

lIIagst Du diescn Garten? Miidehen! kommst Du 
In mein Hüttchen? eng und klein ist's zwar, 
Doch wir haben darum Raum drin heide, 
'Vie in seinem Nest das Vogelpanr. 

)Iädehen! komm herab! mich kiimmert's gar nicht, 
Lässest allen Schmuck zurüek Du dort? 
\\'arum soUtcst Du Geschmeide tragen? 
E s verdunkclt's ja Dein Herz sofort. 

( S"",lk.Sz(!"n"to r<o , •• ) ----
Als ich Dich zum ersten Mal .... 

Als ich Dieh zum ersten Mal erblickte, 
Mädchen! glcich vcrliebt' ich mich in Dich. 
" . as der Baum erfährt , den Blitz in Brand setzt, 
Das crfuhr bei Deinem Anblick ieh. 

'Var ein Baum , ja. ein verdorrter war ieh, 
'Yeleher lange schon sein Laub verlor. 
Frell e jetzt mich, dass ich war ein solchcr: 
Flammt am besten dürrcs Holz empor. 

- -""'- ". 



Mädchen! als WIr . 

. \l iülchcll ! a),ii wir (;0 spazicl'cil gingcn, 
~1)L'nC'h ich nicht, lIIut I!cIJ\\'icgst Du ncbcn mit,; 
.\ clt! welln ich Ilur wiii;i!tc, viel drulll gilb' ich, 
Die Gedanken, die d:lluah iu nir. 

Ich, ich dachte nur dergleichen ctwu. 

Das!! .. " ich weii;s jetzt se) IQll uicht Illehr, fUnnthr; 
Was ich (hchte? - lIur, tla!'3 iihcrs/"hwiinglich 
Lieblich tlie,::cr mein Getl:'IIlke war, 

,,"Ul' ein Feecllglöckellt'u tlel' Ttlceell 
.Jegli che, tlas zanbel'voll e rklang. 
Heizend .... abc r manehc!! aneh ~() traurig. 
Dass llaV()ll mir f.'1st ,1:13 lI en: zer:=pr:tug! 

(l'OU.) 

- - '</>,--

Von der Welt zurückgezogen ... 

\Ton tlcr 'Velt zm-ückgezogcll lchen 
Untcr ei nem stillen. kleincn Dach, 
:'Ilit Dir, l\Initl, zurückgezogen leben ... 
'Vic schön, wie SiiS8, dM zu tll'nken, ach! 



Gerne lIlöeht' ich hier die Welt \-e rla ~:.e ll , 

Die doch so t1I11' einem Schlachtfeld gleicht. 
Ja , wir kiimpfell, und der Lohn des Kalllpfe .. :­
Höchstens auch ein L orheerzweig "ielleicht ~ 

ü ud iell sollte darum ewig ringen ! 
Seele 1II ir zerlllltlel1 las~e n ? wie:' 
U nsre " ·unden deekt U111' 7.11 der L orbeer, 
Deckt die " '\1I\(le zu , doch beilt s ie nie, 

Lege D eine lIalHl in meine, ~t :idchen~ 

Und wohin 011 fiihr .:5 t , gell' ich mit Dir; 
Doeh la~s weit 111),;; gchn. damit d:ls Sehlnehtfl'id 
:\ \l eh "on ferne sich nich t zeige mil', 

Lass uns weit g cbn uud mit scl11lell eu ::;ehrittcll, 
Dnss EriUIl ' rung meiner f'r lihcrl1 Zeit 
l~us erreicht nich t , d icsc l' Vogel, der so 
Trnurig siugt \"011 llll\UChCIll hnrten Streit. 



Wahrlich! seit in Liebe ... 

W ahrlich! seit in Liebe ich gefallen, 
Bin ich nicht so ganz mehr bei V crswnu, 
Die Gedanken spielen mir im Kopfe 
ß1illllckuh, und reunen uu die Wand. 

Drum kein 'Vumler, wenn ich d tl3 jetzt time, 
" 'ns Ihr nie mich nüchtern auhet thun, 
'Vns ich fast mich schii mc 1.11 bekennen: 
Ich fluch blicke in den Spiegel nUll. 

)lorgcns wHnsch' ich öfters g llten Abcml, 
Guten )[orgcll, welln der Abcud da ; 
Dem der weggeht, 811ge ich: "willkommen!" 
" Lebe wohl!" dom , den ich kOllllllen sah. 

Meine :Feder tßuch' ich oft in Streusand, 
Kehm' die Dintc fi.ir den Streusand, und 
All' (hs geht noch ; doch wenn ich das gHihc 
Ende llcl' Cigarrc steck' in J\IllIu.l; 

Dn8 ist doch wohl 80, da ss mun es eUle 

Echtc Licbcswllmlc nonnen muss; 
Dcincthnlb bekam ich sie, 0 Miidchcn! 
Es gebührte , dass sie heilt Dein Ku ss : 

I ~~.11<_8 .. ., .. "",,~~0.'.) 

---""'--
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Der ist OIe verliebt gewesen .. 

Der ist. nie vel'liebt. gcwcscn, der on 
Sag t. , dtlrclL Liebe werden Sklavcn wi r ; 
Sie gibt Fliigcl lind nicht Skln"enkettell , 
FlUgel gibt sie, solche gnu sie mir. 

Und der Vogel hat nieht ~olehe Flügel, 
'Vie die LieUe nn uns wachsen Hisst. 
I ch befnss' mich nieht onmit , die Erde 
Durehzuftiegell , diese .. kleine Nest. 

Nein , ich fli ege in der Engel Gurten, 
Allf im Augcnblick zum Himmelsglnnz, 
Flechte nus dea Gartens Flammenrosen, 
Aus den Sternen flecht' ieh ei nen Kranz. 

Bald 1I1llst l'ömet mieh deI' G lall z dea Himmeb. 
Bald deckt nnterird'sehe~ Dunkel mich ; 
Immer /l ieg' ich, und im A ugcnblicke 
Sehe Gott und Himmel , lJöll ' IUHl T eufel ich. 

\Vclm sich meinc Schwingel! einmal hebcn, 
I st der Rnum, tUe Zeit "orJmlHlcn nicht ; 
VOll Ersehnffullg dieses Wcltnlls tt ieg' ich, 
.Fl ieg' ich bis zum letzten \Vcltge rieht. 



So lIesuche lIiulIllCI ich ulHl H ölle: 
Alles, was d ie H öllc b irgt an Qual. 
Alles, was von Seligkeit im Himmel, 
I ch empfind' es durch mit Einem Mal. 

(,.0;",.11, - 8",,,,,, ,nC.rton, J 

--""'--
Jenen Blnmenstranss, den ... 

J enen Blumenstr:lUss, den Du mil' rcichtest. 
llielt umschlungen ein dreifn rhig Ba lld. 
Du, Du Iieust lles Yaterl andes 'Faruen, 
)[jidchcn! denn Du Iieb~ t das Ynted mu1. 

Ich auch gebe Dir daf'iil' Itl'ei Faruen : 
Mein e lIofl'lluligell flil' G l'iin nimlll (tu , 
Nimm f'ih' 'Veiss nn meine bleichen ,raugen. 
U nd fiil' Roth mein hlntc lHl lIer" i'odall ll . 

--\!R,-

Banm werd' ich, wenn ... 

Baum werd' ich. welll' On deI! Baumes ß1iithl'. 
Welln Du Thnu bist. we nle Blume ich ; 
'I'hau went' ich, we llU Oll der Soull enstrahl bil;t ... , 
Nur, dass nnl; l'C " rCSCll e inen sich. 
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Uud wClln Du , 0 i\liidchcn~ bist llcr Himmcl, 
So \'cnnmdl' ich mich in sciucn StCrll; 
'VCllll Du, Mii.dchcn! bist dic Höll e, (liass wir 
Nur l"Cl'cint sci'n!) bin \'cl'd:ulImt. ich gcrn. 

- -I>'>r--

Am Herbstmorgen gehe ich ... 

• \lll HCI'biihnorgcn gchc ieh im }"I'Ciell. 

Doch "ergehens rings um blicke ich: 
Dichten 1\ebel." Seil leier deckt die Gegcnd. 
X ur Ilcs Thtll'JIIcs Spitze zeiget sich. 

Die Katul' gleicht dei' vcrl1lS8tlell Kil'ehe, 
I hr :ltldiicht'gcs Volk ist drin nicht 11Ielll', 
F(ll't dic Blulllen, .. , und es sehwcigt. dic Orgcl. 
Es schweigt tIer Singvögel gro,.scs Heer. 

Der KattIr "ersttllllillte Kil'ehe Ilillt sich 
EinmalIloch mit L el>ellsr<'gllllg an. 
- Gleiehs:1l1l als " ergangn en }' rühliug::; Xachhall 
'Venn die Zeit Ilel' Lese rückt hOI'l1u. 

Lieblich heitre Unterhaltung ist di e 
Leso. Oft lIIein ll erz mit Seufzen ~Jll':\eh: 
.\eh ! wie gern möcht' ich !luoh Lel'e haltcn! 
,,'Ilrum hab' ich keinen " re inhcrg? :tch~ 



Jetzt begniigt' ich micll mit Einer Traube, 
'Vozu 8ollt' ein ganzer 'Veinberg mir ? 
~\ch ! mit Dir begoiigt' ich mich, 0 l\1iil1chell: 
Schönste, siiss'tc Traube, ja, mit Dir! 

1,,;:.w.U'- Ii' .......... ~ ... o ... } 

-"10--

Diese Nacht hab' ich . . . 

Diese Nacht hab' ich von Krieg getrüllmet, 
Deli l\Jilgynrell rief man in den Streit, 
. \18 Signal l1e~ A ufl'uf .. ging tlurch's Reich !la ll 

llIut'gc Schwcl't , wic in dcl' alten Zeit. 

Und aufspmllg bci blut'gcn Schwertes Anblick, 
'Vem das Blut nicht schOll vertrocknet ganz ; 
Nicht wal' ilcilleehte8 Gehl der L ohn dei; Kampfe". 
Nein ! deI" köstliche. der .Fl'ciheitskrallz. 

G'rnd an die8eUl Tage huben Hochzeit, 
Liebes )Iiillchell! ich und Dn gemilcht; 
Und ich , um nir' .. Vnterl!Uld zu stcrben, 
I ch gab auf der Ehe erste Nacht. 

Ist nicht, l\liidchen! so :Illl IIoch7.ei ttnge 
Sterben gehn, ein 8chreeldieh End? sag' an ! 
Und doch , wenn an mich die Heihe küme, 
'fhüt' ieh 80, wie ich im Traum gethan. 

I"''"' IIl_ Ii', ... , >I . n~r1<>" .) 

--'<1'\--



Ein Verlang,n nnr ... 

Ein Verlangen nur ist jetzt mein Leben: 
Dein H erz, Miidchen! will gewinnen ich; 
Und zuweilen wUnsch' ich lloch filst sehnlich: 
Wollte Gott, dass Du nicht licbtest mich! 

Denn ich glaube, uass Dein Loos mit meinem 
Zu vereinen Siinde könnte sein; 

:'oleines ist so sehr unglücklich, trübe, 
Deines ist so glücklich. klnr und rein. 

Soll ich wohl die sanfte Taube sperren 
Unter Thicre. die Blutdtm:t erfiill t? 
Soll ich wohl den kleinen Xnchcn fi.ihrcn 
.\uf dns Meer. welln C8 im Sturme brüllt? 

Würde Dir's an meiner Seite, )liidchcn! 
Gchn nicht wie der Taube IIml dem Knhn ? 
Würdest Oll dns Ullgliick tragen könllcu, 
Dns iuh trage. weil ~cwölmt Unrnll? ,_ 

Liebe mich nur immerhin, 0 :\liidchcn! 
Wirst erfahren nichts von meinem Leid ; 
Nie verfinstere sich mei netwegen, 
Nie sich Deincr Stirne H eiterkcit. 



\Vcnlc Dich mit mcincm Gram \'cl'"chonclI . 
Wic's mit sci uem Licb ller El·tlball llla cht ; 
IJCitCI', froh i .. t er; crst , w:l1ln die Sonllc 
Untcr, wird Cl' t raurig, wird cs Nacht. 

, ,.."" n<_$,«,,,,,,, r, .. " " ') 

--,",,--

Traurig liegt ... 

Tra urig liegt lies JI cl·b:; tCIi Ncbel au f der 
Kahl und gclL gewordllen Gegend hier; 
F riihrer J ahrc traurige E rill u' rttng 
L iegt wie Ncbel auf dcm H crzcn mir. 

Kommc IIl11' (l eI' Sonll e S tl'uhlclI:lntlitz, 
U nd d CI' diistl'c Xcbel weicht " Oll bier . . . . 
D cin Gcsicbt sn h "ll'ahl en ich, 0 l\fiidchcll ~ 

Und hell wal' ei!' iiher 'lll Herzcn mir . 

• \bCl·, i\l iitlchell~ IlHlch'g n icht wie die SOlIne. 
Dic d CIl Kcbcl darulll tre ibt \'on hicl', 
DarullI UUI', da ss sic . wie A lies welk i!lt 
Auf der Erde, \lell tlicll zeige mir. 

-"'" --



Wenn Gott. .. 

\Vclln Gott in der " 'e ise 7.11 mir spl'iichc: 
" I\[eill Sohn! die Erlaubnis!! gcb' ich DiI', 
So 7.11 sterben, wie Dir'!! selbst gCI:ilI ig." 
Diese Bitte hört' CI' dann \'on 111il': 

Es sei H erbst . doch schöllcl', milder, heitrer, 
A ur dem gelben L :mh' hell Sonnenlicht; 
Und im Laube si ng' se in IctztCil L iefl ei n 
Vogel , d er 110m Lenz nachzog noch nicht. 

P nd so wie 1110 herbstliche Xatm' dei' 
Tod bcsc hlcicllt't , uicht hcmcrkt \'on ihr, 
:::)0 hcschl cich' CI' mich :luch ; dann (ll'st mög' ich 
Ihn hcmcrkcll . " it?t cr neben mi l', 

Dann lIIi;g' ich lIl ein ~chw:lIlcllliell allch s ingen. 
Wie's lla" \ 'ögclchcll im Laube singt, 
Zauberti>nig . dnss es in d Cl' H erzen 
Grund lind (lroben in dell IIim nH'1 '\I'ingt. 

Und we nn nnn dei' Zaubcr,l:mg zu Ende. 
~chlicss' ein Kuss mir meine Lippcn Z1I. 

Dcin Kuss, 0 Du schönes. MOllde_" ~tidchen. 

II crrlich ~tcs der Erclenwcscn DII: 



Doch , wenn Gott mir diescs nicht gewiihrtc, 
ßüt' ich, dass cs möge Frühling sein , 
Kampfes Frühling , wo dic Roscn, blut'ge 
Rosen, nuf der Münner Brust gedeihn. 

Und begeisternd mögen dio Trompeten 
Schmettern, der Schlnchtnachtignllenchor; 
Ich sei dort und grad aus meinem Herzen 
\\'achse roth di e Todesblume \'or. 

Und wenn ich nlsdann vom Rosse sinke, 
Schliess' ein Kuss mir mcine Lippen zu, 
Dein Kuss schliesse sie, du schöne Freiheit, 
Herrlichstes der H immelsweseIl du! 

(S:Ilallc_S", ... ,tn 'O)l"on.) 

- ""'-
Es verstummte der Gewitterharfe ... 

Es "erstummte der Gewitterharfe 
Brausender und muher Liederton ; 
Ruhig rings, wie'! Antlitz, das gerungen 
Mit dem Tod, und ausgelitten sebon. 

Welch' ein sanfter, schöner Herbstnachmittag: 
Hier und dort zeigt sich ein 'Völkchen Dur, 
Von dem Sturme blieb'! zurück , so ,vie von 
Trüben Zeiten der Erinn'rung Spur. 



Und der Dörfer blcchgedeckte Thürmc 
Uebcrspinnt mit Gold die Sonne reich ; 
[n der Delibnbell ferncm Meere 
Schweben dort die Tanya'8, Schiffen gleich. 

Rings den Horizont weit Uberbliek' ich ; 
Eine Ebene - thnl-, bergelos: 
So end lose Ebne ist mein Herz auch , 
Andres ist jetzt drin nicht , Liebe bloss. 

Mein Herz ist mit Liebe so erfi.ilIet, 
Dass es sinket unter seinei' BUrde r.,st; 
I ch bin einem Baum gleich, dessen Aeste 
Kaum ertragen ihrer Früchte Lnst. 

Mein Her7. , 80 erfUUt mit Liebe, ist ein 
Reeher bis zum Rande voll mit Wein . ... 
Theurer Wein! .... wenn ihn die l\Inid in Stauh gics!'t? 
Schnde! - Tod! der Trunk sei lieber dein! 

(6_1k_S" .. "unArtO".) 

--\!Iö--



Ich beschenke Dich ... 

Ich uCilchcuke Dich mit llIeinem Biluniss, 
:\Icinol' ~ccle Bihinisti nimm von mir! 
.Mir iat's gleich, WClIll'S Niemanden gcfiillt :tuch~ 
Will nur Dir gefallen, )liidchcn! Dir! 

)Icinc Seele ist ein Buch. stets ollen, 
Lesen kann es. WCI' zu ihm tritt hin; 
Uml man liest es auch, - zerrissen ist es 
.\.ucl, bereits vom vielen ßIii.ttern drin. 

~[CillC ~cclc is t ein Hing, ein Stahhillg, 
.\bcl' Edelsteine schlicsst CI' ein; 
Diesel' Steine gr{js;;t<~l', tlchönstcr ist CII1 
Diamant. elie Ehre , licht llnrJ rein. 

)rcinc Seel' ist ei ne Siinle, FelsclI-
5iiulc, die cr.iichiittcrt ward noch nie ; 
-;ie bebt nul' in einem, einem l i'alle: 
Wenn Dein schöne)' Blick sich senkt allf si('. 

:\[cinc Secl' ist eine Wolke, ZOl'IIes 
Wolke, gicsst oft :HlS ael' BIit7.c Licht; 
.\.bcr flirchtc nicht, 0 :\[i~dchcll! : Eichen 
TI·ifrt. ller Blitz wohl, aber Blumen nicht. 



::\'!cinc &:e1'. Elins , sehwingt gell lIimmel 
.\.u f dcs Ruhmes F eIlerwagen sieh ... -. 
Hufe mieh in Dcine .\ rmc. ) I iidehcn~ 

Fetlcrwngen. Ilimmcl opftc ich! 

--\y.\--

Wert!' icb denn schon niemals ... 

" 'erd' ich (lenn .. chull Ilienmb Hnhe haben :­
Wiihrt der Seelenkampf llenll immerzu? 
:'I liülchen! ach ~ mit ,lieser Qual. di e uimnwr 
Enden will, Ilpricll ~ was hezweckcs t Du ? 

Waruill }lcinigz't. \\'lInlill quiile.s t lJul1lich:' 
Xiem:d s Dich beleidigt ha he ieh ~ 
Oder ist vielleicht vor Dir Beleidigung. 
Da8i1 ich liehe, ja , anhete Dieh ? 

Und danHIl mll~" ich .. 0 \'ielc,", lci,lclI. 
So viel. wie tle .. ::\I en!'eh kaum llo)ch crtl-:igt: 
::\liitlchcnl acli! mein lIerz hai' t DII bc~ tochell. 

D:t SIl es immer, immerfort mich iOchHig t. 

Vormal", welln vom ::'11m-gell hi s ZlIlU .\hcntl 
Auf der F olterbank gC(!1lii lt ieh lag. 
HaU' ieh noch die Xaeht . um :\lI !'zuruhcn, 
Doch jc tzt hall' ich wedcl' Xacllt noch Ta~. 

'''-~' " ...... ,. , " 



Sch laf tliegt iiber Illir. wie eine Taube. 
D ocll ich kann sie locken nicht zu mir ; 
Sclliiehtern ist die T:lllhe .. .. s ie fliegt weiter. 
1\Iein lautpochend Il e l"7. 8cheneht &ie l"Cl!\ hier. 

~Iiidchell! 0 gebiete Illeinem H orzcn! 
Uringe lIen RehelI en mir zm Huh', 
Dn~~ ich nicht il\ lle\' , rerz\\'eifhmg Stnndc 
Mitten \llIrcll ihn .. ehies!;· einma l illl Xli ! 

--IV'---

Dass siel! einzig unter Menschen .. . 

Dass s ich eillzig unter ~1~ n8eh cn Neid uud 
Scheel.m cht fiimlell - dies mein GI:U1bc war. 
I-labe mich getiiuseht! \lelln als die Erde 
1st der IIimmel besser auch kein Haar. 

Aur dei' Enr , illl Himmel ist kein Friede ; 
Ewige Verwirrung, cw'ger titl'eitj 
'Vic aur Erden will im llimlllcl eben 
Jeder fluch nur herrschen allezeit. 

TlIg und Nacht bekriegen sich einnllder. 
ßald siegt jener, baltlsiegt wieder die; 
W I\S i.,t i\[orgen·, Abelldroth? ... das Blut ist's. 
Das in diesem Kampr "erg08sell sie. 



Und der Mond? ist. ein Tyrnllll fi ls König, 
Und die Sterne sind ihm lInterthnn, 
Und der Untcrt.Jmll. der hCl'rlieh lcuchtet, 
" reh' ihm! er bnnnt illll nn!' seiner Buhn, 

0, wie viel verbannte deI' Tyrann SChOlll • 

E in'ge f.'lllcn uieder jede KIICllt." ", 
ßist Du, Schöne! auch viell eicht. ein Steril, den 
In VerbnllnlLng hnt sein Glanz gebracht? 

Fern war ich ... 

Fern WRI' ich \'on Deinel' \'ielberedtelJ 
Angcn schönem, strnhlenreichell Licht ; 
Von den Angcn, woraus Glit' lind :Fl'ohsinll, 
Diescs Kindcrpanr vom Himmel, spricht. 

Fc1'll wnr ieh \'on Dil', Du schönes Miülehen! 
Oll in Gold gefasster Edelstein! 
Doeh der Tng , nn dem ich vor Dir stehe. 
Dn wird dieser gros8e Tng bnld 8ein ; 

GI'0880r Tag , der mein Gcschiek entscheidet, 
Wie Napoleon's einst '" ntel'1oo j 
Noch bin K önig ich, noch strahlst nuf stolzem 
Haupte, Hoffnung , meine KrOlle, Du ! 

"" 



Doch wns winl mein Lcuen , wenn vom Haupte 
I n deli Stauh tlillt diese Krolle da ? 
'Vas wird !lann mein Leben? .... in des Schmerzes 
Ozeane ein Sanet Helenn . 

,>:ö" ... n'-8_,'t,nf\r,n".) 
• - - ""'- . 

Welch' seltsamen Tranm,., 

\\'elch' sclu nmcn Trnulll heut Nneht ich hattd 
i\Ini(l! Du gabst in's Herz mir einen Stich, 
.\lIcs Blut enströmte, !loch erhob aua 
Jedem Tropfen ei nc Rose sich . 

'Vas kann diesel' Traum bedeutcn? ... 'Nichts :1Is. 
So bcschnffclI ist die Lieb' cinlUal: 
Sie f'Juiilt un scr nrmes 1Iel'z zn Tode, 
Und 80 süss ist diese illre Quall 

-_."",--

Weg jetzt, weg .. , 

Weg jctzt , weg! hcrunter mir VOlU I-hupte 
Kummer, du Stnrmlumbe echwnrz und schwer ! 
Frohsinn komm', du leichter, bunter Tschako, 
" ' ornuf Federn schwanken hin und her ! 



--Gi 867 I!>-

Kummer, weg~ du Lnnze , die c.1er Brust. des 
Eignen Herren ilu-e Spitze weist .. . .. 
Frohsinn, komm' , du schön er ßlumenstrauss, deu 
I ch an meine Brust knnll stecken dreist! 

Kummer weg! 0 Höllenfoltcrlmnk du, 
Drauf tIns Herz erduldet lHnrterschmerT. .... , 
Frohsinn, komm', du Sehwanellfede rki~sell, 

'Vorauf \'on dem Himmel träumt das Herz ! 

Komme, Frohsinn, kamille, lust'ger 'Freund, doch! 
Feiern wir ein F est gewalt ig, wie 
'Vir es so gewaltig mit einnIlder 
Seither haben noch gefeiert niel 

Frohsinn! komm' und überzieh' deli grossen 
l-limllleisbogen mit der Iris GlnuT.; 
Komm', beginne deine Geisternnuik, 
Rcisse Herz und Seele bin zum Tanz! 

Und du fl'ngst, Freund Frohsinn, mich, wnrum e~ 
Ein 80 g russes Fcst denn hellte gibt ? 
Darum nur, weil ieh erfahren werde: 
Ob dns l\liidehell liebt ? ob nioht mieh liebt? 

Ieh bekenne, dnss ieh vor dCl' Zeit , tlie 
Jetzt g leich kOllllllen wird , bi!'hel' geb<'bt; 
Doch lIalllmt meines l\fn ths erl osohnc }'lnmm..J 
.Jetzt, da's gerallc Iloth, auf, nell beichI. 



Schmach llcm fcigen Kricgc.·, welcher furchl{!tlUl, 
Trnurig folgt zum Kampf llclll .Aufgcbot -
Gut cn :\luths dcnn~ - stürzen wir un s fröhlich -
In llic Schlacht - auf L eben odcr 'Tod! -

tlil.ll!o.ll. ·S",o>"nnn r .n".) 

--\!I>--

Einmal lass' ich ... 

Eillillal lass' ich Il och 1I.:ch !\101lllcll mcine 
Licbedautc töncn im Gcsllug; 
Einmal , cinlllal, uml ZUlU letztcn :\1nllloch. 
Denll VOll nun au g ibt sie keinc n Klang. 

I ch verschwclHlc flin!er on ein Mädchen 
:\Icinc Liedcr nnd Ocfiihlc ni c; 
.:\ Iiidchcn Ei nt! emplillllllllgi! lose Puppen, 
Kein Hcrz lIud kein Lied \'erl!iene ll sie. 

Sicht spdcht blindc Lcidcu$ehaftjetzt aUS lIlil'A 

Xeill~ cs spricht dcl' ruhige '"erstIlmI; 
Schon vorüber 1 .. t dcr Sturm, dcr IlUS der 
Qunl (lcl' UIl\'C l'go ltIlCIi Lieb' ellt~taut1. 

HcillCll Augcs blick' ich in die Zukunft, 
Keine L eidenschaft schwebt iibcr ihr, 
Gleich dem Xcbel, dcl' \' iel ec höllc Fluren , 
Doch \' iel Ocdcn fllleil verhüllt vor mir. 



ICe ineu .\uges hlick' ich iu die Zukuurti 
Doch WIIS sch ' ich? weh ! WrtS sch' ich ttun? 
OrtS, lIa88 Schönes nicht fiir lIlich zn echen .... . 
Fort die Ft'CIIIHlschafi, und die Liebc fort! 

Einsam, von tier ungehcuc r g l'/),,;scn 
Welt ,'erlasscn. n1lcI' Liebe b:u·. 
Wie es l\Inriul!, als C I' verba nn t uur 
Eined Reiches T riimlllc rll Srtf!.S, e in st. Will'. 

Doch es kann nicht sein, dnss ich nicht liebe, 
U nd dass man nieht wieder licbe mich; 
Wen n gleich kalt die Welt ist, lln,::s mein HOl'?' noch 
~ icht Cl'fl'O\'Cll , warm noch, fiillie ich. 

~och wil·tl sieh ein :\Hidehell , IIllt S .. sie h linden, 
Di e dca'cin st empfinden wirt! mit mir: 
Dass ein Segcn da s ye rflu ehte L ebelI, 
Licbe n cincn )\\1 nur gliickli ch wir! 

11.··· .. · .) 

--""- -
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An Moriz JÖkay. 

Wa.:i .:ichcnkst Du l)ciuc Lichc mir, 
.\Iir, ItCIi so ,"iclc hasilcu? 
Und wns kanu ich . der hasst dO \·icl. 
Zu lieben Dich nicht laascn? 
Ich liebc Dich , mcin Frcu nd~ 0 ncin doch! 
Xcin ! nicht mein Frcllnd!. .. verzeih ' mir seholi. 
Ons8 ich 80 13ngte . wie znm Hohnc, 
Denn das \\' ort " Frcund" klingtj n tlem Sohne 
Der Gcgenwttrt 11\11' noch wie Holm. 

:Stets mchr und mehr r crdullkclt sich 
.\Jeill Horizont, doch bcbcn 
.\fneht mich die Kocht nicht . bin gCf.1S<'t 
Vielmehr, darin 7. 11 leben" " " . 
.Tc fInstereI' dic Xaeht ist, desto 
Liehtreichel' g liinzt des Sternes Pracht ; 
Ich weiss. \\"eil mir's das I [erz sagt imlller: 
On wir..t dcr Stcrll, dei" allsliMc ht nimmer. 
Sein meincr dunklen. ötlf'1l Nacht. 
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:-:iehon glaub' ich nicht l1Ielw, all en hab' 
l eh mein Vertrau'n entzogen; 
Weil ieh im Leben vielmlll, aeh ! 
.so viel mal warl) betrogen. 
Mun steckte des Vertrauell s Burg mi l' 
[n Brand , und riss sie giinzlich ein; 
Ganz hlich in Mitteil der Ruinen 
Nur Eine Siiule , unter illll en 
S tehst Du nu r aufrecht, Du allei n ! 

feh glaube heilig, wenn die Welt 
Von mir auch ah sich wendet. 
'Venll sie \'on ihrcr Lippe anch 
Der FlUche Flnell mir sendet , 
.Ja, dann au ch wird auf mich nur Segell 
llel'llicdersehweben noch von Dir ..... . 
Wird Eine IIand die Welt. die grossc, 
Dass sie wie P est micll VO ll sich stosse, 
Au ch dann reichst Deine Halid Du mir! 

Ich weiss, so macht's die " reit mit llli r. 
Wird es so machen eben ; 
Wird Steine werfen mir an's Haupt. 
Bis Ilusgelebt mein L eben. 
Und meine I lenker werden , welln ich 
Erschlagen Hege, kommen her, 
Beim Snrge wenIell sie erscheinen, 
Und, die sie warfen erst mit Steincn. 
Die Stirn mir kdinzen mit L orheer. 



Ocr LOl'bcCI', womit sich die Welt 
Zum Spott sel bst wird verdalUlllen, 
o <liesel' Lorbeer brennt mein Hil'lI 
Dereinst. wie Fcucdlall1lllclI. 
Doch dauert diese Glnth nicht lange .... 
Du bliebst, mein lmlbcs Ich, ja hier, 
Oll Wil"St gleichfalls bei mir e rscheinen, 
Du wirst nuf meinen Kranz :-tuch weinen. 
Und lüschcll seine Flnmmell lIUf. 

( 1 ... ·~'.) 

--""'--
Hoffnnng. 

Was ist die Hoffnung? .... Eine Buhlcl';II, 
Die - griiulich! - jedem l\fnllllC hingibt "ich. 
lInst Du VCL'schWClHlct Deinen schönsten Schntz 
An sie - die .r ugclH1, dann VCrlli.sst sie Dich! 

( P~.,.) 

-----'er.\--

Die TscMrdentriimmer. 

o schönen Untcd:mds endlose Ebne, dich 
'Viihlt meine Seele zum lInuptlicblillgslni"tort sich. 
Das krumme Oberland mit B erg und Thai ist ei n 
Buch, dC88cn Seiten nll durchbliittcl,t wollen scin; 
Doch du, 0 Untcrland, wo Bcrg nuf Berg nicht steigt. 
Bist ein cl'brochner Brief, dei' Alles offeIl zeigt, 



DCIl ich auf cinnml ganz im StalH\ zu lcscn bin, 
Gcdankcn schön lind gl'Oss sind allfgclichricbcn drin, 
'Vic schr bcdaure ieh . dnss C8 \'crgönnt nicht mir, 
Zu Icbcn immcrrort IItU' allf dCII PusZtCIl hicr! 
Hicl' Icbte ich 80 gcrn rccht in den PllsztCIl drin, 
Wic ill Arabicn dcl' frc ie Bcduin . 
o Puszta,. Pllszt:l. , du litcll st mil' dic Frcihcit dar. 
Dic Frci hcit, wclchc stcts jn IIlci uc Gottheit W:lr! 
o Frciheit , du mci n Gott, nur dnnun lcbc ich, 
XliI' darum noch, da ss ci nst ich stcJ'ben kann fiir dich, 
Und scgncn wcrdc ich, tliclist nur fiir dich mci n Blut, 
.Am Grab mcin Lcucn noch , dnrnllf ein Fhlch gcru ht. 
Doch was ist uas? .. Grab ... Tod .... wohin gcrnthc ich? 
Doell iSt'li kcin ' VUlulcr, denn dOl,t zcigcn Trümmcr sich. 
VOll kcincr Burg , von cincr Tsch:inb stammcn sic; 
Indcsscn llannch f,'ng t die Zcit bcl,allntlich nic : 
W ns das Gcbiil1clc ist? ob 'l'scldnla? odcl' Schloss? 
Sic t ritt mit ihrcm Fuss nllf heidel' Maucrll bloss ; 
Und wu oic Zcit hilltL'itt, stiiJ'zt E iscn odcl' S tcin, 
Vor illI' pHcgt Nicdrig - Hoch dns gleiehc ~ichts zu 

sein , -
Doeh wic wal'd woh l nusS tcill die 'l'scluinla hi cr crbaut? 
Da lIlall doch kcincSptl r VOn einem Brucll I' ings schaut! 
VorZeitcn hicr cinDorf,wcnn nicht ' ue S tadt gar,stand. 
Eh' untcr'ln Tiirkclljoch gcstö lmt noch unscr I..:UH\ 
(0 armcs Ungarn . Land , so thcucr Ocincm Sohn, 
'''ic viclc Kcttcn , ach! wic viele tI'ugst Dn scholl !) 
Ocr Tiirke hat dic Statlt zcrstört eill"t \'on G nmtl all :O. 
D a blicb nichtStcin :l nfStcin , tloch blich dn8Gvttc!<hn n~ . 



Oie Kil'che blieb allein, doch fre ilich sie auch hallk. 
Damit sic trauere um Allcs. was hier sank. 
Uud dm'ch Jahrhundcrte h3t sie gctraucrt, ach! 
Bis sie vor Gram zulctzt in sich zusammcnbrach, 
Damit dic Stcinc nicht nutzlos vcrlorcn gchn, 
Li csiI cinc Tsclu\rda man nii S ihncn hier erstchll. 
Ans einem Gottcshaus ein 'Virthshnus! warum nicht ? 
Ocr Seele dOrt und hier dcm Leib . ",nB ihm gcbrieht. 
Unll ist der IJeib nicht wie die Seele unser Thcil? 
.In, sorgen müsscn wir nil' ihrer heider Heil~ 

\"irthshaus und Gotteshaus! warum denn nicht? da wi r 
Gott woJ.lgefiillig dort sein können, so wie hier. 
Und reinere Herzen hab' in Tscluirdell ich gesehn, 
Als die, die tiiglieh vor dell Altar kllieen gehn, -
Tlle!lI'm]a, gestiirztc Tsehanlll , als lIoeh Heisende sich 

hier 
Belustigt, Reisende noeh nusge l'uht in dir! 
Es Hisst die Phantasie nurs lieue dich ersteh 11. 

Und deine Gäste kann \' 011 Angesicht ich seim: 
Ein 'Vanderbursche hier mit seinem Knotcnstoek, 
Zwei ,.a rme Bursche" dort im fettigen Pclzrock ; 
Hier ein Glasschaeherjud mit einem 1:lIIgen Bart, 
Dort ci n Drahtbinder und mehr Trinker solehcr Art. 
Und nun die Sehenkeri n, so sehön uml jugendlich?­
Umarlilt mit einem Schelm jetzt. von Studenten sich, 
Dem in V crwirrnng "r cin dcn Kopf etwas gebracht, 
Doch dem das schöne'" cib noch wirrer 's Herz gemacht, 
" '0 ist ihr alter Mann? dnss er nieht springt herzu! 
XUII, dra llssen triiulllct der nm Fehm' in guter Ruh '. 



Am Fehlllenr:wd dnmnls , jetzt scholl in Grnbeslltlcht, 
Und nuch sein junges \\' eil> wnrd dahin Hingst gebracht; 
Und der Student, dcr Sehclm, und alle, nllc, die 
Hier tranken, lange schon als Staub \'crweht sind sie! 
Alt ward die Tsch:irda nuch, his sic zusammenbrach, 
Ihr schlug hcrab vom Kopf der \rind dcn Hut - da;; 

Dach. 
So ;;teht sie barhaupt da, als spriichc mit der Zeit, 
)Jit ihrem H erren. ~ic vull Untcrthiinigkcit, 
Und flcht', dnss er etwas nur schOlie sie hinfort; 
Doch ist ga nz wirkungslos ih r Itchcntliches Wort j 
Denn sic verfiillt, ycrfiillt; unmöglich ist es schier 
Zu wissen: was Will' Thür? wns wnr ei nst F ens ter hier? 
Xoch steht der Schornstein , dercmpor zum Himmel wcist, 
Wie letzteHoß'ullng dess', der schon aufgibt den Geist, 
Der Keller stUrztc cin, der Brunnen nuch, dahcr 
Die Brunncllstn ngc:: wcg genommen irgcnd wer, 
Xur der IIolzpfeilcl' ist , dcr Sehwcngel, wie Cl' war, 
Hoch nur dem Schwengel hat dcn Sit?' ein finstrer Anl', 
Kein Ort ragt höher in dCI' l'usztn rings empOI': 
DrullI Schwengels Spitze sich der Aar zum Sitz erkor' 
Dort oben sitzt Cl' und stnrrt gradc vor sich hin, 
Als ob Vcrgiinglichkcitsgedanken ihm im Sinn, 
Der Sonncnjiingling flammt dnl'iiber lichterloh; 
Weil Liebc ihm die Brust beshirmct, Rnmmt er so~ 
SeinLichchcn, dercnllJick'auf ihn so schmachtend ;:im!. 
Das ist ~c1l ölI Oelihrib, dcr Puszten Feeenkint1. 

--v~ 
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Wechsel. 

El! ist. nicht so, wie's wnr. E s iindel't 
Sich Alles fOl't und fo"t im Rllum, 
Mein Einst \lnd J etzt sind zwei Geschwister, 
Und doch crkennen sie sich kRulIl. 

In meiner flachen Hand einst trug ich 
Mein H erz, das "011 VOll Freundsellnn war ; 
Man brauchte nicht d :l.I'ulIl zu hitten, 
Ich selbst hot's nndern an sogar. 

Jetzt, wellll lllan um mein Herz mich bittet, 
Geb' ieh es Kiemand, geb' ce nie, 
Ich liige , wenn sie zu mir kommen: 
"I ch hnbe kein Herz, gehen Sie!" 

E inst wcnll ich nuf in Liebe flammte, 
Wal' sie der Liebe 1>lntoll8 gleich. 
So heilig glaubt' ich, dass jed' Mädchen 
Ein Engel aus dem Himmelreich. 

Dns glaubt' ich! .... weiss jetzt, dass dus 1\lädehell 
Vom Teufel mehr als .Engel hat; 
Und weine nicht, lIlag ei n e nicht mich, 
So viele gibt's an ih,'er Statt. 
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Ocr Patriotismus war dic Sonue, 
Die einst erwiinnt dic Seelc mir ; 
WIlS ist er jetzt? ein Mond, der hleich und 
Kult strahlt nuf dieses Antlitz hier. 

Einst , wenn die 'Vclt mich kriinkte, sehnle 
In's Grab hinnh sieh mcine Bnlst. 
Jetzt will ich, weil sie kriin kt mich, leben, 
Und habe ihr 7011 trotzen Lust. 

Thon war ieh YOl·mals, lliissig. schmiegsum, 
Ein Finger schon durchbohrte mich ; 
Jetzt bin ieh :l\1armor .... sehicsse auf mich : 
Die Kugel prnllt zuriiek allf Dich. 

"~eisswein, blond Mädchen, hcller Tag drang 
VOl"lnals tief ein in meine BI·ust; 
Rothwein , braun :\lädchen, finstre Kaeht , jetzt, 
Jetzt hab' an Euch ich meine Lust~ 

(Szau<_S .. e IlUIl D. tto •• • ) 



Oie Krone der Steppe. 

Wie ein es nlten K önigs 
Hnupt ist die S t(!ppcnllurj 
Dt'nuf schwanke n seine Haare, 
Die Grtisc l', spUr lieh llur. 

Dies alte Kiinigshnupt triig t 
'S c g rosse Eich' als Kron' ; 
Die könnte, t rnun , VOll manchem 
.Jnhrhunder t sprechen schon. 

::;ic sprach 11m Ende wirkl ich. 
'Ne Wolke irrt' hernu, 
\Vnnl miid , und li c~8 . zu ruhen. 
Auf "ie herab s ich dnnn. 

Die hn.t um il1r(' L ebens­
Geschicht e sie befrng t. 
Die Eiche lwt d er W olke 
Dn~ F lllgcndc gesngt : 

• • • 
In hochl'omant'sc hcll Bergen, !CI"I} VOll hict" 
Da bliihtcll glii ckJich einst J.ic Almen mir. 
Des " "nIdes all erschÖllster ß..'\um war lln. 
Die :\Iuttcr mein - ihr wnr der Himmel n:d. --



Der wilde Sturm \'erliebtc sich 111 elC, 
Und weil hein Ziel errcichc)I k OIiIlt.' cr nie, 
So schwur Cl' meiner Ilrmen ~{utter - 0 

Gemeinheit! - Hnehc, und er thnt nueh so, 
\Vio er geschworen. Dort nLln hingen wir, 
Ich nnu Geschwister, tiMt um Bllse ll illl'. 
Der grimllle S turm riss \ ' 011 uer i\ [utterIJr1l5t, 
Vel'sllrengte 1I1l5 in seiner Hnchelust. 
Dis hi erher hat sein Zorn getrieben mich, 
Es nahm die Steppe hier mich nuf bei sich. 
Hier wuchs ich auf, und hahe hier gesehn, 
So manch' Jnhrhlllldert kOlllmen schn .. IIl1d gehn . 
. \ ch! wie langweilig ist mein l .. cLcn hier! 
Das UmsehrlU'n weckt nur Tl'llUrigkeit in lIur. 
Wohin ich blicke, !:lehen knnn ieh sie, 
Die :ll'me ~llItter , die Geschwi ster ni e. 
Zcitweise lan ge n :\Icnsehell bei mir 1IIl, 

Ich time ihnen wohl , so viel ieh kanu. 
\Ver, wann die Sonlle brennt, im Sommer sich 
Mir naht , dem dien' als h elt, als kii hl es, ich, 
\Veun man hierher kf)llllllt in der \\'interzeit, 
Hab' ich zum Feuern dürr G eiis t bereit. 
\ Ven in Vel'zweiAuilg stiirzte der Weltlnuf, 
Der kommt hierher, und hiingt an mir sieh anf. -­
Und hicrmi t cndet mein Ge8chicl ltsberiellt, 
l\lcin lunges Leben bietet liillgefll ni cht. 
IJfl ilS !lucli mein L cLen 5e110l\ 1.11 Ende w:ir'! 
Der Sturm, ilcr kommt VO ll Ze it zu Zeit hit 'rlH'r, 

1' ...... n"" ...... .. 



Ocr ~ IUI'UI , Ull:iu alt(! I' }i"~' intl , CI' iibc r\\"Hlltl 
" l ieh nic ht , \\'a l' niebt zu fiill eu mich im Staud. 
t Plul dei' (lIu'eh Saeenl a behaupte t s ich 
:-; t) tapfer und 80 uuc l'~cl l ütterlich. 

Wag \\ inl dCII I1cJlleli ;; tlirzclI j ct zt ? Es fiillt 
DUl'd l e ig ncl' Ilru~t gelllein G ew iil'U\ lIe r I1l'1<l. 
o G utt ! mei n G ott ! tier Du mich schufcst. s prich! 
Ibst 01\ .\{'n ll I·,, ' ill ell eilie rn T od f1ir lIlich ?" 

• • • 
:-'eht ! nlso Spntclt .He Eiche; 
.\nf ih re m Wipfe l sass 
Die \\Pulke . lind s i~ hörte 

'I'heilncllmelltl Alle;; das, 

Aus Tileilllahme, Ill1S "lit1<~ ill 

\\'al'f sic des lHity.cs Brand 
Auf 11i,' \' (, I'II'Hi s te I·:i(,!te. 
Ii nt "je Y. ll Stauh vcrbrallnt, 

'"' --

Wie komml's , dass man die vielen Schnrken .. . . 

Wio kOllunt's , daeS IIHln tHe vielen Sclm rkcll 
)\icht alle :tufkniipft ;\(alill nil' ~hlln ? 

Vi ellcicllt lIur, \\'ci\ in :lJlcn Land en 
Nicht 8 0 "iel Biiulllc sind " orlwlldcn, 
1)a",,'" .AlIc hi;II;!CII kihlllt en tlran. 
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So viele, \'iele Sehm'kell g ibt e~ ~ 
Ich schwöre, wenn ein j ede r hier 
Ein Tropfen wUrde, - keine Fr:.ge: 
E s regnete voll vierzig T Ilge, 
Uml wieder S iiudßuth hiittc n wir. 

- "'" 
Puszten-Rencontre. 

GI:.tt ist die Puszta, wie ein s tillei' T eich ; 
J.:in 'Vagen fiihrt darin , vornehm und reich. 
Und im Gnlopp zwar stiirmet er daher, 
A ls ob tier ßlitz :lll ihn gespl~unet ",är' . 
E s sind daran gespannt der Rosse \'iel'; 
Der Weg is t ein gedieltes Zimmer schier. 
Doch tl'otZ dem gutell 'Vege uud Gespann 
mUt j etzt urplötzlich doch der Wage Il an. 
Hieb mnn die Striinge ab denn all e vi cr ? 
Gcrieth d!l i! Rad in eine Lache hier ? 
Nein! wahrlich! weder dies lioch Ih s geschnh, 
Doch plötzli ch wnr der Sohu der Puszten lla. 
D !l war ller PlI sztell König , tl n im Ku, 
Der ltiillber, 8elll"ie Inllt allf uml zog dazu 
Vor ein Pis tol vorn Snttelknopfc schn ell: 
Dl"ulIl rührt der "~ngell sich nicht ,'on dcr S tell', 
Der Riinher hÖ l· t ' Ilen Schrei, der schwach " crklang; 
Er llenkt : es ist vielleicht das Vogelsa ll g; 
Er bli ckt rings , in deli \\"agcu 1I11ch hinein ; 



Xun, dOI·t ist . welches sa ng , dos Vögelein. 
Ein schönes yöglein. cinc hohle Frau; 
Sic lebt vielleicht nicht, flur gelllnit zur Schau. 
"El'barmen!" spricht sie, wiirde weitei' Helm, 
Doeh liisst der Schreck die Stimme uutel·gclm. 
Der Riinber blicket sie begeistert an, 
Und höflich spl'i cht er diese " 'o rte dann: 
1I0chwohlgeborne Frnu! was zittern S ie? 
Ich hi\lllre Ihre "r eiterreisc nie! 
Doch eh' Sie weitei' reisen j etzt. "Oll hier, 
Bitt' ich schön, schau'lI Sie in da s Auge mir!" 
Um) z:lghaft-muthig blicl.t. Jie Frnll den Mann, 
Deu Hiiuber, fe:etell, stal'ren Auges an, 
Untlllii!ac:r trat er, bittet wieder nun: 
"01,, Sic noch Eills mir zn Gefallcn thull? 
Dies schöne lIiilulehcll, darf ieh's fasse n? wie? 
Erlallben also Sie? erla uben Sie? 
Ich (tanke, ach ! ich da uke ..... \Velill nun doch 
Ach! eine Bittc wiire Hurig noch? 
~1I1' e in e noch .... danll mögen reisen S ie .... 
o kiisse ll ::;ie mich, Gnii(\igste! .. .. doch wie? 
Roth wird ihr Antlitz .. . . in dos Zorn? ist's Scham? 
o <I:ISS 11\11' nicht dcl' Zorn sie iiherkam! 
Im Zorne wolleIl nimmer scheidcn wir, 
Vi ellieber meincm 'Vuliseh entsag' ich hier. 
Zu fl·nh gep/lUcktcr Traube g leicht cin Kuss, 
O cr mit Gewalt erzwungen wenlell muss. 
)tit Gott denll , hohe Frau! vergessen Sie 
Dl'n armen Rnuher, ,,"elehm', welcher niC' ...... . 



Ifier braeh d.ie Rede au mit einem )'Jal. 
Doch es empfanu sein Hoss des :O;pIJrne" .5talll, 
Es machte einen Sprung , und setzte linnn 
Sich in Galopp, uml hielt erst .\.belllls an . 

(.l'n.t.) 

--""'--
Meine Träume. 

i\lnnehmnl sind meine Trüumc schauderha ft , 
Auch hellte trüumte Graueu\'o lles ich" 
Kaum wnr die eine Tmumgestalt verschwunden, 
So starrte wild 'ne andre schon auf mi ch. 

l eb sah des Lusters Helden im Purpur, 
Die Tugend lli cn t' als Schemel ihrem Fuss. 
'V e i ssroth - tlas wnr die Farbe d.ieses Schemels: 
Aus Aug' und H erz der Thl'iinen-B1ut-Erguss. 

I ch snh Ges ichter gelb und nbgezehrt, 
Gelb, wie des Xaehts der )Iond ist, rlnzusehau'n; 
Denu jedes Angesicht , eins wie t1:ts :murc, 
E s war der Hungern:ichte )[oLldschcin. trntllI! 

Ich sah Gesichter unter ihnen dann, "r orauf heH strah lte Wohl .. ciJls :;oullelllicJll j 
Sie trugen guhlue Sporen, ganz I'U gl'ibl:. 
Wie jCllel" I1u nger!cilic," '\ Il~c .. i('ht. 
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Ich lIah da llll eine .. ,Man n todt hingestreck t ; 
Dic \rundc klafft, die tief in's lien ihm reicht. 
Ermordet Imheu ihn die eignen Kinder. 
Doch um das Opfer wei nt seill Weib vielleicht? 

Wie? wn~? sein " reib ? sein Wcib beweint ihn nicht! 
ImlcS8 in cinem Zimlller licgt dcr ~Ia l lll 

Tod t hingestreckt, buhlt in dem andern Zimmcr 
Das Weib mit ihrem neucstcn Galan. 

Und als bcrcit..'! im Grabe war der Mann, 
Sind die Verwandtcn Nacllts herl>eigeeilt, 
Und aufgcri ssen ImbeIl sie dns Gr:lb, und 
Sich in deli Schatz des T odtellkleid8 getlleilt. 

I t:h sah verhecrte Reiche im Verfall, 
Wo Tod dcr Büt'gertugclld wRn! zu Thei l, 
Wo Nacht herannaht .... schOll glü ht Abcndl'öthc 
Am patriotenblut'gen Henkerbeil. 

Ich sah gcfhllne Sklnvcnrc ichc. wo 
Nicht ward gchört der Sklaven Wehgcschrei, 
Delln ihr Gejnnuncl' ward noch iibertönet 
Vum H ohnge lächter dOl't dcr Tyrmlllci. 

Seht! so sind meine Visionen Nachts, 
Doeh staun' ich nicht, ():,ss so lc h e kommen mi r: 
Dcnn All cs, was ich sn h in meincn TriillUicll, 
Gcschllh f,ntwiihrell(l lind geschieh t IIl1cll hier. 



\\' ie 1:llIg noeh dau ert diesc Seh:Hltlel"\\·eh.!' 
\V nrum, du himmlischer Zcr~ törcr ~ schwcbst 
Du nicht. her:l n, Komct.! der du hestimmt hist, 
D:lsS du die Erde nus der .. \ ehse lIehst! 

Au PauI Szemere. 

Viel ;;i1It'II, was wuhl zum Stolz 1,"I'echtigt mich. 
Doch iiher Allcs >;tolz bin darnuf ich. 
I)n 5-s Dir. in dcm den GrossJlnpn iell sehe 
Dell .'nhren nach, al s Freund so nnh ich s telh'. 
Ich einte Dich, uml so ;;i11;; ich zu oil'. 
On aber sprachst: "clas ist genug nicht mil', 
Vcre hrc Oll mich nicht, nein! liehe micll! " 
So mllsf! ich Dich \'erehrcn j ctzt und lieben, 
Den n Du \'erdienest heilles sic herlich. 
Hat. zur Verehrung Deiner mich getl"i ehen 
Dein .\ lter, - zwingt Dei n jugcndlieher ~iull 
Zur Iliehe mich ..... Spurlos ;;illg t1riiber hin 
Der 1an;;e Zug der Jnhrc IIml BCl'ehwertlen: 
Oie BlulUe Dei ner Brust kaun welk nie werden. 
D Freund mit jungem Il el'zen. gfllllen LoekclI! 
Du hiat ein Baum , dem schnll 41:18 Lauh e ll t fl u!t. 
Dcn ",clltJ ll hCtleckell wintt'rlichc FI"ck'·II . 
. \uf ,10111 j",loch tlil' ) (e;"o zwi l6chcrt froh. 
Un.1 is-t's spii l .\1)(.'1111 ~Il·icll in D e illl' 1I1 1.I, I'I·n. 
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So sicht. Dein Auge doch noch weit. uUlI klar: 
Dli hnst erknllllt in Wolken hoeh ~Iell Aar, 
Den sie bei he l1em Tlig ni ch t. sn hen schwebe n. 
l eh spreehe " 0 11 mir selbst. - I[n, wiihrclId mich 
So viele nngebl iekt yerncht.lIngs\·o ll, 
Seh einen L orbeerkrauz ie ll hn[c eu Dich, 
Und mein Hallpt ist's, dns Cl' bekriil17.ell soll. 
Setz' diescn Kranz , sctz' nuf mein H aupt. ihn Ilier! 
Wenn ieh ihn j etzt :lI1ch nicht vel'diene, doch 
Yenliell' ich ihn vielleicht in Zukunft noch. 
Ein solcher weiter " 'eg lieg t noc h vor mir. 
Und gnnT. schon gnb ich auf, nncJl Glück zu s treben; 
Ich wUnl' es so nicht finden, lind so sei 
Die Zeit vergeudet uieht mit S ucherci ; 
:\Ul' Ein en " ' II11sell mhl ' ieh noch in mir leben .... 
1\le in Ringen , tiehnen ist , wie ieh bekelLnc: 
DMS 8tol7. llaS V nterl:LlLd e inst Sohn micll ncnne ! -
Erreich' ich ~lieses grosse Ziel? geb richt 
Dic Kraft nllf halbem W eg nicht? \\'eiss es !licht. 
Ein Hau, der die Vollenduug uicht er reicht, 
Wird mei ncs Lebcns 'Vel'k , neh! Sllin vielleicht. 
Wen n fertig, ILlitt' ihn stets der Huhl1l Ocse,;sclI , 
Der herrscht als König iibel' ~lns Vel'gessell; 
Indess Cl' 80, I1l1r eben angefangen. 
Bcherbergt nur Erinn'rung, bald "el·gfll1gcn. 
Doch ist die KI'<lft geriuge l' uieht :tl$ mci n 
Verlangen, wird dic lauge ß:thu \'olleml et, 
Von cinem Volk ci IL st ß !!if:llll1lir gCdl'eudct : 
Su wird llcr ßcif1t1J mir lIic1lt lie lJcr sein, 



.\Is ti er, wOlllit., als ieh deli Lauf Legll llll, 
Dn mich bCfP'iisst.est.t Du, ein eillz'ger Manu, 
Als Deines J! en:ells Schlag: erfrcute midI, 
Da es 7. uerst zu meinem neigte sich, 

(""..<nl l< _"""" ' llun~rlO".) 

._-'<f<>--

Winternacht. 

'Xc wilde Wintel'ßllcht, Die dichten J..~locken 

Rei sst fort der Sturm, Und wenn es nun nicht Floekell? 
'''cun's die OedallkeD cines Tollcn, j:l, 
'''enn meiner Seele Fet.zen Aögc ll da? 

ßald ]\[itterna cht. Noch leg' ich mich nicht niedei'; 
Da kommt ß esuch von drei Gespenstern wiedeI'; 
Die heil'ge Dreiheit , die einst filhl'te mi ch, 
Eiuiltellen Glaube, Liebe, H offuung sich. 

Sie leben nicht mehr, weil man umgebr:lcht sie, 
Doch steigen aus dem Grabe je41e Nacht sie, 
Und schweben ilbel"m lIaupt mir hleieh von Leid, 
U ud reden von der alten, schönen Zeit. -

Zerri ssen hat. der Stlll'ln dell 'Volkenhimmel , 
Mein R lick verliert sich in dem Ste rugewi mmcl. 
Sie straMmt in so uuukeirothel' Glutk 
Als wiir' eiu jeglicher ein 'J'I'Upt'CII Blut , 



OIlS" "ie Illutstrupfen nicht. wel' kann eo' sage n? 
.\u f I~nl cn werdell ja so ,'ie! erschlagen. 
De r Abel herzen Blnt spritzt nuf IIU'S Firmalllent, 
" 'as nun der Hiiuber Erde Sterne Ilellllt. -

Oll , toller Sturm ! Il örst noch nicht nuf zu tobcu ~ 
Greifst mir in 'g Haar und in di e ,,'olken droben. 
'Y ill st mir vielleielll di e L ocken reisscll ans? 
.\ eld reisse lieber mir das lI el'Z hernus! 

Wie sehliigt dies lIen? fast fiireht' iell fiil' seill Leb~'n­
So. wie der Stein, der \'on Ruinen eben 
Herunterstürzt. so , wie Sargd eckcls Ton, 
'Venn mau den Todten drin ,'el'lmgelt schon. 

Du bist ein Sa rg, ein Gmb, 0 Ihust! ich habe 
1\leill lebe nt! H erz \'e rsargt in diesem Grabe. 
L ehendig, neid Begrabencr, 0 lI erz! 
" 'er könnte wohl beschreiben Dei nen Schmerz? 

Der Sturm \'eri;eILwnlld; der :\lonll ,I •• rt h'lC h im Blalu:n. 
Uml Friede schwebt und GIILLL7. "chon ob deli .\uell. 
Su bun ich hei m llellll g-eIUl , lIIich J(,~Cll dann. 
Dcull Glanz und Friede geheIl mich ni chts an. 

\";""n,-s..".,,, ", ... ~, n".) 
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Gottes Wunder. 

Seit in die Tage der V crgnngcllheit. 
Wirft der Geschichte Stern hell scillen Strah1. 
Sicht überall das Aug' in 1I11111'Cr I lnnd 
Den nuf das eigne Herz geziickten Stahl , 
Und wie oft traf uns d ie Sclbstlllöl'dcrhand : .... 
Gott's Wunder, dass noch steht dH8 VntcdauU. 

So trngcn wir viel \\"UlHl cn. die schr alt. 
Es kOllnte nie ausheilen unsre Brust; 
Und wer nuf UIl.il"C " 'ulHlen I3:1ham goS!!, 
Gift trinken hat er j ederzeit gemusst. 
Ein böser Geist !Jat uns in !-'cin gC8:H1dt~ 
Gott's " 'under , dnl;s noch steht das Vntcd:lIId . 

Und wiihrcnd wir um sclullu t7.'gc Knochcll uns 
Gcr:lUft wie sch lechte lI und e nuf delll ~list. 

On nahmen wir erst wll hr. () rl,;8 1I11(('nl('$$ 

Hier einc L iiwCIlSl'hanf ('r,,~ ·hic n (' n ;"t ; 



Hier der T atar, und dort der Tü rke I! t:lI1d ~ ... 
Gott's " ' nnder, dass noch steht das Vntcdalld. 

Dort fli esst der Snj6 ... . krümmt lind windet sich, 
'Vie cs cin )Icnseh im Todcsknmpfe timt; 
Dort starbe n wir, dort sa ugt e der l\Iougol, 
DeI' Hicsell cgcl, rein aus lIu ser Blut, 
Und unsre I~e iehell ftass der lohe Brand! 
Gott's W'\lllder, dass noeh st eht das Vaterlantl. 

Und llort ist ),Iohnes .... in den Sehlammsarg driickt' 
Den König llort scin P anzer und sein Pferd; 
Ulld fiir UIIS ward der fiirchtcrlichc Zaum 
Gemacht nllS des gef.111ncn K önigs Schwert, 
'VO"OIl nocll jetzt der .:\lund uue echm crzt wie Brand! .,. 
Gou's ',,"lIndei', dass noch st eht da s , 'aterl:ll1d. 

Was wird aus uns noch werden ? I c h frag' so, 
Doch, ach ! wie wen'ge kümmcl'll llaruUl sich. 
0 , meine Xntion! iUagyarcn\'olk! 
Ycrliisscst auf g nt GHick Oll immer Dich ? 
Vertraun wir ni cht mehr uur nuf Gottes Hand; 
Erlmlten wir durch UIl S llaS Yaterland! 

--IoA--



Der Wahnsinnige. 

Was störet Ihr mich? 
Fort! Packet Euch \'011 hinll en! 
Ich habe viel zu thllll , hab' E ile. 
'Xc Flammcugcisscl fl ccht' :lIlS Sonnenstrahlen ich; 
Damit will ich die Welt uurchrcitschcn! 
Bald schrein sie Ach! lind " 'eh! ich lache, 
"Oie s ie hut lncbtcu, als ic h Aclt! U1H}"' ch! gesc hrien 
Ha. hn, hfl.! 
Denn so ist 's Leben: wir weilkingeIl. IncheIl laut, 
Doch sagt der Tod am Ende : still! 
Einmal starb ich, auch ich stil ru schon. 
1I1ir hatten Gift in's "~asser II i c gemi scht, 
Die ausgetrunken meinen \Vein. 
" ' as timten meine Mörder, 
Um ihren F l'C\'cl zu verbergen? 
Wie ich als L eiche d:lIng, stürzten 
Sie sich nuf mich, vergossen Thriincn. 
Ich hlitte gern aufspringen mögell, 
Die Nn SCIl ihnen nbzuhcisscn. 
Doch beiss' ich sie nicht ab! so ll:tcht' ich, 
Sic mögcu sic bchaltcn , riccll CIl dnnlt, 
\\'CI1I1 ich vcrfaulc, lind cr$.tickCIl. 
IT:1. hn, 11.\ : 



\,"0 sie begraben mieh"! In Afl·ika . 
Da" war mein Gliiek , l1ellll 
D ort grub mich 'nc I lyii ne f\\lS dem Grahe. 
E s war dies Thier mein einziger Wolllthiiter. 
Sie au ch betrog ich. 
Mein Dickbein wollte sie verzellTcn, 
lch aber gab mein Herz ih r hin, 
Und tlas war Litter so, (\:1>'8 sic vcrreckt'. 
lIa, ha, h:~! 

Doch, lei der! 80 geht es je,!clll, 
Der i'\[Cll8ehCII Gutes timt. ,," !la ist der ). [cllsch? 
Man sagt : ,l ic "" urze! einer BlUIll', 
Die erst im Himmel bliiht. 
Doch tins ist wahr nicht. 
Der Meli sch ist eine Blume, welche t ief 
Dort in der H ölle wurzelt. 
Ein "r ciser hat dariiber mic h belehrt, 
Ein grossc)" Karr doch, weil er H nngel's starh. 
""aS s t:lh l er nicht? was rnuot' er nicht? 
Ha, hll , hll ! 
D och warum lach' ich wie ein :\arr denn ? 
Da ich doch weinen sollt' 
Und trancrn. dass 80 höse is t die \\' l' lt! 
A \Ich Gnu mit sl'inem " " olkcnauge 
Beweint ('s oft, dass CI' geschallcn sie j 
""ns abel' nützt des H immels Thl'iillc selb.st? 
Zur I'~rtl e. sehmutz'gen Erde fiillt sie. 
" '0 sie ,lic Menschen tretell mit dem FLlss. 
U ud \\'a~ wirtl an:> ihr. 



.\us lI iuuucls Thr:ille ~ - Kuth. 
Ha, ha, ha ! 
o lI illllllCI: du Soldat , "cIIon nlt uud nu;o.gedi ellt , 
Du triigst d ic SOlllle als :\Iellaill e; 
Als Hock , zerfe tztcn Hoek die " 'o lkel 
11m ! so entlii "st dcn alten Kri eger Inan, 
Der [",uhn lies langen Dicnstes : eine 
j{edaille lind ein zerfetzter, altcr Hock. 
Ba , ha , ha! 
(JIHI wisst Ihr wohl , was in der )[ellsehellspraehe 

heisst. 
Wellll drans!'cn ruft die 'Vaehtel : pitpala tt ? 
NIIIl, es Lc,le Il1et: liiehc Du {ins " 'cilJ! 
Es zicht liaS Weib :m sich die ':\{iillll cr dergesta lt , 
Wic allo S tl'Öl1l0 r1l1 sich zieht dns Meer ; 
WOZII? - sie zu ,'cl'scldiugCIl, 
8ill schön Geschöpf - dns W eib. jn, 
Schön lind g cliihrHch auch; 
1m goldenen P okal ein Gifttrnnk. 
feh Ilab' getrunken , Lic (,e l dieh ; 
Ein Thalltröpfl cin VOll dir 1I! t s iisser tlls 
Ein Meer, d tls H onig wu rde; 
Doch eiu ThnlltrupfclJ ist "on d i., auch tÖlltlicher 
A ls ein in Gift verwauuclt :I\! ce r , 
Haht 1111' gesehen schOll das :\Iee l'. 
Wcnn dornu f pflügt der willic 81 111"111, nu ll 
tl ill('in wirft s('i ul'1I 'l'olll';;so mclI:' 
l1:1ht Ihr dCII Stu rm gc .. chclI .. ('Iwn , 
D l'll b,'lIU IICIl .\ \'kc l':"milllll, 



In sei ner 1[111\11 tl ie B1itzcsptlugse IHH'? 
HIl, ha, ha! 
'''eil n reif das Obst wird, fiillt's \'011 seincrn llaUlll hcr:.I., 
Gereiftes Obst bist Enle Ilu. musst fa llcn, 
Bis morgen wl1. rt' ich noch; 
[gt morgcn :luch noch nicht dns W cltgerieht, 
Gmb' ich hinab bis zur Erllmitte, 
Nehm' Pnh'cr mit, 
Und la sse in ll ie Luft d ie " ·elt :luill icgcn ",Im, h:1 , I.;I! 

--""'--

Es sendet jeder BInme, jedem Grashalm ... 

E s sc nllet j edcr ßltulle, j edem Grashalm, 
" 'cnn mchr ui eht , e in e n 8 t l'nh l die Sonne zu, 
Harrt nu r mein Il crz auf einen Strahl vergeblich, 
VOll Dir, 0 Liebe, IIerzenssonnc Du ? 
E s gibt kein l\liidehclI, das mich lieben möchte, 
K ein ;\liitlchcII. welchcs spriiehe so zu mir: 
K nlt ist die Welt , sie hnt Dcin Herz erkiiltet. 
K omm'. wiirmc Dich tim heissell Buscn hier! 

E s g ibt kei n :'Il iidehell , welches spräche : müde 
Rist Du , nuf meine Schulter lehne Dich! 
E i' gibt kei n i-'liidehell, das das Billt mir wiisehc 
VOll 11i(' ~c r S l.im , da s ie gCi'tei ll igt mich, 



Ich Lin allcin, ,;0 wic der Pfi\hl im WeinbCl·g" . 
. \n dem vertrocknet ist der Reben Zier; 
Kein Vogel fliegt auf mieh ; wie Rnben flattern 
~ur finstere Gednnkell über mir. 

Und so verHicsst die Jugeud mir, das Leben, 
Verßiesst .... ich stehe einsam und verwaist; 
leh nehme wnhr nur, dass VOll kalten Todes 
Umarmungen das Herzblut mir vel·eist. 
Und wenn ieh sterbe nun, wenn ich erfriere, 
Bedeckt kein thriinenfellchtes Grabtuch mich j 

Und keine Bhune wird gepßnnzet werden 
.\urs Grab, das über mir dann wölbet sich. 

I..)ort unter einem wüsten Hiigcl. wo ein 
Vermorschtes Holzkrellz steht, venuodr' ieh dann ; 
Dort wiiehst das Unkraut , Niemrmd tl·itt es nieder, 
Denn )Jiemand kommt lind schaut mein Gmb sich an . 
Xur du wiret es besuchen , ~achtgew ittel'! 

Um auszutosell deinen Gram, der mir 
So nah verwandt, denn meine Seele 8ah ja 
Den Bruder ihrer Regungen in llir 1 

- ->AI--

, •• ~'. O'~"'" I 
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Anf Peter Vajda's Tod. 

Nntud aLs du zum Sehlaf dieh niedcdcgte~t, 
ZUIlI Sch laf, \lIn Bnde des l"ergaugnen IIerbst .. , 
Nahmst Abschied du YOIl deinem lieben Kinde, 
Nahmst Abi'ehied du \'on deinem trellen Sohne, 
Von ihm? uud welill Ihr heide AbEchied uahmt, 
!last (lu ge<1:,cht. 1lllSiI es dCI' lctzte wnr? 
Du sch liifst. )\atur! sehliifi't deinen Wintcr .. chlnf" ", 
Hast du vielleicht im Traum \'orhergeselm, 
Im Tr:l.tUlH! SChOll yorllergesehn dn s Leid, 
Dns dich am :i\Iorgeli (les Erwnehens trifft ? 
Du wirilt erwachen, dieh erweckt der L enz, 
Es singt die Nacht igall ihr schönstes Lied 
. \.n Deinei' Auferstehung schönstem F est. 
Doch einer war einst, welchcl' deine Ankunft 
ßegrii8Ste schöller als di e Kaehtign ll. 
Du wirst dieh uUliiehn und wirst fragen: wo? 
Wo ist mein erster Siiuge .. ? wo ist er? 
Die Antwort drauf wird eiu Gra bhUgel sein, 
Xatur! 0 sorge du für di esen Hügel, 
'Vorin der treuste deinei' Söhne wohnt, 
o sorge du daflir und 1lflanze drauf 
Als Segell deiner Blumen Heblichste, 
Es hat ja so die Heimnth keine Hand, 
Die's dankbar thiite, uuterliisst du es ! 
Auf so viel edlen Griibern , ach! bewegt 



Vul'iibcrzichcllli hicr ZII Land dcl' \rhItI 
Dic DOl'llenblische der '·crgei!~c nheit.. 
,ne? Oller sprich , mcin Vnte.-J:\Ild, dass 11111' 

Dein Einilt, doch nicht llein J etzt di e Kluge trift): 
:::i l)l'ieh, d:18~ dein Herz steh eitlcn kleincn Plntz 
Dcm dei' El'inn' rll ng 'Viinligell hc\\'al •• ·t! 
Und ist .l e l' wel'th nicht , dass das Vntcrlnnl) 
In seinelll lIel'zen sein Gcdiiehtllis8 triigt. 
Dei' 's Yntcrlalld in ;seinem H erzen trug? 
El'innernllg, Erinncrung weiht ihm ~ 
Und tretet Ihr Z II seinem GraLe, InSH 
Drauf fllllell eine Thl'iill e ~ e~ \'enliellt 
Oc r eine Thl'iille, deI' jlO ,' iel getroekneL 
:\IiL seiner \\':1I'men Seele heijlselll Strahl. 
Und wiih.'end iW deu S iinge l' Ih., he\\'eint. 
On mögen meine Thriillell llies .. ell ilil' 
Den l\Innn der Unabhiingigkcit, dCII IIelden. 
Dcr in sich duckenden, gebiiektell Zeitcn 
Sein Knic zu beugen LIennoch uicht gelernt. 
Der liebc r nuf der freicn Armllth Felsen 
Sein Haupt. hinstreckte , nls dnss Cl' nuf deI' 
.\bhängigkcit SnmmtdiwlIl mhCII mochte. 
Es möge die ~ntllr, entsehlnfner :Ml1lln! 
In Dir heweinen ihr getl'custes Kind, 
Ullll seinen Siinger unse.· Vntcdnnd . . ... 
Die bittcrste ist meine Thriinc, die um 
Den 1 leiden f1ies:it der U uabhängigkeit ! 

(P.O'".) 

- -'<f'\--



Was bin ich auf der Welt noch? .. 

" 'l18 lJill ich aut' tle l' 'Velt. Il!)ch, \\'el\lI die Leiden, 
Leh alle habe tlll1'chgclcht bereits? 
Zu EllIlc is t mein L nuf . ... • !tl doch tIer ).r c l1 s~·h llIU­
{icblll'cn wirt! zum Dulden jedes Leids. 
Wll S bin ich :\uf .ICl' 'Velt noch, da scholl Allc8 
C:cschn ich hab', wns llIall hie r schell kaun ? 
C ' c-,c hcn hab' .Ien cw'ge!l ::) Ul r7. .I es Guten , 
n es ~chlccht(,1l ewige Triumphe dann! 

(l chüt,t hab' ich .Iic Hungernden schon Il töhncn. 
1 T nd beim Bankett lien Liit' lJl der Z.cchcmlcll ; 
(; chi;l't hnb' ich .lie ~achtign ll scholl sin gen, 
Gchi>I't (h~ l' Ketten Ton, den klirrctHlcll . 
Ich wo;"';;, .las:I cs so wal' vor tausend Jahren, 
Und :11Iel. na c h t:m sCIH! ni cht tlnrnu gcbrieht. 
Jn , . \lIc8 weis,; ich. Alles hörte, sah ich , 
\\'[\s Ich' ich also noch? W:til II t c rl.l ' ich nich t ? 

Wic~ lidcI' ist die W elt nic ht. so hCl:lclmflc ll ? 
:-:chwch t ilic nur meinem Blick ,.0 lliistcr \'or? 
Seil' ich nnr .~ o s ie , ~ 1:1. ich 8ie hctrnt'hte 
I)lII"ch 11 .... 1' Ver;r,weitllll1g Il llnklCIl Tmucrtlor? 
411\11 1. g lck-h! . .. Gcnug. ,ln 8" ic h >i: l nk in Vcrzw eitluilg. 
41 cnug . ,1:1 11$ cin ):1\1' QUlII Vcnl:'tlul1ltcl' ich. 
Da Sil luit ,Ic ll ,oc lml·fc ll. lIIit .Ien FCIICI'krallen 
Die hösc n Eng(' ! raufell. l'cii<:JCIl mich ! 
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Zertl)wing, lIlein Ii erz! \"erlasse lIIich, v Lellen ! 
Ximm , Erde! Illieh in deinen tiefen Scllo08s! 
Grab! decke mich! und UIl, 0 Ungewitter! 
Komm' , fegc fort. mein Grab mit S turmgetos, 
F eg 's fort, und wil'f heraus deli 1\:lIoclle lllllol1el'. 
Und fege fort auch mcines I\fUllell S Spur, 
Dass Niemand wisile , da ss einst f1xistirtc 
S olch' e ine Hu chbeladne Cl'entur I 

(1 • ., .... ) 

--""'--
Hinweg der Vogel zieht . 

Hin weg d ei' Vogel zieht. 
Sobnhl Cl' sicht : 
Herbst zieht ein . 
( Doch 1I1il dcm Lcnz wird wiefl er da CI' !:leh •. ) 
Fort ... fort ... entfUhrt \ '011 acllllc llelll Fluge; 
Du seillai hemerkst , dass CI' schon schlii l'ft im ZUgf' 

Der duft'gcn. blaucn F erne L uft und Licht. 
::;0 sc hnell entflicht er, dass 
Dir's scheint wie cines TI'MIIUS Ell tsehwel,ell. 
Schnell fli cg t CI' ; - was 
Enteilet lIIit noch schnellreUl Flug? . .. das Lebei!. 
Der Voge l ahe l' kehrt zurii ck , tiM l.el,clI niellI. 

-- ~';\---



Nicht weine ich """ 

Xic ht weine ich . und nic ht bc klng' ich mich ; 
" ·n5 mich hekii mmert? S:lg' ni cht nndern ich; 
Doch wollt Jlu r in mein hleiches Antlitz scheu. 
Dn IllUSS es deutlich t'; tchclI ; 
Blickt in'~ Auge nur mir, \1:1 8 ohne F euer, 
Und Ihr \Ocrmögt wohl tlrnus zu I c~cn . 

Dnss ich ein fl uchbcl:ulllCS Weilen, 
Dass mich dai' L eben ilchmCl'zt , schmerzt lIngeheuer. 

-\!A -

Ich möchte gern die FlitterweIt verlassen "" " 

Ich möchte gern di e Flittcl'wclt \'crinssclI) 
WOI'(\ul' ich d unkle Flec ken .sch' in Mnsscll. 
Jch möcht' in wilde "' iihlel' gehen, 
Wo gn t' kein Meli sch , kein ~ I cn sch zn schell ! 
0 01't. wiil'd ' ich nur lies L nllhcs FHistcrtl lnuschen,. 
Dort wiinl' ich lausc hen a uf tier 13iichc Rnuschcn,. 
Uml nuf des " ögc ll'olks GCStl llg; 
Ich wiinlc 80hn\l11 tier \\" alk en II ccrcil,lr:Ulg, 
.\uf- , Untergang tier :;O IUlC sohell ...... 
Uml ,Irum :l lll End e soll>s t 11l1ch ull tergehen. 

-""--
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Auch niclrl so hoch im Preise ... 

Auch nicllt so hoch im Preise 
Steht's Leben, wie ein Topf, den mnn zertrümmert '''nrf (HIS der Küche, und VOll dem vel'kiimmfl"l, 
Ein Bettler leckt die angeblleknc Spei!!e. 

-'<1'\--

Der Wald "Vorbei" liegt hinter mIr ... 

Der 'Valtl "Vorbei" liegt hinter mir, der iJl:l11c: 
VOl" mü' der Zukunft sehön snntgriine Aue ; 
D er, fern stets, und doch weicllt er \'011 mir ni cht: 
Di e, nie erreicht, obgleich stets vor mir dicht. 
So auf der I-Iceresstrasse w:uHlre ich, 
'S ist öd uml wild um mich, 
Verzngt fort\\"3ndr' ich immer 
In GegCi1Wnl"t, die endet nimmer. 

- - - >J> ---



-Gi J!h! ' -

Ich hatte gute Freunde ... 

Leh haLte gute Freunde .. ... dass sie doeh 
Gestorben friihel' wiiren! 
Auf illl'em Hiigel wiinl' ieh weincn noch 
J et7.t Zähren, 
Uud ßlumen weckte da , wo ruht 
lhr Stnub, auf meiner Thriinen Fluth, -
$ ie stcrben mit dei' Zeit, 
Doeh keinc Thrünc j e 
\Virll keinem alten F rcund \'on mir gcweiht. 
Der Tiinschung Seufzcr nur \'011 " 'eh. 
Ud dcssen Wehen 
Dic Blumcn welk auf ihl'em Grah "crgehen. 

( "" .. n lI< _$ZNUnU\rto" .) ----
Es fliegt der schöne Hoffnungsvögelzng .. . 

Es fliegt der schönc 1I0ffnungs\'ögelzug ..... 
,,-aun grad aUl höchsten geht cler Fing. 
Sie reine HimlUelsluft gen iesseIl, 
" '0 Sc1101l nicht haust der Aar. 
Kommt \Virklichkeit, ach! dCI' Barbar, 
Um sie hcrabzuschicssell. 

--W'<-



Ich trennte von dem Mädchen mich ... 

Ich ll'cnntc von dem l\liiuchcn mich, 
Dns meine L iebste war; 
So sch merzlich wal' es, I08zurcisscn sich 
Vom Lippenpaar ! -
Lang ist es hel" C8 schwand 
Viel Zeit seitdem in's Land. 
Des Scheidens Bitternissc 
Schon nicht mehr ruhte ich. 
Jedoch der Küsse Süsse 
Auch jetzt noch fiihle ich. 

,.. "" 11< _9o"')I,,,n l> .. " ... } 

--\Y>,-

Erinn'rung ... 
Erinn 'rung! du 
Bi;;l wie ein Brett nach Schiffes Untergange. 
Das \ '011 den 'Vogen und vom Sturmcsdrange 
Dem Strand geschleudert zu .... - -

--""---



Im fernen Nebel dort , lID blauen .. . 

1m fernen Nebel dort , im bInnen, 
Ist dunkel eines Dorfes Tlltlrm 1.n sc haucil . 
fn llicscm Dorfe s teht ein WCiSSC8 Hans, 
Da sicht ' ue schwnl'zgcmlgtc )[nill hernus. 
Die Mahl lln , die Maid dn, 
Dies Aug' wie die Nacht, 
Dns ist die UcgcnbogcIIpl'ncht 
Von meinem FrcmlclI-Lci\l ja! 

- -""'--
Gleich trage ... 

" Gleich tl'age Gliick und Missgeschick Dein Hcrz~" 
So lautet, wns der weise l\fnllll ller Thorcll spl·icht. 
Mein 'V nhlspl'l1ch is t es nicht j 
Ich will empfinden Frclllic so wie Schmerz, 
Und zwnr will ich als zwei empfinden sie. 
Ein Fluss wird meine Seele nil.', 
Ocr mit gleichgilt'gcm Sinll 
Mit sc inen Wellen reisst dn s Roscllhlntt linhill . 
Dns in ihn wirft im Lellz ein schön es Kiud, 
So wie lias dUrrc Grn .. , 
Achl 11ns 
[u scine F'luth j:lgt ITcl'bstc .. wiml. 

-->1'--



Nichts schöner, als .. . 

~icht~ schöner, als (Ier :Maid Gesicht , die eben 
Triiumt, unss den Jiingling illre Arm' ullIlhl"scn. 
Den wachend sie nicht wagt, nlmcn zu Iru;scu . 
Dass sie nllbctclltl ihm ergeben! 

(S .... II •• S" .. nll 'Ul r1 0 " .) 

--'eA--

Nnn, weIcher Kirchhof stimmt höchst froh' 

XliII , welcher Ki,'cbhof stimmt höchst froh ? 
DeoS Kummers Kirchhof!. ... " Und wo ist der, wo? 
$0 fl'ag t Ihr j etzt mich I was? -
Des Kummers Kirchhof ist der 'V cinti sch , schet, 
Das Kreuz, die grosiac Flasche mitten stehet, 
Daneben ist ein Grab ein jedes Gins. -
Zum lust"gcll Kirchhof schreiten 
Lasst UIlS bei trUhen Zeiten! 

1'="';o. li' · e ..... "I.no\n o n .) 

--.".,- -

Will eine Lodre mir abschneiden ... 

Will eine L ocke mir abschneide n, 
Wovon ein jedes Haar jetzt braun ; 
'Virtl einst die J ugcnu \'011 mir scheiden , 
'Venn ich einst werde graulI. 
Dann IJiil1ge an Jie "'antI stalt Spiegels ich 
Die braune L oc ke, hinsc he a lso $c1bcIO mich : 
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.' [cin Augc glaubt, dau juug ich immcr noch ,." 
lJoch ob mich nicht ycn'athen lIlag 
Dann mcines Herzens Schlag, 
Sein immer leiseres Gcpoch ? 

Als hielte ich die grosse . .. 

. \18 hieltc iell die grossc, diese schwere Welt. 
o i\lüdehen! dass sie nicht nuf mich herunter f:<i llt, 
~o beb' ich. waUll 

Ich halte Dcine leichtc, klcinc Hand, 

- - \Y<\-

Starr mitten aDf der Erde ... 
:;; tIIrr mitten auf der Ebne stch' ich, 
Gleich einer Säule seh' ich, 
Grnbstille <leckt der Puszta Welten, 
" 'ie sie ein Grabtuch iibel' Todte breiten, 
In grosser F erne \ '011 mir mäht ein Mann: 
Jetzt hiilt er an, 
Und scine SCllSC wetzct er ; 
Es dringt ihr KlilTcn llicht bis zn mir her, 
Ich sche nur, wie Cl' bewegt die Hand ; 
Und jctzt, hicdlcr gewandt, 
Gafft Cl' mich an; doch ich - nicht reg' ich mich ", .. 
Was cr wohl denken mag. womn jetzt dcnkc ich ? 

(:::!zall •• S".,.>I ,n~rto" ,l 

--""'--
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o Maid! Dein Ang' . 
o .Maid ! Dein .hag' 
Wie {hmkel ist's, 
Unel doch strahlt es; 
Besonders . Wllun 

Du ll1 ie h anblickest. 
Da sch immcrt's so, 
\Vie in dei· Stul'mnncht 
Bei Blitzes Flammell 
Das Schwert des Henke rs! 

1 "'''''' n •• .,. .. ,. '" ",t\ ~""'.1 - -""'--
Wenn solch' ein Ungewitter zög' herbeI .. . 
Wenn solch' ein Ungewitter zög' herbei, 
Dnss es den Il illlUlel spnltcte entzwei. 
Und in den weiten Hiss 
Hinein die Kugel unsrel· Erde :<chmi" ... : 

- - ""'- -
Zu Esel reiste . .. 

Zu Esel reiste einst ein weiser ;\Iflllil . -
Doeh hnt sieh das gar sehr gciilHlea'L el:1l1l1 • 
. Jn wohl, geiin<lert schi·: 
In unsern Zeiten 
Die E sel reiten. 
Der Weise geht zu Fuss einher . 

. ,.." ,11 •• !"" ... ".'nt\ ..... " .) - -""'--



Was ist der RDhm ! 

'V n8 ist der R uhm ? .. Ein HcgcnbogclUch illllllcl'. 
Ein Sonnenstrahl. gebrochen , ach ! in ThrRllcn. 

,s", .. n . _S ze •• t ,nl\ rto ".) 

Ich kenne viele MeDsoheD , die ... 

I ch kenne viele :i\Icnschcll , ,lie 
Xichts so sehr lieben , wie ihr cig llcs I ch ; 
Doch andre li(>bclI gliihcmlcr, als sich. 
Di e, welche zu Geliebten wiihltclI sie. 
Und dennoch kriillkcll sie oft 80lche llcl'zc1\, 
Dann gibt es Schmerze n, 
OMa sie erpresst aus Augen Zähren, 
_Fih' deren einen hcitern ]3lick, 
ßür deren L ii.chcln sie dfl :! Glück 
Des Lebens gleich hereit ZII opfern wären. 
Xnr d:mn erfahren sie: W H! SccI C llscluncr7. ~ 

Wie Reue sticht ? 
U nd fl clm ihr Herz; 0 spring cntzwei, mein H erz! 
Doch dieses springt - zur Strafe - nicht. 

( i:! .. ~ ... 11 ._$ .... " nn ('\ r. o ",) 

-"'---



Leid? einem Ozeane gleicht. 

L eid ~ einem Ozc:mc gleicht. 
Und FI"cmlc ? 11 i c 
1st ciuc kleiue Perl e thillll . Viell eicht 
Zcrbl'cch' ich auch noch beim Auffischen sie. 

Dn trotz'ge Maid. 
Du trotz'ge )[aid ~ 

So 1:l88 doch kiisscil Dich. 
Lass lloch lI tn:WIIlCll Dich! 
Schnell fli cht die Zeit ; 
Und schreitet vo r die Deine, 
Bleibst Du alleine. 
Den d iil' rcn L ci u wi nl dann 
Niemand umarmen, glaube mir, 
Die Brette)' nur VOll Deinem Sarge; 
Und küssen wird kein :\Ia ll ll , 
Nein , Grnbgew iirlll allei n die bleichen Lippen Dir ..... 
Bedenk' es . Arge! -
Erbeben 
Fühlst. Du Dein Herz nicht inncdicht 
Du fühlst nicht , S111'ich! 
'Vic kalt Kus" und UumrulUlIg n ac h dem I,eben! 

IS aallt -l:!".""'" \ r to". ) 

--""'- -



Oie Kerze flackert mit düstrem Sebein ... 

Die Kerze tlnckert mit diill'trcm Schein .... 
Ich bin nIlein ••.. 
Im Zimmel' IIlflchc ich die Hund e ... . 
Die dampfende Pfeife im Mnnde ... . 
Vergnngllcr Zeit Gesta lten mich umschwehcu . . 
So wandle, wamll' uml betracht' ich eben 
Des Rauch es Schatten aJl tier " rand, 
Und sinne übcl"ij FrcumlschnftsbnßlI. 

1,,; ..... II.·S ....... m :> r'n ••• 1 ----
Man sagt, ein jeder von uns ... 

:\1nll oImg L. ei L! jeder \'on Ulhl hat nlll HiulIllCl8Zl,lt 
'~ell Stern. und stirbt. W:tllll d c \' herunter fiillt. 
So nehmen :lIcnsc hclI. nehmen Sterne ab, 
StiirzCIl zug leich hernb .... 
Ocr Stern \'om Himmel anf die E rde. 
Ocr Mensch in's Grab hinunter VOll der Brtlc. 
Ha. ! wcnn viel )Iillioncll Jahre schwinden, 
Ei 11 :Mensch nur sich noch finden 
Aur Erden winl , ei n S terll:ll11 Himmel il·rt! ..... , 
Unll dcr :t uch cndlich fu llcn wirt!! ..... . 

--""- -



Des Menschen Lnos sem kunfuges? 

Deli .\!cllschclI I ,"li!'. "ein kiillftig-cl>? 
Sokrates. 
Der trank den Schicrling~bcchcr, 

Und der ihm den gereicht. der :;chiicher. 
Ein 'Vohll<H,t wurde dic!tcll ZweilI? 
Es kaun nicht sein! 
lJno könnt's geschehen .... 
\\':ts kann man in die amlrc \Velt nicht schen' 

(!:i;,.,.lk_~ .... "t, ............. \ ---
Mein Geist nirrrnrt in Gedanken öfters an ... 

Mein Geist nimmt in Gedauken öfters all: 

Gesetzt deu F:~IJ. 

AuAöstc sich das 'Veltcn:tl1: 
Und wio's jetzt schneit und regnet. 6ele d:um 
Herab ein Sterncnrcgcngu.!ls. 
Und strömten Sterne Flu8s an Fluss: 

- -""'--
Was assest , Erde ... 

Was US6CSt. Erde: dll. dM!! durl'tig du 
Trinkst so viel Blut uud TbränCll immerzu? 

" 



o lächle. schöner Mädchen ... 

o 1ii.ehle , schöner Miidchcn Augenstrahl ! 
o mehle freunulich nur uur mich; 
Und gleich vCl'gcsscn werde ich, 
Dass Du gctiiuscht mich schon so "ieIe .:\la I. -
Dcr M~idchen Herz ist Himmel, meinen WiL' , 

\Veil seine Tiefen s trahlen himmlisch rein ; 
Doch iBt's ein trügerischer S trom allein. 
In den des IIillllllC),i lichte S tcrncllzicr 
\\rarf ihre Strnhleu ... .. wer 
Dort Himmel SlIcht - im Strom versinket der. 

--.n,--

Wenn die im Grab verdorrten ... 

,,, cnn die im Gl'ab verdorrten Herzen nll ' 
Auf einen Haufe n man gebracht, 
Und :lIlgcf.lCht. 
In diesem Fall 
\ \rer sagt: wi e bUllt der l,')alllllle Pracht? 

--\!I>.--
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Wuhin geht's Lachen? .. 

" ro hin geht's Lachcn, gcht 
Dcr Scufzcr, wcnn "crwc)lt 
Sc in Ton, verschwand? 
\Vohin kommt der Verstand, 
" ren n,s mit dem Denken schon ist aus? 
'Vas wird der Hass, 
Die Liebe was, 
Verlassen sie das Hcrz, ihr Haus? 

("!d"""lh_::!"'·"""I\rtoll.) 

o Jngend .. . 

o Jugend! 0 du Wirbelwind! 
Du rcisscst fort gcschwind, 
Fort mit dir eincn schönen Kranz .... den du 
Im Fluge f:l lIen lässt auf unscr l-Inupt ..... 
In Einem Nu 
ht wicdcl' cr geraubt, 
Uml du fliegst weiter lcicht. 
Wir stehcn sta unend lh und klagen; 
,,'Varst du denn wirklich bei uns?" fragen 
'Vir dnlln. Auch ist's nicht wahr "iclleicht! 

-~""'--



Seid meme Freuude ... 

Seid meine (I~rcllndc, also ~flgt Ih r. 
Vi"lI cicht ist wahr. was [hr da sngt mir. 
Es kann woh l sein ; 
Doch darilln schenk' ich Euch nicht Glauben - nein ! 
Ich kanll es nicht; gut meine Sachen stehen. 
Kommt zu mir. wenn einst meine Sonne sinkt: 
Mun kann die Froulu lschart nicht boi Tnge schen. 
Die, wie'a .Johanniswiirlllchcl1, Xuchts nur L1inkt. 

--1!I<r-

Der Laudmann pflegt.. . 

Der Landmann pflegt ou t Ilufzunckern 
Das F ehl. dann cill zllcggcn; 
Zeit unscr Antlitz aufzlIllckcrn, 
Jedoch nicht cinzucggcll . 

(S ..... lk.>3_nu ... o. r ton.) 

--""--

Wir Menschen a nern ... 

'Wir :Menschen altern. aber nicht wir nur ..... 
"Tas nlterte denn nicht in der Natur? 
Seht: ist die Sonne. wenn D C7.c mbcr naht, 
'Ne alte Frau nicht in der Tllllt? 



-GI 10.; l!>-

Spät wacht sie auf und kann 
KaulU klimmen himmcl:m, 
So schlecbt ist's mit dcr Krnft bc .. tellt; 
Sie blicket diister, blickt kalt Duf die Welt. 
Und zeitig sinkt sie nuf ihr Bette wicder. 
A In Ende schauen 
,Vir auch noch , wie li ie wi rd crgrauen, 
Und dann fä llt .. .. weilis ih r Strahl her nieder. 

--'0""--
Die Millionen Wünscbe ... 

Die Millionen Wünsche - II i e 
S ind f1üeht'gell Stromes ,VogelI; 
Moment bringt sie, :\10ment rei sl!t sie cInhin. 
Darum erfüllt das Schi cksal selten sie. 
Erhört sie nicht gewogen. 
E s weiss , we nn es ihm einmal g niitlig ist , 
So fleht um And res Hingst der i\l eli seh , delis' SinD. 
". ns er crbeten erst, sogleich vergi .. st. 

\ti ...... u,_S .... ·"nn"' ~t ... ' •. ) 
-----\:r.;--

Wie viel gibt es im Meere Tropfen ' 

Wie viel gibt es im :Mee re Tropfen? 
\Vie viel um Himmel Kerzen? 
Wie viel gibt's IInare auf der Menschh eit l': opfe? 
'Vic viel Bosheit im Herzen? 



Ni1ht sank das menschliche Geschlecht ! 

Ni cht sank dns menschliche Geschlecht ! 
E s war schon Hingst so 8chlecht : 
Von Anfnng war's so schlecht ' scholl immer .. .. 
Sonst hii.tt' es ausgcsonncn nimmer 
Die Fabelei 
Von Himmel und G öttergcstn ltcn, 
Von H ölle und T cufch gewnltcn, 
Damit es dadurch uur im Zau m gehalten seL 

tS_ll.-S"~"t.nA"O'>') 

-""'--

Die Ihr vom ErdstaDh, dem gemeinen ... 

Die Ihr vom Erdstallb , dem gemeinen, 
D en jeder 'Vurm tritt , zu dem reinen 
l .. icht Euch emporgehoben, 
Beschwing te Riesenscelcn d roben! 
'Vie kommt es, dass d ie zwergenhafte 'Velt 
F ür klein Euch :I llerwcgen hält? 
?{atürlich ! kleiner scheint j a auf den Bergen Dir 
Die Eiche, als der 'Vcidcnbauill im Thalc hier. 

---
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Es ist meID He" ... 

Es ist mein lien ein unterird'seher Raum. 
Nacht, Xacht ist drin ; 
E s wirft. dic Freude ihren Glanzstrnhl kaum, 
Kaum einmal hin 
In diesen tiefen, unterird'schen Ort. 
Und darum blickt hinein nur dieser Schimmer. 
Dass er die Ungethüme sehe, welche hausen dort, 
'Vovon ' 8 dort voll ist immer! 

(:0,; "" 11< _,;; ", .. ".m to.~. o n .) 

- - ""'- -
Dort ! dort I gebt Acht I 

Dort! dort l gebt Acht ! 
Dort stürzet der Orkan zur Schlacht ; 
Der Sturm - sein Ross, drauf im Galopp er sprengt, 
Als J. ... ahne er die 'Volke schwenkt ; 
E s ist der 131itz der Schaft daran; 
Zur Schlacht, zur Schlacht sprengt er heran, 
Sprengt, dass es wettert .... 
'Vie die Trompete sC}lmettert, 
Der D onnerhall ! 

Orkanes ~facht ! 

Die Thurmes Stand 
Zu F all gebracht. 
Die Du ausrei5scst mit der Hand 



A Ud Bcrgc;;schOO".,c lIU t Ge\\ :tlt 
Die Eiche. die dort ward urnlt, 
o mii.chtig'cr Orkan ! kunndt nicht deo 5ehmcrz 
Au sreissclI . welchen bi rgt uus Mcn~chenherzl -

--""'--
Oft sang ich von Ench ... 

Oft sang ich von Euch. schiine Sterne . • Iuch 
fc b werde VOll Eueh "ing('1\ iifter noch . 
:-iehr lieb' icb Euer Stt';l hlclllicht, 
Ihs eine schönre Welt \'erspricht, 
Ein schönres Dort ! 
Ihr liicl1Clt fort und fort. 
Und cs behagct mein em Sinn . 
Dahin zu SclI:lUIl. dahin . 
" ro etwas nufgehellt mi r 
~cheint diege tliistre W elt hie r. 

- - ""'--
Was wIrd aus ihr~ ... 

" ';II! wird aus ihr ? I·rfricrt, verlmlllllt die En le ? 
Ich glaube , dass i; ic einst crfl'iercll wel·th: 
Durch die eiskalten Herzen , die hinein 
Gelegt schon sind, und es noch werdelI >lein. 

1 ", ~-, l k_,ib' .... t .. , <'I. r w ', .1 

--'er.\--



Erhabne Nacht' 
Erilabne Xacht! 
Es ziehet schimmernd 10 ti er Ilimmclsfcrnc 
Ocr groasc Mond mit kl einem Abendsterne. 
Erh:tbnc Nacht ! 
Dcr 'l ' hau hell auf dem Sa lllHit dcs Rasens bl inkt, 
Die Nachtigall im Buschgczeltc singt, 
Erhabnc Nacht! 
E s schleicht der Jüngling j etzt zu der Geliebten fort, 
Ocr Räuber geht jetzt nus auf Mord. 
Erhabne Nacht I 

tS .... lk_S-.. U " , ...... to ... ) 

--""'-
Wer löst das Räthsel! ... 

Wcr löst dM Riithscl? we r ? 
Es l ;~utct : " kann 
Abwaschen wohl der Menschheit 'l'hräncnmeer 
Ocr Menschheit Sch1l1utz?" - 'Ver ist der :hbnn ? 

--""--
Mein schönes Lieb ... 

Mciu 8chüne8 Li eb! wenn einst vor dem Altare 
Dein H erz mir schlägt, das liebcwarme! ..... . 
\" enn einst wir unter kleinen Kindern 8tohn, 
S ie lieblich lächeln , scherzen 8chn!. . .... 
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'Venn einst das Grabtuch sinkt aufnns herab, 
Und drausseIl über uns sich wölbt das Grab!.. .. 
'Velin Abends einst im Herbst , im stillen, blassell~ 
Die Enkel unser Grab siell zeigen lassen, 

tUnd die Akazien anschaun in Gedanken, 
Die bei dem Kreuz vom leisen Luftzug schwanken .. ..• 
(8zlllU._S"""""""'r.ou.) 

- - 'eIi>--

Ob wohl die Seele ... 

Ob wohl die Sccle ist des Leibs Geliebte? 
Und, wie sich's zicmt, mit j}lm stirbt, den sie liebte? 
Odcr steht sie nur mit ihm im Frcuml sehaftsbunde? 
Und macht's, wie's da hcrkömmlich schon: 
Macht sich davon, 
Sicht sic, d:l sS jener geht zu Grunde? 
(S","U. _Szen t.r" "'rtou.) 

~--

o Liebe! ... 

o Liebei Riesenflamme, die das All 
Entzündet uns zum F cuerb:lll i 
Drl1m glimmst du aus .... vielleicht im Augenblick, 
Und ew'ge Nacht und killte Asche bleibt zurück. 

(S .. ",U, _S",enU"",rlo ",) 



Warnm ist nnsichtbar ... 

'Varum ist. unsichtbar 
Ocr T eufel und der Engel Schnar ? 
Ich möcht' sie kennen lern en. \Varum ? 
Darum: 
Möcht' wissen , was mir noch nicht klar, 
" ras mag in diesen , was in j enen sein ? 
U nd welchem gleicht der ~Icnscb mehr VO ll den Zwein ?-
(S><aU. _S .. e",n">rton. ) 

--'<1"--

Vergänglichkeit. 

Dcr Kön'ge König ist Vcrgti ng lichkeit. E s 
Ist diese \" elt sein Köni gsschl oss , sein weites, 
Drin nuf und ab spaziert cr, 
Kein Ort ist, welchen mied' cr. 
'Vohin er schreitet , worauf tritt, 
\ Vird AIle8 wüst .. ,' . es liegen um ihn her 
ZCl'strcut : zcrbrochnc Kronen mit 
Gcborstncn H erzen , welker Blumen H eer. 

S"".U'_~"''' I'''''' fII"OI ' .) 
---,",- -

Der Mann kehr! krank znrück nach Hans ... 

D er Mann kehrt krank zurück lIach Haus; 
Die treue Frau geht ullverweilt 
Nach e ill em A rzte aus. 
Um Gottcs Willen! wie eie eilt ! 



Vom Arzte hoß't sie :&.lIc8 Heil, 
D:lrum hinfliegt sie, w.-je der Pfeil, 
Und sucht so schnell, worauf sie hofft, '" 
Sie wciss wohl: Acrzte töchen ort _ 

__ Ofo. _ _ 

Die Frennde hielten mich nmschlnngen ... 

Die Freunde hieltcn mich umschlungen, 
Fcst presstcn an iln- Hcrz sie mich; 
I ch fühltc mich von Gliick durchJrungen, 
'Vu rum sie mich IIlwu'mt? erfuhr dann sptitcr ich: 
Als sie mich schlossen an die Hcrzcn, 
D!~ forschten sie: 11'0 wird'S:l1l1 websteIl schmerzen? 
Um dn den Dolch hincillzlI8to8se ll. , ... ,' 
Uml ward ge8tossen! 

--"'- -
Wie rennt dem G1ü,k nach immerfort ... 

Wie rennt dem G Iiick IIl1ch immcrfort 
Der Mensch , der 'I'hol'! 
Der eine eilt zuriiek, (ler andre \,or, 
Als "lir' cr nuf um- :;pm' ihm llort. 
Vergcblichcs Gekcllch! 
Nicht vor, nicht hinter Euch 
lst's GUiek .... ua untcr Euch geht hiu, 
Im Grnb ist's drin _ 

- ->10-



Dar Wintor hüllte gegon KaUo ... 

Der Winter hUlIte gegen Kii.ltc ein mit Eis 
Die Fliissc. kleidete die Erde wein. 
Es mü ssen unbekleidet !\Ul' 

Umirren manche ;UclIschen jetzt .. ,_ mithin 
H egt gegen :\Icllschen die "Satut' 
Am meisten der Stiefmutter Sinn. 

/S_lk_~_"'t>"/Iort(>I"'J 

--'lf<\--

Ei, was bofaIlt mich 1 

Ei, was bcfUllt mich? was ereignet sich mit mir? 
I ch ahne. und elie Ahnung ist 80 8chrcckcnrcich! 
So zuckt mein Herz. so springt's herum imUusen hier, 
D em abgeschlagnen )IclI<,clumlmuJlt im Staube gleich. 
(S""'u<_'"''''' .... n_'rton.1 

----IY'\ - -

Dio Wlttwe legto Tranor an . . . 

Die Wittwe legte Trauer an, 
Sie begruben ihren licben J\!nnn. 
Sie triigt um den Gestorbnen Leid! -
o gute Frau! zieh' e in Kleid nich t. 
Nein! ziehe mehre an! .... da. durch e i n Kleid 
Der Schimmer D einer iunern Freude bricht. 



Gerechtigkeit' schläfst! ... 

Gcrcchtigkcitl schliiftit? oller starbst auch du ? 
Ocr j)[nnn war würdig, dass an seinem Halse 
Die goldnc K ette hiingc; und er hängt, 
Er hiingt statt dessen . sich'! tim Henkerstrick. 
Und d e r da tr:igt die golone Kett' [tm Halst', 
Doch 1111 dem I1Cllkcrstrickc sollte hiingcll CI' . -

Gerechtigkeit! schläfst ? oder starbst auch UII ? 

Der TraDm ... 
Der TrImm ist 
Die schönste Gabe der Xatuf. WiT schen 
Das Laud dann 1I1l8rCr 'Vüusch e offen stchen. 
Das wach zu finden nicht im " rcltcllfflUIll ist 
Kieht hungert und nicht friert 
Im TraUlII der IlflUe ;\Ianl\, 
Snmmtklcidcr leg t (' I' HIl, 

" reic h geht cr im Gemach mit T eppichen gcr.il'rt . 
Im Trnum der König 8J1l'icht 
Kein U rthei l . cr bcstnlft. begnadigt niellt ... 
Nein! Huh' bcgHickt ihn. 
Ocr Jüngling eilt Will Miidehcll, ..In" entziickt ihll, 
Für da ll er hegt \'erhotnc Schwiirmerci. 
UnJ 8chlUih:t i111 Tranln an ihrer Brllst . -
I cb rei8!! mit Lust 
Im Trau m der Völker ~kJa\'cllke[t" c lItzwci ! 

--""--



Wie geht der ReiJhe ... 

Wie geht. ll e r Hcichc stolz e inlIef, 
\\Tio so ycriichtlich nut' den Armen blicket cr~ 
o guter Freund ~ hescheidentlich: 
Geht Dir's so gut zur Stunde; 
Ocr Arme blickt aus g rössrcr [-Iöh' auf Dich. 
Ist cr im Himmel, Du im llöllclIsch lundc. 

--1!r.\--

Krenz. 

K reuz ist der L·ohu fiir miihc\'ollco S trehen. 
Es wC I-dell ]C!'CllZC ,-iclerlei gegeben. 
A n ihrer Untcrthancn Brust ein Kreuz von G olcl 

Anh eften Fürsten; die X utllf thcilt hold 
Dem L nnulIlan n \\~cizcllkrc llzc·) fl US .. . . und Ihr , 
Erlöser: Ihr bekommt ein IIolzkrcliz hier! 

--,",--

's gab Fiirsten ... 

'S gnb FiirstclI auf de r 'Vclt, 
Fiir die mall eine Dcnksiiul' uufgcst<:'lIt 
H och und "oll Glanz. 

") bu .... kere:u. , W~ixe"krt.n = ll."MI .on Weiun::;llrbO'''. 



Verkündend ihrPr Grö~~e ßlüthc. 
Verkündend ihrer Seele Güt(·. 
Wo ist die Siiule nun? ... verfrlllcn gallz~ 

Sie fiel. wie flillen soll. 
',"ns, so wie sie. der Lii.gc voll. 
Gerecht ist Zeit. 
Stiirzt Ungerechtigkeit. 
Es steht das Grab jet7.t ohne Denkmal dort. 
Kein andre!; stellte maD ihm auf zur Ehre .. 
Doch ncin~ als finstre Siiult' drückt die Schwerc 
Dcs Fluchcs scines Volks drauf fort unu furt. 

(S.ao.lk.S,... .... nn.r.O ... 1 

----'<A--

Als ein Paar Menschen ... 

Als ein Paar MCIIIIChclI erst nuf Erden sich b:-:am1. 
Starb schOll der eine durch ue~ andern Hand. 
Tollt schlug dell Auel [(:Iin . 
\\Tenll einst an tier 'Velt Endc wiederum 
Z',"ei Mcnschen \Verd<>n :\.uf der Erde scin . 
ßringt so der eine sicher aueb den andern mit; 
Und wcr wird übrig bleiben. 
'Vird sich mit einem wilden Thier beweiben; 
Und aus des wildcn Thiel·es Seho088c mag 
Vorse hn vielleicht cin sanftrcr Menschenschlag. 

--""--



-Gi 4li u-

Ich schneId' ans meiner Brust . . . 

I ch schneid' aus meiner BruEt hcr:m8 mein H erz, 
Es macht mir dort 80 nichts, ab l ..eid und Schmerz. 
Ich schneid' es 3n8, setz' in dic E rde es, 
Auf daS8 vicll eic ht zum Lorbecr wcrdc es, 
Ocr tl lLn n s ich mll tlic Stirn dcs H ehlen IIchlingt, 
l)cr einst da8 Schwcrt im Kampf für Freiheit schwingt! 

(8,.,,11, . S:r. .. nnn ,. ~."n, ) -----
Sandkorn ... Thantropfen ... 

~:tndkorn .. .. Th:mtropfcn ... tIer F eie . I1CII \las Krachen 
VOn tal 18Clld Blitzcn nich t kann w!lnkcn IlHlcllen ... • 
Der ewig schw!'IIlkc Oze:tn" ... 
Der reine Sonnenglanz, deI' I'Chlll ll tZ'g'C )[ensch sodann. 
Kurz, Alles, Alles im \VeltcnrnuUl 
bt Tr:tllln Hur, ist lIur Rücht'ger Tr.l.IIm, 
Traum tIer Xatur, die Schlaf beschlicll 
Vor Mill ioncn Jahren. tIer nicllt wich, 
Um1 der vielleicht 
111 l\Iillitinell Jahrcn noch nicht weicht. 
Doch wird "ir elldlieh munter, 
Fiihrt plötzlich auf, 
Vun ;mlllt'1' grnu'Ot'rli Triiumcn aufgeweckt, 
Und .. tiirzt .. ich d :lll ll iu ji~hem Lauf 
In das grulHlloEc ,Met'r dcs Xicht,. hinunter, 
.\lnnt!sI08 ersc hreckt, 

\"'_n.·I:'"",,, ,,' '''rIO''') 
-Vor--

r ..... ' .......... I 



Im Haupt ist Nacht.. . 

Im Haupt ist Xacht , der Nächte Nacht ist hier. 
Und \'011 Gespenster diese Nacht in mir ; 
Im Hirn erzeugen die Gedanken sich, 
Zerreisscn sich , wie ß C.$ ticn. f1irchtcrlich. 
Mein Herz schlägt fieberhaft, sein Blut wallt, wie 
Der Hexenkessel bei dem Zauberwort. 
Ein feurig :\Ictco r jagt Phantasie 
Hin durch die Welt uud reisst mich mit sich fort. 
Verzweiflung wohnt im Haus bei mir. 
Und 'Vnhnsinn gar nicht weit \'on ihr. 

--""'--
Flu lh und Segen. 

Fluch fitllc auf die Erde. 
'Vo jener Baum erwuchs, 
Aus welchem llIall l'orfertigt 
Hat einst die Wiege mir; 
Verfluchet soll die Hand sein. 
Die diesen ßaum geselzt, 
Verflucht der Hegen lind der Sonnenstrahl . 
Der ihn ßufw:tclLscn lieBs! .... 
Doch Segen (\uf die Erde, 
" '0 jener Baum erwuchs, 
'Voraus dereinst verfertigt 
D cr Sarg mir wird ; 



Eil sei die Hand gesegnet, 
Die diesen Baum gesetzt, 
Gesegnet der Regen , der Sonnenstrahl, 
Der ihn aufwachsen lics8! . 

(S~U<_>:3,. .. nt.no.t ... ".) 

Das verliebte Maar. 

An dcm Fehenufer ii bcr'm Mcer 
Sass die Maid , im Glück ,"o rloren ganz, 
Und auf den sie harrt', '"on dem sie träumte, 
Dem Geliebten wand sie eincn Kranz. 

Gegcnüber ging der Abendstern nuf, 
Doeh dem Meere ist es nicht bewusst, 
Auf das Miidehen blickt sein blaues Auge, 
Und 80 scufzte sc ine ,rogenbrust : 

.. 0 . wie bist Du schön, wie liebc ich Dich! 
Komm', wcnn l\litleid in Dir leht , zu mir, 
Komm' und badest Du in mir ... " 0 selig, 
'Vclln ich küsscn kann clen Buse n Dir! 

K omm' zu mir, Du wunderschönes .Miidchcn, 
Komm' und sci mcin Weib und liebe mich ~ 
Schmücken, wie noch niemnls scinc Braut ein 
Königssohn geschmückt hat , werd" ich Dich . .. . .. 



J..'lir Dein Haar hol' ich aus meiner reichen 
Tiefe nUe Perlen Dir zur Zier; 
Und verlieren wird VOll ihrem Gl:mze 
Seiner .\ugen Licht, wer blickt Mcll Dir! 

Ncin! <1 ncin! nach Dit· hinblicke Xiem:md! 
Weit wirst Du "on hier durch mich gebracht. 
'''cit MCIt Ostcn hin, auf eine Insel, 
Wo lIic Fiillc j('der Wonne lacht, 

Dort ist jellcr Bach ei n Uegenbogen, 
Und die Luft ein fliiss'gcr Diamant'; 
Auf deli 1!""lurcn findet jede Stunde 
::;chöl1'l'e B1\1men, als di(' fri.ih're fnnd, 

::;cllöncr ist die Nneht dort, als lIer T:lg hier, 
::;chöncr Winter dort, n.ls Friihling hi er; 
Vögel die Schneetlocken .... wenn sie fhllen, 
Singen cinen 7.anbersang sie Dir: 

Komm' an meine ßrust, Oll schönes Mädchen, 
Komm', \lnd sei mcin \Vcib und liebe mich! 
Auf die Insel fiihr' ich Dich nach Osten, 
Ew'gc Liehe eint dOrt mich \llId Dich, " 

Sieh' den Kahn da, steig' hinein, 0 :\Hidehenl 
Sanft, so dnss DII leise schlummerst ein, 
'Verd' ich wiegen Dich. und wenn Dn auf\\'a('hst, 
'Vil'st On nnf der schönen Insel sein." 



Flehend hat das Meer abo gesprochen, 
Doch die Maid "erstand die Worte ni cht, 
Sie errieth nicht , was der scbwunke n 'Vogell 
Flüstern und eintön 'ges Mur meln sprich t. 

Und es ward der Kranz inzwischen fertig. 
Und er kom, dent sie entgegen sah; 
Und dns l\leer erblickte auch lien ,Jüngling. 
Ha ! wie hat sein H erz empört sich da! 

Und hätt' es das Weitre noch gesehen ..... . 
Sie verschwanden hinter Bäumen ba ld, 
Und der Kacht tief dunkler Vorhang hüllt<' 
Ein sie und der dunkelgrüne Wnld. 

Und um nndern Morgen stieg dei' Jüngling-. 
Stieg 7.U Sehiff mit frohbeglück tolll Sinn; 
Und das Meer in guter Laune trug ihn 
Ruhig durch den weiten Raum dahin . 

.,Gehe ! gehe, Jüngliug~ ducht' es bei sich. 
Dir auf Deine Wanderfahrt viel Glück; 
Doch Dein Tod wird sein di e Stunde, welche 
Dich zu diesem Mädchen zieht zurück. 

Giinstig bill ich Dir jetzt, b sse schnell Dich 
Fliegen , weil Du ,'on dem l\Iiitlchell ßiellst; 
Doch mit jedem Sturm trifl"st Du 1.IlsnmmCll, 
" renn Du wieder zu dem l\lädchell ziehst." 



Und das Mädchen stand in kurzem \\ ie<ler 
Dort , wo es gewunden jüngst den Kranz ; 
Zwischen ihren aufgelösten Locken 
Schlang dcr Kranz sich, der zerrissen ganz. 

Dort stnnd sie und zwischen Meer und Himmel 
Stre ift ihr Blick in's Grenzenlose fort, 
Gleichwie eine müde Taube, welche 
Jagt ein Adler fort von Ort zu Ort. 

" Hier war'S. Er ging fort, ging fort rur immer, 
Er betrog, betrog mich I liess mieh hier. 
Liess mich hier .... ach! wir sind unser zweie!. . . 
Liess mich und die Schande hier bei mir." 

Also hat sein Leid geklagt das Mädchen, 
Und die Klage hat das :l\l eer gehört; 
Und in se inem grossen R eiche hat sich 
Plötzlich jede Woge hoch empört. 

Und nun sandte sie dns Meer dem Schiff nach, 
Das den trügerischen Jüngling trug, 
Und die W ogen schmetterten so Schiff' wie Jüngling 
In das Nichts - Ein Schlag war schon genug. 

Und das Meer sprach: ,,0 Du armes 'Vesen l 
'Vas wirst Du j etzt thun, was thun? 0 sprich! 
Der, den Du geliebt , hat Dieh getiiuschet, 
I ch, ich liebe Dieh , doch Du nicht mich 1 



Und was ist Dir jetzt das L eben werth noch? 
Wirf in meine Arme Dich herab! 
Lasse Du mich wenigstens Dein Grab sein .... 
Dieh und Deine Schande birgt dies Grab!" 

Was das Miidehen früher nicht veriltanden, 
J etzt verstand es, was das Meer lIa sprach; 
Sprnng herab vom Felsen. und begraben 
Hat das Meer sie selbst und ihre Schmach. 

-,,-.-

Di. Stadt hab' ich v.rlass.n ... 

Die Stadt hab' ich verlassen, 
Wo Tod das Leben b1088. 
Wo selbst der Tod noch Leben. 
Gut Glück hat mich gegeben 
Der Frohnatur in Sell0088. 

Ja , du , Nn.tllr! bist fröhli ch. 
Hast auch gewundert dich. 
Als ich zu dir ge kommen, 
Dass Nebel eingenommen, 
.Mieh . dass 80 düster ich. 

, 



Doch darum k:llu ich eben, 
Dass ich die Nebel:;chicht 
Yerj age , d ie :.choll lange 
Mit düst rem FlorIJeha nge 
Mir trübt da:! A nguicbt. 

Kam darum , da5:! mein lien: , .1;H 
Ach ! zorn- und kUlIllllon'oll, 
Nur schwarz sieh IIIOc!lte kleiden, 
Von dieser T railer Oichci.lcn. 
Und wieder lächcln 8011. 

Mein H erz, genese! zeigt noch 
G enesung möglich ~ich ..... 
Mit Gräsern. mit thnurcichen, 
Mit Rosenbliittcrn , weichen, 
'''und H erz! \'erbi nu' ich dich. 

(S~I k:_ S", . .. U». .. ..co ... ) 

--""-

Im Walde, 

Im Waldgezclte geh ' ich, 
Zelte dunkelg rün. 
Unter stolzen Eichen 
Blumen bescheiden bl ühn . 



Auf den Bäumen Vögel, 
Bienen nuf der Flur. 
Oben schmetternd Singcn, 
Unten Summen nur. 

Und es regt sich keine 
Blume und kein Baulll ; 
H orchen auf die Musik , 
'Vie in wachem T raum. 

Oder ob sie schlafen? 
Schlummerten sic ein ? 
I ch auch bleibe stehen, 
Blicke triinmelld (h·ein. 

Blicke trnulllyersunken 
Aurs Gewog im Bilch, 
Der mit Pfeilesschnelle 
Stiirzt hcruntel' jach. 

J ::agt, als wollt' Cl' huschen 
J enen Schatt cn dort 
Von der W olke, die hoch 
Ueber ihm fli cgt fort. 

SI') bin , J IIgendwünschc, 
I ch euch nachgejagt! 
'Vnret Schatten, die zu 
Fassen mir yerslIgt. 



Geh' nor, geh', Erinn'rung! 
Ich vergase, dass ich, 
Zu vergessen, hierher 
Hab' begeben mich. 

tS&all'~Slte •• u .. a rto ... ) 

---""'--

Wie am Sommerhimmel Wolken ... 

Wie am SommerhimUlcl Wolken, 
So kommt in mir und enteilet 
Dunkel bald, bald weise dns Wogen 
Der Gefiihle, keines weilet. 
'Vo sie hingehn? woher kommen? 
Droh herrscht nur Unwissenheit; 
Bringt unu hat sie fortgenommen 
J ener ew'ge Wind , die Zeit. 

Auf mich aus der Liebe Wolke 
Blitze jäh herunter schossen; 
Auf mich aus der Freundschafts Wolke 
RcgeDströme sich ergossen. 
Als der Guss und Bl itz vorübcr, 
'Yard der Himmcl still und rein; 
Ein Moment - und wieder trüber 
Stellten sich die Wolken cin. 



Und die Wolken, wic sie schw eben, 
'Verien Schatten, sclbst die weissen . 
Sollt' ich jc die Zeit erleben, 
On die 'Volken mir zcrreisscn, 
U nd dic Sonne strahlensprühcn tl 
Auf oie Wi.nder rosig fallt, 
Un tl sie '\'or mir stehen glühend, 
Sehlösscrn gleich der F eccnwelt? ! 

0, es wird die Zeit schon kommen, 
Da der Freundschaft und der Liebe 
'Volken, rosenroth erglommen, 
Glii.nzen, f:lrbiges Getriebe; 
Doch dann kunn der Priester gehen. 
Und cinsegnen mir dus Gmb: 
'Vell n in Brand llie Wolken stehen, 
Sinkt die Sonne ja hinab! 

lS,.,.,JI •• S .. " •• unO\l'con .) 

Grtin der Akazienbanm ... 

Grün der Aka zienbnu m, 
:Mit B1üthen wie beschneit; 
Darunter steht ein blond 
Mägdlein im blauen Kleili ; 
Es fing zu regnen an, 
Sie harret, bis es aus; 
Ich äugle von der Thür 
Auf sie im Vordcrhaus. 



Komm' ber, mein Tiiubchen. kowm' 
In unsre Stube doch! 
Setz' auf die Ladc Dich , 
So lang' cs regnet noch; 
Ist hoch die Lade, Dich 
Drauf setzen werde ich; 
Ist hart der Sitz dort, nchm· 
Auf meinen Sehooss ich Dich! 

(!i!',.,.,.I<."""" Il, ... ",rIOll .) 

-""'--
Lange tönt die Abendglocke .. 

Lange tönt die AlJendgloeke 
Schon nicht mehr; 
\\' er ist's, der auch jetzt noch Immer 
Irrt umher? 
In dem Dorfe gauz nHeinc 
Geh' nur ieh; 
Suchc Iluf den Schlaf, doch dieser 
Fliehet mich. 

Droben ist der Mond, der Sterne 
Strnhlellpraeht; 
'Vie ein schönes Miidchcllauge 
Jeder Jacht. 
ßüum' lind Hiluse!" sc hatten dunkt'l 
In dus Licht; 
Thun in ihrer [~angweir etwas 
Andres nicht. 



Dort ein Haus; - auf seinem Dache 
Störche zwei, 
Unten in der kleinen Thürc 
Menschen zwei . . . . . 
Bursch und )ri~dehen - jener blond, und 
Braun ist die, 
Und es hüllt in seinen Pelz der 
Jiingling sie. 

Ging vorbei, es sah mich keine<' 
Von den Zwein. 
o mein Gott! wie müssen die doch 
Gliicklich sein! 
reh beneide nicht, doeh liebe .. 
Möchte ich 
Diese braune Maid umarmen 
Sicherlich! 

--v~ 



-Gj 430 ~ 

'Nem braunen Weibchen ... 

'Nem braunen 'Veibehen bliekt' ieh in ues Auges Glanz, 
Und meines Auges Lieht ging mi r verloren gnu?. 
Mein Schöpfer! da ss in so tief dunklem Dlick zUlllnl 

Erscheinen bnn ein so glnnzreicher Sonnenstrahl I 

Verloren ging das Licht des Augs, vcl'1oren mir, 
Nun sollte ich vielleicht fortgehen schon von hier! 
Fortgehen ? doch wohi n? wenn ich nieht sehen bnn! 
Irgend einGraben bricht sehr leicht den Hals mir dnnu. 

Und dennoch geh' ich! - komm', jung Frauchen , her 
zu mir! 

W· enn ich sehon fhllen soll. f.'l ll ' in die Arm' iel. Dir; 
Einmal umarm' ich Dich, schlag' ab delI Arm mir dann, 
Dass Kicmand auf der ,\r clt ich mehr umarmen kann. 

Du magst mieh wirklich nicht? nicht mngst Du mich? 
Hast schon, wen Du umarmst, und wer umarmet Dieh? 
So geh' ieh denn, wenn ich gleich in den Graben f.'lll', 
Und aueh den Hnls mir breeh' im Graben bei dem Fall. 

- - "" 



o S,hicksal! gib mIr Raum ... 

o Schicksal! gib mir Raum, lass ei ne Timt 
'Mich rur das Wohl der Menschheit thun! 
Die edle Flamme, die mich wärmt, soll nicht 
Nutzlos !,ls kalte Asche ruhn. 

Vom Himmel st.'lmmt die Flamm' in meiner Brust, 
Die sieden machet jeden Tropfen Blut; 
Ein jeder Herzschlag hier ist ein Gehet, 
Dass C8 der 'Velt ergehe gut ! 

o könnt' ich doch, nidlt nu r mit leerem W ort 
Nein! mit der TImt dies sngen schon, 
Untl wure a uch ein neues Kreuz dafU.r 
Auf ncucm Golgatha mein L ohn ! 

Zu sterhen tur der Mellschheit Wohl, 0 welch' 
Ein sel'gcr, welch' ein schöner Tod! 
Beglückender, als jeder 'Yonncrausch, 
Den ein nutzloses Leben bot. 

Sprich, Schicksa l! 0 sprich . dnss ich sterbe 60, 

So heil ig 1 und mit eigner Hand 
Verfert'ge ich das Kreuz, wOran dereinst 
Ich hiingen werde ausgespannt. 

tp .... t.j 
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Welthass. 

o Gott im Himmel, Hüll' und Tenfel! was? 
,"Vas wl\l'd die Erde, wns wird noch dl"U"ilUS? 
Ein 'V cltenfl'csscr steckt iu jedem Strauch, 
Aus j edem Str:mch blickt Menschenhass heraus. 

Sie hnsscn, sie. und ihrer F lüche Stein . 
S ie schteudern ihn erbarmungslos umher; 
So kOlllll1t der Fluch aus ihnen, wie wenn e8 

Ocr j\(odCl'clnllst alls OftilCIl Griibcl"n wiir'. 

Habt Ihr, lhr ll\ll'sclH~, j emals denn geliebt. 
Dass Ihr j ct1.t hasst? Illul habt Ih r jemals, sprecht, 
.Jemals gebetet fih der Menschheit Gliiok, 
Dass TlII' 701\ Huchen Imhct jctl,t C! in Reellt? 

Erb:ttcli sich d:\s H erz nus Eurer Brust. 
Die Melischen, uud zerrissen C8 nlsd:lIlll ? 
Nein ! niClllrlls gabel. Ihr der ,\rclt ein H erz. 
1Veil turm. was lIl a li uicht hat. ni cht geben kaun . 

Ihr habt kein H erz, nein l habet kein s! Ihr habt 
Nur T nseheu, Magen, und weil diese leer, 
Dnrum erscheint die W elt so hiisslieh Euch, 
DarullI f.'\llt iiber sie so arg Thr her. 



l eb bnsste auch ... _ ich hatte Grund dazu, 
Doch seit ich das Gesindel da gesehu, 
Wie es Gesichter a la Byron schnitt , 
Seitdem ist es um meinen Hass gesehehn. 

Seitdem das Enlenlcben sie 80 schwnrz 
Beklccksen , seit der Zeit gefa llt es mir 
Um vieles, jn., um vieles täglich mehr, 
Bemerkt mein Auge mehr Lichtpunkte hier. 

Ja, wirklich schön, schr schön ist diese 'Velt ; 
Ein jedes Jahr bringt eines Frühlings Pracht, 
Ein schönes 'Mädchen hat ein jedes Dorf, 
Und , weint hier einer, dort ein andrer jacht. 

Und welcher Spass ist sclhst dcr Kummcr noch I 
'Vic wirket so verschieden er [ und zwar 
Fiirbt dunkel er das reine, weillso Herz. 
Und fiirbet weiss des Hauptcs dunkles Haar. 

~~""'~~ 

" 



Jetzt fang' ich erst mein wackres, gntas ... 

J etzt fang' ich erst mein wackres, gute.;! 
Herz , j etzt crst, zu erkellnen an ; 
Ein Herz, das besser, wackrer wiire, 
Es nuf der 'Volt lIicllt gebell kanu. 

Wie qn:i1t' ich mich . dass mir in Zukunft 
Schon nimmer stmhl' e in heitrer Tag! 
Und sich' ! mein Hut s itzt auf der Seite. 
Die Knöchel ich zlI.5ammcIIschlng'. 

Noch ist mein Herz 'no f,'ische Blume, 
Noch frass kein 'Vurm die Wurzel an; 
E s welkt mit jedem H erbst zwar, aber 
Erblüht mit jedem Frühling dann. 

(P •• ~.l 

--~ 

In Fränlein L. F ... .'s Stammbnch. 

'Yns soll ich sagen: nicht ve rgoss' ich Dich? 
Was soU ich sagen: diese B rust wird sich 
Erinnern Deiner, Miidchcll ! immerdar? 
'Vus ich auch sage, Du g lnubst's doch nicht mir!... 
Denn wir Poeten viel , vi el lügen wir; 
Geht'! uns YOß Herzen , dann hcisst"s auch: "nicht 

wahr!" 

--""'--



Das Herz erfriert , wenn es nicht liebt... 

Das Herz erfriert, wenn es nicht licbt, 
Und es verbrennt , Iicbt's hciss. 
Schlimm 80 wie so. , rns besser yon 
Zwei Uebeln ist ? Gott weiss! 

----. 

Sklaverei. 
lDmohl tad,.) 

Wie lustig ist die " reit! wie froh sie immer schwärmt! 
Von ewigem Gesang "oll ist sie, von l\lusik! 
Von diesen Jnuchzcmlen den, der um meisten lärmt, 
o fragt ihn nur, ob er empfindet wirklich Glück? 
Ich glaube nicht, uns! dem so ist: glücklich? ci was! 
Verzwcißung ist allein, wa s uns so froh macht hief ; 
Nur darum Hinnen , schrein. wir 80 gewaltig, dass 
Nicht das Geklirr der Ketten an uns hören wir. 
SkIn\' ist:dic Welt, Fuss , Hand gefesselt .... ja 
Die Seele wär' Cli Ruch, wär' noch 'ne Seele da -

--lU<\-
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Ich liebe ... 

[eh liebe, wie viellcicht nuf ErdeD 
Ein Mensch gcliebct hat noch nie. 
Ich liebe. ja mit heil'ger Liebe, 
Doch keiner Erllmnid weih' ich sie. 

Ich liebe eine Himmelsgöttin. 
Die Göttin, die geachtet lebt, 
Die Freiheit. Leider, dns8 im Traum nur 
Die Hobe mir vor Augen schwebt. 

Illdc~s sehr oft in meinen Trii.umen, 
Wohl jede Nacht erscheint sie mir; 
Vcrgnngnc Nacht auch war ich mitten 
Auf einer Blumcnf\ur bei ihr. 

Ich kniete nieder lind bekannte 
Die Lichesgluth, die ich empfand; 
Ich beugte mich. und wollte pflücken 
Ihr eine Blume , die dn I!tnnd. 

Da hinter meinem RUcken plötzlich 
Erschien der Henker, und sChlug ab 
Mein Haupt; es fici in meine Hnnd, die 
Es ihr nnstntt der ßlmnc gab. 

(Pe~") 
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Das Volk. 

Die eine billt dcs Pfluges Ste rze, 
Die andre Hand ein Sch\\"ort: 
So ist dne arme Volk, das gute, 
Bald nass von Schwciss und ba ld \ 'Oll Blute, 
So lang sein Leben wlibrt. 

" 'a.rum vergiesst es seinen Schweiss denn ? 
Wie viel es selbst begehrt. 
Duss Nahrung ihm und Kleidung werde, 
So viel vielleicht die Muttererde 
Von selbst ihm ja gewährt l 

Und wenn der Feind kommt , warum blutet'5? 
" 'arum greift es zum Schwert? 
Für's Vaterland? .... Fürwahr! .. , .. vorhanden 
Ist d as nur in des Rechtes Landen, 
Und Recht das Volk entbehrt. 

(P .... ) 

--'ef<\--



Auf der Ebene von Heves. 

S tets weitel' zieht. zurück sich 
Das Mutm dort im Fahlen, 
Auf seiner b1nuen Stirne 
Ruhn fotbe AbcndstrnhlCII. 

Der Glanz dort Ruf dem ~1titra ~ 

Ocr flammt in rothom Lichte, 
Ist ros'gern Selll eier gleich auf 
ßlal1ftug igcr Maid Gesichte. 

Ocr 'Vngcn rasselt, manchmal 
Tönt auch der Peitsche Knallen, 
Sonst ist so stumm die Ebne, 
Liisst kein Gcriiusch erschallen. 

Die Sonne sank; zu Ende 
Ocr D iimm'rl1ng rothcs Schimmern ; 
Am weiten H orizonte 
Sich'! Hirtenfeuer flimmern. 

Doch sind es Hil'tcnfcucr? 
Oder sind es vielleicht Sterne, 
Gelockt von Flötcnklngc 
Herab aus Himmelsfcrnc? 



Es hcbt empor dcr :Mond sich, 
So schön, von solcher Blciche, 
Wie in dem Arm des Bräut'gam~ 
Huht seine Braut nls Leichc. 

Und vielleicht i st er todter 
Braut schattenhaft Gebild!'. 
Das Geister~ug \'om Snrg triigt 
In himmlische Gefilde, 

So tmnrig i~t der J\lonu dOI,t, 
Und dennoch blick ' ich immer 
Auf ihn, kann nicht weghlicken. 
Uczaubcrt von seincm Schimmer. 

So unaussprcchlich leid voll 
rst dort der ~lond. sein StrablclI 
Lässt mich dcr Stundc dcnkcn , 
Die reieh nn tiefsten Qualen. 

Ich selber wciss nicht, Wll8 mil' 
Schlug damals solche Wunde, 
Doch wcincn muss ich, seufzen, 
So wie in jener Stunde. 

--""--



In Nagy-Käroly. 
, . S<-rl. 11141. 

Hier zwischen dicsen ::\laucrn also 
Klang, K ölcscy! Dein g rosses '\rort ? .. . 
Ihr Menschcn , schcuct , zu entweihcn 
Euch nicht in solchem l\1anssc einen 
So heiligen, geweihten Ort ? 

Ihr fUrehtct nicht. dass der Gekränkte 
Ersteht nus seiner Grabcsruh ? 
Hierher nus seiner Grube stciget , 
UnJ Euch die Kehlen , dass Ih r schweiget, 
Mi t seiner Knochenhand schniirt zu? 

Xein! er wird nicht do.s Grab verlassen! 
Doch unten, glaub' ich sicherlich, 
On werden seine Thri~ncn wallcn, 
Mein Volk ! dass Du 80 ticf gefallen 
In der Gcmcinheit KOtll , um Dich ! 

o welche Kncchtschaft ! welchcs Scillucichclni 
Stets weiter! weiter! GIUcklich , wcr 
Dic schönste Schmeichc.lei erfunden. -
Scid Ihr entartct schon zu Hunden, 
' ''as nicht auf Vieren geht Ihr her ? 



Gott! sende diesem Sk1n\'envolke 
Den schrecklichsten Tyrannen doch! 
Er mög' es nach Verdienst beglücken: 
Dcr Hand die Kette, auf den Rücken 
Die Knute, und den Hals in's Joch! 

--""'-
Ia Fräaleia 1. Sz .... .'S Stammbacb. 

-Spricht Niemand zu den Wolken droben so: 
"Nach Osten müsst ihr ziehen, weil der Ost 
Der schönen Morgenröthe Vaterland, 
Die Rosen auf euch läohelt , flammende, 
Auf eure 'Vangen , dic so dunkel sind." 
Spricht Niemand zu den Wolken droben 80, 

Und dennoch ziehen sie nach Ootcn hin, 
Nach Osten ziehet sie geheimnissvoll 
Ein tiefes Ahnen sanft mit Geisterhand. 
Sie gehen, gehn, und kommen sie dort an, 
So baden sie im rosenrotllen Meer, 
Im strahlenhellen Meer des Morgcnroths; 
Und konnten sie sich einmal baden drin, 
Dann kümmern sie sich um ihr Leben nicht, 
Ist's ihncn gleich, ob sie vergehn sogleich, 
'Ob eine lange Laufbahn ihrer harrt, 
Auf langcr Laufbahn Sturm und Finsterniss. 
Und dann noch, wann der Sturm zerrissen sie, 



Und sie am Abend nah dem Tode sind, 
Dann flammt. noch einmal nuf ihr Anges icht ; 
U nd dies Erröthen in der letzten Stund' 
Ist 'Yiederträumen ihrer J ugentl , 0 

D er Jugend , die so her rlich war und lieb, 
Als nuf sie lächelte das Morgenrotb. -
Den 'Volken gleich bin ich nach Osten auch 
Gcwandcrt aus geheimnissvoJlcm Drang .. . . -

(Szann&.r .) 

Nachtigallen nnd Lerchen. 

Wie lang besingct Ih r denn noch, 
Ihr Mondschcinmcllschcll I saget doch ! 
Dic alte Zeit, 
Die schon 80 wcit 
F ortrissen dcr VCI·nichtung 'Yogcn ? 
'Vann wird zerstört, das lhr bezogcn 
In Burg ruiucn habt, das ~~cst, 

'Vo Euer Sang sich hören lässt 
Im 'Vettknlllpf mit dcn Falkcn , Eulcn ? 
o welch' gespensterhartcs Heulcn! -
Sic singen immer noch, 
In ihrem Aug' flammt hoeh 
Bege istrung, oder wicder 
Strömt draus dic Thriine nieder. 
P scudobegeistrung , rciges Wcincn! 
Das bringt Euch keinen Dank ein , keinen. 



Die um Vergangnes klagen, 
Wer seid Ihr? könnt Ihr's sagen? 
Gra.bplünderer! 
Grabplünderer ! 
Dic todte Zeit dei' Erde 
Entreisset Ihr 
Dnss hier 
Um Lorbeer sie vel'sclmchcrt werde, 
l ch neide Euch um EUI'c Kriinze nie: 
Sic schimmeln \Uut nach Leichen riechen s ie ~ 

Die Menschhcit ist auf Erden krnnk, 
Im grossen K rankenhaus vcrh ccl'elHl 
Grnssirt dns Fieber imlllerwii.hreml , 
Als Opfcr ein gross Reich schon sank, 
Und andre wieder 
Wirft's kl-aftlos nieder, 
Und wer gibt drauf 
Antwort: wo wachen einst die Völker auf? 
Ob hier sie - jense its auferstehen? 
Währt der Schlaf ewig? wird vergehen? 
Ocr Himmel, sehet , hat indessen 
Die Seinen nicht im " re h vergessen ; 
Er hat erbnrmt sich unsres grosseIl Leids, 
Er schickt uns cinen Arzt , dCI' naht bereits, 
Heut oder morgen wird CI' vor uns stehn , 
\Velln uns!'e H enker ihn nicht kommen sehn, 
Ein jedes Lied der Laute hier 
In meiner ßrust gehöret Dir, 



Du bist es, die begeistert mich, 
Dir weine meine Tbriincn ich, 
Dir rufe ich willkommen! zu, 
Dir, welche Du 
Der kranken Menschheit Arzt bist, dir, 0 Zukunft I 

U nd Ihr, Spiitlinge l lasset fein 
Das Singen sein, 
Das Singen sein, 
' Yenn's auch die Herzen so zerreisst , 
Und wieder so zusammellsehweis8t, 
'Vie Sang der Nachtigall im Hain ! 
Sie ist der Abenddämmruilg Vogel jaj 
Schon eilt die Nacht zu ihrem Ende, nah' 
Ist schon das Morgenroth; 
Nicht Philomelen, 
Nein ! Lerehenkehleß 
Sind jetzt der Welt vor Allem noth l 

--""'--

Die Kelt •. 

FUr Freiheit hat gekämpft der Jüngling. 
J etzt sitzt er im Gefängni ss hier, 
Und zerrt und rüttelt an der Kette. 
U nd flucht in wildem Grimme ihr. 



So spricht zu ihm die Kette: " klirre! 
Doch nicht verfluchen sollst Du mi ch! 
Klirr', Jüngling ! Fluch ist mein Geklirre, 
Der senkt auf den Tyrnnnen sich ! 

So kennst Du mich nicht ? In den Schlachten 
Der Freiheit war ein Schwert ich ja, 
Vielleicht in Deiner Hnnd gcrnde 
Im Blutfeld hab' geblitzt ich da. 
Unsel'ger , wo mit Deinem Schwerte, 
Dem unglücksel'gen, trafst Du Dich? 
Klirr', J üngling! Fluch ist mein Geklirrc, 
Der scnkt nuf dcn Tyrannen sich. 

Man schmiedete aus mir die Kette, 
Ja , aus dem frühern Schwert , aus mir, 
Und der mit mir gekämpft tür Freiheit, 
Den , 0 entsetzlich! drück' ich hier ! 
Es ist der Scham , des Zornes Röthe 
Der Rost, der sich zieht über mich. 
Klirr' , Jüngling I Fluch ist mein Geklirre, 
Der senkt auf den Tyrannen sich." 



Bett der Liebe , das bestreut ... 

Bett der Liebe, das bestreut 
1st mit R osen! wieder 
Habe ich darauf gestreckt 
lIJeine Seele nieder. 

Ob die Dornen? ob der Dun? 
'Vas von den zwe i Dingen 
'Vird mir bis in's Herz, bis an 
l~cbcns 'Vurzcl dringen? 

Ob der Dorn zu Theil mir wird, 
Ob der Düfte Kosen, 
Gleichviel! Seele! leg' Dich orfl uf', 
Träume auf den Hosell! 

Träume Du das g rossc 'Vort, 
Das noch nicht gefunden, 
Welches einst ausd rücken 8011: 
W ie heiss ich empfunden! 

---Vo\--



~ 1I, l!:-

Bin i,b verliebt! ... 

Bin ieh verliebt? fiel ieh 
Vielleicht in F cuer gn r ? 
leh \\'ciss nicht, doch du ss LrclJllt 
~rc in See!' und L eib, ist wahl', 

Seht Ihr. wie röthet sieh 
Mein bleiche5 Anges icht~ 

!st's )Iorgen- - Abendlicht ? 
\Yns da Ilervor jetzt bricht? 

Eins lind dns andre ist's: 
Ocr Frcude Morgelll'oth . 
DeI' Freude l\Iorgcnroth , 
D cs Kummcrs Abclldroth . 

Onss diese Licbe nicht 
Die crste. sag' ich frei; 
Doch se hwörc ich darauf, 
Dß5s es die letzte !i-ei. 

Ein Aar iu meine Lieb', 
Fliegt mit mir himmclwiirts; 
' Venn nicht, zerreisst sie mir. 
Zerkrallt sie mir dns lIerz. 

--""-



Ich bin verliebt.. . 

I ch bin verliebt; in wen? 
Sag' ich Euch. wns ich weiss? 
In einer braunen Maid 
SeeI', 0 wie Schnee 80 WCi 88~ 

Oie Seele dieser Maid -
Ocr Schnee ist weisecr ni e: 
Ocr Lilienstcngcl ist 
Ocr reinen Unschuld sie. 

Wciss , wie die Taube war, 
In welcher sich befand 
Ocr heil'ge Geist, lIen Gott 
Vom Himmel uns gesandt. 

Flicg . wcisse Taub' nuf mich. 
Geisttaube! komm' her bei. 
Dass ich gesegnet und 
Durch dich geheiligt sei ! 

Wenn ich gehört einmal 
Schon deiner Fliigol Schlng, 
o dass dein Herz zugleich 
Ich pochen hören Illag! 

(N"ay_Dl\.nyn.) ---



Schwer ist, schwer ist dies mem Herz ... 

Schwer iat, scll\vcr ist dies mein Hefz. 
Weil dran hii.ngt der Liebe Schmerz, 
fliingt dca Licbcsgrumcs Last, 
Achl darunter brech' ich fast . 

IIabe weder T ag noch Nacht, 
Stets wird nur an Eins gedRcht, 
Darnn einzig denke ich: 
D enkst Du , Engel! wohl an mich? 

Wenn ich nicht gefalle Dir, 
Dann sei keine hold je mir ; 
Liebest Du mich nicht, w;U ich, 
Dass auch Gott nicht liebe mich . 

Es fliegt die Wolke ... 

Es fliegt die Wolke hoch, hoch iibcr mir. 
'Vcit, weit ist meine Rose, weit von hier. 
Nach Westen , 'Vesten geht der Wolke Flug, 
Und dahin gehet auch der Sonlle Zug. 

...... '. ~"' ..... " 



Flieg' , 'Volke. fliege meiner Rose zu, 
Sag', da!!s 80 tlüster ist mein Herz, wie uu. 
Flieg'. Sonne. du aucb meiner Rose zu, 
Sag'. dass so feurig flammt mein Herz, wie uu. 

--""'--

Ein düsterer Herbstnebelflor ... 

Ein düsterer Herbstl1ebclftor; 
Die Sonne blickt auch nicht her"or. 
Knlt hinter Wolken pflegt 
Die Sonne hillzuziehn; 
Ein wenig Wii. rm e gibt 
Dns Feuer im Kamin. 

I ch schloss das Fenster und die Thüa', 
Sitz' in der Stube rur und rur; 
I ch blicke in die G luth 
In dem Kamin , "oll Loid 
Gedenkend meiner. ach! 
V organgnen Lebenszeit. 

Erinnerungen licgen weit, 
' Velk Laub, im Feld Vergangenheit. 
Zusammen 1es' ich sie. 
Und binde sie in Ein 
Bund, werfe sie alsdan n 
In 's Feuer so hinein. 



o wie raucht das! 0 wie raucht da.i ! 
Doch ist 's kein W undcr : sie sind nass, 
Nass, doch "om Regen nicht, 
Den Herbst darüber goss, 
Nein! \"011 der Thriine , die 
l\lir oft vom Auge Ross. 

Auch jetzt blinkt eie im Au ge mir . . . .. 
O. braun es l\1:idehen! wiil'.i t Du hier, 
" 'ürd 's t Du sie trocknen wohl 
Mit einem Seident.ueh, 
Mit DeiBes L iiehelns mild 
Lieblichem S('hlelltlleh ? 

o meine PhantaSIe ist nicht ... 

Q meine Phantnsic ist nicht des Staubes Kind ; 
Der Donner lind der Blitz - di e ihre Eltern sind. 
Sie saugte Drachenmilch , als .i ie ein Siiugling war, 
Als sie heranwuchs , trank sie Löwcllblut sogar. 

Ich war nicht ihrer Herr. !Ier wi lden Phantasie, 
VOll Reich zu Heiche ging :lufihrcr Walla'rung sie; 
Zusummenbrauste sie mit l\Iecres wogclI schwall, 
So irrte sie umher durch'" gan ze ,,'e ltcnall ! 

.,. 



Auf öde Puszten Hog sie einelll Irrstern g leich, 
Auf blauer Berge Höh', in's grüne Wnlderreieh, 
Zerriss oft Eichen dort im wilden, öden 'Vald, 
Bewegte Felsen auf Berggipfeln mit Gew:J.lt. 

'Vo ist der Wihlf.'tng jetzt? bei eine m Blümchen hier, 
Bei Dir, Du braune Mllid, nur immerdar bei Dirl 
Da sehmnehtct, flüstert sie. wie kranker Abendwind •..• 
o wilde Phantasie, wie wart1st du znblll und lind! 

--""'--

Die Wolke hält sieh oben kaum ... 

Die Wolke hiill sieh oben kaum, 
~s fiillt Herbstrc!;en auf den Baum, 
Es kommt des Baumes Laub zu Fall. 
Und dennoch singt die Xaehtignll . 

Spiit muss e8 in ..ler Nncht schon sein? 
Sch liifst Du schon, braunes Mägdelein? 
Hörst Du wohl noch die Nachtigall, 
Hörst ihres Liedes Trauerschall? 

Ocr Regen stürzt nur so herab, 
Die Nachtigall bricht doch nicht ab, 
Und wer da hört den IOagesang. 
Dem wird. es um das Herz gar bang. 



Scbläfst, braunes Miigdlein , Du noch niebt, 
H ör', was das Lied des Yogels spricht ; 
Der Vogel ist mein liebend JI erz, 
Mein ausge hnuehtcr Scelensebmcrz! 

--""---

Im Garten sassen wir ... 

1m Gnrten sasse n wir 
Draussen zusammen da, 
Und unser H errgott weiss, 
" ' nil m11 uns her geschah. 
Ich wusste nicht, ob H erbst. 
Ob Frühling hntte ll wir; 
l eh wusste Eine$ lIur: 
Dnss ich bei Dir, bei Dir! 

In Dein tiefschwnrzee Aug' 
Blickt ' ich Dir tief hinein; 
Ich hi elt in meiner JInnd 
Die Deine , weiss und kl ein. 
Als wir tins so 311sahn, 
Spruch ieh das 'Vort 1.U Dir : 
" W enn alle heide j etzt 
Zu S tein e würtl en wir?" 

"Du sprachst ; " mir witr's nicht leid!" 
" 'ar um hast Du's gesagt? 
Weil Dich der UcbcrdrU8s 
Bereits am L eben plagt? 



Wie? oder weil's viclleicht 
Für Dich Glückseligkeit, 
'VCIIIl beide wir vcreint 
Für allc Ewigkeit? 

(El'aÖo1.) 

- ""-
Du liebest, Du, den Frühling ... 

Du liebest, Du , den Ifrii hling, 
D en Herbst - dcn liebe ich; 
Dia· ist das Leben Frühling, 
Doch H erbst ist ('s rur mich. 

Als Frühlingsrosc blühet 
Dein rosig Angcs icht , 
Mein mattes Aug' ist H erbste s 
Schon schwa ches Sonn enlich t. 

Nur einen Schritt noch \'orwiirts 
Zu machen habe ich, 
Und cs empfiingt der Win tcr 
.Auf Eisessehwcllc mich, 

Schritt st einen Schritt Du vorwiirts. 
Und ei nen ich ZlIriiek, 
So wiiren wir im schönen, 
Tm warmen SOlllmerg lück . 

\t:I"atnu\ r.) 

--"".--



Was bist Da, mema Brust? " 

" 'as bist du, meine Brust? - Xun denn, du bist. 
Ein Zimmer, ~icbts sonst; Tisch mein H erz drinn ist.. 
Auf diesem Tische perlte, schäumt' einmal 
D cs Frohsinns WeiD im silbern en P okal. 
Und die Sorglosigkeit war hier zu Haus, 
Und durstig stürzte den Pokal sie aus. 
Und, ward der Becher so geleert von ihr, 
Dann schrieb den Tisch, <las H erz. ganz voll sie mil' 
~lit goldnor Feder, schrieb, was sie gedacht, 
Und bunter warts als Pfaucnfcdcrprncht. 

Sorglosigkeit wohnt nicht mehr in dem Ort, 
Man jagte dieses gute Miidchcll fort, 
Es jagte sie ein miicht'gcr Geist von hier, 
Die Liebe. Diese wohnet jetzt in mir. 
Die wohnet jetzt in meiner Brust Bereich, 
Ihr Kleid ist dunkel und ihr Antlitz bleich. 
Und an den Tisch trat sie, und setzt' sieh d'rnD, 
AU8 dem Pokale gOS8 den Trank sie dann, 
Vom Tisch weglö!chte sie die Schrifi hierauf, 
Die gold ne , und schrieb gleich 'ne andre drauf. 
Und die Schrift., die du, Liebe! hinschriebst. sieh'l 
Noeh 8chwiirzer ist als Tod und Grnbnncht die I 

--"0,--



Du bISt , brauues Mädcheo ... 

Du bist, braunes ~liidchcll. Du mein 
Aug- unll Scclcnschimmcr l 
Du bist meiner beiden L eben 
Einz'ge H offnung immer 1 
Wird auch diese H offnung wie ein 
Traumgebild vcrschwill(lcn? 
'Vcrde ich auf der lind j ener 
" reit kein Glück j e filltlcn? 

An des Scees Ufer stell' ich 
13ci der Traucrwcillci 
R echt ! so trübe Nllchbarschaft passt 
Ganz: zu meinem L eide. 
Und mein Blick rnht lIuf dcs Baume", 
Tiefgesenkten Zweigen, 
Die im Bild mir meiner Seele 
Matte Scbwiugcn zeigen. 

Schon entfloh der Vogel vor dem 
H erbst, dem welken, bleichen; 
Ach! könnt' ich aus meines Kummer<l 
Reiche auch cntwcicbcn I 
Kann nicht fort! weil gross mein Kummer, 
Wie mein Lieben gross ist, 
"IVic mein Licben, wie mein Lieben, 
Das, ach! grenzenlos ist I 

(E.r<t6d.) 

- - w 



Erwäge neme Worte ICh ... 

Erwäge Deine \\r orte ich, 
So denke ich. Du liebest mich, 
Liebst Du mich, was verschweigst Du',;I danu? 
Liebst Du nicht, m lS lockst Du mioh an? 

Du g laubst nicht , dass ich liebe Dich :' 
Es möge Gott so segnen mich, 
So segnen Gott mich immcrclnr, 
'Vic meine Liebe echt und wahr. 

Lieb wnnl mir Deine Schönheit , doch 
Mehl' Deine schöne Seele noch; 
[eh liebe so wahrhnftig Dich . 
\Vie meine süsse Mutter mich. 

:iicht wiinsch' ich einen l"rühliug mir, 
11m zu verleben froh mit Dir, 
Nicht einen Friihling, Winter, nein: 
Mein ganzes Lehen 8011 C/I sein. 

Es hat nur eine n :Mond die Nacht. 
Der H immel c i ocr Sonne Pracht, 
Ein Gott ist nuf der \Volt, nur Er, 
Nur Einen 'Yuusch hab' ich, nicht mehr. 



Auf jene Stunde harre ich, 
'Vo, hcilig warm umarmcnd Dich, 
Vcrgönnt zu sngcn se in wird mir : 
"Mein siisscs, licbes ",Vcibl" zu Dir! 

--1:1<\--

Nnr Dichterschwärmerei ist es gewesen ... 

Nur Dichtcnlchwärmcrei ist C8 gcwescn, 
Und Licbe nicht , was ich bisher cmpfhnd, 
Weil 's H erz, tins so gcblutct, doch gcnescn, 
Und jcde Spur auch von dcr 'Yundc schwand. 
W enn meincs Buscns früh ' rcs 'Vogcn wirklich Liehe, 
So hii.tt' es auch die Zeit beruhigt nicht in mir. 
Lich' ist ein wihlcr Strom, es reisst scin Fluthgctriebc 
Uns mit sich fort, uml darin sterhen müssen wir. 

Erst jctzt gcricth ich in dies 'Vogcntohcn. 
Wie zieht es, rcisst es fort mich mit Gewalt! 
o ruft dcn Glöckner, dass vom Thurme droben 
Der Glocken Sturmgeliiutc weithin schallt; 
Gross dic Gcfahr; vielleicht noch rettet man meinLchen ... 
Doch neinl Sturmglocke war mein Herz, das schlug 80 

sehr, 
Das Mädchen hört' es, hat sich nicht zu mir begeben, 
Da sie nicht retten kam, so kommc keincr her! 



o M1ic1chcn! dass Du so mir wehthun solltest, 
Das las ich aus dem Buch der Ahnung nicht! 
'Var's darum , dass Du an Dich zieh 11 mich wolltest, 
Damit mich blende Deiner Seele Licht ? 
So wie der Sonnc Licht gestrahlt, bevor verdorben 
Es Finsterni ss , so Deine Seele. glanzullIwallt ; 
Und wie d ie Soune kalt sein wird . wenn ausgestorben 
Das L eben ihrer Brust , so ist Dein Busen kult. 

Du sprachst - und nicht gebebt hat Deine Stimme -
Du sprachst . dass nie Du jemand lieben magst_ 
Wie? banget Dir l1ieht vor dei- Gottheit Grimme, 
Dass ihrelU heil'gell Zweek Du Dich versagst? 
Besorgest Du vielleicht, es fi nd e sich im L eben 
Auf Erden ni e ein Deiner Liehe wiird'ger Mann ? 
Dass, wenn Dein Herz ganz seinen Scha tz dahinge-

geben, 
E s ihn dann nimmermehr zurückerlangen kan n? 

'Vohlmöglieh , dass Tä uschung nicht zu vermeiden; 
Doch nicht zu lieben, ist d er Gr und zu klein ; 
o glaube, immer wird lebend'ges L eiden, 
Mehr werth als starre, kalte Ruhe se in. 
'Virst Oll ein Haus nicht bauen lassen nur des-

wegeu, 
Weil e8 dereinst vielleicht "el·zehrt vom F euer sinkt? 
Und darum Icidcn,während näss t dcs Sommers Regen. 
Und Winter Dieh mit seinem kulten Arm umschlingt? 



Doch Deine Lippe seufzte, und Dun wciss ich; 
Du hast ein H erz, und es flammt lichterloh. 
Nur liegt darum Verstandes Pan?er eis ig, 
Schnee liegt nuf des VlIlk:mes Gipfel so. 
Sprieh,l\11idehell,dnss dem so, lind seben sollst Du meine 
Geduld; ich harre bis Du sagst: genug! zn mir; 
Ich harre hoffe nd , dass die Stunde lIoeh erscheine. 
Da ich das Zeichen meiner Treue reiche Dir. 

Lang, eine Ewigkeit wird mir erscheinen 
Ein jeder Tag, im Harren hingebracht; 
I ch werde se lber ansc1m mich rur einen 
Seemann, den nah dem Strand treibt Wiudes Macht; 
Doch hier sehliigt um der ·Wind; der Schiffer sieht lIur 

eben 
D en Hafen vor sich, kiimpft; doeh kann nicht Il iihcru sich. 
Qualvoll wird sein d ics stets yon Durst verzcllrteLebcn, 
Doeh wohl tllt1t aueh noch diese ew'ge Qual IIIll Dich: 

So knnn der Kranken Leib es nimlUer sehmer?en, 
"Wenn durch die WundeIl fiihrt der scharfe Stahl; 
So schmerzte Feuer nicht, wie hier im Jl enen 
Der Sehnsucht. des Verlangens ltcissc Qual ! 
o woll ' ein Tröpfchen uur auf dieses :Fcucr giessell, 
Ein Tröpfchen nur sei mir vomHofl'nuugsquell gereicht, 
Dass kommcn wird, unu wellll auch Jahre noch ver-

ßie8sen, 
Dcr Lohn fur meinc Pein ; 0 sprich nur, sprich: viel­

loieht! 



Nein! tröste nicht mich mit der Zukunft Schimmcr. 
Gib nicht Almoscn, gib mir Scligkeit! 
I ch log, gedu ldig h:u-rCIl kann ich nimmcr, 
Zuriick liesB die Gedu ld mieh weit scholl, weit; 
Sie flieht ei n wildes Ross. n;,f wclches festgebunden 
1st meine Seele, in stets dieht're Wiistenei, 
\Vo ihr vielleicht ein wi ldesThier sehliigtTodeswunden, 
Und weisst Du, wclches wildc Thie r ? ... die Raserei I 

o l\Iiidchen ! mögest Du zuriick mich gebcn , 
Zuriick mir selber, und der " reit, dem Licht .. ... 
Doch was sag' ich? behalte Du mein L eben! 
Dein ist e8, Oll kannst es wegwerfen nicht. 
Sprich, dnsB Ou's angcnommcn hast, jn nngenommelll 
Viclleicht stürzt bci dem groBsen 'Vort dns All herab 
Auf mich! cs sei! cin Bchön'rcr Tod kann uns nicht 

kommen , 
Als wcnn wir sinkcn unt.er 'Vonnc]nst in's Grab! -

Und wenn Du mich nicht liebst. nic solltest lieben? 
Gleichviel! gewaehscn ist mein Geist an Dich, 
'Vie's Laub am Baum ... <I:\nn wird's herabgctriebcn 
Vom 'Vintcr, doch sei n L eben schOll entwich. 
DicB uuser Schicksal bis zumGrab.,,,ric weit Du immer 
Umherziehst, ich, ich folge Oil' olm' Ulltcrb 8s; 
Das Dunkel, das von Dciner Scite weichet nimmcr, 
Du g laubl:lt, Dein Schatten? - meine t r übeScel' ist dn.a/ 

--w.- -



Ich träumte silhön Dnd wonnerei '3h .. . 

I ch triiumtc schön und wonnereich, 
I ch t riiumte, dnnn crwachte ich. 
',,"as wecktcst Du so früh mich nuf? 
" ' ns Iiesst Du nicht noch triiumcn mich? 
'W ns Wirklichkeit mir ni cht "crlciht, 
I ch träumte von Glückseligkcit. 
"~n s hast Du meinen Traum gestört ? 
Mein Gottl mein Gott! ist C8 dcnn hier 
Auch nicllt einmal zu träumen mir 
Vcrgönnt . dass micll uas Glück erhört ? 

Du sngtcst oft, dass Du nicht liebst; 
Xio glaubt' ich's, kOllut.' es g lauben uicht. 
o sng' cs nicht mehr! j et zt g laub' ich';;, 
'Vonn es Dein Mund auch nicht :lllsspricl1t. 
Da ich nun weiss : llieht wurde mein 
:Kam' in Dein Herz geschricben ein, 
Soll bleibcn? soll ieh gchn \"on hier ? .. 
Du hültst mich .... lind wnrum ? .. vielleicht 
Zur Unterhnltung Dir gereicht 
Das Leid, dns Du gcbmcllt hast mir! 



--G\ 463 ~ 

o l\1iide hen! sehr grausam ist das! 
Verzeih', verzeihe, Inss mich gehn. 
'Vir müssen scheiden , scheiden, und ..... 
Und dürfen nie uns wiedersehn. 
I ch würde von Dir fli ehn geschwind, 
So wie der Staub, den Wirbelwillll 
Fortreisst, wohin ein Mensch nie kam, 
Doch kann ich gehen kaum "orn Ort, 
Denn, was ich trage mit mir fort, 
Sehr schwer drückt nieder mich der Gram. 

So lebe wohl denn! .... wehe mir! 
Dass ich aussprechen muss llies "r ortj 
Wnrum ers tirbt, ach! dieser Klnng 
Auf meinen Lippen ni cht sofort? 
Leb' woh!! .... nein, ich bin's nicht im Stand! 
L ass mich noch fassen Deine Hand, 
Die a1l' mein Glück zerrissen, die 
Die Zukunft mir ermordet, dass 
Ausströme meiner Thriincn Nass, 
Und meiner Küsse Gluth auf sie! 

'Vas brennt mehr, sage! D eine Hand? 
Brennt mehr die Thriine, mehr der Kuss? 
Ach! Kuss und Thriine, beidcs heiss, 
Ja , heides glühend heiss sein muss; 
Weil ja mit meiner Lieb' zugleich 
Die zwei im tiefsten Herzbereich, 



In dem Vulkan, Ontst:uu.lell hier. 
Wie Pilger knmen sie herauf, 
Alldiichtig, glücklich, alnss sie :luf 
Dom mindchen sterben nUll bei Dir. 

Um Eins hitt' ;oh ..... 0 flirehte nicht: 
Um Deine Liebo bitte ich 
Nieht mehr, nur um den kleinen Trost, 
Dass DII nicht wirst vergessen mich. 
'Yie weit l'eichst Deiner Zukunft On 
Den Faden der Erinn'l'ung zu? 
Wellll Du so lang gedenkest mein, 
Bis DII cle n findest. welcher Dich 
So glühend lieben wird, wie ich, 
So werll' ich nie vergf'ssell sein! 

Doch wünsch' ich nicht. dass nie ein Herz 
So trcu wie mein's bcgcgue Dir. 
-Ich liebte Dich ja nicht so sehr, 
\\Tenll dieser '\'ullsch sich regt' in 11111'. 

Ich wiinsehe: lebe glücklich! brich, 
Gleichviel von welchem Zweig, rur Dich 
Das Laub, - nur 8011 es griine8 sein! 
Und wirf dnnn fort, wie einen ganz 
Verblühten, welken, alten Krallz, 
Was in Dir noch gcc1enket mein! 

- -""' -



Nnr ein paar Tag, ... 

~ur eil! plUlr Tage, unu wie viel. ach ! lebt' ich! 
Ich wngo in den Spiegel k:mlll zu ßChUUIl, 

feh fl.irchte. dass mein Haftt bereits ergraute ..... 
Und dieses Herz hier alt , sehr alt ist's, traulI: 

leb bringe wachend zu die ganzen ):ächtc ... . . 
Den Schlaf zu suchen, hab' icb keine Lust ; 
Ich fUnd'ihn doch nicht. Ich kMn nicht mehr .. chlafell . 
Seitdem die Hotf'nung schläft in meiner Bnliit. 

Die Qualen auch sind es scholl lilie miidc, 
Sind CI:! .. chon müde, zu vcrwuudcn mich ; 
Doch leichter lassen in der Brust Dolchstiche 
Ocr Quul . als Leichname ertragen ",ich. 

leh truge :;ic . und glaube, dUI>8 scittlem ich 
Sie tr:tgc, es schon ein Jahrhundert hef; 
So schwer .lind li nd so kalt sind diese LeichclI ~ 
;'I fci n Blut gefriert ,Iavon. ulld tlicsst kaum mchr . 

. Mit mattem Auge blickc ich riugs UIII mich , 
Wic wer die Stirne schlug an einen Stein, 
Sich halb bcei nllt <laUB, und nUll Alled doppelt 
Erblickt, Ulut gllr lIicht~ klar mehr sieht und rein. _ ......... , 



Es is t kein Lebe n in mil', keille Beele, 
E.s 8eheuchten meine Zweifel for t sie weit, 
Wie auf ein Grab tlill t d ie gepAii ekte Blume. 
So auf mich die Erinn' rllng schön'rer Zeit. 

(S"''' ''Hl> r ,) 

--'eJ',--

Gar kein Wnnder, leb' ich wieder ... 

Gnr kein 'Y\luder, leb' ich wieder, 
Hab' ja wieder s ie gesehn ! 
Seele senkt in mich sich !liede.', 
I ch bin bei mir, wie vordem. 

'''ieder zünden hier im Heu en 
Qual und HOffnung F ackeln Ullj 
Und sie jagen sieh und scherzen 
Bei dem Glanz im Saale dann, 

Käme gern damit in's Reine 
Wall wohl dies Begegnen wn r? 
Mich beschäftigt llur dies E ine: 
'Var's Zufall ? llcrechn uug ga r ? 

Diese Muid errath' ieh nimmer, 
Ihr Herz ist 80 tiefer Fluss, 
Dass mein Aug', wie scharf auch immer, 
S tets UUlsonst hinein sehn muss. 



Hiitll :J;e llll nid~ kein Uebcrlegell 
Bietet eine Lösung hier. 
ßist lIIei n Fluch? bist Du mein Segen? 
Eins "011 beiden bist Du mir! 

Abel' welches? - Kcin Entrinnen I 
So die Kette mieh umflicht; 
Mein Geschick zieht mich von hinnen, 
Und befrein kann ich mich nicht. 

Den Geheimnissschlcier lüfte, 
Zeige Deine Stirne lIlir! 
Erst welln niedersinkt Dein Schleier, 
Miidchenl scheide ich VOll Dir. 

Doch ich muss , ob meinen Schritten 
Ungewissheit folgt , muss fort; 
Herr ist 's Schicksal, nicht zu bitten, 
Zu befehlen pflegt sein 'V ort. 

Nun, ich geh', doch nicht rur immer! 
Wenn dcs Friihlings Blumen sich 
Schlinge n durch Dein H aar \'011 Schimmer, 
Dl,nll beSllcht Dein Siillgcr Dich. 

Ja, die erste Schwnlbe bin ich, 
Welche zu Euch Hiegen wird, 
Und die Früh und Abcnds minnig 
Um Dein Feilster kreisend irrt. ... 



111 da(i Fcld , dcn Gartcll werde 
Jcb _ nicht wahr? - dann gchn mit Dir. 
Und wir schnun du Blut ucr Erde. 
SchallD den Bach , dcr wallct hicr. 

Schn die vielen lllumcn stchcn , 
Wie die Kclche öffncn sich ; 
Und vielleicht. wirst Du dies eehen, 
Oeffnet sich Dein H erz für mich. 

--=--

Es war em armer Bnrsch ... 

.I!: ~ war eiu nl'mcr .Bursch, 
Den Hungcr stcts gcplagt ; 
Zu csscn hatt' er keincn Bis&CIl, 
lIitieid Erd', Himmcl ihm vcrsugt. 

'xa.ch lungem, laugem Elend lieiils zu ibm 
So eine düstere Gestalt vernebmcn sich: 
uVon allem Enlenscluuerz und ~lühiiln l 

Will ich befrcien Dich!" 

Es war der Hungcrtod; und 110 

Gelautct seine 'Vorte haLen; 
Und er, der Bursch , um schnellcr nur befreit 
Zu ruhn , g ing hin , ~ ich selbst cin Grab zu grabeu. 



Und I\ls er so gcschiiftig grub. 
Er ein Gefli!s im Boden f.'\nd. 
Das da von Gold lind F.c1el~teinf'n 

Vnll bis zum Rand. 

Der Bettler wnrd ein Reicher. 
Und fürstli ch lebet er; 
Isst köstlich, und hat P omp 
Und Glanz rin~.i! um sich hCr". 

'Varum der Bursch hei dicsem g rosscn Reichthnlll 
Sur halb lind halb, und nur zuwcilen frnh ? 
Der Arme fUrchtet. furehtct rIns Erwnchen , 
Ihm scheint cs, dass er nur triiulllt sn. -

Und ich bin dieser arme Bursch. 
Ich fand den Schatz, mein süsser Engel, Dich: 
I ch wage nicht zu glauben, dass 
Du liebst . sn furcht' ich, Ilass nur träume ich : .... 

--","--



In Siebenbürgen. 

Dcr lI crbstwint1 irrt umher, und saus l unu Sßlls t. 

E s r:\Ssclt so der Bäume dürres Laub, 
Ocr Fessel gleich an des Gcfnllg ncn Hrmd. 
Schwcig. " rindcsbr:lUs! und lnsse sprechen mich r 
'Venn du nicht schweigst, so iiberachrci' ich dich~ 
'V ic un s Gewitter Weiberkinggeschrei. 
Zwei Reiche sollen , Eine Nation 
Soll hören , wns in mir geheim bisher 
Gekocht, und wn s ich iltiS der Drust jetzt schleud'rc .. 
'Vic heis8c Steine auswirft der Vnlknn. 
Das kochte in mir, d ns hot mich geschmerzt, 
Das8 Eine Nation zwei Heiche hat, Ilnss 
Der heiden R eiche Volk dns ungrischc! 
Das hat die See)e mir gemncht zur " rüste, 
Zur Grnmcswiis tc, wo ein Tiger hau st: 
Der blutgcflugtc. gluthgcnugtc Zorn. 
Wie oft verscheuchte mir dies wilde Thicr 
Einsamer Niicllte Stille, wenn sein "ha11h" 
Dureh meinc iidc Scelc sclmnubcnd klnng! -
o welcher Teufel hat uns zugeflii stcrt, 
Dass wir zerrissen dieses hcil 'ge Blatt, 
Das unsrc sieggekrönten Ahncn schrieben, 
Die Schwcrter tauchend in der Herzen B!ut ? 
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Zerrissen haben wir's , und nns den\ schönen 
Blatt wurden Fetzen , die der Zeiten Sturm 
Fortwirbelte lind in den Koth hinwarf. 
Sie trnten uns mit Füs!!en. Thränell snlHlten 
Und " rehgesehrei empor wir in uen Himmel! 
Doch nahm clel' Himmel an nicht un@re Klage. 
Er pReget nie die Sklaven zu erhören: 
Denn, wer sich's J och lä sst nuf den Xnckcn legen. 
Ist wcrth auch, dass er es so lange schleppt , 
Bis unter Schliigen er zusammen sinkt. 
Ach! hätten treu zusammen wir gehalten. 
'Vir wiiren weltberühmt , nicht ausgeschlossen 
Vom T empel, wo man grossen ~atiollen 
Zu Ehren opfert und 'Veihrnueh verbrennt. 
Ach! hiltten treu zusammen wir gehalten, 
,Vir wi schten nicht vom Au[!e so viel Thränen . 
'Venn unserer Geschichte dnstre Scit<>n 
" ' ir mit zitternder H and umbliittcrn jetzt. 
Das Staubkorn, welches bleibt rur sich allein. 
Verweht ein kleiner 'VimI, ,·erwch t ei n Lufthauch ; 
Doch wcnn Staubkorn verschmilzt, "erwächst mit 

Staubkorn. 
'VenD 80 :lUS ihnen sich ein F elsen formt. 
So rückt den von der Stelle kein Orkan! 
ErwiigeD wir getheilte Ungarn dies! 
Nicht neu ist, was ich sprnch , doch heilig wahr: 
E s wehs zerstörend der Geschich te "'"ind 
Jetzt nicht, lind alle Stäubchen liegen still 
Und ruhig da an ihrem "ichern Ort i 



Docb wenu tier \nml entll t eltt . be \'Of IU Eiu ~ 

Wir uni' " erdchmo!zell , wird cr UIlS rur immer 
Zerstreun Il:lch allen Gegenden tier Welt, 
Und nicmab werden wir uns wiederllmleu. 
An's 'Verk ! Denn schwanger iil t du:! Siiculum , 
Geburt grossart'gel' Tage steht be\'or, 
S turmvoUer Tage , reich all L ebeIl - T od! 
~o reichen wir die Ha1l4\ 11IIS, dau wir zittern 
Xieht müsscn \'01' den Riesen , welche 1Iall11. 
Das schöne, hcilige Gelöhuis$ wlIlien wir, 
Wi r wollen':, hillten , thcurc ~:ttion! 

'\~er da zuerst ilu sstrccket sei ne Hand, 
Dem werde Dank dafiir lind Ruhm , 
Und wer ~ ieh weigert , zu ergreife n sie ? 
Auf dessen ::;tnuh soll jeder :l'lueh sich senken, 
Den einst aut' unser Grab anstatt J.er Blume 
Hinsetzen wird liaS kommend e G eschlecht, 
Oa8 elend wir p-em:tcht für :tUe Zeit! 

Kottb.' 



So liebst Dn also ... . 

So liohn Du also, holder Eugcl , mich? 
Du liebst in Wirklichkeit, lI;cht. träume ich! 
Doch warum hast Du erst zuletzt enthüllt mir 
Das Heilige, das tief das lIerz criUllt Dir? 

Es bracht' e in Augenblick mir Seligkeit, 
Und auch zugleich der Trennung bittres Leid; 
So ging ich t wie wer sich ein Schloss erbaute. 
Und der verbannt ward. als cr's fertig schaute. 

So kam's, d M8 der Umarmung Zaubcrrillg 
Mein schmachtend Herz von Dir nicht mehr empfing ; 
Von Dei ner Lippen Strauch konnt' ich nicht pflücken 
Die Blume Kuss, den Wandrer zu beglücken. 

So traurig ist mein Leben, fern VOll Dir! 
D och ein Gedanke, der verschönt C8 mir : 
Wie ich einst tief, tief werde untergehen 
Im P erlenmeere , im Dichwiedcrschcn! 

(11::0 10.0.) 

-""<--



Wenn die Fnssketle faUt. .. 

Wenn die Fl1sskcttc tiillt, 
Die ihn gefangen Iliilt, 
Geht lang der Mann noch so, 
Als ob nocl, trüge er 
Die Trauerlast, er ist 
Gewöhnt <b.ran so sehr. 

Weil du an deinen Schmerz 
Dich auch gewöhnt, mein H erz! 
Wcisst du, da mein gut Glück 
Davon befreite dich, 
N'icht dich zu freuen jetzt 
So recht herzinniglieh. 

Herz! freu' dich immerzu! 
'Ver soll cs, wenn nicht du? 
'Vom wurde denn 7,U 'I'heil 
So "je! des Glücks, wie dir? 
Wor hat des Himmelreichs 
So viel auf Erden hier? 

(11;:0Ito.) 

--...,.---

, 



Die Blnmen stehn voll Traner ... 

Die Blumen s tclm voll Trauer. 
Die armen krank en. da. 
Sie fU tilen Todcsschnucr, 
'V eil schon der " 'i nter nah. 

'Vic grane Locken fallen 
H erab von Greises Htmpt, 
So wird den lliiumclI allen 
Das fhlbe Laub geraubt. 

Umsonst nach alleIl Seiten 
Die Blicke sende icl\; 
E s zeigt in grossen Weiten 
K ein grünes Striiuchlcin sich. 

Doch eins! hau' schier "ergessen .. .. 
Mein Licb! Du bist, Du bist 
D er grüne Strauch, in dessen 
Laub keine H erbstspur ist. 

On sibt's stets frische Triebe, 
On gibt's ein stete8 Blühn, 
Das Laub glücklicher Liebe 
llIcibt imlller. immer grülI. 

(Koh6.) 

--'t/ .. - -



Den Zögel memes Rosses zog ich straff ... 

Deo Zügel meinos Rosses zog ich straff, 
Seit lange lauft cs, BeiDe Kraft wnrd sch1a.ff, 
D er Zaum im Maule ist mit Schaum bedeckt, 
Die Seiten ihm vom Sporn mit Blut hefleckt. 

~!ir jagte ein Gedanke hinterdrein: 
'Veon meine Taube nun nicht mein kann sein! 
Wio spitzer Pfeil 8ch\Vin~t nach dem Vogel sich, 
Ganz 80 verfolgte der Gedanke mich. 

'Geh' langsam, langsam jetzt, mein gutes Thiorl 
Zurück schon blieb der böse hinter mir, 
Blicb hängen wo an einem Schlchcllstrauch, 
Und ward zerrissen von dell Dornen auch. 

Icb liebte Sch1cheoaugcn einst, allein 
Ich 801lte nicht mit ihnen glücklich Bcin . 
Jetzt fiel in schwarzen Auges Schlinge ich, 
Vielleicht tritt da Gott helfend ein rur mich. 

--.n.--



Ein Herbstmorgen, widerwärtig . . . 

Ein Hcrbstmol'gcu, 
Widcnriirtig. 
'Vetter trübe - ein Verdruss! 
Auf die herbstlich 
Welke Gegend 
,stürzt herab der Hcgcngu88. 

In der t:itube 
::iitzcll zwei wir -
Langeweile sitzt bei mll', 

Lüst'ger Gast das : 
Hä.ngt, ein Mühlstein , 
An mir; doch Betrug hilft hier. 

Hecht hübsch heimlich 
Aus der Stube 
Luss ich meine Seele fliehn. 
1!"'licgc, Seele! 
\Vcitcr, weiter! 
Fort nach \Vesten lioHst du ziehn l 



( I~Qlto., 

Dort. nach 'V csten 
\Vobnen sie, die 
Ganz besonders theuer mir: 
Alte Eltern. 
Junges Mädchen, 
Alle. die ich liebe hier ! 

Sie besuche 
Nach der Ueihe, 
Komm' spiit Abends wieder her, 
Wie die Biene 
Von den Blumen 
Abends heimkehrt, honigschwer! 

--'ei'.--

Von bInt'gon Tagen träume ich ... 

Yon blut'gen Tagen träume ich, 
Die diese ' Velt zertrümmern, 
Und dann die neue schaffen nuf 
Der alten \Velt verfallnen Trümmern. 

o tönte SCbOIl, 0 tönte schon 
Die Kampftroßlpete hellaufschmetternd! 
Das Sehlachtsignal , lIaS Schlnchtsigllal 
Erwnrtet kaum die Seele wetternd! 



Mit Freude werd' ich auf mein ROSB 

)Iich in den S:l.ttel schwingen! 
Und sprengen in der Knmpfer Schn:l.r 
Mit wilder Lust, um mitzuringcn! 

Werd' ich getroffen in die Brust. 
So weiss ich: gut werd' ich ,"erbunden; 
So weiss ich: mit Kussb:l.IS:l. m sclm'eisst 
Jemand zusammen mcine " "'unden. 

'Verd' ich gefangen, - J emand kommt 
In meines Kerkers nächtlich Dunkel! 
Ein Auge wird's erhellen mir 
Mit lichtem Morgensterngefunkel. 

Und wenn ich sterbe, sterbe nuf 
Dem Blutgeriist, im Kampf erbleiche, 
l\Iit seinen Thrnnen wird das Blut 
Mir Jemand waschen von der Leiche! 

--'0<\-



Lichtblau die Nacht mit ihrem Stera,aschimmer ... 

Lichtbla.u lIie Nacht mit ihrem Sterncnschinuner, 
Das :Fenstcr offen weit in meinem Zimmer, 
)Iein Blick hat sich zum Himmel aufgc .. chwungen, 
Doch meinen Engel hiOt die Seel' umschlungen. 

Der Sternenhimmel und mein Engel - ihnen 
Kommt Ilichta gleich, wns nuch Schönes je crdchicnclI. 
Ich wenigstens bin durch tlic Welt gegangen, 
Zu Schön'rem konnt' ich nirgendwo gelangen. 

Der :Mond nimmt ab, so ist er dort zu schauen , 
'Vie er sinkt hintcr'm Berg, delll fernen , blauelI ; 
lIIein Kummer ist vielleicht tler :\lond im Schwinden. 
So bleich, schon kann mein Aug' ihn kaum noch finden . 

Hoch .. tchn :Im Himmel die }llcjaden .. tel'llc, 
Die Hiihnc kriihcn in der Niih' und }"'crne, 
Es diimmcrt , kühler Wind erhebt d ie Schwingen, 
Ich f'Uhl' ihr Fächeln IIchnrf in',. Antlitz dringen. 

Verlussen .;ollt' ich .;chon da .; li'unster, legen 
Zur Ruhe mich lind triillmcn; doch weswegen? 
Es könnte mir der Traum j a gar nieht gebell 
So Schönes , wie jetzt vor mir ste ht da" L ebeIl. 

(l>:oltO.) 

---'l!if.,-



In Fräulein R. E. . .'s Stammbuch. 

Im Fri.ihling gell' hill:\U i! in's Freie, 
Wo rauscht ein frischer Bach, in Eile 
FortjngclHl lIflch dem Abendwind. 
Der mit der Blumell duft'ger Seele, 
Uml mit dem Sang der Philomele 
Durch das Gefilde flicht geschwind, 
lndcsscn liichclnd aus der Ferne 
Auf ihn der )[00<1 blickt \111(1 die S terne. -
Und wenn mit Bachcsl':lIISchclI, Vogcls:mgc, 
Mit Hlmncnduft , mit l\loml- II/ld Stcrncngl:mze 
Sich Deine junge R-ecle fiilltc flll, 

Geh' heim , lind bis zum 'Morgen triiumc dnnn, 
Und was Du Schönes, Gutes wirst erl eben 
1m 'frnum, mng nJlcs Dir die Zukunft gehen! 

lD,'h , <'zln.) 

In Fräulein 1. K ... .'s Stammbnch. 

Dein lIer7. ein Siiugling in der Wiege ruht, 
Da liegt CI' lind CI' schHift noch ti ef \lnd gut; 
Doch wird erwachen CI', und bitter weinen ..... 
Dann . schönes Kindchen mein! 
1\hg seine Amme, welche sllnft ihn wieget, 
Die holde Liebe se in. 

4n--h ...... in.) 

--""'--
" 



Das Ist weit von mir entfernt g .• . 

\"116 i8t weit von luir cutfe rnt ? die TllCi".,:- ... . 
W 116 jCl15cit~ der Thcis,. ? I fOi"lobagy dehnt 
Dort sich ... jcnilcits ? eine schölle I\llIid , 
~ic . nach cl (>I' mein Herz sich :schIIt . 

:O;chöllc .:\iaid. D u schöne"" braunes Kind. 
Von Dil', u wie weit getren nt hin ich L ... 
'''iasen mücht' ich nul'. dass wenigstem 
Du hiswcilcll II Cllk~t an lIIiell ~ 

O ft llcw cht ein guter E llgcl mich. 
Die Erinnerung cl'scheint hci mir, 
Ximmt 11111 Arme miell. u1II1 unbcwu,,;s t 
Führt l! ic mic h. llIein L ieh'! ZII Dir. 

J):l.:- uralte Schlu5S, lless' Fee Du lli ~ t 

Dns vom H ügel in llic Ebne schaut. 
Wo dn~ i\Iondcnlicht die Xacht vcrb,'ingt 
In Ilcr S Z1l1ll115. eHe llort blaut: 

Und der Garten un t Cl"1lI Schlossbcl'g' durt . 
Und im Garten :Im Teichrande dicht 
J ener Trane.'weiden s tnmllles L .. ub -
_ \lIc~ (]{I $! steht "or mi r licht_ 
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0 , Clil Gal't.c ll in Il e 111 üartc u wur 
Unser Lebcn; unsrc S tundcn glcich 
ß1ttnH' ll : Vor- ul1\l Xaehh c l' barg da.~ ,' ..tzt 
U n! mit Kl'iinzclI iihc l'I'cic h, 

MiidcllCll! weun zlIl' iiek Du denk est an 
Diese Glnuzzeit, pocht 1111 11 H erz dU1l1l Dir ? 
Wcrtl en in Dir allel! Gellihlc wach. 
Solc he- ~ ii !l~l', wie in Illir ~ 

"r:\l' l c ~ t lJlI wie ieh nut' jenen Tag, 
Der n n~ wiederum vereincn soll ? 
.111.. ich g lnube , nacll der schönen Zeit 
Blickt D e in _\ug' oft ~ehIl 8 11 ehl s"oll: 

- -0/<\--

Es begreift die Welt mich nicht. .. 

E il begreift die Welt mich nicht , 
KRUll Co; gar Ilicht 1:lssell, 
'Wie ein )lellsc h k:um 7.wc ierl ei 

'Veiilell tütte n b SSClI ? 
'''ie CI' .. ingell k:l1Ill, \VRS j etzt du !­
H el')l zel'l'eis/l t ihm . hitt'l'ell Schmcrz, 
Er, der ebe n el'sl, gej ubelt, 
Unll gejnuehzt , weil froh seill Herz? 
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Mensch bin ich und Biirger auch. 
Bin als Mensch wie g liieklieh! 
Und als Bürger, 0 welch ' L eid 
Auf der Seele driickt. mich I 
(.~re\1dent.hriinen muss ich wcincn, 
i\leinem i\lildcben zugewandt.; 
Schmerzellst11riincll muss ich weinen,. 
Denk' ieh an mein Vater):ulfl! 

Licb' hat. ihren BlumcnstrauS8 
An die Brust ges teckt mir, 
P atriotislUns' Dornell krflllz 
Rings das Haupt. bedeckt mir; 
So tropft bald VOll wnnder S tirne 
Blut, dass meine Laute klingt; 
Balrl dnrauf ein duftig TlI iittchen 
Von clcm ß1umenstraussc sinkt. 

--""'--
Es bebt der Strauch, bebt, weil. .. 

Es bebt tlcr Strauch. bebt, weil 
Drauf flog ein Vögeleill. 
Die Seelc bebt mir, weil 
Du mir tielst eben ein, 
Du mir fiel st ebcn ein, 
o j\1iidehenl holdes Kind, 
Du g rösster Diamant 
Von allen, die da sinu ! 



Die DomlU ist ganz voll. 
Tritt über's Ufer fast. 
.Mein Herz die Leidenschaft 
&inah auch nicht meh r fhsst . 
Liebst Dn mich, Rose mein !? 
I ch, 0 ich liehe Dich , 
Kann Vater, Mutter Dein 
Mehr lieben niellt. als ich. 

Als wir zusammen, hast 
Du mich geliebt, ich wei88; 
Damals war's sommerWllnll, 
.Jetzt gibt es SeIlllee und Eis. 
Liebst Du mich schOll nicht mehr. 
Gott möge segnen Dich. 
Doch liebst Du noch, Ill:lg Er 
Tausend Mal segnen Dich I 

--""--



Unsterblich ist die Seel' ... 

UlIlltcrb lich ist (lie Seci', ie!. glauh'", 
Doch ge ht iu keine allllrc \\ ' eh. 
~ur hier auf Erden hlcihct sie: 
Da lebt, da w:llHlcrt sie umher. 
So nnter allllcrll \\ar. wie mir 
Erinnerlich, i c 1I Cnssiuf! 
In Rom; Tell in IIclvcticll ; 
Camillc Dcsmoulin s ill Pari". ..... 
Allch hier wertl' ich vie ll eicht wnll .. ei n. 

--'eIi\--

Zn Weihnachten. 

Zu mir auch hat hel'ein gehlickt '\' eihllnchten, 
\\'oh l IIU1', auch trübes Antlitz zu betrachten 
Und ei n paar ThriincII . wckhc zittern drauf. 

Geh' fort, Wcilm:lchtCIl: gehe fort in Eile, 
Bi .. t der FnmiliCII Fest, bei ihnen weile: 
I ch hili allein , hin gall? uUII gar allein. 

Kalt winl's vOn dem Gctlatlkc ll im (rclU:lchc. 
'Vic der Eiszapfen da h:illgt vom \" ortbchc, 
So hiingt am Herzen d e r Gedanke mit', 



.\dl ,.0, 0110 W:\I' es nieht in friiheru 'fagen ~ 

\\"ic fröhli ch sah ich diel'C5 F est oft tagen . 
• ~I;: ich hci Vater. )lutter, Brudcr war! 

" 'cr 11 i e Falllilie ZlIs\mllllCn j e gcsehen. 
~nh kein i'llltiiglich Gliiek vor Augen stehen: 
\\"ir wnren gHicklich. denll wir w:lren g ilt! 

,nr ehrte Il U ütt. wir Iicbten 1II1SI'C Brüder ; 
$.) of! lIur zu un s kalll ein J\rlller, l\liitlcr . 
Elllpfinl? er Trost "on nm~ und Brot!. 

\\"a :o Will' dCI' Lohn !' Halll \\':1]' das Gliick \"orüUer. 
E~ folgtc grossc :Kolh .... cin l\J ccr .... hilliihel' 
Gclangen in Ilc!< Todcs Hafen wir! 

I)ol·h uicht So ,::clmer 11ic Al'lllmh ich empfiinde. 
,,'en n lIur, wi e e r gestanden, so noch ", tände 
)I "in Rlter. l:tubi~er Falllilicnhnum. 

J-.::! kalll ci n Sturm, der diesen lhunl zerschmcttert, 
J)t'ß Ast nach Ost, den hin nach '''est gewettert ; 
[)('Il StAlllm , d:ls alte Elterupllnr. Ila ch 1'01'<1. 

o liehe l-:ltcl'lI! ßl'wlerscelc, trcuc! 
Oll ieh dic Zcit erlcben werd' :lurs N' elle. 
On wir an (' inclIl Ti sche alle vier!. .... 



Geh ', lIollilung! geh'! bleib' mir nur ferne! 
Du bin so lieb, ich glaube dir 80 gerne, 
Obgleich ich weise. dnss du nur immer lügoit, ' " 

Lebwohl, du liebliches Frullilielllebcn! 
Das herbc Urtheil ist gesprochell ebcn: 
Mein Sehnen jage dir vergeblich nach, 

Ich bill nicht Sonn' im Enl- und MOllllcskreisc, 
Nach des stUl'lIIkündenden Kometen " reise 
Durcl,irr' ich düster. einsam meine Uahn, 

--,",--

Die ungarische Nation. 

Gchet durch die ganze Erde, 
Welcher Gott ei nst rief sein: Werde! 
Sicher hat nicht seines Gleichen 
Ungarn unter aUen Reichen. 
,Vie soU man dies Volk bctl'uchten? 
~:s bedau ern? es verachten? 
Ist die Erde Gottes Hut, dann 
Steckt dies Land ald Strauss tun Hut dmll! 
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80 schön is, dies Reich, so blüht es, 
So erquickt Aug' und Gemüth es, 
Und so reich ist's!. . . .. Goldgelb wogen 
Achren nuf den Ebnen, " rogen 
Eines " 'eltmeers , die sich wiegeu; 
Und wie viele Schätze liegen 
In der l\erge Illnell l"auUle: 
::30 viel siehst Du nicht im Traume! 
Un(1 dies Volk , obschon so reich , i .. t 
Dennoch einer Wai@e gleich, ist 
Hungrig, und in LumpeIl geht es, 
Nah dem Untergauge stellt es. 
Und wie voll ist von Demanten. 
Perlen sein Geist, ullerkan nten! 
Ln der Tiefe bleiben alle. 
Oder, fiillt es dem Zufull e 
Ein, zu schenken sie dem Lichte. 
\Verden sie im Staub zu nichte; 
Oder der Noth Sturm erfasst sie, 
Triigt weit fort von uns mit Hast sie. 
Und wirft in der Fremde wieder 
Jn ein Schaugcwölh sie nieder. 
\Venn wir sie dort gliinzen sehen, 
Pflegen stau nend wir zu stehen, 
Uns am fn lschen Ruhm zu labotl. 
Dass d i Cl dort von hier sie habe n. 
Das ist L1nse r Stolz, und ..liesen 
Haben wir so oft gepriesen~ 
Prahlen damit hier zu Lande. 



\Vus h"Cl'c icht zu unsrer SchlllHle! . . .. . 
::)J>rccht von wns Ihr wollt mir immer, 
.N ur vom S tolz dcr U ng urn nimmer! 
'l'nllsend J nlu'c s ind vcrgangen, 
::icit sic llieBes Land cl'r ungen, 
Und wcnn j etzt lUes Volk versehwiindc. 
S precht, wns wohl Ilic Zukunft fiinde , 
Dns ihr wiirde Zeug niss geben, 
Duss hiel' cini't wnr ung l'isch LclJen ? 
Uml das Buch der '" c I t.gcschi chtcn? 
Dn rin stüntlen wir mit nichtcll ; 
Unll we n n. 0 wir arllle ,\resen l 
.\ ch ! dann wäl'e nur zn lesell; 
" Lebt.' cin Volk am T is7.us tr:md e 
Tauscml .raln·, fcig , t riig, in Schunde." -
Vaterhllld ! WIUlIl wil'st nn f dcinen 
Host.'gell Namen eincn klei ncn 
::)t rn hJ du wcrfell , blnnk ih n mnchen i' 
Wann zum Selbstgcfiihl erwachcn ? 

--'e',- -
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Es quälet em Gedanke mich . .. 

Es quiilet. ein Gedanke mich: 
Im Bette werde sterben ich, 
Langsam verwelken, wie die ß1mlle ßt.irbt., 
Die ein geheimer Wurm nagt un(l verdirht; 
Langsam hin schwinden, wie das Licht vergeht, 
Das in verlassner, leerer Stllbe steht. 
~icht solchen Tod, ich fleh' zu Dir, 
)Iein GOtt! nieht solchen Tod gib mir! 
(rh se i cin Baum, den mitz zen'eisst in Splitter. 
Den mit der Wurzel wirft das Ungewitter; 
Ich sei ein Fels, den von llelll Berge droben 
In's Tlml stiirzt allersehiitternd Stnrmestoben! 
\\r eun sei nes Sklavenjocheil satt 
Einst jedes Volk eilt zur Wahlstatt. 
Weull die Gesichter glühn, die rothen Fahnen w('hen, 
Worauf als heilige Parole stehen 
Wird: "Weltfreiheit !" 
Und dies Wort weit 
Von Ost nach West hellklingelld schallt ; 
'Venn Tyrannei im Kampf IbUlit zlIsamlllenpl'allt, 
Dann mag iell si nken 
Im Schwerterhlinken. 
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Dann mag mein Blut. vor aU8 dem Herzen springen, 
Und weDn von meinen Lippen freudig klingen 
Die letzten 'Vortc. mögen sie verhallen 
In Stahlgeklirr, Geschmetter, Donnerknall en. 
Hin eine Leiche ieh, 
Dann mögen über mieh 
Die Rosse sprengen zum edoehtncn tiiege, 
Indessen ieh zerstampft dort a.uf dem Fehle liege. 
Dort mei n zerstreut Gebein man smnmcln mag. 
,,-C UIl ei nst erscheinet der Begrübllisatag, 
"-0 Illan mit feierlichen Trauerklüngen, 
Mit l<"'ahnen , welcbe Flore rings verh1i.ngen, 
Die Hehlen Einem Grab wird übergeben, 
Die dir, 'Veltfrciheit! opferten ihr Lehen! 
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Als ich Dich zum ersten Mal 
Mlidclll.m, uls wir 10 spazieren gingen. 
Von tier WeiL llurtickgezogen. , 
Wahrlich! aei, in Licbe ich gefalleIl , 
Der jät nie verliebt gel\'eseu , 
.'"nen ßhllllenatrauss, den Du lUiI· reichto,;1 
1kr.1IU1 worll' ich, 
,\ m lIerbstlUorgen gehe ich . 
Die~e Nacht IUlb' ich \'on Krieg getrll:uulet 
Ein Verlangen nur 
Tranri;; liegt dca HCl'bste$ Nobel 
\r \JUli Gott . 
Es vernumlUte tier Gewiuorharfe 
Ich l>esehenL;e Dich . 
\\'er,I' ich ,Ienn schon nieru~l ~ Ruhe haben ~ 

U~!S sich e iullig nnLer Menschen 
.Fern WAr ich. 
,,'elch' ~elhllmcn Traum, 
\\' eg jCLllL, weg t 
Eimunl In,,' icb. 
Au Moriz Job)' 
I lolliul1Ig . 
Die T"ehtl.rtlenlrUlllwer . 
\\' ce llael , 
Die Krone tier Steppe , 
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\Vie kom,ut'., dasl man die vielen Schurken 
PUsEten-Rencontre 
Meine Träume. . 
An PAul SEcmcre 
WinterMcht 

Gotte. " ' uuder . 
Der \rAhnsinnige 

-'-Ir 1848. "'"" 

E s sendet jeder Blume, jedem GrA8b~lm . 
Aur J'eter Vaj da's Tod . 
\\'11 bin ich aur Ile r Welt noch ? 
IIinweg der Vogel zieht 
Sicht weine ich 
Ich möchte gern die .lo'littcnvelt vcrlAUt'1I 
Auch nicht so hocl, im Prci~e . 
Der \ Val<! " Vorbt'i" liegt binter mir. 
(cl, hatte gute :Frenndc 
E~ rliegt ller $chönc 1I0fl'nungsvilgeh!ng 
(eb trennte VOll dem M:tdcben micl, 
F.rinn·rung 
1m rerllen Nebel Ilort, im bbllell 
Gleich trAge Glück und i\li.~$geschiek 

~icht •• ehöner, Als der i\l.aill Gesicht . 
S 1111, welcber Kirchhof stimmt höcl,u rroh? 
Will eine Locke mir abschneidcn 
AI, hielte ich die gro!se, diese srh,vere \\'elt 
StArr mitt<,n nur der Erde. 
o )["idt Dein Aug' . 
Wenn !oleh' ein Ungewitter zög' herbei 
Zil F.~e l r<'iste . 
\\'115 ;H der Hubm ? . 
leb kenne viele Menschen 
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I.ehl! eineUi UtCllUC gleicht 0 

I)n trotz'J;e Maid . 
Ui\, Ken:c Uackcrt mit düstrtru tichdn 
_'lan lugt, ,·in jcc:lcr von uni . 
Dcs MCI1~ehell Loo~, sein klinftigc"~ , 
:\I(' ill Gei~t nimmt in Gedanken 6f'\t'r~ un 

\\':I~ n~.sc~t" Erd\· , 
t) Illcble, "ehönCl' Mädchcn Aug<lnstrah l!, 
Wenn .He im Grab verdorrten IICrJ;cn ,,11' 
Wohin geht's Lacben'? 
o J ugend! 
Seid meine Frt·undl.' , 
Ver Lan,hllllonll pflegt 
\\'ir Ueu~l.'bcn altem. 
Die Millionen WUll,cbc 
Wie yiel gibt 1'5 im Meere Trul'lim ~ 
Nicht ~Ank .\tl1 mcngehliebll G\Oachlecht! , 
Die Ihr \'om F.rd~tAub, d"IU gemeinen, 
E~ ist mein Ihm: 
D01't! dort! gebt Aeht! 
Ort alln!; ich yon Eueh 
W~ whd IIU~ ihr~ 
~:rbabne Nacht! 
Wer Idst t1a ~ Ibtll~el:' 

_\Iein sclwlle, Lieb 
Ob wohl .He Seele ist des Leih. Geliebte ~ , 
o Liebe ! . 
Warum ist un~ichtbar 
Vergllnglichkeit. . 
Der Mann kehl't kl'nnk zurück n:leh Haus 
Oie J.'relul(lc hielten mi ch umschlungen 
Wie rennt dem Glück nacb immerfort 
Ol'r Winter hUlite gegen ](ltlte 
Ei, "38 he1'llllt mich? , 
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Ilil' \riu", ... legu· 'I'rIlU('r :111 
I :rrf'C htigkf·it! ~chlMj" ~ . 
Orr Tr~lI!11 
Wif' grhl II Cr lh·ieh ... !Iob pinhpr. 
Krrll ll: . 
' g gnb "'ilr.' lell . 
,\. l ~ ... in PilAr :ll t' n<d wn I'r~1 lHI t" g,',11'1I 

( ... h ~t' hll ri ,I ' .1 "" tlll1inrr Brust 
S,,",lkorn ... Th~l1lrOIJti'll 

Im 11.111[11 i . t Stlchl 

""uch lind Segpn 
0"" "crlirhtc 1\I "('r 
Dip ~l."'t h~b ' ;I'h '·l'rln' .... ·11 
Im \\' ~ 1<1.· . 
\\'il' 'HII ~ollllll('rhililind \\'olkl'u. 
(h,11I ,I"'r .\ka ~ir llhll"'l1 . 

l.augt' Wllt .Iil' AllI'n"glo"k, ' 
'N"H\ hrlltl1"'u \\'cihrhr ll 
() Sr!til'k"nl! )[il, mir H.1Unt 
\\' <, Ilh~ ~ •. 
• 1<'11.1 lint~' i.·h <,r._1 IIwill wnc\:r.·~. ~1I11;" 

In "'r;oulrin 1. ....... :. Slllmmh1\<'I, 
Il:l ~ ITl'n '·rfri,·rl. "'{'nn ,." nichl li~bl 

:-.klnl·crpi. (nrn<, h~liirk) . 

Irh li f'hl' . 
Ih~ Volk . 
. \ur dCr ~: hC'l'" "01< 11.·\"" 
In Na,z~·. I~ i1'ro l r 

In FrlLnl<'in .1. ~z .... :~ StAmmbuch 
Xtll'h l igalll'lI 111\,1 1.l'rrll l'lI . 
ni ... Kf'!t .... 
"<'li rll"'T t.icb(·. ,I:t~ J.(' .• lrf'nl 
mit irh \·t'Tli,·"1 ~ 
I r h hin l'('rliI'1" . 
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SchwCI' j" t, ~ehw~r ISt t1ies mein I h 'n 
E. fliegt die Wolk e . 
Ein dlislert;r lI erb"ulI;,belflor . 
o IUd n,· l>hnllt:, ~i e i~t nicht t1e. St/whel Kinu 
Ui t: Wolke h111t ~icb ouelL kRull , . 
IUI Gltl'ten ~IlS~C U wir 
J)u liebc~ t, Uu, ,leu Frühliug . 
Wu~ ui~1 ,lu, L1Lciu~ llrust :­
Du bi~t, bJ'Uullc~ l\IlIucholl . 
Erw":.,:u Udue Worte ich . 
~Ilr lJ ichwrachwl'rmcrci ist ca gcwc"cII 
l eb trauml,· ~cbölI uuu \fonuereich 
Nur ein pilar Tagc 
Glir keilL W UII,ler, leb' ich wieder 
Es W:lr ei n IIfUlcr Buncb 
lu Sicbcnbih'gcu 
So licb~t Du al~o . 
Wenn t1ic ~'u~~kctlc fllllt 
Die Blumen stehn voll Trauer 
Deu ZUgcl meilles Ho~~c~ ;tog ich strlll l' . 
Ein Il crbstll1orgeu, widerwärtig . 
VOn Llut'gell Tugcn trliuUlle ich . 
l~ic bt\.llan ,I io.: Nacht mit ihrt:m SternclIschi'umer 
In .' r Ku lcin lt. E ... .'~ StaDImbuch 
In F r!l.ulcill J. K ... :~ Stammbuch 
\Va~ ist wcit VOll mir entfernt? . 
E~ bcgreirt uic Welt mich nicht 
Es bebt der Slrl'luch, bebt. 
Unsterblich id die Sec!' 
Zu WcihmtChten 
Die Il lJgar i ~chc Nation. 
Es 1III1Ilet ein Gedanke mich . 
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